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Zusammenfassung 
 
Mit der Studie "Mobilität junger Freiwilliger in Europa" sollten vor allem die 
konzeptionellen und praktischen Probleme, die die Mobilität junger Freiwilliger 
in Europa behindern, untersucht werden. Die Inspiration für diese Studie ging 
von der Stellungnahme des Ausschusses der Regionen zum Vorschlag für eine 
Empfehlung des Rates über die europaweite Mobilität junger Freiwilliger aus1. 
Der Ausschuss hatte hervorgehoben, dass es bislang an eingehenden 
Untersuchungen zur Freiwilligenarbeit und damit an Erkenntnissen fehlt, die 
eine neue Politik bewirken könnten, welche den tatsächlichen Gegebenheiten bei 
der Freiwilligenarbeit Jugendlicher in Europa gerecht wird. Gegenstand 
derartiger Untersuchungen müssten die unterschiedlichen Systeme, Vorschriften 
und Regelungen sein, die in den einzelnen Mitgliedstaaten für die 
Freiwilligenarbeit gelten, ferner die Wünsche (potenzieller) junger Freiwilliger 
und die Hindernisse, denen sie begegnen, wenn sie grenzüberschreitend 
Freiwilligenarbeit leisten wollen, sowie die Frage, welchen Nutzen die 
Freiwilligenarbeit den jungen Freiwilligen selbst und ihrer Heimat- und der 
Gastregion bringt. Wir haben uns im Rahmen der vorliegenden Studie mit allen 
diesen Themen befasst. 
 
Die Freiwilligenarbeit ist ein bislang wenig erforschtes Gebiet, wenngleich das 
Interesse daran in den letzten Jahrzehnten gewachsen ist. Eine Analyse der 
grenzüberschreitenden Mobilität von Freiwilligen ist besonders schwierig, da es 
an geeigneten Angaben mangelt. Soweit sie vorliegen, lassen sie sich jedoch nur 
schwer vergleichen, da die Methoden für die Definition der Freiwilligentätigkeit 
und die Verfahren zur Erfassung entsprechender Daten von Land zu Land sehr 
unterschiedlich sind. Diese Studie ist einer der wenigen Versuche, in dieser 
Frage Abhilfe zu schaffen. 
 
Gliederung 
Der Hauptteil des Berichts ist in drei Kapitel untergliedert. Im ersten Kapitel 
werden die wichtigsten Begriffe, das Forschungsdesign sowie die genutzten 
Methoden erläutert. Das zweite Kapitel untersucht den strategischen Rahmen 
der EU für die grenzüberschreitende Freiwilligenarbeit. Im dritten Kapitel 
werden die wichtigsten Erkenntnisse der Untersuchungen vorgestellt, die nach 
den folgenden fünf Aspekten der grenzüberschreitenden Freiwilligenarbeit 
junger Menschen in Europa untergliedert sind: 

                                                 
 
1 Stellungnahme des Ausschusses der Regionen "Mobilität junger Freiwilliger" vom 31. März 2009 

(2009/C 76/05). 
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• Merkmale junger europäischer Freiwilliger, die ins Ausland gehen, und 
die Beweggründe für ihr Handeln 

• Bedürfnisse der Freiwilligen 
• Nutzen für die Freiwilligen sowie die entsendende und die aufnehmende 

Gesellschaft 
• Herausforderungen für junge Freiwillige 
• Nationale Strukturen/Rahmen für entsprechende Aktivitäten in den 

Mitgliedstaaten. 
 
Methoden 
Viele der ursprünglichen Erkenntnisse stammen aus sieben Fallstudien. Im 
Rahmen der ersten Studie wird die Durchführung des EU-finanzierten 
Programms für grenzüberschreitende Freiwilligenarbeit "Europäischer 
Freiwilligendienst"  (EFD) analysiert. Sie stellt die einzige verfügbare Quelle 
vergleichbarer statistischer Angaben zur europaweiten Mobilität Freiwilliger 
dar. Bei den anderen Studien handelt es sich um eingehende Analysen der 
nationalen Rahmen für die grenzüberschreitende Freiwilligentätigkeit in sechs 
Mitgliedstaaten: Deutschland, Italien, Litauen, Schweden, Ungarn und dem 
Vereinigten Königreich. Diese Fallstudien vermitteln einen Eindruck davon, wie 
vielfältig sich die grenzüberschreitende Freiwilligenarbeit Jugendlicher in der 
EU gestaltet. 
 
Die Informationen für die Fallstudien haben wir mittels Analyse von Gesetzen, 
Regelungen und Politiken zur Freiwilligenarbeit Jugendlicher sowie durch 
direkte Gespräche und Befragungen per Telefon, Skype und E-Mail (insgesamt 
fast 100 Befragungen) gesammelt. Wir haben statistische Daten zu EFD-
Freiwilligen und ihren Herkunfts- und Zielländern in der Europäischen Union 
analysiert. Die Literaturauswertung  über die Freiwilligentätigkeit sowie die 
Analyse der entsprechenden EU-Dokumente stellten ebenfalls wichtige Daten- 
und Informationsquellen dar. 
 
Umfang der Studie 
Für die Zwecke dieser Studie definieren wir Freiwilligenarbeit im Ausland  
(internationale Freiwilligenarbeit, grenzüberschreitende Freiwilligenarbeit und 
transnationaler Freiwilligenaustausch – Begriffe, die hier synonym gebraucht 
werden) als unbezahlte Arbeit (mit Ausnahme eines Taschengeldes und einer 
Aufwandsentschädigung), die aus freien Stücken in einer Gastorganisation 
außerhalb des Heimatlandes des Freiwilligen zum Nutzen Dritter geleistet wird. 
Junge Freiwillige werden als Freiwillige im Alter von 18 bis 30 Jahren 
definiert. Der geografische Geltungsbereich der Studie stimmt im Übrigen mit 
den Grenzen der EU überein (obwohl sich viele junge europäische Freiwillige 
für einen Einsatz außerhalb der EU, insbesondere in Entwicklungsländern, 
entscheiden). 
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Es gibt zahlreiche Formen des freiwilligen Engagements im Ausland: 
Workcamps oder kurzfristige (bis zu einem Monat), mittelfristige (ein bis drei 
Monate) und langfristige Einsätze (über drei Monate). In Anbetracht des exakten 
zeitlichen Rahmens für den Auslandsaufenthalt ist die internationale 
Freiwilligenarbeit gewöhnlich stärker strukturiert als die freiwillige Tätigkeit im 
Heimatland (die auch auf Teilzeitbasis oder ad hoc geleistet werden kann) und 
kann in vielen Fällen als Freiwilligendienst (der auf Vollzeitbasis geleistet wird) 
bezeichnet werden. Die internationale Freiwilligenarbeit wird häufig von NRO 
betreut, doch staatlich organisierter Gesellschaftsdienst ist ebenfalls Bestandteil 
dieser Studie, soweit er Einsätze im Ausland anbietet (wie im Falle von 
Deutschland und Italien). Der anstelle des obligatorischen Wehrdienstes 
geleistete Zivildienst gilt nicht als freiwillig, da er nicht aus freien Stücken 
geleistet wird. 
 
Eine frühere Form der grenzüberschreitenden Freiwilligenarbeit Jugendlicher 
waren internationale Workcamps. Sie gehen zurück auf die Zeit zwischen dem 
Ersten und dem Zweiten Weltkrieg und dienten der Förderung von Frieden und 
der Versöhnung zwischen den europäischen Völkern, während der 
längerfristige Freiwilligendienst im Ausland in Europa seit den 1970er Jahren 
praktiziert wird. Von dieser Studie werden grundsätzlich keine freiwilligen 
Aktivitäten im Ausland ausgeschlossen. Wenngleich die Motive für eine 
Teilnahme, der Nutzen und die Profile der Teilnehmer bei allen drei Typen 
große Ähnlichkeiten aufweisen, betrifft die Mehrzahl der hier untersuchten 
Faktoren, die die Mobilität von Freiwilligen behindern, die langfristige 
Freiwilligenarbeit, da sie mehr Vorbereitung, Planung und Formalitäten 
erfordert als andere Arten von Aktivitäten. Zudem kann von einer 
nachhaltigeren Wirkung auf den Freiwilligen und die Gesellschaft des 
Gastlandes ausgegangen werden. Ferner waren viele der befragten Freiwilligen 
aktuell oder in der Vergangenheit an einem langfristigen EFD-Projekt beteiligt. 
 
Strategischer Rahmen der EU 
Dass die Freiwilligentätigkeit in letzter Zeit stärker in das Bewusstsein der 
Öffentlichkeit gerückt ist, hat etwas mit den entsprechenden Bemühungen 
internationaler Organisationen wie der EU und der UNO sowie nationaler 
Regierungen und NRO zu tun. Auf EU-Ebene bestehen seit Mitte der 1990er 
Jahre Initiativen, die sich auf die Mobilität junger Freiwilliger beziehen. Die 
2010 beschlossene Strategie "Europa 2020" stellt auf eine Förderung der 
transnationalen Mobilität Freiwilliger innerhalb der EU ab, die eine Möglichkeit 
zur Ausbildung mobiler Arbeitskräfte für die sich rasch verändernde 
Wissensgesellschaft darstellt. 
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Die beiden Bereiche der EU-Politik , die am engsten mit der 
grenzüberschreitenden Freiwilligenarbeit Jugendlicher verbunden sind, sind die 
Bereiche Jugend und Bildung. Für beide Politikbereiche ist die 
Freiwilligentätigkeit in einem anderen Mitgliedstaat eine Form des nicht 
formalen Lernens, die zum Erwerb von für den Arbeitsmarkt wertvollen 
Fertigkeiten beiträgt. Eines ihrer Ziele ist die Förderung der Zusammenarbeit 
zwischen den Mitgliedstaaten, um Schranken, die die Mobilität junger 
Freiwilliger behindern, abzubauen (z.B. durch Anerkennung der 
Lernergebnisse). Da die EU sowohl im Bereich Bildung als auch im Bereich 
Jugend lediglich über begrenzte Zuständigkeit verfügt, handelt es sich bei den 
einflussreichsten (auf der Ebene des Rates angenommenen) 
Grundsatzdokumenten bislang um Empfehlungen - im Bereich Bildung: die 
Empfehlung über die Mobilität von Studierenden, in der Ausbildung stehenden 
Personen, Freiwilligen, Lehrkräften und Ausbildern in der Gemeinschaft (2001); 
im Bereich Jugendpolitik: die Empfehlung über die Mobilität junger Freiwilliger 
innerhalb der Europäischen Union (2008). 
 
Der wichtigste Beitrag der EU-Jugendpolitik im Bereich der 
grenzüberschreitenden Freiwilligenarbeit war die Einrichtung des EFD in den 
1990er Jahren, dem derzeit beliebtesten Programm für die Mobilität junger 
Freiwilliger in Europa (in den zurückliegenden Jahren mit ca. 5000 Teilnehmern 
jährlich). Seit 2001 wird in der Jugendpolitik mit der offenen 
Koordinierungsmethode (OKM) gearbeitet, um die Zusammenarbeit zwischen 
den Mitgliedstaaten anzukurbeln. Zur Förderung der Freiwilligentätigkeit 
Jugendlicher zielte die Zusammenarbeit auf die Entwicklung von 
grenzüberschreitenden Projekten (Programmen) für die Freiwilligenarbeit ab, für 
die unter den Jugendlichen geworben wurde und die zugänglicher gestaltet 
wurden (auch für benachteiligte Jugendliche). 
 
Die Bildungspolitik der EU sieht in der grenzüberschreitenden 
Freiwilligenarbeit eine Art der auf das Lernen ausgerichteten Mobilität (neben 
der Mobilität von Studenten, Wissenschaftlern, Lehrkräften und Ausbildern). 
Folglich kommt der Qualität von Mobilitätsmaßnahmen vorrangige Bedeutung 
zu. Gemäß der Europäischen Qualitätscharta für Mobilität (2006) muss der 
freiwillige Dienst im Ausland (oder andere Formen der Bildungsmobilität) 
zielorientiert geplant, vorbereitet, strukturiert und evaluiert werden, damit 
bestmögliche Ergebnisse erzielt werden können. Qualitätsstandards bilden eine 
Voraussetzung dafür, dass die im Rahmen der Freiwilligentätigkeit erzielten 
Lernergebnisse transparent sind und die erworbenen Fähigkeiten und 
Fertigkeiten formal anerkannt werden. Die formale Anerkennung von 
Fähigkeiten ist gerade für benachteiligte Jugendliche, denen es schwerfällt, auf 
dem Arbeitsmarkt Fuß zu fassen oder einen formalen Bildungsabschluss zu 
erwerben, besonders wichtig. 
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Die nationalen Regierungen spielen bei der Gestaltung des rechtlichen und 
politischen Rahmens für die interne und grenzüberschreitende Freiwilligenarbeit 
die Hauptrolle. Doch auch regionale und lokale Gebietskörperschaften leisten 
einen Beitrag (vor allem, indem sie die Entwicklung neuer aufnehmender und 
entsendender Organisationen unterstützen und die internationale 
Freiwilligentätigkeit auf lokaler Ebene fördern). Gleichzeitig besteht der Nutzen 
des Handelns auf EU-Ebene vor allem darin, dass sich den Mitgliedstaaten ein 
gemeinsames Forum bietet, in dessen Rahmen sie die unterschiedlichen 
nationalen Bedingungen und Regelungen diskutieren, bewährte Verfahren 
austauschen und einen gemeinsamen Rahmen erarbeiten können, der die 
grenzüberschreitende Freiwilligenarbeit erleichtert. Die EU ist ein wichtiges 
Forum für den Meinungsaustausch und für Informationskampagnen, für die das 
Europäische Jahr der Freiwilligentätigkeit zur Förderung der aktiven 
Bürgerschaft (2011) eine ausgezeichnete Gelegenheit bietet. 
 
Erkenntnisse 
Ursprünglich war die freiwillige Tätigkeit im Ausland eher Teil einer 
Gegenkultur – ein Ausdruck der Ablehnung der kapitalistischen Lebensweise. 
Inzwischen hat die Freiwilligentätigkeit an Umfang und Popularität 
zugenommen und ist in bestimmten sozialen Schichten, nämlich den 
gebildeten und wohlhabenden, fast schon gängige Praxis. Die Fallstudien 
zeigen, dass freiwillige Arbeit in Deutschland zur Selbstverständlichkeit 
geworden ist und sich Jugendliche vor allem auch angesichts der angespannten 
Lage auf dem Arbeitsmarkt durchaus verpflichtet fühlen, ein freiwilliges Jahr im 
Ausland zu leisten. Im Vereinigten Königreich gibt es einen florierenden Markt 
für bezahlte Freiwilligentätigkeit im Ausland (gewöhnlich in der dritten Welt), 
die eine beliebte Alternative für Schulabgänger, Studenten oder 
Hochschulabsolventen darstellt, die sich eine einjährige Auszeit nehmen. 
 
Der Anteil junger Europäer, die in europäischen Ländern 
Freiwilligenarbeit leisten, ist insgesamt sehr gering. Der transnationale 
Austausch ist im Bereich der formalen Bildung (Tertiärstufe) wesentlich stärker 
ausgeprägt: von den insgesamt 96 Millionen Jugendlichen (im Alter von 15 bis 
29 Jahren; Eurostat 2007) in der EU nahmen 2009 lediglich 3 418 an EFD-
Projekten (innerhalb der EU) teil, während sich 170 951 am Studentenaustausch 
im Rahmen von Erasmus beteiligten (innerhalb der EU). Von den 
14,53 Millionen Jugendlichen in Deutschland (Eurostat 2007) haben offiziellen 
Angaben zufolge 2008 nur 8 210 an Programmen im Rahmen des 
Freiwilligendienstes im Ausland teilgenommen. Hinzu kommt, dass 1 230 der 
Teilnehmer nicht als Freiwillige betrachtet werden können, da sie ihren 
Zivildienst geleistet haben. 
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Nur sehr wenige benachteiligte Jugendliche haben Zugang zu 
grenzüberschreitenden Angeboten oder sind motiviert genug, diese zu nutzen. 
Der typische Europäer, der grenzüberschreitende Freiwilligenarbeit leistet, 
gehört im Allgemeinen einer höheren sozialen Schicht an und verfügt über einen 
Hochschulabschluss. Folglich fällt die Mehrheit der EFD-Freiwilligen in die 
Gruppe der 22- bis 26-Jährigen, da sie bereits einen Bachelor- oder Master's-
Abschluss erworben haben. Ferner nehmen wesentlich mehr Frauen als Männer 
am transnationalen Freiwilligenaustausch teil. Als Motiv  für die 
Freiwilligentätigkeit im Ausland wurde am häufigsten der Wunsch genannt, ein 
neues Land kennenzulernen, Fremdsprachenkenntnisse zu erwerben oder zu 
verbessern, eine Auszeit vom Alltag zu nehmen und über die nächsten Schritte 
nachzudenken, sich einer Herausforderung zu stellen, Fertigkeiten zu erwerben 
oder einen Beruf in einem bestimmten Bereich zu testen und anderen Menschen 
zu helfen. Werden die Kosten für die Freiwilligentätigkeit im Ausland gedeckt, 
könnte sie auch als Übergangslösung für arbeitslose Jugendliche in Betracht 
kommen. 
 
Damit die Freiwilligentätigkeit zum Erfolg wird, benötigen junge Freiwillige 
ausreichende Informationen (über die entsprechenden Angebote, den Einsatz 
ihrer Wahl, die anfallenden Kosten, Versicherung, Pflichten usw.), eine 
sprachliche und interkulturelle Vorbereitung, Unterstützung durch die 
Aufnahme- ebenso wie durch die Entsendeorganisation und individuelle 
Betreuung. Sie brauchen Unterstützung zur Bewältigung finanzieller Probleme 
(so übernehmen einige Programme lediglich die Kosten für die Reise und 
Unterkunft). Auch die Qualität der Freiwilligenarbeit ist von Bedeutung: 
Freiwillige können nicht als Ersatz für bezahltes Personal dienen, dennoch muss 
es sich um eine Arbeit handeln, die geschätzt wird und ihnen die Möglichkeit 
gibt, etwas zu lernen. Im Idealfall sollten die jungen Freiwilligen ermuntert 
werden, Kontakte zu einheimischen Jugendlichen herzustellen und sich besser in 
die aufnehmende Gesellschaft zu integrieren. 
 
Befragungen von Beteiligten haben ergeben, dass die grenzüberschreitende 
Freiwilligentätigkeit  sowohl den Freiwilligen selbst als auch den beteiligten 
Organisationen, Kommunen und Gesellschaften zugutekommt. Die 
internationale Freiwilligentätigkeit verfügt über ein enormes Potenzial in Bezug 
auf Integration, kulturelles Lernen und die Stärkung der Eigenverantwortung 
(u.a. für eine Bürgerbeteiligung), und in der EU stattfindende Maßnahmen 
können zur Entwicklung der europäischen Identität beitragen. Die Freiwilligen 
erwerben Kompetenzen, die für die Mobilität erforderlich sind (für Studium 
oder Beruf) und kehren als reifere, selbstbewusstere und potenziell aktivere 
Bürger in ihre Heimat zurück. Gleichzeitig profitieren aufnehmende 
Organisationen und Gesellschaften nicht nur in direkter Form von der Arbeit der 
Freiwilligen, sondern erfahren auch eine Bereicherung durch den 
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interkulturellen Dialog und Austausch. Die Arbeitgeber ehemaliger Freiwilliger 
profitieren von erfahreneren Arbeitskräften. 
 
Der grenzüberschreitenden Freiwilligenarbeit innerhalb der EU stehen jedoch 
noch immer zahlreiche Hindernisse rechtlicher, administrativer und 
organisatorischer, sozioökonomischer und finanzieller sowie sozialer und 
kultureller Natur im Wege. Sie wurden wiederholt in verschiedenen 
Grundsatzdokumenten der Europäischen Union herausgearbeitet, doch kommt 
die Erarbeitung und Umsetzung der entsprechenden Maßnahmen (vor allem auf 
der Ebene der Mitgliedstaaten) nur recht schleppend voran. In vielen 
Mitgliedstaaten wird die Freiwilligentätigkeit vom Gesetzgeber nicht als ein 
Status anerkannt, der mit einem Anspruch auf eine langfristige 
Aufenthaltsberechtigung für das Aufnahmeland verbunden ist. Freiwillige 
werden gegebenenfalls als normale Arbeitnehmer behandelt, sodass ihre 
Zuschüsse oder Beihilfen der Einkommensteuer und Regelungen zum 
Mindestlohn unterworfen sind. Viele der Programme für Freiwilligenarbeit im 
Ausland sind für die Teilnehmer recht kostenaufwändig. Selbst wenn nicht, 
lassen sich arbeitslose Jugendliche, die potenziell an einer Teilnahme an einem 
Freiwilligenprojekt im Ausland interessiert sein könnten, davon abschrecken, 
weil sie ihren Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung verlieren würden. 
Hinsichtlich der Anerkennung von Fertigkeiten und Kompetenzen, die bei der 
Freiwilligentätigkeit erworben werden, herrscht keine ausreichende Klarheit, 
sodass viele potenzielle Teilnehmer nicht glauben, dass die Freiwilligentätigkeit 
ihre Position auf dem Arbeitsmarkt stärken würde. 
 
Die Mitgliedstaaten verfolgen im Hinblick auf die Freiwilligenarbeit 
unterschiedliche Ansätze, und in den meisten Fällen widmet man der 
freiwilligen Tätigkeit im Ausland weniger Aufmerksamkeit als der im Inland. 
Dennoch lassen sich die meisten Hindernisse im Bereich der 
grenzüberschreitenden Freiwilligentätigkeit durch die Verbesserung der 
Bedingungen für die Vollzeitfreiwilligentätigkeit generell abbauen. Vor allem 
würde eine eindeutige Regelung des Rechtsstatus von Freiwilligen 
(einschließlich ausländischer Freiwilliger, die an Vollzeiteinsätzen teilnehmen) 
zur Klärung wichtiger Fragen beitragen, wie Zuwanderung und Aufenthalt im 
Gastland, Status in Bezug auf Besteuerung und soziale Sicherheit von 
Vollzeitfreiwilligen. 
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Empfehlungen 

Handlungsebene  
Wichtigste 

Bereiche für 
Verbesserungen 

 
Spezifische 

Fragen 

 
Empfohlene Maßnahmen E

U 
M
S 

Regional/ 
lokal 

Vorschläge und Beispiele für 
Maßnahmen 

auf unterschiedlichen Ebenen 
(auf der Grundlage des 
Hauptberichts und von 

Fallstudien) 
Rechtliche 
Rahmenbe-
dingungen 

Rechtsstatus 1. Definition des Rechtsstatus 
von Freiwilligen, 
einschließlich von 
grenzüberschreitenden 
Freiwilligen, d.h.: 
o Um zu vermeiden, dass 

Freiwillige ihre 
Kranken- oder 
Haftpflichtversicherung 
selbst bezahlen müssen, 
ist zu klären, wie 
Teilzeit- oder 
Vollzeitfreiwillige 
versichert sind, wobei 
die Pflichten von 
Entsende- und 
Aufnahmeorganisatione
n, der Freiwilligen und 
des Staates zu 
präzisieren sind;  

  
 
 
 

X 

  
 
 
 
MS: Ein spezielles deutsches 
Gesetz regelt die nationalen 
Freiwilligenprogramme auf 
Vollzeitbasis FSJ und FÖJ 
(sowohl im In- als auch im 
Ausland) und führt sämtliche 
Rechtsvorschriften zur Klärung 
der versicherungsrechtlichen 
Situation auf. 
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o Anerkennung der 
Freiwilligentätigkeit als 
rechtsgültiger Grund für 
den Aufenthalt im 
entsprechenden Land;  

 X  MS: 
• Litauen befreit gezielt 

Teilnehmer von 
Freiwilligenprogrammen, die 
von der EU oder ihren 
Mitgliedstaaten finanziert 
werden, von der Pflicht, eine 
Arbeitserlaubnis einzuholen 
(falls sie aus einem Drittstaat 
kommen). 

• Italien hat ein spezielles 
Missione-/V-Visum 
eingeführt, dank dessen die 
freiwillige Tätigkeit im 
Rahmen des Europäischen 
Freiwilligendienstes 
(Aktion 2 des Programms der 
EK "Jugend in Aktion") einen 
ausreichenden Rechtsgrund 
für die Einreise und den 
Aufenthalt im Italien 
darstellt.  

o Definition der 
Beziehung zwischen 
Arbeitslosigkeit und 
Freiwilligentätigkeit, 
vorzugsweise 

 X  MS: 
• Das VK schaffte zeitliche 

Begrenzungen (max. 
16 Stunden pro Woche) für 
die Freiwilligentätigkeit von 



 
 

xviii 
 

Behandlung von 
Einsätzen im Ausland 
als Ausbildungszeiten; 

Arbeitslosen ab. Dies dient 
jedoch nur der Förderung der 
Vollzeitfreiwilligentätigkeit 
im Inland. 

• In Ungarn setzt das Nationale 
Freiwilligenzentrum das 
Programm ÖTLET um, das 
Arbeitsuchenden die 
Möglichkeit bietet, einen 
zehnmonatigen 
Freiwilligeneinsatz zu leisten, 
der sie motivieren und ihnen 
die Chance bieten soll, 
Erfahrungen in der 
Arbeitswelt zu sammeln und 
ihre Arbeitsmarktkompetenz 
zu erhalten. Auch dieses 
Programm erstreckt sich 
lediglich auf die 
Freiwilligentätigkeit im 
Inland. 

• In Schweden wird der EFD 
als Ausbildungszeit 
anerkannt. 

o Präzisierung der 
Erstattung von 
Aufwendungen der 

 X  MS: 
• Im VK ist eine angemessene 

Erstattung der im Rahmen der 
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Freiwilligen, die nicht 
als Gehalt angesehen 
werden sollten (unter 
Berücksichtigung von 
Verpflegungs-, 
Unterkunfts- und 
anderen Zuschüssen). 

Ausübung der 
Freiwilligentätigkeit 
angefallenen Auslagen 
gestattet; dies gilt auch für 
Verpflegungs- und 
Unterkunftszuschüsse. 

• In Deutschland sieht das 
Gesetz zur Regelung des FSJ 
und des FÖJ vor, dass 
Vollzeitfreiwillige Anspruch 
auf Unterkunft, Verpflegung 
und Arbeitskleidung (oder 
entsprechende 
Geldleistungen) haben. Ihr 
Taschengeld in bar darf 6% 
der 
Beitragsbemessungsgrenze 
für die Rentenversicherung 
nicht überschreiten. 

2. Zusammenarbeit im 
Rahmen der OKM zur 
Diskussion und Klärung 
von Fragen im 
Zusammenhang mit der 
unterschiedlichen 
rechtlichen Behandlung von 
ausländischen Freiwilligen 
in den Mitgliedstaaten.  

X X  EU: Auf der Grundlage von 
Konsultationen, Berichten und 
von den Mitgliedstaaten 
ausgefüllten Fragebögen hat der 
Rat die Empfehlung über die 
europaweite Mobilität junger 
Freiwilliger angenommen. 
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3. Ermöglichung einer 
optionalen Anerkennung (in 
den formalen Systemen der 
allgemeinen und 
beruflichen Bildung) von 
nicht formalen Fähigkeiten, 
die im Rahmen der 
Freiwilligentätigkeit 
erworben werden.  

 X  MS: Das VK verfügt über einen 
einheitlichen Rahmen für die 
Anerkennung von formalen und 
nicht formalen Fähigkeiten.  

4. Nutzung des Europäischen 
Qualifikationsrahmens 
(EQR) zur Herstellung der 
Komplementarität zwischen 
den Systemen in 
verschiedenen 
Mitgliedstaaten. 
Gegebenenfalls vorhandene 
nationale 
Qualifikationsrahmen sind 
mit Querverweisen zum 
EQR zu versehen.  

X X  EU: Das für EFD-Freiwillige 
ausgestellte Youthpass-Zertifikat 
beruht auf acht 
Schlüsselkompetenzen für 
lebenslanges Lernen, die aus dem 
EQR resultieren. 

Anerkennung 
von 
Fertigkeiten 
und 
Kompetenzen, 
die durch die 
Freiwilligen-
tätigkeit (im 
Ausland) 
erworben 
werden 

5. Entwicklung transparenter 
Instrumente (auf der 
Grundlage der 
Selbstbewertung unter 
Betreueranleitung) zur 
Evaluierung von bei der 
Freiwilligentätigkeit 

 X X MS: Das schwedische Zentrum 
für internationalen 
Jugendaustausch, eine 
schwedische NRO, hat ein 
Instrument zur Anerkennung 
nicht formaler Bildung 
entwickelt, das bei 
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erworbenen Fertigkeiten 
und Kompetenzen und 
entsprechende 
Sensibilisierung der 
Beteiligten.  

grenzüberschreitenden 
Freiwilligenprojekten zum 
Einsatz kommt – ELD 
(Experience, Learning, 
Description – Erfahren, Lernen, 
Beschreiben). 
Regional/lokal: Information über 
Instrumente zur Anerkennung der 
nicht formalen Bildung mittels 
regionaler/ lokaler 
Partnerschaften. Beispielsweise 
Nutzung des für EFD-Freiwillige 
ausgestellten Youthpass-
Zertifikats und entsprechende 
Sensibilisierung der Akteure. 

6. Erörterung der 
Anerkennung nicht 
formaler Lernergebnisse 
mit NRO und 
Arbeitgeberorganisationen, 
um auf die 
Berücksichtigung von in der 
Freiwilligenarbeit 
erworbenen Fertigkeiten 
und Kompetenzen bei der 
Vergabe von Arbeitsplätzen 
hinzuwirken. 

X X X Regional/lokal: Bei der 
Besetzung von Positionen in 
staatlichen Institutionen auf 
lokaler/ regionaler Ebene sollten 
die in der (internationalen) 
Freiwilligentätigkeit 
gesammelten Erfahrungen der 
Kandidaten berücksichtigt 
werden. 
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7. Förderung der Entwicklung 
von Organisationen, die in 
der Lage sind, sich am 
transnationalen Austausch 
von Freiwilligen zu 
beteiligen 

 

 X X  

8. Unterstützung bestehender 
Organisationen bei der 
Durchführung des 
grenzüberschreitenden 
Austauschs von 
Freiwilligen sowie von 
deren Infrastruktur. 

 X X Regional/lokal: Öffentliche 
Einrichtungen sollten die 
Aufnahme von ausländischen 
Freiwilligen zur Unterstützung 
der eigenen Arbeit in Betracht 
ziehen. So sind schwedische und 
italienische Stadtverwaltungen als 
EFD-Organisationen akkreditiert 
und auf diesem Gebiet aktiv. 
Freiwillige dürfen jedoch nicht 
benutzt werden, um abhängige 
Erwerbstätigkeit zu ersetzen, und 
ihre Aufgaben sollten 
Möglichkeiten zum 
Wissenserwerb bieten. 

Organisationen Stärkung der 
Handlungs-
kompetenz 
von koordi-
nierenden 
Organisatio-
nen sowie 
Entsende- 
und 
Aufnahme-
organisatio-
nen 

9. Unterstützung von 
Schulungsmaßnahmen und 
des Austauschs von 
bewährten Verfahren im 
Bereich der Führung von 
grenzüberschreitenden 

 X X Regional/lokal: Anregung von 
Seminaren für regionale/ lokale 
NRO. 

• Volunteering England und 
Volunteer Development 
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Freiwilligen zwischen 
NRO.  

Scotland (VDS) sind zwei 
von mehreren 
Organisationen, die über 
bewährte Verfahren bei der 
Führung von Freiwilligen im 
VK informieren. 

• In Litauen führen die 
koordinierenden EFD-
Organisationen "Actio 
Catholica Patria" und "Youth 
Exchange Agency" 
Schulungen zur Stärkung von 
NRO im ländlichen Raum 
durch. 

10. Förderung der 
Entwicklung 
internationaler Netzwerke 
und Partnerschaften 
zwischen Organisationen, 
die mit Freiwilligen 
arbeiten. 

X X X EU: Das Programm der EK 
"Jugend in Aktion" sieht den 
Aufbau von Partnerschaften und 
die Vernetzung im Bereich der 
Jugendarbeit vor. 
Regional/lokal: Förderung von 
Partnerschaften zwischen lokalen 
NRO zum Zweck der Teilnahme 
am grenzüberschreitenden 
Austausch von Freiwilligen, z.B. 
durch die Organisation von 
Netzwerkveranstaltungen.  

Netzwerke  

11. Prüfen, inwiefern auf  X X MS: Deutsch-französische und 
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verschiedenen Ebenen 
bestehende transnationale 
Kooperationsprogramme 
durch den Austausch von 
Freiwilligen ergänzt 
werden könnten.  

deutsch-tschechische bilaterale 
Partnerschaften umfassen 
kleinere Programme zum 
Austausch von Freiwilligen. 
Regional/lokal: Einleitung des 
Austauschs von Freiwilligen im 
Rahmen von 
Städtepartnerschaften. So führen 
die Stadtverwaltungen der 
litauischen Stadt Telšiai und ihrer 
deutschen Partnerstadt Steinfurt 
ein erfolgreiches 
Austauschprogramm durch, das 
der Verbesserung ihrer 
Zusammenarbeit dient. 

Information Information 
der 
potenziellen 
Freiwilligen 

12. Verbesserung des Zugangs 
zu umfassenden und 
angemessenen 
Informationen über die 
grenzüberschreitende 
Freiwilligenarbeit von 
Jugendlichen 
(einschließlich Kosten und 
Bedingungen, soziale 
Sicherheit, Rechte und 
Pflichten).  

 X X MS: In Deutschland propagiert 
das aus ehemaligen Teilnehmern 
des Programms "Jugend in 
Aktion" bestehende Netzwerk 
EuroPeers dieses EU-Programm 
(einschließlich des EFD) und 
andere Mobilitätsangebote an 
deutschen Schulen und in Klubs. 
Regional/lokal: In Betracht zu 
ziehen wären Präsentationen an 
Schulen und in Jugendzentren 
durch Jugendarbeiter. 
Einbeziehung (ehemaliger) 
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Freiwilliger, die über ihre 
Erfahrungen im Ausland 
berichten könnten, wie dies 
bereits in Litauen getan wird, wo 
EFD-Freiwillige an Schulen, 
Universitäten und in öffentlichen 
Bibliotheken EFD-Angebote 
vorstellen. 

13. Einrichtung eines 
zentralen Jugendportals 
zum Thema 
Freiwilligentätigkeit mit 
einem Teilbereich zur 
Freiwilligentätigkeit im 
Ausland (oder separatem 
Portal), wo alle Netzwerke 
und Programme aufgeführt 
werden, einschließlich 
einer klaren Beschreibung 
von Kosten und 
Bedingungen. 

 X  MS: Eurodesk unterhält in 
Deutschland die Website 
www.rausvonzuhaus.de über 
grenzüberschreitende Angebote 
für Jugendliche, auf der die 
Freiwilligentätigkeit im Ausland 
als separate Kategorie geführt 
wird und die wichtigsten 
Programmoptionen vorgestellt 
werden. 
 

14. Bei der Vorstellung von 
Angeboten für die 
Freiwilligentätigkeit von 
Jugendlichen sollte auf die 
Fertigkeiten und 
Kompetenzen aufmerksam 
gemacht werden, die 

X X X EU: Beim EFD wird der mit der 
Freiwilligentätigkeit im Ausland 
verbundene Aspekt des Lernens 
stets hervorgehoben: Für die 
Teilnehmer finden Ausreise- und 
Einführungsseminare sowie 
Sprachkurse statt. Das Programm 
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Freiwillige erwerben, 
einschließlich 
interkultureller 
Fähigkeiten und der 
kommunikativen 
Sozialkompetenz. 

wird entsprechend propagiert. 
MS: In Deutschland werden die 
nationalen 
Vollzeitfreiwilligenprogramme 
FSJ und FÖJ als 
Lernmöglichkeiten propagiert. 
Regional/ lokal: Bei Angeboten 
für freiwillige Auslandseinsätze 
sollte der Aspekt des 
Wissenserwerbs hervorgehoben 
werden. 

Information 
der 
allgemeinen 
Öffentlichkeit 

15. Integration von 
Maßnahmen zur 
Förderung der 
Freiwilligentätigkeit im 
Allgemeinen und der 
grenzüberschreitenden 
Freiwilligentätigkeit im 
Besonderen in nationale/ 
regionale/lokale 
Entwicklungsstrategien 
und Grundsatzdokumente 
für verschiedene Sektoren 
(z.B. Bildung, Jugend). 

 X X MS: Die 
Durchführungsmaßnahmen der 
litauischen Jugendstrategie 2010-
2018 werden auch 
Rechtsvorschriften für die 
Freiwilligentätigkeit umfassen. 
 
Regional/lokal: Nutzung der 
grenzüberschreitenden 
Freiwilligenarbeit als Instrument 
der regionalen/lokalen 
Jugendpolitik (Aufnahme 
entsprechender Projekte oder 
Aktionen in die Strategien). So 
wird in der schottische Strategie 
für Jugendarbeit festgestellt, dass 
sich die Teilnahme an 



 
 

xxvii 
 

Freiwilligenprojekten im Ausland 
positiv auf die Motivation, das 
Selbstbewusstsein und die 
Lebenstüchtigkeit auswirkt. 

16. Nutzung nationaler/ 
regionaler/lokaler 
Strategien für die 
Freiwilligentätigkeit zur 
Förderung der 
Freiwilligentätigkeit im 
Ausland. 

 X X Regional/ lokal: Aufnahme von 
Abschnitten über die 
internationale 
Freiwilligentätigkeit in 
entsprechende regionale/lokale 
Strategien. 

17. Integration des 
grenzüberschreitenden 
Blickwinkels in 
Informationskampagnen 
(die z.B. im Europäischen 
Jahr der 
Freiwilligentätigkeit 2011 
durchgeführt werden) zur 
Förderung der 
Freiwilligentätigkeit. 
Betonung des Nutzens der 
Freiwilligenarbeit für die 
aufnehmenden 
Gesellschaften und 
Gemeinden. 

X X X MS: Die britische 
Nationalagentur für das 
Programm "Jugend in Aktion", 
der British Council, plant 2011 
eine Veranstaltung zur 
Würdigung der Leistungen von 
EFD-Freiwilligen. 
Regional/lokal: Denkbar wären 
Veranstaltungen auf regionaler/ 
lokaler Ebene, bei denen für die 
internationale Freiwilligenarbeit 
geworben wird. 
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18. Prüfung der Bereitstellung 
von Mitteln für den 
Freiwilligenaustausch im 
Rahmen des EFD, um die 
Zahl der Einsätze zu 
erhöhen.  

 X   Finanzen Unterstützung 
der 
Freiwilligen 

19. Prüfung der Auflegung 
nationaler oder regionaler 
Programme für die 
internationale 
Freiwilligentätigkeit, und 
zwar sowohl für die 
Entsendung als auch die 
Aufnahme von 
Freiwilligen, oder der 
Einführung von Stipendien 
für die 
Vollzeitfreiwilligenarbeit. 

X X X EU: AMICUS, das Pilotprojekt 
für den staatlich organisierten 
Freiwilligendienst der EU, 
ermöglicht den Austausch junger 
Freiwilliger zwischen nationalen 
Freiwilligendiensten. 
MS: Einige Freiwilligendienste 
sehen auch eine 
Freiwilligentätigkeit im Ausland 
vor: 

• So ist es im Rahmen des 
deutschen FSJ und FÖJ 
jungen Deutschen möglich, 
ins Ausland zu gehen, und 
ausländischen Jugendlichen, 
nach Deutschland zu 
kommen, um einen 6- bis 18-
monatigen 
Vollzeitfreiwilligendienst zu 
leisten. 

• Der italienische nationale 
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Gesellschaftsdienst führt 
Projekte im Ausland durch, in 
deren Rahmen junge Italiener 
die Möglichkeit haben, in 
anderen Ländern einen 
Freiwilligendienst auf 
Vollzeitbasis zu leisten. 

Regional/lokal: Prüfung der 
Einrichtung eines 
Freiwilligenstipendiums, das von 
der regionalen/ lokalen Behörde 
getragen wird. 

20. Gewährung von 
Steuerfreibeträgen für die 
Freiwilligen gewährten 
Zuschüsse und die 
Erstattung ihrer Auslagen 
sowie Gewährleistung der 
umfassenden Anwendung 
derartiger Vorschriften. 

 X  MS: Steuerfreibeträge für die 
Auslagen von Freiwilligen sind 
gängige Praxis in Ländern, in 
denen die Spezifizität der 
Freiwilligenarbeit anerkannt wird 
(z.B. Deutschland, Ungarn, VK). 
Doch die Durchsetzung 
entsprechender Regelungen ist 
nicht immer ordnungsgemäß 
gewährleistet, und Freiwillige 
haben bisweilen Probleme mit 
den Steuerbehörden.  

Unterstützung 
von Organi-
sationen 

21. Prüfung der Einführung 
von Zuschussprogrammen 
für Organisationen, die im 
Bereich der 

 X X Regional/lokal: Gezielte 
Unterstützung von 
Organisationen, die den 
internationalen 
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grenzüberschreitenden 
Freiwilligenarbeit 
Jugendlicher tätig sind.  

Freiwilligenaustausch 
durchführen, durch regionale/ 
lokale Behörden. 

Benachteiligte 
Jugendliche 

Querschnitts-
thema 

22. Einleitung von Untersuchungen zur Teilnahme benachteiligter 
Jugendlicher an der grenzüberschreitenden Freiwilligenarbeit. 

23. Erarbeitung von Möglichkeiten, um benachteiligte Jugendliche über 
entsprechende Angebote zu informieren (z.B. durch Sozial- und 
Jugendarbeiter, Peer-Gruppen). 

24. Erarbeitung von Instrumenten für die pädagogische Unterstützung 
benachteiligter Jugendlicher. 

25. Unterstützung von im Bereich der Freiwilligentätigkeit tätigen 
Aufnahme- und Entsendeorganisationen, die sich vor allem an 
benachteiligte Jugendliche wenden. 

26. Prüfung der Einführung von Stipendien für die Teilnahme 
benachteiligter Jugendlicher an der Freiwilligentätigkeit im Ausland. 

Alle Ebenen 
 
 
 
 
 

Forschung Querschnitts-
thema 

27. Anregung der Erfassung vergleichbarer Daten zur 
grenzüberschreitenden Arbeit junger Freiwilliger in den Mitgliedstaaten. 

28. Einleitung von Untersuchungen zu den kurz- und langfristigen 
Auswirkungen der grenzüberschreitenden Freiwilligentätigkeit auf die 
Freiwilligen selbst sowie die am Austausch beteiligten Gemeinschaften. 

29. Einleitung von Untersuchungen zu den bei der Freiwilligentätigkeit in 
verschiedenen Sektoren erworbenen Fertigkeiten und Kompetenzen, um 
damit die Schaffung eines Rahmens für die Anerkennung nicht formaler 
Bildungsergebnisse zu erleichtern. 

30. Einleitung vergleichender Studien zum grenzüberschreitenden 
Austausch von Freiwilligen innerhalb der EU und mit Nicht-EU-
Ländern. 

31. Eingehende Untersuchung der Bedürfnisse benachteiligter Jugendlicher, 

Alle Ebenen 
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die am grenzüberschreitenden Austausch von Freiwilligen teilnehmen, 
sowie der Auswirkungen einer solchen Teilnahme auf diese 
Jugendlichen durch die Kommission. 
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Einführung 
 
Dieser abschließende Bericht wurde für die Studie "Mobilität junger Freiwilliger 
in Europa" erstellt. Der Vertrag Nr. CDR/ETU/30/2009 zur Erarbeitung dieser 
Studie wurde im Oktober 2009 unterzeichnet und der vorläufige Bericht einen 
Monat später vorgelegt. Er wurde bei einem Treffen mit dem Ausschuss der 
Regionen (AdR) am 14. Dezember gebilligt. Der Fortschrittsbericht wurde am 
1. März vorgelegt und auf dem zweiten Treffen am 10. März gebilligt. Der 
Entwurf des Abschlussberichts wurde am 7. Juni vorgelegt und per 
Telefonkonferenz am 17. Juni diskutiert. 
 
Das Ziel dieses Forschungsprojekts besteht in Folgendem: 
Dem AdR wird die Studie "Mobilität junger Freiwilliger in Europa" vorgelegt, 
die sich mit Fragen befasst, die beispielsweise Unterschiede in Bezug auf die 
rechtlichen Rahmenbedingungen für die Freiwilligenarbeit Jugendlicher in den 
einzelnen Mitgliedstaaten, unterschiedliche administrative Hindernisse (wie die 
Nichtanerkennung von Fähigkeiten und Fertigkeiten), die Bedürfnisse junger 
Freiwilliger, ihre Motivation und die Art und Weise, wie auf diese Bedürfnisse 
und Motivation eingegangen wird, sowie die Nutzeffekte für die Freiwilligen 
und die Gastländer und –regionen betreffen. 
 
Die Notwendigkeit und die Rechtsgrundlage für eine solche Studie werden in 
der Stellungnahme des AdR "Mobilität junger Freiwilliger" umrissen, in der der 
AdR feststellt, dass er: 
 
 <...> sich der großen Unterschiede bewusst [ist], die derzeit zwischen den 
Mitgliedstaaten hinsichtlich der Art und Weise bestehen, wie Freiwilligenarbeit 
organisiert ist, und [...] dass statistische Daten und eingehende Untersuchungen 
über Freiwilligenarbeit weitgehend fehlen. Da eine Harmonisierung der 
Rechtsetzung nicht möglich und auch nicht wünschenswert ist, schlägt der 
Ausschuss der Regionen vor, in mehreren Phasen vorzugehen. Die erste Phase 
besteht aus einer eingehenden Untersuchung der unterschiedlichen Systeme, 
Vorschriften und Regelungen, die in den einzelnen Mitgliedstaaten in Bezug auf 
Freiwilligenarbeit bestehen, der Wünsche (potenzieller) junger Freiwilliger und 
der Hindernisse, denen sie begegnen, wenn sie grenzüberschreitend 
Freiwilligenarbeit leisten wollen, sowie der Frage, was Freiwilligenarbeit den 
jungen Freiwilligen, deren Heimat- und deren Gastregionen bringt. Diese 
Angaben können die Debatte voranbringen und eine neue Politik bewirken, die 
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den tatsächlichen Gegebenheiten bei der Freiwilligenarbeit Jugendlicher in 
Europa gerecht wird2. [Hervorhebung des Verfassers] 
 
Der Hauptteil des Berichts gliedert sich in drei Teile. Im ersten Kapitel werden 
das Forschungsdesign sowie die Methodik beschrieben. Darin wird der Umfang 
der Studie durch Definition der wichtigsten Begriffe und Erläuterung der in die 
Analyse einfließenden Arten des Freiwilligendienstes abgesteckt. Ferner werden 
die Fragen vorgestellt, an denen sich die Untersuchungen orientieren, und die 
genutzten Methoden erläutert. Das zweite Kapitel untersucht den strategischen 
Rahmen der EU für die grenzüberschreitende Freiwilligenarbeit sowie die 
unterschiedlichen Dimensionen des politischen Ansatzes bei dieser Problematik 
(lokal/regional, national und EU), wobei der durch Mitwirkung der EU in 
diesem Bereich erzielte zusätzliche Nutzen umrissen wird. 
 
Im dritten Kapitel  werden die Forschungsergebnisse der Fallstudien und der 
ergänzenden Analyse zusammengefasst. Die Erkenntnisse werden in fünf 
Abschnitten vorgestellt, in denen unterschiedliche Aspekte der 
grenzüberschreitenden Freiwilligentätigkeit Jugendlicher in Europa untersucht 
werden: 

• Merkmale und Motivation junger grenzüberschreitender Freiwilliger 
• Bedürfnisse junger Freiwilliger im Ausland 
• Nutzen der grenzüberschreitenden Freiwilligentätigkeit für die 

Freiwilligen sowie die entsendende und die aufnehmende Gesellschaft 
• Herausforderungen für die grenzüberschreitende Freiwilligentätigkeit in 

der EU (unter Berücksichtigung rechtlicher, administrativer, 
sozioökonomischer, finanzieller, informationsbezogener, sozialer, 
kultureller und persönlicher Aspekte) 

• Überprüfung der unterschiedlichen nationalen Programme/ Rahmen für 
die Freiwilligentätigkeit in den Mitgliedstaaten der EU. 

 
Den Schlussfolgerungen, in denen der Status quo des grenzüberschreitenden 
Austauschs von europäischen Freiwilligen evaluiert wird, schließen sich die 
Empfehlungen für weitere Verbesserungen an. Für die verschiedenen Ebenen 
der Politikgestaltung werden potenzielle Vorgehensweisen vorgeschlagen und 
Beispiele bereits praktizierter Vorgehensweisen aus dem Hauptbericht oder den 
Fallstudien zitiert. Den sieben Fallstudien liegen Befragungen von Beteiligten 
in ausgewählten Mitgliedstaaten und bei der Europäischen Kommission, die 
Analyse entsprechender Dokumente sowie die Überprüfung verfügbarer 
statistischer Angaben zugrunde. Eine der Fallstudien befasst sich mit dem 
Europäischen Freiwilligendienst (EFD), im Mittelpunkt der übrigen Fallstudien 
                                                 
 
2 Stellungnahme des Ausschusses der Regionen "Mobilität junger Freiwilliger" vom 31. März 2009 

(2009/C 76/05). 
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stehen die nationalen Rahmen für die grenzüberschreitende Freiwilligentätigkeit 
in Deutschland, Italien, Litauen, Schweden, Ungarn und im Vereinigten 
Königreich. Sämtliche Berichte zu den Fallstudien sind als Anhänge 1-7 
beigefügt. 
 
Die Projektleitung lag in den Händen von Egidijus Barcevičius (PPMI), für die 
Analysen zeichnet Indr÷ Balčait÷ (PPMI) verantwortlich. Die Studie verdankt 
ihre Fertigstellung der Kooperationsbereitschaft unserer Partner – des 
italienischen regionalen Zentrums zur Unterstützung der Freiwilligentätigkeit 
SPES und Orsolya Jeney aus Ungarn – sowie den fast 100 Befragten aus 
ausgewählten Fallstudienländern und bei den Organen der EU, die die Verfasser 
bereitwillig an ihrem Wissen und ihren Einsichten teilhaben ließen. Einige von 
ihnen gaben zudem wertvolle Hinweise zum Textentwurf. Die Verfasser 
möchten sich bei ihnen allen bedanken. Ihr besonderer Dank gilt ihren 
Ansprechpartnern bei der Europäischen Kommission – Karin Lopatta-Loibl, 
Frode Dal Fjeldavli und Peggy Geneve -, die ausführliche Informationen über 
die Politikgestaltung der EU und den EFD bereitgestellt haben. Ferner wissen 
wir die reibungslose Zusammenarbeit mit dem AdR zu schätzen. 
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1. Forschungsdesign und Methodik 
 
Gemäß Leistungsbeschreibung werden mit dieser Studie zwei konkrete 
Forschungsziele verfolgt: 

1. Untersuchung der konzeptionellen und praktischen Probleme, denen sich 
ein regionaler (lokaler) Beamter bei der Gestaltung und Umsetzung einer 
die Freiwilligentätigkeit junger Menschen betreffenden Politik 
gegenübersieht (weitere Einzelheiten siehe Abschnitt 2.2.) 

2. Erarbeitung von Empfehlungen und praktischen Vorschlägen für den 
Umgang mit Fragen und Problemen, die im Verlaufe des Planungszyklus 
auftreten. 

 
In den nachfolgenden Abschnitten dieses Kapitels wird das Forschungsdesign 
vorgestellt, mit dem die vorstehend genannten Ziele erreicht werden sollen. 
Erstens wird der Umfang unserer Analyse durch die Erläuterung der wichtigsten 
Begriffe und Arten des grenzüberschreitenden Freiwilligendienstes, um die es in 
der vorliegenden Studie geht, abgesteckt (Abschnitte 1.1. und 1.2.). Zweitens 
wird das konzeptionelle Raster der Aussagen und Fragen erläutert, d.h. die zu 
untersuchenden Schlüsselprobleme und die wichtigsten Erkenntnisse aus dem 
Studium der Fachliteratur werden diskutiert (1.3.). An dritter Stelle folgt eine 
Beschreibung der Forschungsmethoden für die Studie (1.4.). 
 

1.1. Umfang der Analyse: Wichtigste Begriffe 
 
Unsere Studie befasst sich mit den Mustern und Bedingungen der 
europaweiten Mobilität junger Freiwilliger.  Da die wichtigsten Begriffe der 
Studie präzisiert werden müssen, werden wir nachfolgend unsere Definition der 
folgenden Begriffe vorstellen: 

• Freiwilligentätigkeit 
• junge Freiwillige 
• Mobilität der Freiwilligen 
• geografischer Geltungsbereich der Studie (‚Europa‘) 
• nationale Strukturen / Systeme der Freiwilligentätigkeit. 

 
Der Begriff der Freiwilligentätigkeit  bildet den Kern der Studie. Obwohl der 
Begriff seit langem diskutiert wird, scheint sich ein Konsens zur Definition der 
UNO herauszubilden. Der Begriff der Freiwilligentätigkeit wird von Femida 
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Handy und anderen3 als aus freien Stücken und ohne Bezahlung geleistete 
Arbeit definiert, wobei die Definition der UNO präziser ist. Nach dem für das 
Internationale Jahr der Freiwilligen (UNO, 2001) erstellten Toolkit sollte 
Freiwilligentätigkeit definiert werden als Arbeit, die 
 

1. nicht in erster Linie der Gewinnerzielung dient, 
2. aus freiem Willen geleistet wird (gehört die Freiwilligentätigkeit zum 

Pflichtprogramm an Schulen, so zählt dies nicht), 
3. neben den Freiwilligen auch Dritten einen Nutzen bringt (die also nicht in 

einem geschlossenen Kreis geleistet wird)4. 
 

Als weiteres Kriterium wird häufig erwähnt, dass die Freiwilligentätigkeit in 
einem organisierten Rahmen (im Rahmen von NRO, Freiwilligenzentren, 
organisierten Gruppen usw.) geleistet werden sollte5. Da es unmöglich wäre, die 
informelle Freiwilligenarbeit, die nicht im Rahmen der Aktivitäten einer 
Organisation erbracht wird, zu erfassen, ist der letzte Punkt auch für die 
Absteckung des Geltungsbereiches unserer Studie von Bedeutung. Hinzu 
kommt, dass rechtliche, politische oder informationsbezogene Maßnahmen, die 
der Gestaltung einer der Freiwilligentätigkeit zuträglichen Kultur dienen, in 
erster Linie auf die formale Freiwilligentätigkeit abzielen. 
 

Unsere Definition der Freiwilligentätigkeit umfasst daher alle der vier oben 
genannten Bestandteile: eine von finanziellen Aspekten unabhängige 
Motivation, die Freiwilligkeit, den Nutzen für Dritte und einen organisierten 
Rahmen. Folglich ist unter einem Freiwilligen, eine Person zu verstehen, die 
Freiwilligentätigkeit leistet, also kostenlos und aus freiem Willen zum 
Nutzen Anderer in einem organisierten Rahmen tätig ist. 
 

Der erste Punkt ist nicht so zu verstehen, dass sämtliche mit der Reise in ein 
anderes EU-Land und der Freiwilligenarbeit dort verbundenen Kosten von den 
Freiwilligen selbst zu tragen sind. Freiwilligenarbeit stellt keine 
Erwerbstätigkeit dar, deren Hauptziel der Erwerbszweck ist. Dennoch können 
Freiwilligen die Kosten erstattet werden, und sie können freie Unterkunft und 
Verpflegung sowie ein Taschengeld erhalten, das weit unter dem gesetzlichen 

                                                 
 
3 Femida Handy et al., "Public Perception of 'Who is a Volunteer': An Examination of the Net-Cost Approach 
from a Cross-Cultural Perspective". Voluntas: International Journal of Voluntary and Nonprofit Organizations. 
2000, 11(1), S. 46, (45-65). 
4 Alan Dingle et al. (Hrsg.), Measuring volunteering: A practical toolkit. Washington, DC, und Bonn: 
Independent Sector and United Nations Volunteers, 2001, S. 9. Im Internet abrufbar unter:  
http://www.unv.org/index.php?eID=tx_nawsecuredl&u=0&file=fileadmin/kp/RandD/GLOBAL_Tool_Measurin
g_Volunteerism.pdf&t=1278598012&hash=be9c6d11b8ef14fa2fbf589ca0599bdb. 
5 Europäisches Freiwilligenzentrum, MOVE-Konferenz "Mutual recognition of skills and competences gained 
through volunteering: Towards a European debate", organisiert vom Europäischen Freiwilligenzentrum (CEV) 
in Verbindung mit dem Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschuss (EWSA) und der Europäischen 
Kommission. Abschlussbericht. Brüssel, 2007, S. 13. Im Internet abrufbar unter: 
http://www.cev.be/data/File/CEV-MOVEconferenceReport.pdf. 
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Mindestlohn liegt, da dieses Einkommen in bar oder in Sachleistungen nicht als 
Entgelt für die Freiwilligentätigkeit gilt, sondern lediglich dem Unterhalt dient6. 
Dies könnte dennoch Fragen zu einigen gut finanzierten Programmen der 
Vollzeitfreiwilligentätigkeit aufwerfen, wie beispielsweise dem italienischen 
nationalen Freiwilligendienst. In Italien gelten die Teilnehmer dieses 
Programms nicht als Freiwillige im rechtlichen Sinne, weil sie einen 
monatlichen Zuschuss erhalten, der unabhängig von den Unterhaltskosten oder 
anderen Ausgaben gezahlt wird (siehe Anhang 2). 
 

Die zweite Bedingung wird als Freiwilligentätigkeit ohne staatlich organisierten 
Freiwilligendienst7 interpretiert, bei dem der Teilnehmer zu Aktivitäten (die 
eigentlich als Freiwilligentätigkeit betrachtet werden könnten) verpflichtet ist. 
Das ist dann der Fall, wenn ein solcher Freiwilligendienst beispielsweise als 
Ersatzdienst für den obligatorischen Militärdienst absolviert wird. Diese Art des 
Engagements wird als Zivildienst8 bezeichnet und ist zum Beispiel in 
Deutschland (siehe Anhang 3) üblich und wurde vor Abschaffung der 
Wehrpflicht in Italien praktiziert (siehe Anhang 2). 
 

Obwohl das Europäische Jugendforum, das Jugendliche im strukturellen Dialog 
mit den Organen der EU vertritt, in seinem Grundsatzpapier impliziert, dass die 
Mitarbeit in partizipativen Jugendorganisationen auch eine Form der 
Freiwilligentätigkeit darstellt und als solche unterstützt werden sollte9, lassen 
wir uns in der vorliegenden Studie von der UNO-Definition leiten, derzufolge 
freiwillige Aktivitäten mit einem Nutzen für Dritte außerhalb der Organisation, 
in deren Rahmen die Freiwilligentätigkeit stattfindet, verbunden sein muss. 
Damit soll nicht das freiwillige Engagement im Heimatort, in der Kirche, im 
Sportklub oder Studentenverein geschmälert werden, da diese Aktivitäten 
ebenfalls zur verantwortungsbewussten Bürgerbeteiligung und zur politischen 
Offenheit beitragen, aber unser Schwerpunkt liegt auf Aktivitäten, die gezielt 
anderen zugutekommen sollen. Aus dem gleichen Grund sind auch Praktika 
oder unbezahlte Tätigkeiten für Organisationen mit Erwerbscharakter von der 
Analyse ausgenommen. 
 

                                                 
 
6 Verband der Freiwilligendienste, "Legal status of volunteers". Brüssel, 2006. 
<http://www.avso.org/activities/activities_legal.html> [Aufgerufen am 16.6.2010]. 
7 Gemäß der hier verwendeten Definition der Europäischen Kommission ist der staatlich organisierte 
Freiwilligendienst ein Freiwilligendienst, der vom Staat oder im Auftrag des Staates organisiert wird. Siehe 
Mitteilung der Kommission vom 30. April 2004 an den Rat "Folgemaßnahmen zum Weißbuch 'Neuer Schwung 
für die Jugend Europas‘ - Vorschlag für gemeinsame Zielsetzungen im Bereich der freiwilligen Aktivitäten 
Jugendlicher gemäß der Entschließung des Rates vom 27. Juni 2002 zu dem Rahmen für die jugendpolitische 
Zusammenarbeit in Europa'" (KOM (2004)00337 endg.). 
8 Ibid. 
9 Europäisches Jugendforum, Policy Paper on Volunteering (angenommen von der Vollversammlung, 11.-
13. November 2004 – Madrid, Spanien). Brüssel: YFJ, 2004, S. 2, 6.  
<http://www.youthforum.org/fr/system/files/yfj_public/ strategic_priorities/en/0416-04.pdf> [Aufgerufen am 
18.1.2010]. 
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Inzwischen wird anerkannt, dass die Freiwilligentätigkeit allen Altersgruppen 
zugänglich sein sollte. Im Mittelpunkt unserer Studie stehen jedoch die 
Bedürfnisse junger Menschen. Wir definieren Jugendliche als Personen im Alter 
von 18 bis 30 Jahren, da dies im Allgemeinen die Altersgrenze für Teilnehmer 
an Freiwilligenprogrammen ist. Junge Freiwillige sind folglich Personen im 
Alter von 18 bis 30 Jahren, die an grenzüberschreitenden freiwilligen 
Aktivitäten teilnehmen. 
 

Unter Mobilität von Freiwilligen  verstehen wir den grenzüberschreitenden 
Austausch, dessen Ziel in der Tätigkeit in einer Gastorganisation in einem 
anderen Land besteht. Dabei muss es sich nicht um den Freiwilligenaustausch 
im strengen Sinne handeln – also den Austausch von Freiwilligen zwischen 
Organisationen in verschiedenen Ländern, obwohl diese bisweilen gesondert 
kategorisiert werden. Im Rahmen unserer Analyse werden auch 
grenzüberschreitende Freiwilligenprogramme berücksichtigt, die nur die 
Entsendung oder Aufnahme von Freiwilligen umfassen – vorausgesetzt sie 
erfüllen andere Kriterien 
 

Die transnationale Mobilität von Freiwilligen ist Teil der Freizügigkeit von 
Personen, die eine der vier Grundfreiheiten der Europäischen Union darstellt. 
Der Geltungsbereich der Mobilität im Rahmen der vorliegenden Studie 
beschränkt sich auf die Grenzen der EU-27. Das entspricht den Vorgaben der 
Leistungsbeschreibung, in der der Auftragnehmer zur Untersuchung u.a. der 
verschiedenen Systeme der Freiwilligentätigkeit von Jugendlichen in den 
Mitgliedstaaten sowie der Gesetze und Regelungen in den verschiedenen 
Mitgliedstaaten aufgefordert wird. 
 

Nationale Strukturen bzw. Systeme im Bereich der Freiwilligenarbeit 
werden als der rechtliche und soziökonomische Rahmen in den Mitgliedstaaten 
gesehen, als der nationale (oder, in föderalen oder dezentralisierten Staaten, 
regionale) Kontext, in dem Aufnahme- und Entsendeorganisationen sowie 
koordinierende Organisationen des Freiwilligenaustauschs sowie die 
Freiwilligen selbst agieren. Dieser Rahmen wird von den die Organisationen 
betreffenden Regelungen vorgegeben, der auch den Status der Freiwilligen (in 
Bezug auf Sozialleistungen, Einkommensbesteuerung und medizinische 
Versorgung, Anerkennung erlangter Fertigkeiten und Fähigkeiten usw.) 
definiert10. 

                                                 
 
10 Unsere Definition der nationalen Struktur in Bezug auf die Freiwilligenarbeit (als Gesamtheit der in einem 
bestimmten Staat existierenden Bedingungen für die Freiwilligenarbeit) ist weiter gefasst als die „nationalen 
Strukturen in Bezug auf die Freiwilligenarbeit‘, von denen der AdR in seiner Stellungnahme spricht. Die 
Tatsache, dass es dem AdR zufolge nicht "in allen europäischen Ländern … nationale Strukturen im Bereich der 
Freiwilligenarbeit" gibt, scheint zu implizieren, dass ein nationales Programm zur Förderung der 
Freiwilligenarbeit und Organisation entsprechender Einsätze existiert. Stellungnahme des Ausschusses der 
Regionen "Mobilität junger Freiwilliger" vom 31. März 2009. 
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Um zu beurteilen, in welchem Umfang eine Zusammenarbeit zwischen 
verschiedenen Organisatoren der Freiwilligentätigkeit in unterschiedlichen 
Ländern möglich ist, sollte der einzelstaatliche Kontext entsprechender 
grenzüberschreitender Aktivitäten untersucht werden. Das ist – anders 
ausgedrückt – deshalb von entscheidender Bedeutung, weil damit festgestellt 
werden kann, inwiefern die nationalen Strukturen für den Freiwilligenaustausch 
der einzelnen Mitgliedstaaten in Anbetracht der unterschiedlichen Traditionen, 
Bedingungen und Politiken in diesem Bereich kompatibel sind. Der horizontale 
Charakter der Freiwilligentätigkeit erfordert einen einheitlichen und zugleich 
flexiblen Ansatz11. 
 
Die Kompatibilität der nationalen Rahmen lässt sich anhand der Erfüllung der 
folgenden Kriterien beurteilen: 

1. Jeder Bürger kann einen anderen Mitgliedstaat auswählen, in dem er 
gegebenenfalls Freiwilligenarbeit leisten möchte. Die Wahl des Landes 
hat keinen wesentlichen Einfluss auf die Leistungen, die er sonst im 
entsendenden Land erhalten würde. Die Gründe für die Gewährung einer 
Aufenthaltserlaubnis im Aufnahmeland umfassen die 
Freiwilligentätigkeit, die von Erwerbstätigkeit zu unterscheiden ist. 

2. Die Freiwilligen erhalten eine angemessene Schulung (einschließlich 
eines Sprachkurses) im Land ihrer Wahl, die ihnen die Integration in die 
Gesellschaft des Aufnahmelandes ermöglicht. Es liegen ausreichende, 
zugängliche und ausführliche Informationen über Angebote für eine 
Freiwilligentätigkeit vor; die Rechte, Pflichten und Vorteile für 
Freiwillige werden klar erläutert. 

3. Die im Rahmen der Freiwilligentätigkeit erworbenen Fertigkeiten und 
Kompetenzen werden in anderen Mitgliedstaaten anerkannt. 

4. Freiwillige haben im Aufnahmeland Anspruch auf angemessene 
Sozialleistungen und ausreichende Rechte. 

 
Folglich kann festgestellt werden, dass das Ziel unserer Studie darin besteht, 
die Muster und Bedingungen des grenzüberschreitenden Austauschs von in 
Europa ansässigen Jugendlichen im Alter zwischen 18 und 30 Jahren zum 
Zweck der freiwilligen Arbeit in den Grenzen der Europäischen Union zu 
analysieren. Diese Analyse sollte praktische Vorschläge für die weitere 
Verbesserung und Erleichterung dieses Austauschs nach sich ziehen. 

                                                 
 
11 Arbeitsdokument der Kommissionsdienststellen vom 3.6.2009: "European Year of Volunteering 2011: 
Evaluation Ex ante" (KOM (2009) 254). 
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1.2. Umfang der Analyse: Dimensionen der 
grenzüberschreitenden Freiwilligenarbeit 
 
Nachdem wir die wichtigsten Begriffe definiert haben, widmen wir uns in 
diesem Abschnitt der Prüfung des Gegenstands unserer Studie, also der Vielfalt 
der Programme für die grenzüberschreitende Freiwilligentätigkeit. Diese 
Erläuterung ihrer Unterscheidungsmerkmale trägt auch zum Verständnis des 
Umfangs unserer Studie und der damit verbundenen Implikationen bei. 
 
Freiwilligeneinsätze werden an vielen Orten weltweit angeboten, sodass der 
geografische Geltungsbereich folglich eine der Dimensionen ist, die den 
Freiwilligendienst bestimmen. Der Freiwilligendienst kann vor Ort, also im 
Heimatland des Freiwilligen, oder in einem beliebigen anderen Land geleistet 
werden (Freiwilligentätigkeit im In- oder Ausland). Wenngleich die 
Freiwilligentätigkeit in der Heimat aufgrund des Zuwachses an sozialem, 
ökonomischem und Humankapital12 als der Gestaltung einer Gesellschaft mit 
einem hohen Maß an institutionellem Vertrauen zuträglich gilt und entsprechend 
gefördert wird, liegt der Schwerpunkt dieser Studie auf der 
grenzüberschreitenden Freiwilligentätigkeit innerhalb der EU. 
 
Workcamps haben eine lange Tradition und entstanden bereits zwischen dem 
Ersten und dem Zweiten Weltkrieg13, während es die weniger umfangreichen 
Langzeitfreiwilligenprogramme erst seit den 1970er Jahren gibt14. Angesichts 
ihres transnationalen Charakters ist die grenzüberschreitende 
Freiwilligentätigkeit im Allgemeinen stärker strukturiert als die 
Freiwilligentätigkeit im Heimatland, die auch in der Freizeit geleistet werden 
kann und nicht notwendigerweise einem strengen Zeitplan folgt. Dagegen ist die 
Freiwilligentätigkeit im Ausland mit einem Vollzeitengagement, konkreten 
zeitlichen Rahmen und vorab definierten Aufgaben verbunden. Deshalb haben 

                                                 
 
12 Inspiring Volunteering: A Volunteering Strategy for Edinburgh. Edinburgh: Rat der Stadt Edinburgh, 2006, 
S. 14.  
 <http://www.volunteeredinburgh.org.uk/strategy/documents/VolunteeringStrategy2006_000.pdf> [Aufgerufen 
am 20.3.2010]. 
13 Tony Geudens (Hrsg.), International Voluntary Service. T-Kit Nr. 5. Straßburg: Europarat und Europäische 
Kommission, 2002, S. 11. Im Internet abrufbar unter: <http://youth-partnership-eu.coe.int/youth-
partnership/documents/Publications/T_kits/5/tkit5.pdf>; Sonia Haapanen, Inclusion Work: Immigrant Youth in 
Voluntary Service - A Case Study on Organisations' Intercultural Competence. Brüssel: AVSO, 2007, S. 12. 
<http://www.avso.org/activities/Research/AVSO_Research_Intercultural_Competence_VS.pdf> [Aufgerufen am 
16.6.2010].  
14 Regine Schröer, „Voluntary Service at European and International Level‘ in Association of Voluntary Service 
Organisations (Verband der Freiwilligendienste) (Hrsg.), Youth Civic Service in Europe. Policies and 
Programmes: France, Germany, Italy, the Czech Republic, Poland and at European level. Pisa: Plus-Pisa 
university press, 2005, S. 319.  
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entsprechende grenzüberschreitende Angebote gewöhnlich die Form eines 
Freiwilligendienstes15. 
 
Dieser Forschungsgegenstand weist aufgrund der vielfältigen internationalen 
Freiwilligenprojekte nach wie vor eine große Spannweite auf (Tabelle 1 fasst die 
größten Netzwerke für internationale Freiwilligenvorhaben zusammen). Was die 
Dauer betrifft, so reicht sie von einigen Tagen bis zu einem Jahr und mehr. Bei 
der Art der im Rahmen eines Vorhabens zu leistenden Arbeit  kann es sich um 
Teamwork oder auch Einzelaktivitäten handeln. Gruppen mit mindestens zehn 
Freiwilligen können an Projekten des Europäischen Freiwilligendienstes (EFD) 
mit einer Dauer von zwei Wochen bis zu zwölf Monaten teilnehmen, während 
Einzelpersonen oder kleinere Gruppen lediglich an Vorhaben mitwirken können, 
die länger als zwei Monate dauern16. Beispiele für Teamwork sind die 
Säuberung von Strandabschnitten, einfache Bauarbeiten oder 
Baumpflanzaktionen, während die Arbeit mit Kindern, Teenagern, älteren und 
behinderten Menschen oder Hilfe bei der Koordinierung der Freiwilligenarbeit 
selbst zu den Einzelaktivitäten zählen. 
 
Das Alter stellt eine weitere Dimension des Freiwilligendienstes Jugendlicher 
dar. Gewöhnlich liegt die Altersspanne für Teilnehmer so wie beim EFD bei 
18 bis 30 Jahren. Doch es gibt auch Programme, die keine obere Altersgrenze 
dieser Art festsetzen. Dazu zählen Netzwerke wie The Alliance, Action 
d'Urgence Internationale (AUI), Service Civil International (SCI) und der 
Internationale Versöhnungsbund (siehe Liste der Organisationen in Tabelle 1). 
Andererseits gibt es Programme, bei denen die Teilnahme bereits ab 16 Jahren 
möglich ist. Beispiele dafür sind die nationalen deutschen Programme FSJ und 
FÖJ (siehe Anhang 3) oder EFD-Projekte für benachteiligte Jugendliche. Doch 
die Mehrzahl der Freiwilligen fällt nach wie vor in die oben erwähnte 
Altersgruppe. 
 
Es gibt aber auch Programme, die sich an eine andere Altersgruppe wenden. So 
bietet der Voluntary Service Overseas (VSO) Einsätze für Personen zwischen 
30 und 35 Jahren an, während Teilnehmer am Freiwilligenprogramm der 
Vereinten Nationen (UNV) 30 bis 40 Jahre alt sein müssen. Darüber hinaus 

                                                 
 
15 "Freiwilligendienst ist eine Form von freiwilligen Aktivitäten und weist folgende zusätzliche Merkmale auf: 
Er ist zeitlich befristet; Ziele, Inhalte, Aufgaben, Struktur und Rahmen sind klar festgelegt; entsprechende 
Unterstützung sowie rechtliche und soziale Absicherung werden geboten." Mitteilung der Kommission vom 
30. April 2004 an den Rat „Folgemaßnahmen zum Weißbuch "Neuer Schwung für die Jugend Europas‘ - 
Vorschlag für gemeinsame Zielsetzungen im Bereich der freiwilligen Aktivitäten Jugendlicher gemäß der 
Entschließung des Rates vom 27. Juni 2002 zu dem Rahmen für die jugendpolitische Zusammenarbeit in 
Europa". 
16 Europäische Kommission, "Jugend in Aktion" Programm-Handbuch. Brüssel, 2010, S. 55. 
<http://ec.europa.eu/youth/youth-in-action-programme/doc/how_to_participate/programme_guide_10/guide_ 
de.pdf> [Aufgerufen am 30.1.2010]. 
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fördert die EU im Rahmen der Erwachsenenbildung Grundtvig-
Freiwilligenprojekte für ältere Menschen, d.h. die Zielgruppe sind Personen ab 
50 Jahren17. Damit kommen wir zu einem weiteren Aspekt: Die Projekte können 
auch nach dem Profil der Freiwilligen , die als Teilnehmer zugelassen werden, 
unterschieden werden. VSO und UNV erfordern Berufserfahrungen, obwohl die 
Mehrzahl der grenzüberschreitenden Freiwilligenprogramme und insbesondere 
jene, die junge Teilnehmer ansprechen, Freiwilligen ohne Spezialkenntnisse 
offenstehen und Möglichkeiten bieten, entsprechende Erfahrungen zu erwerben. 
 
An dieser Stelle soll ein konkreteres Beispiel gegeben werden. Bei den meisten 
der von SCI angebotenen Kurzzeitprojekten (2-4 Wochen) handelt es sich um 
internationale Workcamps. An ihnen nehmen jeweils 10 bis 20 Freiwillige aus 
verschiedenen Ländern teil, die sich an einem lokalen gemeinnützigen Projekt 
beteiligen, das keine speziellen Fertigkeiten erfordert. Doch bei Projekten von 
mittlerer Dauer (1-3 Monate) und bei Langzeitprojekten (über 3 Monate) werden 
im Allgemeinen Einzelpersonen eingesetzt (wobei auch hier keine 
Spezialkenntnisse erforderlich sind)18. 
 
Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass sich grenzüberschreitende 
Freiwilligenprogramme nach geografischem Geltungsbereich, Dauer und Art der 
angebotenen Freiwilligentätigkeit sowie den Altersgrenzen für die Teilnehmer 
unterscheiden. In der vorliegenden Studie geht es uns um Programme innerhalb 
der EU für junge Europäer (im Alter zwischen 18 und 30 Jahren). Gleichzeitig 
erstreckt sich die Studie auf Programme von beliebiger Dauer sowie Projekte, 
die die unterschiedlichsten Aktivitäten umfassen: sowohl Workcamps als auch 
den Langzeitaustausch in Bereichen, die von der nicht formalen Bildung für 
Kinder bis zu Bauarbeiten reichen. 
 
Damit leistet unsere Studie angesichts des wachsenden Interesses und der 
Aufmerksamkeit von Politik und Wissenschaft für das der 
grenzüberschreitenden Freiwilligentätigkeit innewohnende Potenzial einen 
Beitrag zur Untersuchung des aktuellen Standes dieser Problematik in der 
Europäischen Union und enthält Vorschläge für die Verbesserung der 
Zusammenarbeit zwischen den Organisatoren des Austauschs von 
Freiwilligen in verschiedenen Ländern. Die Studie trägt ferner zur 
Wissensgenerierung in diesem Bereich bei. Voraussetzung für eine umfassende 
kontextuelle Analyse der vorstehend genannten Aspekte ist jedoch das 
Verständnis bisheriger Forschungsergebnisse und empirischer Daten, und das 
                                                 
 
17 Generaldirektion Bildung und Kultur, „Grundtvig-Aktionen – Mobilität: Freiwilligenprojekte älterer 
Menschen‘. Brüssel: Europäische Kommission, 2010.  
<http://ec.europa.eu/education/grundtvig/doc986_de.htm#> [Aufgerufen am 26.5.2010]. 
18 Co-ordinating Committee of International Voluntary Service, "Members' activities". <http://ccivs.org/New-
SiteCCSVI/CcivsMembers/Documents/Members-fields.htm> [Aufgerufen am 30.11.2009]. 
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stellt eine Herausforderung ganz eigener Art dar. Wenngleich die 
Freiwilligentätigkeit, die Motivation Freiwilliger und der Nutzen der 
Freiwilligentätigkeit für die Beteiligten und Gastländer in zahlreichen Studien 
untersucht wurden, liegen kaum vergleichbare statistische Daten über die 
grenzüberschreitende Freiwilligentätigkeit bzw. Analysen zur 
Vergleichbarkeit der nationalen Strukturen vor. In den folgenden Abschnitten 
wird beschrieben, wie diese Herausforderung bewältigt werden kann. Zu diesem 
Zweck werden ein konzeptionelles Raster der Aussagen und die Methoden 
vorgestellt, die bei der Erarbeitung der Studie zum Einsatz kamen. 
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Tabelle 1. Grenzüberschreitende Freiwilligenprogramme für Jugendliche in Europa 
 

Name 
 

Art der 
Organisation 

Dauer der 
Einsätze 
 

Geografischer 
Schwerpunkt 
der 
Aktivitäten 

Thematische 
Schwerpunkte 
und wichtigste 
Aktivitäten 

Spezielle An-
forderungen 
an die 
Freiwilligen 

Alters-
gruppen 

Co-ordinating 
Committee of 
International 
Voluntary 
Service 
(CCIVS) 

Koordinierungsgr
emium seit 1948. 
144 Mitglieds-
organisationen in 
100 Ländern. 

Kurzzeit- und 
Langzeitein-
sätze 
 

Weltweit Frieden; 
Nachhaltige 
Entwicklung; 
interregionaler 
Austausch. 

Keine 
 

Keine 
Altersgrenze 

Verband der 
Freiwilligen-
dienste 
(AVSO) 

Koordinierungs-
gremium seit 1993. 
13 Mitglieds-
organisationen. 

Langzeitein-
sätze 

Europa Rechtsstatus von 
Freiwilligen; 
Mittel- und 
Osteuropa; 
Integration 
benachteiligter 
Freiwilliger.  

Keine 
 

Vor allem 
unter 30 

The Alliance 
 

Internationales 
Netzwerk seit 
1982. 
21 Vollmitglieder 
und 9 assoziierte 
Mitgliedsorgani-
sationen. 

Vor allem 
Kurzzeit-
einsätze 
 

Europa 
 

Integration 
benachteiligter 
Freiwilliger; 
Schulung und 
Austausch der 
eigenen 
Mitarbeiter und 

Keine Keine 
Altersgrenze 
(im 
Durchschnitt 
unter 30) 
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von Freiwilligen; 
Entwicklung des 
mittel- und 
langfristigen Frei-
willigendienstes. 

International 
Cultural Youth 
Exchange 
(ICYE) 

Internationale 
Organisation seit 
1949. 
27 nationale 
Ausschüsse und 
4 regionale 
Gremien. 
Mitglied von 
CCIVS und 
AVSO. 

6-12 Monate weltweit 
 

Schulungen zur 
Verbesserung des 
langfristigen 
Freiwilligen-
dienstes; 
Seminare zu 
Themen wie 
Jugendmobilität. 

Keine 18-28 

European 
Federation of 
Intercultural 
Learning 
(EFIL) 

Internationale 
Organisation seit 
1971. 
23 Mitglieder. 
Mitglied von 
CCIVS und 
AVSO. 

Langzeitein-
sätze 
 

Europa 
 

Sekundarschul-
austausch; 
EFD; 
Seminare zu 
Schulungs-
zwecken. 

Keine 15 (Min-
destalter für 
Schüleraus-
tausch) – 30 
(Höchstalter 
für EFD) 
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Service Civil 
International 
(SCI) 

Internationale 
Organisation 
seit 1920. 
33 Zweigorgani-
sationen und 
Gruppen. 
Mitglied von 
CCIVS und 
AVSO. 

Kurzzeitein-
sätze (sowie 
einige mittel- 
und 
langfristige 
Einsätze) 

Europa, Asien 
und 
Nordamerika 

Frieden; 
Völkerverstän-
digung; 
Nachhaltige 
Entwicklung; 
Achtung der 
Umwelt. 
 

Keine 
 

Kein 
Höchstalter, 
Mindest-
alter für 
südl. Länder 
21, sonst 18 
 

Voluntariato 
Internazionale 
Donna 
Educazione 
Sviluppo 
(VIDES) 

Internationale 
Organisation 
seit 1987. 
Mitglied von 
CCIVS. 
 

1 Monat bis 2 
Jahre 
 

Weltweit 
 

Frieden; 
Schuldenerlass; 
Förderung von 
Frauen; 
Straßenkinder; 
Globalisierung 
und Solidarität. 
 

Keine 
 

Mindestalter 
für 
langfristige 
Einsätze 21 
Sonst Min. 
17, Max. 35 

Youth Action 
for Peace 
(YAP) 

Internationale 
Organisation 
seit 1923. 
15 Zweigorgani-
sationen und 
Gruppen. 
Mitglied von 
CCIVS und 
AVSO. 

Kurz- und 
Langzeitein-
sätze 

Europa (Ost 
und West), 
Lateinamerika 
und Mittel-
meerländer 

Frieden; 
Sozialer Wandel; 
Nachhaltige 
Entwicklung; 
Umwelt. 

Keine Mindestalter 
18 
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Europäischer 
Freiwilligen-
dienst (EFD) 
 

Bestandteil des 
EU-Programms 
"Jugend in 
Aktion", das 
von den Natio-
nalagenturen 
durchgeführt 
wird 
 

Lang- und 
Kurzzeitein-
sätze 
 

Vor allem 
Europa (mit 
Einsatzmög-
lichkeiten in 
Mittelmeer- 
und GUS-
Staaten) 

Mobilität; 
Interkulturelles 
Lernen. 
 

Keine  18-30 
 

Internationaler 
Versöhnungs-
bund 
 

Internationales 
Netzwerk seit 
1914 

Kurz- und 
mittelfristige 
Einsätze 

Weltweit Ökumenismus; 
Frieden. 

Keine, 
christlich 

Min. 18 

Quelle: Auf der Grundlage von Tony Geudens (Hrsg.), International Voluntary Service. T-Kit Nr. 5. Straßburg: 
Europarat und Europäische Kommission, 2002, S. 92-94. 
Hinweis: Viele dieser Netzwerke sind miteinander verflochten. So nutzen gegebenenfalls Organisationen anderer 
Netzwerke den EFD zur Finanzierung ihrer Freiwilligenangebote im Ausland. Andererseits ist dies keine vollständige 
Liste aller Angebote für eine grenzüberschreitende Freiwilligentätigkeit in Europa, da es weitere Strukturen in 
kleinerem Rahmen gibt und auch Einsätze auf individueller Basis möglich sind. 
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1.3. Forschungsfragen und Vorbemerkungen 
 
Die Leistungsbeschreibung sieht die folgenden vorläufigen Themen vor, die in 
der Studie zu untersuchen sind: 

1. Vorhandene Systeme der Freiwilligentätigkeit Jugendlicher (mit 
Einschätzung ihrer positiven und negativen Merkmale) 

2. Gesetze und Regelungen in den Mitgliedstaaten 
3. Hindernisse für Freiwillige (wie Nichtanerkennung ihrer Fähigkeiten 

und Fertigkeiten, rechtliche Rahmenbedingungen usw.) 
4. Bedürfnisse und Beweggründe der Freiwilligen 
5. Nutzen der Aktivitäten für die Freiwilligen 
6. Nutzen der Aufnahme von grenzüberschreitenden Freiwilligen für die 

Gastregionen. 
 
Es liegt auf der Hand, dass eine Forschungsagenda wie diese eine nationale und 
eine regionale Dimension umfasst. Gleichzeitig bedarf es einer EU-Dimension, 
um die Vergleichbarkeit zu ermöglichen und Hindernisse und Chancen für die 
Kompatibilität von Freiwilligenprogrammen zu untersuchen. Im Abschnitt zur 
Methodik wird eine Strategie vorgeschlagen, die diese Stränge zusammenführen 
soll. 
 
Mittels Sekundärforschung konnten Schlüsselprobleme ermittelt und 
Feststellungen getroffen werden, die für die Studie von Relevanz sind und 
berücksichtigt werden sollten. Diese werden im nachfolgenden konzeptionellen 
Raster der Aussagen dargestellt (siehe Tabelle 2). Die Aussagen werden nach 
aktuellen Tendenzen der Freiwilligentätigkeit, Motivationen der Freiwilligen 
und unterschiedlichen nationalen Kontexten der verschiedenen EU-
Mitgliedstaaten zusammengefasst. Die linke Spalte enthält Feststellungen zu den 
unterschiedlichen Aspekten der grenzüberschreitenden Freiwilligentätigkeit, die 
Aufschluss über die Komplexität dieses Phänomens und die daraus 
resultierenden Probleme bei der Erarbeitung der Studie geben. Auf der rechten 
Seite werden kurz die zur Bewältigung der Probleme ergriffenen Maßnahmen 
erörtert. 
 
Das konzeptionelle Raster diente den Autoren zur Sensibilisierung für die 
verschiedenen Aspekte und Dimensionen (persönlicher/regionaler/nationaler/ 
europäischer oder sozialer/politischer/kultureller und sonstiger Art) der 
grenzüberschreitenden Freiwilligentätigkeit in der EU. Die Feststellungen boten 
Anhaltspunkte für die Analyse der nationalen (regionalen) Rechtsakte und der 
Befragung der Beteiligten an der grenzüberschreitenden Freiwilligenarbeit. 
Nach Darlegung der Prämissen für unsere Untersuchungen werden wir im 
nächsten Abschnitt die von uns gewählte Methodik erläutern. 
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Tabelle 2. Raster der Aussagen für die Studie über die grenzüberschreitende Freiwilligentätigkeit 
 

Feststellungen Implikationen für die Studie 
Allgemeine Feststellungen 

Herausbildung eines Konsenses zu einer sehr 
allgemeinen Definition der Freiwilligentätigkeit. 

Die in der vorliegenden Studie benutzte Definition für die 
Freiwilligentätigkeit umfasst folgende Aspekte: kein 
finanzieller Gewinn, freiwilliges Engagement, Nutzen für 
Dritte, Durchführung im Rahmen einer Organisation. 

Die Freiwilligenarbeit im Rahmen des beruflichen 
Werdegangs erfreut sich zunehmender Beliebtheit. 

Die vorhandenen Rahmen für die Anerkennung der dabei 
erworbenen Fertigkeiten wurden analysiert. Doch auch der 
altruistische Charakter der Freiwilligentätigkeit wurde nicht 
vernachlässigt. 
 

Motivationen der Freiwilligen 
Die meisten Freiwilligen wollen etwas Besonderes 
erleben. Die Bewältigung von Herausforderungen, das 
Schließen neuer Freundschaften, die Auszeit von Beruf 
oder Studium oder das Kennenlernen eines anderen 
Landes sind wichtige Aspekte des 
grenzüberschreitenden Austauschs, die eine 
multikulturelle Erfahrung ermöglichen. Doch ein auf 
bestimmten Werten beruhendes Engagement stellt nach 
wie vor einen festen Bestandteil der Freiwilligentätigkeit 
dar und sollte entsprechend gewürdigt werden. 

Die Freiwilligentätigkeit ist nicht als vollständig 
altruistische Tätigkeit zu verstehen, ebenso wenig sollte sie 
als egoistischer Versuch zur Verbesserung der beruflichen 
Chancen gesehen werden. Deshalb werden in der 
vorliegenden Studie wertfrei alle denkbaren Motivationen 
untersucht. 
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Die Freiwilligentätigkeit ist ein Prozess der 
Selbsterkenntnis und des Lernens. Häufig wird die "alte" 
Freiwilligentätigkeit mit ihrem langfristigen, auf Werten 
beruhenden Engagement, das auf der Grundlage einer 
Mitgliedschaft in religiösen, politischen und sonstigen 
Gemeinschaften ausgeübt wird, der "neuen" 
Freiwilligentätigkeit gegenübergestellt, für die 
projektorientierte Kurzzeiteinsätze typisch sind, bei 
denen es darum geht, bestimmte Fertigkeiten zu 
erwerben und die beruflichen Aussichten zu 
verbessern19. 

Es wird empfohlen, Mechanismen zu entwickeln, die eine 
umfassende Anerkennung der in der Freiwilligentätigkeit 
erworbenen Fertigkeiten und Kompetenzen ermöglichen. 
Doch die Nutzung entsprechender Rahmen sollte fakultativ 
sein, da nicht alle Freiwilligen ihre Freiwilligenarbeit auf 
eine formale Grundlage stellen wollen. 
 

Wenngleich auf dem Arbeitsmarkt freiwillige 
Aktivitäten nicht immer gebührend gewürdigt werden20, 
ist es jedoch nicht so, dass Arbeitgeber heute, da 
interkulturelle Erfahrungen und 
Fremdsprachenkenntnisse als Vorzug gelten, den Wert 
der freiwilligen Tätigkeit vollkommen ignorieren. 

Ein Arbeitgebervertreter wurde befragt, um herauszufinden, 
ob die Fertigkeiten und Kompetenzen ehemaliger 
Freiwilliger am Arbeitsplatz geschätzt werden. 
Es wird empfohlen, stärker auf die von Freiwilligen 
erworbenen Fertigkeiten und Kompetenzen aufmerksam zu 
machen. 
 

                                                 
 
19 Walter Rehberg, „Altruistic Individualists: Motivations for International Volunteering Among Young Adults in Switzerland‘. Voluntas: International Journal of Voluntary 
and Nonprofit Organizations, 2005, 16(2), S. 109-110 (109-122). 
20 World Volunteer Web, A legal status for volunteers: facilitating engagement and mobility (visas). Bonn, 2001, S. 2, 4-5. 
<http://www.worldvolunteerweb.org/fileadmin/docs/old/pdf/2001/01_06_12_BELvisas_project.pdf> [Aufgerufen am 11.5.2009]. 
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Nationaler Kontext 
Zwar liegen Daten zur Freiwilligentätigkeit als solcher 
vor, aber über die Mobilität von Freiwilligen ist wenig 
bekannt. Es bedarf zudem "verlässlicher und 
vergleichbarer Zahlen über den Umfang, die Bedeutung 
und den sozioökonomischen Wert freiwilliger 
Aktivitäten"21.  

Bei der Europäischen Kommission eingeholte statistische 
Angaben des EFD zur Mobilität Freiwilliger wurden für 
Vergleiche zwischen den Fallstudien herangezogen, 
während im Rahmen der einzelnen Fallstudien versucht 
wurde, möglichst viele Datenquellen zur Zahl von 
grenzüberschreitenden Freiwilligen zu ermitteln. 

Obwohl zwischen den EU-15 und den EU-12 
unterschieden werden muss, heben sich einige Fälle 
hinsichtlich ihrer Freiwilligenraten deutlich ab. 

Die Auswahl der Länder für die Fallstudien (siehe 
Abschnitt 1.4 zur Methodik) erfolgte vor allem auf der 
Grundlage von Raten und Mustern der Freiwilligenarbeit 
und weniger danach, ob ein Land zu den EU-15 oder EU-12 
gehört. Es wurden Länder aus beiden Gruppen 
aufgenommen, da in den EU-12-Ländern die 
Freiwilligenraten im Allgemeinen niedriger sind. 

Die Länder unterscheiden sich nicht nur nach den 
Freiwilligenraten insgesamt, sondern auch danach, wer 
sich wie und warum für eine Freiwilligentätigkeit 
entscheidet. 

Bei der Auswahl der Fälle wurden unterschiedliche Muster 
der Freiwilligentätigkeit berücksichtigt. 
Es wurde versucht, in jeder der Fallstudien das 
sozioökonomische Profil eines typischen 
grenzüberschreitenden Freiwilligen zu beschreiben. 

Gegebenenfalls ist der sozioökonomische Kontext einer 
(vor allem Vollzeit-)Freiwilligentätigkeit nicht 
zuträglich. Die Freiwilligen stoßen auf soziökonomische 

Im Rahmen der Fallstudien wurden Rechtsvorschriften für 
die Sozialversicherung, Haftpflicht- und 
Krankenversicherung von Freiwilligen analysiert; es wurde 

                                                 
 
21 Stellungnahme des Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschusses vom 30. Dezember 2006 zum Thema "Freiwillige Aktivitäten, ihre Rolle in der europäischen 
Gesellschaft und ihre Auswirkungen". (2006/C 325/13). Dem Europäischen Freiwilligenzentrum zufolge erfasst Eurostat, der "statistische Arm" der EU nicht nur keine 
Angaben über den gemeinnützigen Sektor, sondern hält deren Erfassung auch nicht für wichtig. Europäisches Freiwilligenzentrum, Generalversammlung und Konferenz zum 
Thema "Putting volunteering on the economic map of Europe". Ljubljana, 18. April 2008, S. 19. <http://www.cev.be/data/File/GA_Ljubljana_FINALReport.Complete.pdf> 
[Aufgerufen am 20.3.2010]. 
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Hindernisse: unzureichender Schutz im Krankheitsfall 
und potenzielle Einbußen beim Arbeitslosengeld oder 
bei anderen Sozialleistungen wie Leistungen für 
einkommensschwache Familien. Im Gegensatz zu 
anderen einkommensschwachen Gruppen wie Studenten 
oder Rentnern haben Vollzeitfreiwillige keinen 
Anspruch auf einen Preisnachlass im öffentlichen 
Verkehr, bei Kulturveranstaltungen usw. Bisweilen 
müssen (in bar oder als Sachleistungen) gewährte 
Freiwilligenzuschüsse versteuert werden. 

auf potenzielle Probleme mit den Steuerbehörden 
verwiesen. 

Ungeachtet der Bereitschaft zur Freiwilligenarbeit unter 
Jugendlichen liegen nicht immer ausreichende 
Informationen über entsprechende Angebote vor, 
spezielle Angebote entsprechen nicht ihren Bedürfnissen 
oder die öffentliche Meinung in Bezug auf die 
Freiwilligentätigkeit stellt ein Hindernis dar.  

Es wurde untersucht, welche Faktoren die 
grenzüberschreitende Freiwilligentätigkeit behindern und 
welche Gründe für eine unzureichende Verbreitung 
entsprechender Informationen vorliegen.  

Möglichkeiten und Schranken für die 
grenzüberschreitende Freiwilligentätigkeit von 
Jugendlichen sind sowohl in den Entsende- als auch den 
Aufnahmeländern zu finden. 

Im Rahmen der Fallstudien wurden die Bestimmungen für 
Freiwillige aus dem Ausland (z.B. 
Zuwanderungsvorschriften) und Freiwillige, die ins 
Ausland gehen möchten (z.B. Möglichkeit der 
Freiwilligentätigkeit im Ausland), analysiert. 



 
 

23 

1.4. Untersuchungsmethoden 
 
In diesem Abschnitt werden kurz unsere wichtigsten Überlegungen zum 
Forschungsdesign und zur Methodik erläutert, dank der es uns möglich war, das 
Ziel der Studie zu erreichen. Es kamen folgende Methoden zum Einsatz: 

• Literaturauswertung 
• statistische Untersuchungen 
• Fallstudien des EFD und ausgewählter EU-Mitgliedstaaten: 

o Analyse von Gesetzen, Regelungen und Politiken zur 
Freiwilligentätigkeit und Mobilität von Jugendlichen 

o  Semistrukturierte Befragungen von Beteiligten an der 
grenzüberschreitenden Freiwilligentätigkeit. 

 
Der strategische Rahmen der EU in Bezug auf die Freiwilligentätigkeit und 
insbesondere die Mobilität von Freiwilligen wurde im Verlaufe der 
Literaturauswertung untersucht: In Kapitel 2 werden die einschlägigen 
Dokumente der EU analysiert und die wichtigsten Entwicklungen im Bereich 
der Jugend- und Bildungspolitik der EU zusammengefasst. Mithilfe dieser 
Methode wurden auch die bisherigen Erkenntnisse im Bereich der 
Freiwilligenarbeit untersucht und entsprechende Forschungsfragen beantwortet 
(siehe Kapitel 3). Darüber hinaus kam die Literaturauswertung auch bei den 
Fallstudien zum Einsatz, um die Ergebnisse spezifischer Fälle zu analysieren 
und zu präsentieren. 
 
Mithilfe statistischer Untersuchungen sollte festgestellt werden, welchen 
Gesetzmäßigkeiten der grenzüberschreitende Freiwilligenaustausch in Europa 
folgt. Doch die einzige verfügbare Quelle für EU-weit vergleichbare statistische 
Angaben ist die EFD-Datenbank "Youthlink", da die meisten europäischen 
Länder die Mobilität von Freiwilligen nicht offiziell erfassen und in einigen 
Fällen nicht einmal über zuverlässige Angaben zur Freiwilligenquote verfügen. 
In den untersuchten Fallstudienländern (siehe unten) liegen Angaben zur 
Freiwilligenmobilität zumeist nur auf der Ebene einzelner Anbieter 
grenzüberschreitender Freiwilligendienste vor. Die Daten werden nicht zentral 
erfasst, und es ist schwierig, sich einen kompletten Überblick über das Ausmaß 
der grenzüberschreitenden Freiwilligentätigkeit zu verschaffen22. Der Umfang 
der Daten ließ eine umfassende statistische Analyse nicht zu, deshalb wurde in 
den meisten Fällen lediglich eine Überprüfung der EFD-Mobilitätstrends 
vorgenommen und erläutert. Wir haben innerhalb der einzelnen Fallstudien 
versucht, die EFD-Daten zu ergänzen und den Stand der grenzüberschreitenden 
                                                 
 
22 Diesbezüglich bildete Deutschland eine Ausnahme, da statistische Angaben zur grenzüberschreitenden 

Mobilität Freiwilliger von verschiedenen Anbietern zusammengestellt werden (siehe Anhang 3). 
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Freiwilligentätigkeit in den einzelnen Ländern anhand von Zahlen zu 
präsentieren, soweit dies möglich war. 
 
Angesichts der Grenzen der Studie und des Mangels an vergleichbaren Daten war 
eine systematische vergleichende Analyse der grenzüberschreitenden Mobilität 
von Freiwilligen nicht möglich. Deshalb stützen sich unsere Untersuchungen auf 
sieben Fallstudien: eine horizontale Fallstudie des EFD und sechs nationale 
Fallstudien – Deutschland, Italien, Litauen, Schweden, Ungarn und das Vereinigte 
Königreich (siehe Anhänge 1-7). Fallstudien stellen ein gutes methodisches 
Instrument für die Vertiefung des Wissens und die Erprobung von Hypothesen 
dar, da sie konkrete Fälle in ihrem jeweiligen Kontext beschreiben und mit ihrer 
Hilfe festgestellt werden kann, wie bestimmte Politiken in der Praxis wirken. Die 
Kombination aus statistischen Angaben, der Überprüfung von Rechtsvorschriften 
und Erkenntnissen aus Befragungen stellt eine optimale Mischung aus 
quantitativen und qualitativen Methoden dar. 
 
In den ausgewählten Ländern präsentiert sich die Freiwilligentätigkeit in 
unterschiedlichem Umfang und in unterschiedlichen Formen. In föderalen oder 
dezentralisierten Staaten konzentrieren sich die Untersuchungen jeweils auf eine 
bestimmte Region, und zwar Niedersachsen in Deutschland und Schottland im 
Vereinigten Königreich. Zunächst wurde eine Pilotfallstudie zu dem in 
Deutschland bestehenden Programm (Anhang 3) für die grenzüberschreitende 
Freiwilligentätigkeit durchgeführt. Sie bestätigte die Gültigkeit der 
Hauptprämissen der Untersuchung sowie die Relevanz und ordnungsgemäße 
Formulierung der Forschungsfragen. 
 
Im Rahmen der nationalen Fallstudien wurde eine Analyse der nationalen (und 
gegebenenfalls regionalen) Rechtsvorschriften und Politiken zur 
Freiwilligentätigkeit durchgeführt. Den Ausgangspunkt bildeten dabei Fragen 
zum Rechtsstatus ausländischer Freiwilliger, zu ihrer sozialen Sicherheit und 
entsprechenden Leistungen, ihren Rechten und Pflichten sowie rechtlichen und 
administrativen Problemen, denen sie sich gegenübersehen könnten. Sehr viele 
Informationen erbrachten zudem Befragungen und die Konsultation von 
Stakeholdern: politischen Entscheidungsträgern / Beamten, Wissenschaftlern auf 
dem Gebiet der Freiwilligentätigkeit, Freiwilligen, NRO / Rechtsexperten usw. 
Dem Bericht zu jeder Fallstudie liegen bis zu 24 Befragungen zugrunde, die 
profunde Erkenntnisse zu den nationalen Strukturen im Bereich der 
Freiwilligentätigkeit liefern. 
 
Die wichtigsten Erkenntnisse der Studie, die mithilfe der vorstehend 
beschriebenen Methoden gewonnen wurden, werden in Kapitel 3 dargestellt. Zur 
Präzisierung des Kontextes, in dem die grenzüberschreitende Freiwilligentätigkeit 
in Europa stattfindet, werden im folgenden Kapitel die politischen 
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Rahmenbedingungen der EU für diesen Bereich sowie der zusätzliche Nutzen 
erläutert, den die Mitwirkung der europäischen Ebene an der Förderung des 
grenzüberschreitenden Austauschs von Freiwilligen erbringt. 
 
 



 
 

26 
 



 
 

27 
 

2. Grenzüberschreitende Freiwilligenarbeit 
im europäischen Kontext 
2.1. Der europäische Politikrahmen 
 
Die ersten EU-Initiativen im Bereich der Freiwilligenarbeit gab es im Rahmen 
der europäischen Jugendpolitik. Die Freiwilligentätigkeit gilt jedoch auch als 
Instrument der Bildungspolitik zur Förderung der nicht formalen Bildung. In 
diesem Kapitel versuchen wir, einen Abriss der wichtigsten Entwicklungen in 
der Freiwilligenarbeit innerhalb der europäischen Jugend- und Bildungspolitik 
zu geben. Zwar gibt es noch andere EU-Politikbereiche, in denen die 
Freiwilligenarbeit eine Rolle spielt23, wir sind jedoch der Auffassung, dass für 
die grenzüberschreitende Jugendfreiwilligenarbeit in Europa die Jugend- und die 
Bildungspolitik die größte Rolle spielen. 
 
Nach dem Verständnis des lebenslangen Lernens beschränken sich nicht formale 
Bildungsmöglichkeiten nicht mehr ausschließlich auf junge Menschen. Außer 
dem Europäischen Freiwilligendienst (EFD), der sich an Jugendliche und junge 
Erwachsene richtet und von der Europäischen Kommission finanziert und 
koordiniert wird, bestehen ähnliche Möglichkeiten für ältere Menschen im 
Rahmen des Programms für lebenslanges Lernen. Insbesondere mit dem 
Programm "Grundtvig" wird die Mobilität älterer Lernender durch 
Freiwilligenprojekte für ältere Menschen ab 50 gefördert24. Da es in unserer 
Studie jedoch speziell um die Jugendfreiwilligenarbeit geht, werden wir 
vorwiegend den europäischen Politikrahmen für die Jugendfreiwilligenarbeit 
betrachten. 
 

2.1.1. Freiwilligenarbeit in der Jugendpolitik der EU 
 
In diesem Abschnitt untersuchen wir die entsprechenden Rechtsvorschriften und 
Grundsatzdokumente der Europäischen Union, die die Jugendfreiwilligenarbeit 
und insbesondere die grenzüberschreitende Freiwilligenarbeit zum Gegenstand 
haben. Um zu verstehen, auf welche Art und Weise EU-Initiativen im Bereich 
                                                 
 
23 Eine aktuelle Studie enthält eine Auflistung der Bereiche der Gemeinschaftspolitik (aktive Bürgerschaft, 
Jugend, Bildung und Ausbildung, Beschäftigung und Sozialpolitik, Sport, Außenbeziehungen und internationale 
Entwicklung sowie Umwelt) in denen die Freiwilligenarbeit eine Rolle spielt. Vgl. GHK, "Volunteering in the 
European Union", Brüssel, Europäische Kommission, 2010, S. 28.  
<http://ec.europa.eu/citizenship/eyv2011/doc/Volunteering%20in%20the%20EU%20Final%20Report.pdf> 
[Aufgerufen am 1.6.2010]. 
24 Generaldirektion Bildung und Kultur, "Grundtvig-Aktionen - Mobilität: Freiwilligenprojekte älterer 
Menschen".  
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der Freiwilligenarbeit entstehen und umgesetzt werden, werfen wir zunächst 
einen Blick auf die allgemeine Struktur der europäischen Jugendpolitik. 

Struktur der Jugendpolitik der EU 
In diesem Abschnitt beschreiben wir, wie die Struktur der europäischen 
Jugendpolitik entstanden ist und sich zu ihrer heutigen Form entwickelt hat. 
Zwar starteten die ersten EU-Initiativen, die Jugendliche als Zielgruppe hatten, 
erst relativ spät und die Anfänge waren mit vielen Schwierigkeiten verbunden, 
heute wird die europäische Jugendpolitik jedoch innerhalb eines komplexen 
Rahmens der Zusammenarbeit zwischen den Mitgliedstaaten gestaltet. Sie ruht 
auf drei Säulen – der Berücksichtigung der Belange Jugendlicher in allen 
Politikbereichen, der offenen Koordinierungsmethode und dem Lissabon-
Prozess – und wird von den EU-Programmen, die auf die Mobilisierung und 
Bildung der Jugend gerichtet sind, ergänzt. 
 
Die europäische Jugendpolitik wurde ursprünglich als Reaktion auf die hohe 
Arbeitslosigkeit unter Jugendlichen25 Mitte der 1970er Jahre26 entwickelt. Die 
Jugendpolitik der EU war damit zuerst einmal ein Versuch, die soziale 
Integration junger Menschen zu erreichen. Die ersten Maßnahmen auf EU-
Ebene, die auf junge Leute abzielten, gab es in den 1980er Jahren in Form von 
Unterstützung für erste Studentenaustausche, gefolgt vom Austauschprogramm 
für Hochschulstudenten "Erasmus", das 198727 ins Leben gerufen wurde. 
 
Es fanden zahlreiche Debatten darüber statt, welche Rolle die EU bei der 
Koordinierung der Jugendpolitik spielen sollte, wobei einige Länder die 
Initiativen auf EU-Ebene unterstützten und andere sich gegen solche Initiativen 
aussprachen. Gegen die Einführung des Programms "Erasmus" ist sogar beim 
Europäischen Gerichtshof geklagt worden. Der Gerichtshof hielt an der 
nationalen Souveränität in den Bereichen Jugendarbeit und Bildung fest, 
erlaubte jedoch EU-Initiativen, auf die sich die Mitgliedstaaten im Rahmen der 
festgelegten Verfahren einigten28. 
 
Wenige Jahre später wurde eine Rechtsgrundlage für EU-Maßnahmen in den 
Bereichen Jugend und Bildung geschaffen. Der "Vertrag über die Europäische 
Union", der 1992 in Maastricht unterzeichnet wurde, verlieh der EU eine 
bestimmte Zuständigkeit im Bereich der Jugendpolitik. Artikel 126 Absatz 2 
                                                 
 
25 Schröer, "Voluntary Service at European and International Level", S. 320. 
26 Ralf-René Weingärtner, "Die bedeutendsten Entwicklungsphasen der Tätigkeit des Europarats im Bereich 
Jugend und Sport". Straßburg, 2004, S. 2.  
<http://www.coe.int/t/dg4/youth/Source/Resources/Forum21/Issue_No3/ N3_Council_of_Europe_de.pdf> 
[Aufgerufen am 25.5.2010]. 
27 Generaldirektion Bildung und Kultur, "Geschichte des Programms Erasmus". Brüssel, Europäische 
Kommission, 2010. <http://ec.europa.eu/education/erasmus/doc1709_de.htm> [Aufgerufen am 26.5.2010]. 
28 Schröer, "Voluntary Service at European and International Level", S. 320. 
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des Vertrags legt als ein Ziel der Tätigkeit der Union die "Förderung des 
Ausbaus des Jugendaustauschs und des Austauschs sozialpädagogischer 
Betreuer"29 fest. Die Austausche, die im Vertrag von Maastricht ihre 
Rechtsgrundlage fanden, wurden im Rahmen spezieller Programme organisiert. 
Dazu gehörten beispielsweise das Programm "Erasmus" und das Programm 
"Jugend für Europa", welches im Zeitraum 1988-1999 umgesetzt wurde. Bis in 
die 2000er Jahre beschränkte sich die Jugendpolitik der EU auf die Umsetzung 
solcher Programme30. 
 
2001 veröffentlichte die Europäische Kommission das Weißbuch "Neuer 
Schwung für die Jugend Europas". Auf der Grundlage umfassender 
Konsultationen auf der Ebene der einzelnen Mitgliedstaaten sowie auf EU-
Ebene wurden in dem Weißbuch viele Jugendthemen besprochen und 
langfristige Prioritäten für den Bereich der Jugendpolitik vorgeschlagen. Vor 
allem empfahl die Kommission zwei Strategien für die künftige Jugendpolitik 
der EU: den Einsatz der offenen Methode der Koordinierung (OMK) zur 
Förderung der Zusammenarbeit und des gegenseitigen Lernens zwischen den 
Ländern und die umfassende Berücksichtigung der Belange der Jugend in 
anderen Politikbereichen31. 
 
Die OMK und die umfassende Berücksichtigung der Belange der Jugend 
wurden zwei der drei "Säulen" der EU-Jugendpolitik; (zur dritten Säule wurde 
der Lissabon-Prozess – siehe im Folgenden). Im Jahr 2002 wurde die 
"Entschließung des Rates zu dem Rahmen für die jugendpolitische 
Zusammenarbeit" verabschiedet. Aufbauend auf dem Weißbuch legte sie den 
OMK-Prozess in der europäischen Jugendpolitik fest und forderte zudem "die 
Jugendbelange … in andere Politiken und Programme auf einzelstaatlicher und 
europäischer Ebene einzubeziehen"32. Die Entschließung schuf den Rahmen für 
die Kontrolle der Fortschritte der Zusammenarbeit hinsichtlich beider Aspekte 
und setzte vier Prioritäten für die Jugendpolitik der EU: Beteiligung, 
Information, Freiwilligentätigkeit sowie ein größeres Verständnis und eine 
bessere Kenntnis der Jugendlichen33. 
 

                                                 
 
29 Vertrag über die Europäische Union, 1992.  
30 Finn Yrjar Denstad "Youth policy manual: How to develop a national youth strategy." Straßburg: Council of 
Europe Publishing, 2009, S. 26. Im Internet abrufbar unter: http://youth-partnership.coe.int/youth-
partnership/documents/EKCYP/Youth_Policy/docs/YP_strategies/Research/Youth_policy_manual_pour-
mep.pdf. 
31 Weißbuch der Europäischen Kommission vom 21. November 2001 "Neuer Schwung für die Jugend Europas" 
(KOM (2001) 681 endg.). 
32 Entschließung des Rates und der im Rat vereinigten Vertreter der Regierungen der Mitgliedstaaten vom 
27. Juni 2002 zu dem Rahmen für die jugendpolitische Zusammenarbeit in Europa (2002/C 168/02). 
33 Ebenda. 
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Wie bei der Anwendung der OMK in anderen Politikbereichen auch (z.B. in der 
Sozial- und Beschäftigungspolitik), umfasst die Zusammenarbeit in der 
Jugendpolitik die Konsultation junger Menschen (durch einen "strukturierten 
Dialog" – siehe unten), Fragebögen der Europäischen Kommission, mit denen 
die Mitgliedstaaten zu den nationalen Methoden der Jugendpolitik befragt 
werden und regelmäßige Berichte der Mitgliedstaaten über den Fortschritt bei 
der Umsetzung der vier Prioritäten. Nach der Auswertung der Berichte erstellt 
die Kommission eine Zusammenfassung und legt diese dem Rat vor34. Ein 
solcher kompletter Zyklus in der Jugendpolitik dauert zwei oder drei Jahre und 
beinhaltet die Ausarbeitung und Vorlage der Berichte der Mitgliedstaaten, die 
Mitteilung der Kommission im Anschluss an die Auswertung der Berichte und 
die nachfolgende Entschließung des Rates der Jugendminister. 
 
Alle seit 2002 gefassten Entschließungen wurden jedoch durch die erste 
Empfehlung im Bereich Jugendpolitik (die sich unmittelbar mit der 
Freiwilligenarbeit befasste – siehe unten) aus dem Jahre 200835 ersetzt. Da die 
Jugendpolitik in die Zuständigkeit der Mitgliedstaaten fällt36, ist die Empfehlung 
nicht bindend, hat jedoch ein stärkeres politisches Gewicht als 
Entschließungen37. 
 
Die dritte Säule der EU-Jugendpolitik ist der Lissabon-Prozess. Die 
ursprüngliche Lissabon-Strategie von 2000 hatte junge Menschen lediglich im 
Zusammenhang mit der Notwendigkeit der Anpassung der europäischen 
Systeme der allgemeinen und beruflichen Bildung an die Erfordernisse der 
unterschiedlichen Bevölkerungsgruppen erwähnt, da die Wissensgesellschaft 
ständiges Lernen erfordert38. Im Jahr 2005 schlugen die Staats- und 
Regierungschefs Frankreichs, Deutschlands, Spaniens und Schwedens den 
Europäischen Pakt für die Jugend vor. Darin wurden Prioritäten im Rahmen des 
Lissabon-Prozesses gesetzt, die speziell junge Menschen betrafen. Dieser Pakt 
wurde noch im selben Jahr vom Europäischen Rat in Brüssel verabschiedet. Die 
Initiative befasste sich mit Themen außerhalb des jugendpolitischen 
Kooperationsrahmens, d.h. mit der sozialen Dimension der Jugendpolitik: 

                                                 
 
34 Ebenda. 
35 Interview mit der Beauftragten für Jugendpolitik – Jugendfreiwilligenarbeit, grenzüberschreitende Mobilität 
und faktengestützte Politikgestaltung, Europäische Kommission, Generaldirektion Bildung und Kultur, 7.5.2010. 
Die Nutzung des OMK-Verfahrens in der Jugendpolitik wird detaillierter bei Denstad, erläutert. S. 28-29,. 
36 Mitteilung der Kommission an den Rat vom 30. Mai 2005 über europäische Politiken im Jugendbereich "Die 
Anliegen Jugendlicher in Europa aufgreifen – Umsetzung des Europäischen Pakts für die Jugend und Förderung 
der aktiven Bürgerschaft" (KOM(2005)0206 endg.). 
37 Denstad, S. 27. 
38 Schlussfolgerungen des Vorsitzes der Tagung des Europäischen Rates vom 23. und 24. März 2000, 
Nr. 100/1/00. 
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Beschäftigung, Integration, sozialer Aufstieg, allgemeine und berufliche 
Bildung, Mobilität und Vereinbarkeit von Arbeits- und Familienleben39. 
 
Der "Europäische Pakt für die Jugend" wurde später in die überarbeitete 
Strategie von Lissabon aufgenommen40 und spiegelt sich auch in der neuen 
Strategie "Europa 2020" vom Juni 2010 wider. In dem neuen Dokument wird 
den jungen Europäern große Aufmerksamkeit geschenkt, wobei sich als Beitrag 
zur Erhöhung der Gesamtbeschäftigungsquote das Augenmerk auf eine stärkere 
Beteiligung junger Menschen am Arbeitsmarkt sowie auf die Notwendigkeit 
richtet, das Bildungsniveau durch die Senkung der Schulabbrecherquote zu 
erhöhen41. Überdies zielt eine der Leitinitiativen, mit denen die ehrgeizigen 
Ziele der Strategie "Europa 2020" erreicht werden sollen, speziell auf junge 
Menschen ab. Aus dieser Initiative soll ein Programm für Jugendmobilität 
insbesondere im Bereich der höheren Bildung entwickelt werden, "um unsere 
Bildungssysteme leistungsfähiger zu machen und den Jugendlichen den Eintritt 
in den Arbeitsmarkt zu erleichtern"42. 
 
Da das Weißbuch von 2001 ab 2009 nicht mehr galt, wurde nach einer weiteren 
Runde umfangreicher Konsultationen mit den Beteiligten ein neues 
Grundsatzdokument angenommen. So sind in der Mitteilung der Kommission 
mit dem Titel "Eine EU-Strategie für die Jugend: Investitionen und 
Empowerment" die Prioritäten der Jugendpolitik bis 2018 dargelegt. Eine 
erneute Bestätigung erhält die dreigleisige Struktur der Jugendpolitik der EU, 
die folgende Elemente umfasst43: 

• das Element "aktiver Bürgersinn", mit dem mittels der OKM die vier 
prioritären Ziele (Beteiligung, Information, Freiwilligentätigkeit sowie 
größeres Verständnis und bessere Kenntnis der Jugendlichen) erreicht 
werden sollen; 

• das Element "soziale und berufliche Eingliederung", das im Europäischen 
Pakt für die Jugend aufgeführt ist, im Rahmen des Lissabon-Prozesses 
umgesetzt wird und drei Prioritäten (Beschäftigung/soziale Integration, 
allgemeine und berufliche Bildung, Vereinbarkeit von Arbeits- und 
Familienleben) beinhaltet; 

                                                 
 
39 Anhang 1 der Schlussfolgerungen des Vorsitzes des Brüsseler Europäischen Rates vom 22. und 23. März 2005 
(7619/1/05 REV 1). 
40 Denstad, S. 26.  
41 Vgl. Schlussfolgerungen des Europäischen Rates vom 25. und 26. März 2010 (EUCO 7/10).  
42 Mitteilung der Kommission vom 3. März 2010 "Europa 2020: Eine Strategie für intelligentes, nachhaltiges 
und integratives Wachstum" (KOM(2010)2020). 
43 Mitteilung der Kommission an den Rat, das Europäische Parlament, den Europäischen Wirtschafts- und 
Sozialausschuss und den Ausschuss der Regionen: "Eine EU-Strategie für die Jugend – Investitionen und 
Empowerment. Eine neue offene Methode der Koordinierung, um auf die Herausforderungen und Chancen 
einzugehen, mit denen die Jugend konfrontiert ist" KOM(2009) 200 endg. 
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• umfassende Berücksichtigung von Jugendbelangen in anderen 
Politikbereichen wie Diskriminierungsbekämpfung, Gesundheit, Sport 
usw. 

 
Zusätzlich zu den oben genannten Mitteln zur Umsetzung der europäischen 
Jugendpolitik finden Konsultationen mit jungen Menschen in Form eines 
strukturierten Dialogs statt. Erstmalig waren die Mitgliedstaaten in der 
Entschließung des Rates aus dem Jahr 200544 aufgefordert worden, einen 
strukturierten Dialog "mit Jugendlichen und ihren Organisationen über die sie 
betreffenden politischen Maßnahmen auf nationaler, regionaler und kommunaler 
Ebene unter Einbeziehung der im Bereich Jugendfragen tätigen Forscher 
auszubauen". So finden seit 2006 Konsultationen zwischen den Behörden der 
Mitgliedstaaten und den Nationalen Jugendräten statt. Auf EU-Ebene gibt es 
regelmäßige Treffen zwischen den EU-Organen und dem Europäischen 
Jugendforum, der wichtigsten Schirmorganisation, die junge Menschen in der 
EU vertritt45. 

Entwicklung des Europäischen Freiwilligendienstes 
Der vorherige Abschnitt hat gezeigt, dass die Jugendpolitik der EU mit der 
Verabschiedung der Jugendprogramme ihren Anfang nahm. Inzwischen ist die 
europäische Jugendpolitik komplexer und vielgestaltiger geworden, 
Jugendprogramme gehören jedoch noch immer zu den wichtigsten politischen 
Instrumenten. Gegenwärtig setzt die Kommission das Programm "Jugend in 
Aktion"  um. Zu den fünf geförderten Maßnahmen gehört der Europäische 
Freiwilligendienst (EFD), ein grenzüberschreitendes freiwilliges Programm für 
junge Menschen. 
 
Den EFD gibt es seit 1996, als er zunächst als Pilotprogramm gestartet wurde. 
Aufgrund seines Erfolgs wurde er jedoch erweitert und ist später als separates 
Programm in das gemeinschaftliche Aktionsprogramm "Jugend" aufgenommen 
worden. Damals stand die Teilnahme Jugendlichen im Alter von 18 bis 
25 Jahren offen. Das gemeinschaftliche Aktionsprogramm "Jugend" wurde als 
Beitrag zur Entwicklung transnationaler Aktivitäten des Freiwilligendienstes 
sowie des Jugendaustauschs46 geschaffen. In diesem Programm wurde 
freiwillige Arbeit als nicht formale Bildung definiert, die jungen Leuten die 
Möglichkeit gibt, sich Fähigkeiten und Fertigkeiten für das Arbeitsleben 

                                                 
 
44 Entschließung des Rates und der im Rat vereinigten Vertreter der Regierungen der Mitgliedstaaten über 
Maßnahmen zur Berücksichtigung der Anliegen Jugendlicher in Europa — Umsetzung des Europäischen Pakts 
für die Jugend und Förderung eines aktiven Bürgersinns (2005/C 292/03). 
45 Generaldirektion Bildung und Kultur, "Fokus. Strukturierter Dialog". Brüssel, Europäische Kommission, 
2008. <http://ec.europa.eu/youth/focus/focus165_de.htm> [Aufgerufen am 2.12. 2010]. 
46 Beschluss Nr. 1031/2000/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 13. April 2000 zur Einführung 
des gemeinschaftlichen Aktionsprogramms "Jugend". 
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anzueignen, und an die Mitgliedstaaten erging die Aufforderung, Hindernisse 
für den Freiwilligendienst zu beseitigen47. 
 
Das Programm "Jugend" wurde dann durch das Programm "Jugend in Aktion" 
für den Zeitraum 2007-2013 ersetzt. Wie bereits erwähnt, ist der EFD 
Bestandteil dieses Programms. Der Begriff "junge Menschen" wurde darin 
erweitert und die Altersbeschränkung für Freiwillige von 18 bis 25 auf 18 bis 
30 Jahre erweitert. 
 
Der EFD ist der wohl wichtigste Beitrag der EU zur Entwicklung der 
grenzüberschreitenden Freiwilligenarbeit, zumal er jedes Jahr mehreren tausend 
Jugendlichen die Möglichkeit gibt, ein anderes Land zu entdecken. Sein 
Geltungsbereich, seine Arbeitsweise, seine Vorteile und seine 
Unzulänglichkeiten werden in Anhang I (EFD-Fallstudie) untersucht. Der 
nächste Abschnitt befasst sich mit der Jugendpolitik der Europäischen Union aus 
der Sicht der Freiwilligenarbeit. 

Freiwilligenarbeit in der Jugendpolitik der EU 
Die Gemeinschaftspolitik zur Förderung der Freiwilligenarbeit und 
grenzüberschreitenden Mobilität von Freiwilligen hat sich im Wesentlichen im 
Rahmen der allgemeinen Jugendpolitik entwickelt. Durch die Zusammenarbeit 
zwischen den Mitgliedstaaten auf der Grundlage der OMK war es möglich, 
Hindernisse für die Mobilität von Freiwilligen festzustellen und Maßnahmen für 
eine bessere Zusammenarbeit zu treffen. Auf der politischen Ebene ist die 
Freiwilligentätigkeit seit dem Weißbuch "Neuer Schwung für die Jugend 
Europas", das 2001, dem Internationalen Jahr der Freiwilligen herausgegeben 
wurde, eine Priorität der EU-Jugendpolitik. Abbildung 1 zeigt den zeitlichen 
Ablauf der wichtigsten Entwicklungen im Bereich der Freiwilligenarbeit auf 
EU-Ebene. 
 
Im Weißbuch "Neuer Schwung für die Jugend Europas" (2001) waren vier 
Prioritätsbereiche für die Zusammenarbeit zwischen den Mitgliedstaaten in der 
Jugendpolitik festgelegt worden. Einer davon betraf die "Freiwilligenarbeit von 
Jugendlichen", die definiert wurde als "eine Form der Beteiligung an der 
Gesellschaft, eine erzieherisch wirkende Erfahrung und gleichzeitig ein 
Faktor, der die Vermittelbarkeit und die Integratio n fördert".  Das 
Weißbuch enthielt auch den Hinweis, die Freiwilligenarbeit als 
Bildungserfahrung anzuerkennen, d.h. als eine Form des nicht formalen 
Lernens. Die Mitgliedstaaten wurden aufgefordert, unverzüglich alle der 

                                                 
 
47 Ebenda. 
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Mobilität junger Freiwilliger entgegenstehenden Hindernisse auf nationaler, 
regionaler und lokaler Ebene zu beseitigen48. 
 
Die nachfolgend angenommene "Entschließung des Rates zu dem Rahmen für 
die jugendpolitische Zusammenarbeit in Europa" (2002), in der gemäß dem 
Vorschlag des Weißbuchs die Anwendung der offenen Koordinierungsmethode 
festgelegt wurde, zählte unter den vier Prioritäten auch "das freiwillige 
Engagement der Jugendlichen". Betont wurden insbesondere die folgenden 
Ziele: Schaffung von Möglichkeiten für die Freiwilligenarbeit, Förderung der 
Freiwilligenarbeit sowie Verbesserung der Anerkennung und Wertschätzung der 
Freiwilligenarbeit durch öffentliche Behörden, Unternehmen und NRO49. 
 
Die erste OMK-Runde begann 2003 damit, dass die Kommission Fragebögen 
zur Freiwilligenarbeit junger Menschen an die Mitgliedstaaten verschickte. Auf 
der Grundlage der Antworten erarbeitete sie sodann einen Entwurf gemeinsamer 
Ziele und Aktionslinien50. Im Ergebnis dessen wurden in der "Entschließung des 
Rates über gemeinsame Zielsetzungen für die Freiwilligentätigkeit von 
Jugendlichen" (2004)51 vier Ziele (sowie Maßnahmen zur Erreichung dieser 
Ziele) festgelegt: 

(1) Weiterentwicklung freiwilliger Aktivitäten Jugendlicher im Hinblick 
auf mehr Transparenz bezüglich bestehender Gelegenheiten, 
Erweiterung des Anwendungsbereichs und Qualitätssteigerung; 

(2) Beseitigung bestehender Hindernisse zur Erleichterung des 
freiwilligen Engagements Jugendlicher; 

(3) Förderung der freiwilligen Aktivitäten Jugendlicher zum Zwecke der 
Stärkung ihrer Solidarität und ihres Engagements als Bürger; 

(4) Anerkennung der freiwilligen Aktivitäten Jugendlicher im Hinblick 
auf die Anerkennung ihrer erworbenen persönlichen Fähigkeiten und 
ihres Engagements für die Gesellschaft sowie der Bedeutung dieser 
Aktivitäten für einen erleichterten Übergang von Schule und 
Ausbildung ins Arbeits- und Erwachsenenleben. 

 

                                                 
 
48 Weißbuch der Europäischen Kommission "Neuer Schwung für die Jugend Europas". 
49 Entschließung des Rates und der im Rat Vereinigten Vertreter der Regierungen der Mitgliedstaaten vom 
27. Juni 2002 zu dem Rahmen für die jugendpolitische Zusammenarbeit in Europa. 
50 Mitteilung der Kommission an den Rat vom 30. April 2004 – Folgemaßnahmen zum Weißbuch "Neuer 
Schwung für die Jugend Europas" – Vorschlag für gemeinsame Zielsetzungen im Bereich der freiwilligen 
Aktivitäten Jugendlicher gemäß der Entschließung des Rates vom 27. Juni 2002 zu dem Rahmen für die 
jugendpolitische Zusammenarbeit in Europa. Dieses Dokument enthielt außerdem Definitionen der Begriffe 
"freiwillige Aktivitäten", "Freiwilligendienst", "staatlich organisierter Freiwilligendienst" und "Zivildienst", auf 
welche in späteren EU-Dokumenten Bezug genommen wurde (vgl. Fußnote 16). 
51 Entschließung des Rates und der im Rat vereinigten Vertreter der Regierungen der Mitgliedstaaten vom 
15. November 2004 über gemeinsame Zielsetzungen für die Freiwilligentätigkeit von Jugendlichen (13996/04).  
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Die Berichte der Mitgliedstaaten über die Umsetzung der Prioritäten in der 
Freiwilligenarbeit wurden 2006 bei der Kommission eingereicht, die nach der 
Auswertung zu dem Schluss gelangte, dass die gemeinsamen Zielsetzungen 
nach wie vor relevant waren und weitere konkrete Maßnahmen im Bereich der 
Freiwilligentätigkeit vorschlug52. Die danach angenommene Entschließung des 
Rates zur Freiwilligentätigkeit von jungen Menschen (2007) enthielt angesichts 
der Tatsache, dass Freiwilligenarbeit selbst bereichsübergreifend ist, einen 
Hinweis auf die Notwendigkeit der verstärkten Anwendung der OKM sowie der 
verbesserten Abstimmung zwischen den unterschiedlichen Politikbereichen. Die 
Mitgliedstaaten wurden aufgefordert, nationale Strategien für die 
Freiwilligentätigkeit festzulegen und den Ruf der Freiwilligenarbeit zu 
verbessern. Unter anderem sollten Unternehmen dazu angeregt werden, die 
Freiwilligentätigkeit zu unterstützen. Im Zusammenhang mit den in der 
Entschließung genannten Maßnahmen wurde zudem betont, dass Hindernisse 
rechtlicher und administrativer Art, die der Freiwilligentätigkeit (im Ausland) 
im Wege stehen, durch eine Überarbeitung des Rechtsrahmens zu beseitigen 
seien53. Damit wurde der Aufruf des Europäischen Wirtschafts- und 
Sozialausschusses aus dem Vorjahr an sämtliche Mitgliedstaaten, rechtliche 
Rahmenbedingungen auszuarbeiten, die ein Recht auf freiwillige Tätigkeiten 
unabhängig vom rechtlichen oder sozialen Status einer Person vorsehen54, 
wiederholt. 
 
2008 wurden die vorangegangenen Entschließungen durch die bisher einzige 
Empfehlung im Bereich der Jugendpolitik – die "Empfehlung über die Mobilität 
junger Freiwilliger innerhalb der Europäischen Union" – ersetzt. Die 
vorliegende Studie kann auch als Darstellung des aktuellen Standes der 
Bemühungen der Mitgliedstaaten um Umsetzung dieser Empfehlung durch die 
Anpassung bestehender und die Schaffung neuer Möglichkeiten für 
grenzüberschreitende Freiwilligentätigkeit gesehen werden. Für die 
grenzüberschreitende Freiwilligentätigkeit wurden in der Empfehlung die 
folgenden Merkmale festgelegt: "Sie steht allen jungen Menschen offen, sie 
wird aus freien Stücken, im Interesse der Allgemeinheit, über einen längeren 
Zeitraum, in einem genau festgelegten Rahmen und in einem anderen als dem 
Herkunftsland geleistet, sie ist unbezahlt oder wird durch eine symbolische 
Bezahlung und/oder Kostenerstattung abgegolten."55 Den Mitgliedstaaten wurde 

                                                 
 
52 Mitteilung der Kommission an das Europäische Parlament, den Rat, den Europäischen Wirtschafts- und 
Sozialausschuss und den Ausschuss der Regionen vom 5. September 2007 "Förderung der umfassenden 
Beteiligung junger Menschen an Bildung, Beschäftigung und Gesellschaft" (KOM (2007) 498 endg.). 
53 Entschließung des Rates vom 19. November 2007 über die Freiwilligentätigkeit von jungen Menschen 
(14427/07). 
54 Stellungnahme des Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschusses vom 13. Dezember 2006 "Freiwillige 
Aktivitäten, ihre Rolle in der europäischen Gesellschaft und ihre Auswirkungen" (2006/C 325/13).  
55 Empfehlung des Rates vom 20. November 2008 über die Mobilität junger Freiwilliger innerhalb der 
Europäischen Union (2008/C 319/03).  
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zudem empfohlen, Maßnahmen zu ergreifen, um die Zusammenarbeit zwischen 
den Stellen, die die Freiwilligentätigkeit in den verschiedenen Ländern 
organisieren, zu fördern, den Zugang zu Informationen über Möglichkeiten der 
grenzüberschreitenden Freiwilligentätigkeit zu verbessern, die Anerkennung der 
bei Freiwilligentätigkeiten erreichten Lernergebnisse zu fördern usw. Sie sollten 
insbesondere dafür sorgen, dass auch benachteiligte junge Menschen Zugang zu 
grenzüberschreitenden Freiwilligentätigkeiten haben56. 
 
Ein wichtiger Punkt in der Empfehlung sind des Weiteren die Vorteile der 
grenzüberschreitenden Freiwilligentätigkeit – nicht nur für die Freiwilligen 
selbst, sondern auch für die lokalen Gemeinschaften57. Die Anerkennung der 
Freiwilligentätigkeit als wichtiger Faktor beim Auf bau von Sozialkapital, 
für die lokale Entwicklung und die Gemeinschaftsentwicklung sowie für die 
Förderung des sozialen und wirtschaftlichen Zusammenhalts ist inzwischen 
zu einem neuen Schwerpunkt der EU-Politik im Bereich Freiwilligentätigkeit 
geworden. Ursprünglich wurde die Freiwilligentätigkeit als nicht formales 
Lernen angesehen, das hauptsächlich den Freiwilligen selbst Vorteile bringt. Im 
Laufe der Zeit kam nicht nur die Betonung des strukturierten Lernens hinzu, 
sondern auch die Freiwilligentätigkeit und ihr wirtschaftlicher und sozialer 
Nutzen wurden von den Organen der EU immer stärker wahrgenommen58. 
Anerkennung fand der Nutzen auch in der Stellungnahme des Ausschusses der 
Regionen "Beitrag der Freiwilligenarbeit zum wirtschaftlichen und sozialen 
Zusammenhalt"59 sowie in der "Entschließung des Europäischen Parlaments zur 
Freiwilligentätigkeit als Beitrag zum wirtschaftlichen und sozialen 
Zusammenhalt" aus dem Jahr 2008. Ein bemerkenswerter Punkt des 
letztgenannten Dokuments war die Aufforderung an die Mitgliedstaaten, zu 
"prüfen, wie die Freiwilligentätigkeiten als eine spezielle Kategorie in die 
Statistiken von EUROSTAT einbezogen werden können"60. 
 
Der Wunsch, den Nutzen der Freiwilligentätigkeit besonders herauszustreichen 
und zu würdigen, mündete schließlich in den Beschluss, das Jahr 2011 der 
Freiwilligentätigkeit zu widmen. Im letzten Abschnitt dieses Kapitels wird 
beschrieben, wie dieser Beschluss zustande kam und welche Erwartungen die 
verschiedenen Beteiligten damit verbinden. Eine Auswertung der Maßnahmen 
der EU im Bereich der Freiwilligenarbeit ausschließlich aus der Perspektive der 
Jugendpolitik würde jedoch für eine vollständige Analyse nicht ausreichen. 

                                                 
 
56 Ebenda. 
57 Ebenda.  
58 Interview mit einem irischen Mitglied des Ausschusses der Regionen, 27.5.2010; GHK, S. 26.  
59 Stellungnahme des Ausschusses der Regionen vom 7. Februar 2008 "Beitrag der Freiwilligenarbeit zum 
wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhalt" (2008/C 105/03).  
60 Entschließung des Europäischen Parlaments vom 22. April 2008 zur Freiwilligentätigkeit als Beitrag zum 
wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhalt (2007/2149(INI)). 
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Deshalb untersuchen wir im nächsten Abschnitt die wichtigsten Entwicklungen 
aus einem weiteren Blickwinkel – dem der Bildungspolitik. 



 
 

38 

 

 

Abbildung 1. Wichtige Entwicklungen in der EU-Politik im Bereich der Freiwilligentätigkeit (1992-2009) 
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Hinweis: Der obere Teil der zeitlichen Darstellung zeigt die wichtigsten Entwicklungen in der EU-Jugendpolitik im Bereich der Freiwilligentätigkeit, der untere Teil fasst die 
Errungenschaften der EU-Bildungspolitik im Hinblick auf die Freiwilligentätigkeit zusammen. In der Mitte die drei EU-Jugendprogramme zur Orientierung. 
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2.1.2. Grenzüberschreitende Freiwilligentätigkeit in der 
Bildungspolitik der EU 
Auch im Rahmen der EU-Bildungspolitik ist die Freiwilligentätigkeit 
angesprochen worden. Besonderes Augenmerk galt dabei der Mobilität der 
Freiwilligen im Zusammenhang mit der Mobilität für Studienzwecke, die einen 
wichtigen Aspekt grenzüberschreitender Freiwilligentätigkeit darstellt. Die 
Förderung der Freiwilligentätigkeit als Möglichkeit der Erlangung neuer 
Fertigkeiten und Fähigkeiten ist mit der Entwicklung des EFD selbst eng 
verknüpft. 
 
1996 (im Pilotjahr des EFD) veröffentlichte die Kommission das Grünbuch der 
Kommission "Allgemeine und berufliche Bildung - Forschung: Hindernisse für 
die grenzüberschreitende Mobilität". Die Mobilität für Studienzwecke (von 
Freiwilligen, Studenten, Auszubildenden und Forschern) wurde als 
grundlegendes Prinzip der Freizügigkeit genannt. Teilnehmer an freiwilligen 
Aktivitäten wurden als Personen angesehen, die freiwillig unbezahlte 
Tätigkeiten ausüben. Trotz dieser Bezeichnung wurde der Freiwilligendienst 
"von bezahlter Arbeit und den konventionellen Systemen der beruflichen 
Bildung abgegrenzt", jedoch ermögliche er lehrreiche Erfahrungen61. Zudem 
wurde anerkannt, dass er sowohl den Freiwilligen als auch der Gemeinschaft 
einen Nutzen biete. Schon damals wurde in dem Grünbuch auf Hindernisse für 
die grenzüberschreitende Freiwilligentätigkeit hingewiesen, die noch heute 
bestehen. Der unklare rechtliche Status der Freiwilligen wurde als das 
Haupthindernis bezeichnet, das alle anderen Hindernisse nach sich zieht, sodass 
vorgeschlagen wurde, Auszubildenden und Freiwilligen einen speziellen 
Rechtsstatus zu verleihen. Außerdem wurden Aspekte des sozialen Schutzes, der 
Besteuerung, des Verlustes beim Leistungsbezug während der Zeit der 
Ausbildung in einem anderen Mitgliedstaat, die Anerkennung der erlangten 
Fähigkeiten und sprachliche und kulturelle Hindernisse genannt62. 
 
Einige Jahre später wurde die "Entschließung zur Festlegung eines Aktionsplans 
zur Förderung der Mobilität" (2000) vom Rat und den Vertretern der 
Mitgliedstaaten angenommen. Der Aktionsplan enthielt Maßnahmen zur 
Definition und Demokratisierung der Mobilität in Europa, zur Förderung 
angemessener Finanzierungsformen sowie zur Verstärkung der Mobilität und 
der Verbesserung der damit verbundenen Bedingungen63. Er galt unter anderem 

                                                 
 
61 Grünbuch der Europäischen Kommission vom 2. Oktober 1996 "Allgemeine und berufliche Bildung - 
Forschung: Hindernisse für die grenzüberschreitende Mobilität" (KOM(1996) 462). 
62 Ebenda. 
63 Entschließung des Rates und der im Rat vereinigten Vertreter der Regierungen der Mitgliedstaaten vom 
14. Dezember 2000 zur Festlegung eines Aktionsplans zur Förderung der Mobilität (2000/C 371/03). 
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für Freiwillige, die sich zu Bildungszwecken in anderen Mitgliedstaaten 
aufhielten. 
 
Im darauf folgenden Jahr verabschiedeten das Europäische Parlament und der 
Rat die "Empfehlung über die Mobilität von Studierenden, in der Ausbildung 
stehenden Personen, Freiwilligen, Lehrkräften und Ausbildern in der 
Gemeinschaft" (2001). Auch dort wurde die grenzüberschreitende Mobilität für 
Studienzwecke als integraler Bestandteil der Freizügigkeit bezeichnet. 
Zusätzlich zu allgemeinen Maßnahmen zur Beseitigung von Hindernissen für 
die Mobilität enthielt die Empfehlung konkrete Maßnahmen zur 
Verbesserung der Mobilität von Freiwilligen, darunter die Berücksichtigung 
der Besonderheiten der Freiwilligentätigkeit in den einzelstaatlichen Rechts- und 
Verwaltungsvorschriften, die Ausstellung von Teilnahmebescheinigungen als 
Anerkennungsgrundlage, die Nichtdiskriminierung von Freiwilligen bei der 
Gesundheitsfürsorge, die Gewährleistung des sozialen Schutzes und des 
Wohlergehens der Familien sowie die Unterscheidung der Freiwilligentätigkeit 
von bezahlter Beschäftigung. Freiwillige wurden als Teilnehmer des EFD oder 
ähnlicher Programme definiert, die "an einer konkreten gemeinnützigen und 
unbezahlten Aktion teilnehmen und dabei soziale und persönliche Fähigkeiten 
und Kompetenzen erwerben können"64. 
 
Im Rahmen der EU-Politik wird die Freiwilligenarbeit als nicht formales Lernen 
betrachtet. Deshalb gilt die "Entschließung des Rates über die Anerkennung des 
Wertes von nicht formalen und informellen Lernerfahrungen im europäischen 
Jugendbereich" (2006) ebenfalls für junge Freiwillige. In der Entschließung 
findet sich kein ausdrücklicher Verweis auf Freiwillige, sondern nur auf in der 
Jugendarbeit und in Jugendorganisationen tätige Menschen sowie auf das 
Programm der Kommission "Jugend in Aktion". In dem Dokument werden die 
Mitgliedstaaten und die Kommission aufgefordert, die "Entwicklung eines 
vergleichbaren und transparenten jugendspezifischen Europass-Instruments zur 
Ermittlung und Anerkennung der von jungen Menschen beim nicht formalen 
und informellen Lernen erworbenen Fähigkeiten und Kompetenzen zu fördern, 
das Zeugnissen und sonstigen Befähigungsnachweisen beigefügt werden oder 
Bestandteil dieser Zeugnisse und sonstigen Befähigungsnachweisen sein 
könnte"65. Das wäre ein Brückenschlag zwischen nicht formalem und 

                                                 
 
64 Empfehlung des Europäischen Parlaments und des Rates vom 10. Juli 2001 über die Mobilität von 
Studierenden, in der Ausbildung stehenden Personen, Freiwilligen, Lehrkräften und Ausbildern in der 
Gemeinschaft (2001/613/EG). 
65 Entschließung des Rates und der im Rat vereinigten Vertreter der Regierungen der Mitgliedstaaten über die 
Anerkennung des Wertes von nicht formalen und informellen Lernerfahrungen im europäischen Jugendbereich 
(2006/C 168/01). 
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formalem Lernen mit besonderer Relevanz für benachteiligte junge 
Menschen66. 
 
Die Expertengruppe zur Kontrolle der Umsetzung der Empfehlung aus dem Jahr 
2001 betonte die Notwendigkeit, sich auf die Verbesserung der Qualität der 
grenzüberschreitenden Mobilität für Bildungs- und Ausbildungszwecke und 
nicht nur auf ihre Intensität zu konzentrieren. Eine weitere im Jahr 2006 
angenommene Empfehlung enthielt die "Europäische Qualitätscharta für 
Mobilität". Die dort beschriebenen Maßnahmen sollten gewährleisten, dass 
Bildungs- und Ausbildungsmaßnahmen im Ausland entsprechend geplant, 
vorbereitet und angemessen unterstützt werden. Aspekte wie die 
Sprachausbildung, Mentoringsysteme, die Anerkennung der erworbenen 
Fähigkeiten und die Wiedereingliederung im Herkunftsland wurden behandelt67, 
wobei sowohl das Herkunftsland als auch das Aufnahmeland für die Qualität der 
Mobilitätserfahrung verantwortlich gemacht wurden. Der Abschnitt über die 
Bedürfnisse von Freiwilligen (3.2.) enthält die Qualitätskriterien und zeigt, in 
welcher Weise diese für Freiwillige gelten. 
 
In dem kürzlich erschienenen Grünbuch "Die Mobilität junger Menschen zu 
Lernzwecken fördern" (2009) wird erneut betont, wie wichtig es ist, dass die 
Mobilität zu Lernzwecken zur Regel wird und nicht die Ausnahme bleibt. Das 
Grünbuch beschäftigt sich zudem mit den erforderlichen Rahmenbedingungen 
und Unterstützungsmaßnahmen für junge Menschen, die sich zu Zwecken der 
allgemeinen oder beruflichen Bildung in einen anderen Mitgliedstaat oder in 
einen Drittstaat begeben. Freiwillige Praktika werden erneut als eine der 
Optionen der Mobilität zu Lernzwecken genannt68. 
 

2.1.3. Europäisches Jahr der Freiwilligentätigkeit und die 
Erwartungen der Beteiligten 
 
Der aktuellste Meilenstein in der EU-Politik hinsichtlich der 
Freiwilligentätigkeit war der Beschluss, das Jahr 2011 zum "Europäischen Jahr 
der Freiwilligentätigkeit zur Förderung der aktiven Bürgerschaft" oder kurz zum 
"Europäischen Jahr der Freiwilligentätigkeit" zu machen. Diese Initiative wurde 

                                                 
 
66 Ebenda.  
67 Empfehlung des Europäischen Parlaments und des Rates vom 18. Dezember 2006 zur transnationalen 
Mobilität innerhalb der Gemeinschaft zu Zwecken der allgemeinen und beruflichen Bildung: Europäische 
Qualitätscharta für Mobilität (2006/961/EG). 
68 Grünbuch der Europäischen Kommission vom 8. Juli 2009 "Die Mobilität junger Menschen zu Lernzwecken 
fördern" (KOM(2009) 329 endg.).  
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von den NRO69 vorgeschlagen und der Vorlage eines entsprechenden 
Vorschlags der Kommission70 gingen verschiedene Konsultationen zu einer 
möglicherweise aktiveren Rolle der EU in diesem Bereich sowie 
Zustimmungserklärungen des Europäischen Parlaments und des Ausschusses 
der Regionen71, des Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschusses72 sowie 
weiterer Organisationen der Zivilgesellschaft voraus, bevor er schließlich vom 
Rat angenommen wurde73. 
 
Für das Jahr der Europäischen Freiwilligentätigkeit wurden vier Ziele gesetzt: 

1. Schaffung günstiger Rahmenbedingungen für Freiwilligentätigkeiten in 
der EU 

2. Stärkung der Freiwilligenorganisationen und Verbesserung der Qualität 
von Freiwilligentätigkeiten 

3. Honorierung und Anerkennung von Freiwilligentätigkeiten 
4. Sensibilisierung für den Wert und die Bedeutung von 

Freiwilligentätigkeiten. 
Dieses Jahr wird als Chance angesehen, eine größere Wirkung zu erzielen und 
die Wirkung der bestehenden Strategien im Bereich Freiwilligentätigkeiten zu 
verstärken. Dazu sollen Aufklärungs- und Werbekampagnen, Konferenzen und 
andere Veranstaltungen durchgeführt sowie Studien und Forschungsprojekte 
organisiert werden74. 
 
Befragungen von Beteiligten in verschiedenen Mitgliedstaaten ließen erkennen, 
dass man große Erwartungen in das Europäische Jahr der Freiwilligentätigkeit 
setzt. Viele der Befragten gaben an, sie erwarteten, dass es die Entwicklung der 
einzelstaatlichen Rahmenbedingungen für die Freiwilligenarbeit vorantreibe und 
das öffentliche Bewusstsein für die Freiwilligentätigkeit erhöhe. Manche hoffen 
jedoch auf noch tiefer greifende Veränderungen. 
 
Das Europäische Jahr der Freiwilligentätigkeit fällt mit der EU-Präsidentschaft 
Polens und Ungarns zusammen. In Ungarn, wo Freiwilligenorganisationen und 
Freiwillige noch immer mit dem Erbe der kommunistischen Ära zu kämpfen 

                                                 
 
69 Youth Policy Officer, "Youth Volunteering, Cross-border Mobility & Evidence-based Policy Making", 
7.5.2010. Ein Verband europäischer Netzwerke hatte sich bereits seit zweieinhalb Jahren für diesen Vorschlag 
eingesetzt. European Volunteer Centre, Pressemitteilung, Brüssel, 19.2.2009.  
<http://www.cev.be/data/File/EYV_Press_Release_02_09_Joint.pdf> [Aufgerufen am 1.6.2010].  
70 Vorschlag der Europäischen Kommission vom 3. Juni 2009 für eine Entscheidung des Rates über das 
Europäische Jahr der Freiwilligentätigkeit (2011) (KOM(2009) 254 endg.).  
71 Stellungnahme des Ausschusses der Regionen vom 9. und 10. Februar 2010 zum Europäischen Jahr der 
Freiwilligentätigkeit (2011) (2010/C 175/10). 
72 Stellungnahme des Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschusses vom 5. November 2009 zum Thema 
"Europäisches Freiwilligenjahr 2011" (KOM(2009) 254 endg. (2009/0072 (CNS)).  
73 Entscheidung des Rates vom 27. November 2009 über das Europäische Jahr der Freiwilligentätigkeit zur 
Förderung der aktiven Bürgerschaft (2011) (2010/37/EG). 
74 Ebenda.  
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haben (siehe Anhang 6), könnte dieses Jahr dazu beitragen, eine stärkere 
Anerkennung der Freiwilligentätigkeit innerhalb der Gesellschaft zu erreichen. 
Das ungarische "Gesetz über die Freiwilligentätigkeit im öffentlichen Interesse", 
das ausländische Freiwillige in eine unklare rechtliche Lage bringt, könnte noch 
einmal überdacht werden75. Auch in Litauen wurden bereits Schritte 
unternommen, um die Möglichkeit eines Gesetzesentwurfs zur Regelung der 
Freiwilligentätigkeit, die momentan eine nicht regulierte Aktivität76 darstellt, zu 
diskutieren. Italien gehörte zu den Mitgliedstaaten, die an dem paneuropäischen 
Pilotprojekt im Zivildienstbereich AMICUS (siehe Anhang 2), teilnahmen und 
ein beim italienischen Gesellschaftsdienst für Auslandsfragen zuständiger 
Beamter erwartete, dass 2011 ein EU-weites Zivildienstprogramm, der 
Europäische Freiwillige Gesellschaftsdienst77, ins Leben gerufen würde. 
 
Ein Mitglied der irischen Delegation des Ausschusses der Regionen, das den 
Vorsitz der Fachkommission für Wirtschafts- und Sozialpolitik führte, die zwei 
Stellungnahmen des Ausschusses zur Freiwilligentätigkeit erarbeitet hatte, war 
der Meinung, dass das Europäische Jahr der Freiwilligentätigkeit eine 
Gelegenheit darstelle, sich näher mit viel komplexeren Themen zu befassen, die 
die grenzüberschreitende Freiwilligentätigkeit in der EU behindern, z.B. mit der 
möglichen Einführung eines einheitlichen rechtlichen Status für Freiwillige in 
allen Mitgliedstaaten, mit einem Rahmen für den sozialen Schutz von 
Freiwilligen, gemeinsamen Einwanderungsregelungen und Zollverfahren für 
Freiwillige78. 
 
Der Koordinator für das Jahr der Freiwilligentätigkeit in der Europäischen 
Kommission hat jedoch davor gewarnt, Wunder zu erwarten79. Die Umsetzung 
des Europäischen Jahres der Freiwilligentätigkeit liegt in den Händen der 
Mitgliedstaaten – ihrer Koordinierungsstellen sowie der anderen Beteiligten. 
Deshalb ist die politische Unterstützung der Mitgliedstaaten für den Erfolg der 
Kampagne unerlässlich, wie in der Ex-ante-Bewertung des Europäischen Jahres 
der Freiwilligentätigkeit betont wird80. 
 

                                                 
 
75 Interview mit dem Berater für internationale Angelegenheiten in der Abteilung für Kinder und Jugendbelange 
im Ministerium für Soziales und Beschäftigung, Budapest, 25.3.2010. 
76 Jaunimo reikalų departamentas prie Socialinių reikalų ir darbo ministerijos, "Savanoryst÷ Lietuvoje – 
nykstanti vizija ar savanoriška veikla su perspektyva". Vilnius, 26.5.2010.  
<http://www.jrd.lt/go.php/lit/Savanoryste_Lietuvoje__nykstanti_vizija_/751> [Aufgerufen am 25.5.2010]. 
Hinweis: Die deutsche Übersetzung der nicht deutschen Titel ist im Literaturverzeichnis am Ende des Berichts 
zu finden. 
77 Befragung eines Beamten des Ufficio Nazionale per il Servizio Civile (UNSC), Rom, 22.3.2010. 
78 Irisches Mitglied des Ausschusses der Regionen, 27.5.2010. 
79 Befragung des für die Bürgerschaftspolitik zuständigen Referenten: Europa für Bürgerinnen und Bürger 
(Koordinator des Europäischen Jahrs der Freiwilligentätigkeit 2011), EG, GD Bildung und Kultur (jetzt bei der 
GD Kommunikation), Brüssel, 20.1.2010. 
80 Ebenda. 
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Es muss sich erst noch zeigen, welche Auswirkungen das Europäische Jahr der 
Freiwilligentätigkeit haben wird. Im nächsten Abschnitt untersuchen wir, welche 
Maßnahmen getroffen werden können, um die grenzüberschreitende 
Freiwilligentätigkeit junger Menschen auf unterschiedlichen Ebenen und im 
aktuellen EU-Kontext zu unterstützen und zu fördern. Kapitel 3 enthält eine 
Analyse der aktuellen Lage im Hinblick auf grenzüberschreitende 
Austauschprogramme in der europäischen Jugendfreiwilligenarbeit. 
 

2.2. Zusätzlicher Nutzen für die EU durch die 
Erleichterung der grenzüberschreitenden 
Freiwilligentätigkeit 
 
Wo liegt der zusätzliche Nutzen des EU-Beitrags zur Erleichterung der 
grenzüberschreitenden Freiwilligentätigkeit? Es ist das Anliegen der EU, die 
Kompatibilität der nationalen Programme zu verbessern und den Grundsatz der 
Subsidiarität hinsichtlich der Freiwilligentätigkeit in formalen Strukturen, d.h. 
im Rahmen von Organisationen, aktiv zu fördern. Deshalb muss auf allen 
politischen Ebenen (lokal, regional, national und europäisch) daran gearbeitet 
werden, bessere Möglichkeiten für die grenzüberschreitende 
Freiwilligentätigkeit zu schaffen und Hindernisse für Freiwillige zu beseitigen. 
In diesem Abschnitt untersuchen wir die einzelnen Maßnahmen, die 
vorgeschlagen wurden oder aber auf den einzelnen Ebenen bereits umgesetzt 
werden. 
 
Unter Zugrundelegung der von den amerikanischen Psychologinnen Suzanne C. 
Thompson und Jennifer Pitts 1992 entwickelten Klassifikation unterscheidet der 
italienische Psychologe und Forscher im Bereich Freiwilligenarbeit, Piero 
Paolicchi zwischen emotionaler, informativer und instrumenteller 
Unterstützung der Freiwilligentätigkeit . In der Regel erhalten Freiwillige 
seiner Auffassung nach instrumentelle Unterstützung, in bestimmten Situationen 
können aber auch die anderen Arten der Unterstützung genauso wichtig oder 
sogar noch wichtiger sein81. Für die unterschiedlichen Ebenen der Politik sollte 
eine geeignete und ausgewogene Mischung der Unterstützungsarten gefunden 
werden und auch wenn die instrumentelle Unterstützung vorrangig ist, sollten 
die anderen Formen nicht vergessen werden. Beispielsweise könnten die 
verschiedenen Verwaltungsebenen die Herausbildung von Handlungskompetenz 

                                                 
 
81 Piero Paolicchi, "Narratives of volunteering" im Journal of Moral Education, 1995, 24(2), S. 159-173. 
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in Freiwilligenorganisationen unterstützen, da es in solchen Organisationen 
häufig an Management- und Marketingfähigkeiten fehlt82. 
 
Die meisten rechtlichen und politischen Voraussetzungen für eine Kultur, die 
den Weg für die Freiwilligentätigkeit der Jugend ebnet, müssen auf nationaler 
Ebene geschaffen werden. Die Mitgliedstaaten sind zuständig dafür, die 
Freiwilligentätigkeit zu fördern und allen jungen Menschen gleichen Zugang zu 
Möglichkeiten der Freiwilligentätigkeit zu verschaffen, indem sie freiwillige 
Aktivitäten von Randgruppen oder Gruppen, die in der Regel keine 
Freiwilligentätigkeit leisten, unterstützen. Die Mitgliedstaaten können die 
Freiwilligentätigkeit beispielsweise in bestehende jugendpolitische Programme83 
und in Erklärungen zur Lage der Nation84 einbinden, was eine wichtige 
symbolische Anerkennung wäre. Einige Mitgliedstaaten haben bereits spezielle 
Strategien für die Freiwilligentätigkeit entwickelt und Haushaltsmittel für die 
Förderung des freiwilligen Engagements reserviert. 
 
Die Erarbeitung und Umsetzung von Rechtsvorschriften, die bei Unfällen oder 
im Krankheitsfall greifen (beides muss im Zusammenhang mit der 
Freiwilligentätigkeit stehen), sowie die Regelung der Haftpflichtversicherung 
liegen in der Zuständigkeit der Mitgliedstaaten85. Da die Rechte der Freiwilligen 
auf ein sicheres und gesundes Arbeitsumfeld und ihr Recht auf grundlegende 
Unterhaltsbeihilfen geschützt werden sollten, könnten die Staaten Gesetze 
erlassen, in denen die Rechte und Pflichten der Freiwilligen und der 
Aufnahmeorganisationen festgeschrieben sind86. Die Schaffung eines Rahmens, 
der die Vereinbarkeit von Familie, Berufsleben und Freiwilligentätigkeit 
ermöglicht, ist ebenfalls eine Aufgabe, mit der sich die einzelnen 
Mitgliedstaaten befassen könnten87. 
 
Gelegentlich ist darauf hingewiesen worden, dass in Freiwilligenprogramme auf 
nationaler Ebene verstärkt Möglichkeiten für grenzüberschreitende 
Freiwilligentätigkeit aufgenommen werden sollten, da sich die 

                                                 
 
82 Technisches Hilfswerk, "The Promotion of Volunteer work in Civil Protection in the EU Member States and 
EEA countries on the basis of the recommendation of common standards." Projektbericht. Bonn, 2006, S. 25. 
<http://www.eu-volunteers.net/004/final%20report.pdf> [Aufgerufen am 2.4.2010]. 
83 Entschließung des Rates und der im Rat vereinigten Vertreter der Regierungen der Mitgliedstaaten vom 
16. Mai 2007 über die Umsetzung der gemeinsamen Zielsetzungen für Freiwilligentätigkeit von jungen 
Menschen (2008/C 241/01). 
84 Internationale Föderation der Rotkreuz- und Rothalbmond-Gesellschaften, Interparlamentarische Union und 
United Nations Volunteers, "Volunteerism and legislation: A guidance note", 2001, S. 24. Im Internet abrufbar 
unter: <http://www.unv.org/fileadmin/docdb/pdf/2003/Guidance_Note_en.pdf>. 
85 Ebenda. 
86 Ebenda, S. 19. 
87 Entschließung des Europäischen Parlaments vom 22. April 2008 zur Freiwilligentätigkeit als Beitrag zum 
wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhalt.  
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Freiwilligentätigkeit im Ausland auf diese Weise fördern ließe88. Beispielsweise 
ist es im Rahmen der Programme in Deutschland und in Italien (siehe 
Fallstudien in den Anhängen 3 und 2) bereits möglich, den Freiwilligendienst im 
Ausland zu absolvieren. Im Rahmen des "Freiwilligen Sozialen Jahres" (FSJ) 
und des "Freiwilligen Ökologischen Jahres" (FÖJ) können ausländische 
Jugendliche als Freiwillige in Deutschland arbeiten. Eine ähnliche Möglichkeit 
sieht der neue französische Gesellschaftsdienst vor89. 
 
Zu der Frage, was an Anreizen zur Förderung der Freiwilligentätigkeit auf 
nationaler Ebene gegeben werden könnte, ist die Zahl der Vorschläge recht 
groß. So könnte erwogen werden, die in der Europäischen Union registrierten 
Freiwilligenorganisationen von der Mehrwertsteuer zu befreien, sofern sie 
Käufe tätigen, die der Umsetzung ihrer Ziele dienen90. Weitere 
Steuerbefreiungen für Freiwillige und Organisationen oder auch Preisnachlässe 
für öffentliche Verkehrsmittel und weitere finanzielle Anreize für Freiwillige 
könnten ebenfalls in Betracht gezogen werden91. Freiwilligen und ihren 
Familien sollten keine Sozialleistungen aberkannt werden, die sie ansonsten 
erhalten würden92. In einigen Ländern, wie zum Beispiel im Vereinigten 
Königreich oder in Deutschland ist es möglich, dass Freiwilligentätigkeit als 
Element der formalen Bildung anerkannt wird (vgl. Fallstudien in den 
Anhängen 4 und 3). 
 
Den engsten Kontakt zu den für die Freiwilligentätigkeit zuständigen 
Organisationen, zu jungen Freiwilligen selbst und zu potenziellen Freiwilligen, 
darunter auch zu benachteiligten Jugendlichen, halten die regionalen und 
örtlichen Gebietskörperschaften. In vielen Mitgliedstaaten sind sie direkt für 
die Gestaltung der Jugendpolitik und für Maßnahmen zugunsten junger 
Menschen verantwortlich. Deshalb besitzen sie ein großes Potenzial, was die 
Förderung der Freiwilligentätigkeit unter jungen Leuten und die Anregung von 
Austauschprogrammen für Freiwillige betrifft93. Der Ausschuss der Regionen 
hat daher vorgeschlagen, genauere statistische Informationen über die 
Einbeziehung von Freiwilligen auf dieser Ebene zu sammeln und so die 

                                                 
 
88 Vorschlag der Kommission für eine Empfehlung des Rates vom 3. Juli 2008 über die europaweite Mobilität 
junger Freiwilliger (KOM(2008)0424).  
89 Amandine Hubert, Abteilung für Jugendarbeit, nicht formale Bildung und Freiwilligenorganisationen, 
"Presentation of the French framework: The Civic Service". Rede anlässlich der zweiten Sitzung der 
Expertengruppe für die Umsetzung der Empfehlung des Rates über die Mobilität junger Freiwilliger, Brüssel, 
9.3.2010. 
90 Entschließung des Europäischen Parlaments vom 22. April 2008 zur Freiwilligentätigkeit als Beitrag zum 
wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhalt. 
91 Internationale Föderation der Rotkreuz- und Rothalbmond-Gesellschaften, Interparlamentarische Union und 
Union Nations Volunteers, S. 22. 
92 Ebenda, S. 15. 
93 Stellungnahme des Ausschusses der Regionen vom 26. November 2008 zum Vorschlag für eine Empfehlung 
des Rates über die europaweite Mobilität junger Freiwilliger . 
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Entwicklung der Infrastruktur für die Freiwilligentätigkeit zu unterstützen und 
zu erreichen, dass Freiwilligentätigkeit von den staatlichen Stellen stärker 
gefördert wird. Dabei darf die Autonomie des Freiwilligensektors allerdings 
nicht angetastet werden94. 
 
Zwar sollte die Vereinfachung der Verwaltungsverfahren zu den Zielen gehören, 
doch muss die Kontrolle über die Verwendung öffentlicher Mittel jederzeit 
gewährleistet bleiben. Die Behörden könnten den Freiwilligenorganisationen 
Hilfe beim Zugang zu Fördermitteln anbieten95. Vonseiten der regionalen 
Behörden könnte darauf geachtet werden, dass das Recht der Freiwilligen auf 
Information, Schulung, Betreuung und Unterstützung gewahrt wird96. 
 
Da das Rechtssystem der Gemeinschaft keine Harmonisierung der 
einzelstaatlichen Systeme im Bereich der Freiwilligentätigkeit vorsieht, sollte 
keine Vereinheitlichung angestrebt, sondern die Zusammenarbeit zwischen den 
bestehenden Programmen in den Mitgliedstaaten gefördert werden97. In 
zahlreichen Grundsatzdokumenten der EU wird betont, dass die Vielfalt 
freiwilliger Aktivitäten und Systemen erhalten und weiter entwickelt werden 
sollte98. Ohne die Vielfalt der Freiwilligensysteme einschränken zu wollen, raten 
die Organe der EU den Mitgliedstaaten nachdrücklich, die Förderung 
grenzüberschreitender Freiwilligentätigkeiten voranzutreiben, da sich die 
nationalen, regionalen und örtlichen Behörden gewöhnlich mit der Organisation 
der Freiwilligenarbeit auf örtlicher Ebene befassen. So könnte beispielsweise 
eine Plattform für die Entwicklung bilateraler und multilateraler Vereinbarungen 
und Partnerschaften zwischen den Mitgliedstaaten eingerichtet werden99. 
 
Auf EU-Ebene ergriffene Maßnahmen bieten insofern einen zusätzlichen 
Nutzen, als die Betreffenden von der europäischen Dimension des Austauschs, 
von den gesammelten Erfahrungen und vom Austausch bewährter Verfahren 
zwischen den Mitgliedstaaten profitieren100. Der Austausch von Informationen 
und bewährten Verfahren sowie die Festlegung von Normen erweisen sich als 
wichtige Mittel, um eine gerechte Behandlung von Freiwilligen zu 
gewährleisten, ihre sozialen Rechte zu sichern, einen Rahmen für ihre Schulung 
                                                 
 
94 Stellungnahme des Ausschusses der Regionen vom 7. Februar 2008 - Beitrag der Freiwilligenarbeit zum 
wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhalt. 
95 Entschließung des Europäischen Parlaments vom 22. April 2008 zur Freiwilligentätigkeit als Beitrag zum 
wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhalt.  
96 International Federation of Red Cross and Red Crescent Societies, the Inter-Parliamentary Union and United 
Nations Volunteers, S. 19. 
97 Vorschlag der Kommission vom 3. Juli 2008 für eine Empfehlung des Rates über die europaweite Mobilität 
junger Freiwilliger. 
98 Ebenda. 
99 Ebenda.  
100 Arbeitsdokument der Kommissionsdienststellen vom 3. Juni 2009 zum Europäischen Jahr der 
Freiwilligentätigkeit 2011: Ex-ante-Bewertung. 
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(einschließlich sprachlicher Schulung) und für die Anerkennung ihrer 
Fähigkeiten zu schaffen. 
 
Der Ausschuss der Regionen hat die EU aufgefordert, sich nicht nur in 
speziellen Programmen wie "Jugend in Aktion", "Grundtvig" oder der 
Bürgerschaftspolitik mit der Freiwilligentätigkeit zu befassen, sondern dieser 
auch in anderen Politikbereichen der EU mehr Aufmerksamkeit zu schenken101. 
Die Akzeptanz des monetären Gegenwertes der Freiwilligenarbeit als 
Ergänzungsfinanzierung bei von der EU finanzierten Programmen könnte 
beispielsweise bewirken, dass der wirtschaftliche Beitrag der Freiwilligenarbeit 
besser anerkannt wird. Zusätzlich wurde vorgeschlagen, ein europäisches 
Freiwilligenprogramm für alle Altersgruppen zu schaffen102. Speziell für die 
Bildungspolitik wäre die Aufnahme der Freiwilligenarbeit in die im Europass103 
aufgeführten Kategorien und Kompetenzen vorteilhaft. 
 
In der Zwischenzeit könnte Eurostat Daten zur EU-weiten Freiwilligenarbeit 
zusammentragen und Forschungsaktivitäten zum Freiwilligensektor fördern104, da 
die meisten Daten über die Freiwilligentätigkeit, die gegenwärtig in den 
Mitgliedstaaten erhoben werden, aufgrund der unterschiedlichen Definition der 
Freiwilligentätigkeit und auch aufgrund der unterschiedlichen Methoden und 
Techniken der Datenerfassung nicht vergleichbar sind. Auf die Notwendigkeit 
umfangreicherer Untersuchungen im Bereich Freiwilligenarbeit ist bereits 
wiederholt hingewiesen worden. 
Die EU könnte zu einer wichtigen Plattform für die Förderung des Bewusstseins 
für die Freiwilligentätigkeit werden. Das Europäische Freiwilligenzentrum 
(CEV) hat vorgeschlagen, dass die EU Freiwilligenausweise, 
Freiwilligenauszeichnungen und andere öffentliche Zeichen der Wertschätzung105 
einführt, wobei das Europäische Jahr der Freiwilligentätigkeit 2011 durchaus eine 
Gelegenheit sein könnte, Maßnahmen dieser Art zu ergreifen. Zudem könnte ein 

                                                 
 
101 Stellungnahme des Ausschusses der Regionen vom 7. Februar 2008 - Beitrag der Freiwilligenarbeit zum 
wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhalt.; Stellungnahme des Ausschusses der Regionen vom 9. und 
10. Februar 2010 "Europäisches Jahr der Freiwilligentätigkeit (2011)". 
102 "The contribution of volunteering to Economic and Social Cohesion"; Interview mit dem European Liaison 
Officer (ehemaliger Freiwilliger des EFD in Kroatien) bei CSVnet - Italian National Federation of Voluntary 
Support Centres, c/o Europäisches Freiwilligenzentrum (CEV), Brüssel, 19.1.2010. 
103 Entschließung des Europäischen Parlaments vom 22. April 2008 zur Freiwilligentätigkeit als Beitrag zum 
wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhalt. 
104 Entschließung des Europäischen Parlaments vom 22. April 2008 zur Freiwilligentätigkeit als Beitrag zum 
wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhalt; Stellungnahme des Ausschusses der Regionen vom 7. Februar 
2008 - Beitrag der Freiwilligenarbeit zum wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhalt; European Volunteer 
Centre, Konferenz anlässlich der Mitgliederversammlung "Putting volunteering on the economic map of 
Europe", S. 19.  
105 Europäisches Freiwilligenzentrum, MOVE-Konferenz "Mutual recognition of skills and competences gained 
through volunteering: Towards a European debate", organisiert vom Europäischen Freiwilligenzentrum (CEV) 
in Partnerschaft mit dem Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschuss (EESC) sowie der Europäischen 
Kommission, S. 18.  
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Preis, der für besonders "freiwilligenfreundliche" lokale oder regionale 
Gebietskörperschaften auf der Ebene der Gemeinschaft und der einzelnen 
Mitgliedstaaten ausgelobt würde106, alle drei Ebenen zusammenfassen und so die 
Wahrnehmbarkeit der Freiwilligenarbeit durch die Öffentlichkeit verbessern. 
Die vorgeschlagene Einrichtung einer Finanzierungsinitiative im 
Zusammenhang mit dem Städtepartnerschaftsprogramm, von dem 
Freiwilligenaustauschprojekte unterstützt werden, würde ebenfalls zu 
Synergieeffekten zwischen der europäischen Ebene und den örtlichen 
Handlungsebenen führen107. 
 
Wie jedoch bereits in verschiedenen Zusammenhängen betont wurde, ist bei der 
Förderung der Freiwilligenarbeit zu beachten, dass Freiwilligenarbeit 
Beschäftigung keinesfalls ersetzen sollte und klar von ihr abgegrenzt 
werden muss108. Auch darf die Freiwilligentätigkeit keine vom Staat erbrachten 
öffentlichen Dienstleistungen ersetzen109. Deshalb sollte gemäß dem Vorschlag 
der Arbeitsgruppe der Internationalen Föderation der Rotkreuz- und 
Rothalbmond-Gesellschaften, der Interparlamentarischen Union und des 
Freiwilligenprogramms der Vereinten Nationen (UNV) in der 
Arbeitsgesetzgebung klar geregelt sein, dass die Entschädigung für 
Freiwilligentätigkeit nicht in das Konzept abhängiger Erwerbstätigkeit fällt, 
außerdem muss gewährleistet sein, dass Freiwilligentätigkeit nicht benutzt wird, 
illegale gering bezahlte Arbeit zu decken. Wichtig ist überdies, dass die 
Freiwilligenvergütung gesetzlich von der allgemeinen Besteuerung befreit wird, 
da sie ansonsten noch geringer ausfallen würde, als sie es ohnehin schon ist. Als 
Argument wurde auch vorgebracht, dass der Mindestlohn nicht für 
Organisationen ohne Erwerbszweck110 gelten sollte, doch dürfte die Umsetzung 
dieses Vorschlags schwierig sein, zumal auch der Unterschied zwischen 
freiwilliger Tätigkeit und Beschäftigung im gemeinnützigen Sektor verwischen 
würde. 
 
Somit ist klar, dass es sowohl Herausforderungen als auch Chancen für eine 
Mehrebenenpolitik im Bereich der Freiwilligentätigkeit gibt. Die EU, die 

                                                 
 
106 Stellungnahme des Ausschusses der Regionen vom 9. und 10. Februar 2010 "Europäisches Jahr der 
Freiwilligentätigkeit (2011)". 
107 Stellungnahme des Ausschusses der Regionen vom 7. Februar 2008 - Beitrag der Freiwilligenarbeit zum 

wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhalt. 
108 Entschließung des Rates und der im Rat vereinigten Vertreter der Regierungen der Mitgliedstaaten vom 
15. November 2004 über gemeinsame Zielsetzungen für die Freiwilligentätigkeit von Jugendlichen sowie 
Entschließung des Rates und der im Rat vereinigten Vertreter der Regierungen der Mitgliedstaaten vom 16. Mai 
2007 über die Umsetzung der gemeinsamen Zielsetzungen für Freiwilligentätigkeit von jungen Menschen. 
109 Entschließung des Europäischen Parlaments vom 22. April 2008 zur Freiwilligentätigkeit als Beitrag zum 
wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhalt; Empfehlung des Rates vom 20. November 2008 über die Mobilität 
junger Freiwilliger innerhalb der Europäischen Union. 
110 Internationale Föderation der Rotkreuz- und Rothalbmond-Gesellschaften, Interparlamentarische Union und 
United Nations Volunteers, S. 12. 
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Regierungen der Mitgliedstaaten und die regionalen Behörden müssen alles 
dafür tun, dass den Bürgern unabhängig von ihrer Finanzkraft Möglichkeiten für 
freiwillige Arbeit geboten werden, wenn diese sich daran beteiligen möchten111. 
Politische Empfehlungen finden sich am Schluss des Berichts, im folgenden 
Kapitel (3.4.) werden zunächst die Herausforderungen im Bereich der 
Freiwilligentätigkeit besprochen. 

 

                                                 
 
111 Ebenda, S. 19. 
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3. Bewertung des gegenwärtigen Stands der 
grenzüberschreitenden Freiwilligenarbeit in 
Europa 
 
Der dritte Teil des Berichts enthält die wichtigsten Ergebnisse der 
Sekundärforschung und der Befragungen, aufgeschlüsselt nach den untersuchten 
Themen. Empfehlungen wurden auf der Grundlage der Bewertung der 
gegenwärtigen Lage formuliert. Fünf allgemeine Themen werden in diesem 
Kapitel untersucht. Im ersten Abschnitt geht es um das sozioökonomische Profil 
der jungen grenzüberschreitend tätigen Freiwilligen und ihre Gründe für die 
Teilnahme am internationalen Freiwilligendienst. Der zweite Abschnitt hat die 
Bedürfnisse junger (potenzieller) grenzüberschreitender Freiwillige zum 
Gegenstand, wie sie von den befragten Freiwilligen selbst und von Personen mit 
langjährigen Erfahrungen bei der Verwaltung internationaler 
Austauschprogramme zum Ausdruck gebracht wurden. Im dritten Abschnitt 
wird der Nutzen der Freiwilligenarbeit für die Freiwilligen selbst sowie für die 
entsendende und die aufnehmende Gesellschaft zusammengefasst. Der vierte 
Abschnitt enthält eine Analyse der Probleme der grenzüberschreitenden 
Freiwilligenarbeit, aufgeteilt in mehrere Gruppen. Abschließend werden 
verschiedene einzelstaatliche Programme der Freiwilligenarbeit behandelt, deren 
Unvereinbarkeit einige der Probleme der grenzüberschreitenden 
Freiwilligenarbeit verursacht. 
 

3.1. Eigenschaften und Beweggründe junger 
grenzüberschreitender Freiwilliger 
 
Auf die Frage, was es bedeutet, als Freiwilliger tätig zu sein, und welche 
Beweggründe zur Freiwilligenarbeit im Ausland veranlassen, können keine 
eindeutigen Antworten gegeben werden. Da diese Fragen auch in 
Wissenschaftskreisen erörtert wurden, stellen wir die jüngsten Diskussionen 
nachstehend kurz dar und zeigen die unterschiedliche und sich ändernde 
Wahrnehmung der grenzüberschreitenden Freiwilligenarbeit. 
 
In einigen Studien ist untersucht worden, welche Persönlichkeitstypen zu 
Freiwilligentätigkeiten neigen. In der Fachliteratur wurden ferner verschiedene 
Arten der Freiwilligentätigkeit, die Profile von Freiwilligen und ihre Motivation 
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untersucht112. Omri Gillath und andere haben den Altruismus von Freiwilligen 
aus psychologischer Sicht analysiert und in einen Zusammenhang mit der 
Bindungstheorie gestellt113. Sara Dolnicar und Melanie Randle unterscheiden 
"klassische Freiwillige" (deren Motivation vor allem darin besteht, etwas 
Sinnvolles zu tun, danach persönliche Befriedigung und Hilfe für Andere), 
"engagierte Freiwillige" (für die alle der genannten Beweggründe gelten), 
"persönlich involvierte Freiwillige" (die sich wegen persönlicher Beziehungen 
Organisationen oder Bewegungen anschließen), "Freiwillige, die persönliche 
Befriedigung suchen", "Altruisten" und "Nischen-Freiwillige" (die einen 
besonderen Antrieb haben, wie das Sammeln von Berufserfahrung)114. 
 
Mehrere Autoren haben darauf hingewiesen, dass die Freiwilligenarbeit trotz 
dieser Vielfalt zunehmend mit den Berufsaussichten und Gründen der 
persönlichen Entwicklung assoziiert wird – sie scheint eine Investition zu 
werden115. Die Freiwilligenarbeit im Ausland, früher eine beliebte Tätigkeit von 
Personen, die vor einer konsumorientierten Kultur fliehen wollten, wird ihnen 
zufolge zu einem Schritt in der beruflichen Laufbahn, der die 
Zukunftsaussichten verbessert und den Erwerb von Fähigkeiten ermöglicht, die 
von Arbeitgebern und der Gesellschaft insgesamt anerkannt werden. Auch wenn 
einige Autoren die derzeitigen Tendenzen bei der Freiwilligentätigkeit im 
Ausland stark kritisieren, sollte unterstrichen werden, dass die internationale 
Freiwilligenarbeit durch die jüngsten Entwicklungen auch für einen größeren 
Personenkreis attraktiver geworden ist und mehr Möglichkeiten für alle 
geschaffen hat, sich durch diese Tätigkeiten selbst zu entdecken. 

Beim Portal der grenzüberschreitenden Freiwilligenarbeit "Transitions abroad" 
wird ebenfalls betont, die internationale Freiwilligentätigkeit, die früher von 
humanitären Projekten und Wohltätigkeitsprojekten dominiert worden sei, habe 
ihr "Gesicht" verändert. Erstens interessierten sich mehr Menschen für kurze 
Freiwilligeneinsätze (bzw. sogenannte Freiwilligenferien, die als 

                                                 
 
112 Z.B. Sara Dolnicar und Melanie Randle, "What Motivates Which Volunteers? Psychographic Heterogeneity 
Among Volunteers in Australia". Voluntas: International Journal of Voluntary and Nonprofit Organizations, 
2007, 18(2), S. 135–155; Lora D. Allison, Morris A. Okun und Kathy S. Dutridge, "Assessing Volunteer 
Motives: A Comparison of an Open-ended Probe and Likert Rating Scales". Journal of Community & Applied 
Social Psychology, 2002, 12(4), S. 243–255. 
113 Omri Gillath et al., "Attachment, caregiving, and volunteering: Placing volunteerism in an attachment-
theoretical framework". Personal Relationships, 2008, 12(4), S. 425–446. 
114 Dolnicar, S. 135. 
115 John Wilson und Marc Musick zitieren beispielsweise mehrere Untersuchungen, die zeigen, dass bei etwa 
einem Drittel der Freiwilligen in den USA und Kanada die Erwartungen an die Freiwilligenarbeit mit neuen 
nützlichen Kontakten verknüpft sind, die ihnen bei ihrer beruflichen Karriere helfen, sowie mit neuen 
Kenntnissen. John Wilson and Marc Musick, "Doing well by doing good: Volunteering and occupational 
achievement among American women". The Sociological Quarterly, 2003, 44(3), S. 434 (433-450). 
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"Voluntourismus" bekannt geworden sind)116. Statt einer langfristigen 
Verpflichtung entscheiden sich diese Personen für einen Beitrag "à la carte"117. 
Auch langfristige Freiwilligentätigkeiten können dadurch attraktiv sein, dass sie 
im Gegensatz zu üblichen Langzeitferien mehr Kontakt zu den Einheimischen 
ermöglichen. Zweitens bestehe, da Sicherheit zu einem Thema von größter 
Bedeutung geworden ist, ein Markt für "angenehme und unproblematische" 
Freiwilligentätigkeiten. Drittens würden im Zuge der weiteren Verbreitung der 
Freiwilligenarbeit und der steigenden Nachfrage nach Plätzen im Bereich der 
Freiwilligentätigkeit von den Freiwilligen weniger Einsatz und geringere 
Fähigkeiten gefordert118. Freiwilligenarbeit, die geleistet wird, um neue 
aufregende Erfahrungen zu machen, unterscheidet sich vom ursprünglichen 
Zweck dieser Arbeit, nämlich der Hilfe für Andere. 
 
Es heißt, die Grenzen zwischen Freiwilligenarbeit, Tourismus und kurzfristigen 
Einsätzen im Ausland würden immer mehr verschwimmen. Offenbar gilt dies 
jedoch eher für in Drittstaaten absolvierte Freiwilligeneinsätze, die 
kostenintensiver sind und als "exotischer" gelten als die Freiwilligenarbeit in 
Europa. Die Entwicklung der Mobilität von Freiwilligen in der Europäischen 
Union birgt weniger Risiken, da sie weniger "Abenteurer" oder Personen 
anzieht, die wegen ihres naiven Wunsches, durch das "Reformieren örtlicher 
Gewohnheiten" rasch Veränderungen zu bewirken, im Aufnahmeland Konflikte 
oder Missverständnisse hervorrufen könnten. In diesen Fällen verhindern die 
vorgefassten Meinungen von Freiwilligen die Kontaktaufnahme zur 
einheimischen Bevölkerung, ihr Dienst bringt mehr Schaden als Nutzen119. Die 
grenzüberschreitende Freiwilligenarbeit in Europa trägt zur Schaffung einer 
europäischen Identität bei und darf nicht zu einer Reproduktionsfläche der 
tiefreichenden Kluft zwischen den Ländern der "Ersten" und "Dritten Welt" 
werden. Dennoch besteht die Gefahr, dass junge Freiwillige aus 
westeuropäischen Ländern, in denen die Traditionen der Freiwilligentätigkeit 
und der Demokratie angeblich stark sind, sich Gleichaltrigen aus den 
ehemaligen kommunistischen Staaten überlegen fühlen. 
 
Im Rahmen dieser Entwicklungen wird vor allem diskutiert, ob sich die 
Freiwilligen von altruistischen oder egozentrischen Beweggründen leiten lassen. 
Diese Unterscheidung sollte jedoch vermieden werden. Bei der Entscheidung für 
einen Freiwilligeneinsatz spielen verschiedene persönliche Gründe eine Rolle, 
                                                 
 
116 Volker Poelzl, "The Changing Face of International Volunteering: Trends in Volunteer Opportunities 
Abroad". Transitions abroad, 2008. <http://www.transitionsabroad.com/listings/work/volunteer/articles/trends_ 
in_volunteering_abroad.shtml> [Aufgerufen am 11.5.2009]. 
117 Lesley Hustinx, "Weakening Organizational Ties? A Classification of Styles of Volunteering in the Flemish 
Red Cross". Social Service Review, 2005, S. 625 (624-652). 
118 Poelzl. 
119 Bernardinai.lt, "Jaunimo nedarbas: Kolpingo patirtis". 2010. <http://www.bernardinai.lt/straipsnis/2010-05-
18-jaunimo-nedarbas-kolpingo-patirtis/44910> [Aufgerufen am 3.6.2010]. 
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zu denen in der Regel altruistische Werte und zunehmend eigene Interessen 
gehören. 
 

3.1.1. Sozioökonomisches Profil der Freiwilligen im 
Auslandseinsatz 
 
Die EFD-Datenbank und die Anmerkungen der befragten Personen zeigen, dass 
der typische Teilnehmer an grenzüberschreitenden Freiwilligentätigkeiten jung 
und weiblich ist und aus relativ wohlhabenden Familienverhältnissen stammt. In 
diesem Abschnitt wird das sozioökonomische Profil typischer junger 
Freiwilliger genauer untersucht, bevor die Frage der Beweggründe für diese 
Tätigkeit betrachtet wird. 
 
Angesichts der wenigen verfügbaren Informationen ist es schwierig, eine 
Aussage über das Durchschnittsalter europäischer grenzüberschreitend tätiger 
Freiwilliger zu machen; die Daten des EFD zeigen jedoch, dass die Mehrheit der 
EFD-Freiwilligen 22-26 Jahre alt ist120 (auch wenn die offizielle 
Altersbegrenzung breiter gefasst ist). Junge Menschen leisten Freiwilligendienst 
normalerweise während "Übergangszeiten" in ihrem Leben, in den meisten 
Fällen nach dem Abschluss der Schule oder der Universität. 
Freiwilligenarbeit nach dem Hochschulabschluss ist der stärkste Trend in 
Europa. Ein weiteres Merkmal der Freiwilligen in der EU ist daher der höhere 
Bildungsstand. Einer Einschätzung des Programms "Jugend" zufolge hatten 
75% der jungen Menschen, die 2000-2006 am Europäischen Freiwilligendienst 
teilnahmen, eine Hochschulausbildung, nur wenige einen Fachschulabschluss121. 
Forschungsarbeiten in Italien, Deutschland, Frankreich, der Tschechischen 
Republik und Polen haben ferner gezeigt, dass die meisten Teilnehmer gut 
ausgebildet sind122. Dies wurde von allen durchgeführten Fallstudien bestätigt 
(siehe Anhänge 1-7). 
 
Das Durchschnittsalter der Freiwilligen schwankt jedoch innerhalb der EU. 
Zwischen den alten und den neuen EU-Mitgliedstaaten ist ein Unterschied 
festzustellen. Jugendliche aus der EU-15 entscheiden sich auch recht häufig 
nach dem Abschluss der Sekundarbildung für die Freiwilligenarbeit. Unter den 

                                                 
 
120 Programmverantwortliche Jugend in Aktion, Aktion 2 (EFD), Brüssel, 19.1.2010. 
121 Sacha Koppert et al., Final External Evaluation of the YOUTH Community Action Programme 2000-2006. 
Schlussbericht 2007, S. 90. Im Internet abrufbar unter: <http://ec.europa.eu/dgs/education_culture/ 
evalreports/youth/2007/prog/report_en.pdf>. 
122 Regine Schröer, "Youth civic service in Europe: comparison of policies and programmes – France, Germany, 
Italy, Czech Republic, Poland and at European level" in: Howard Williamson und Bryony Hoskins mit Philipp 
Boetzelen (Hrsg.), Charting the landscape of European youth voluntary Activities. Straßburg: Council of Europe 
Publishing, 2005, S. 90 (81-105). Im Internet abrufbar unter: <http://youth-partnership.coe.int/youth-
partnership/documents/EKCYP/Youth_Policy/docs/Voluntary/2005_charting_landscape_voluntary_coepub.pdf> 
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jungen osteuropäischen Teilnehmern an grenzüberschreitenden 
Freiwilligentätigkeiten macht diese Gruppe dagegen nur einen Bruchteil aus. 
Polen, Ungarn oder Litauer beginnen einen Freiwilligeneinsatz im Ausland eher 
während des Hochschulstudiums oder danach123. 
 
Eine mögliche Erklärung ist die Lage auf dem Hochschulmarkt. In Ländern, in 
denen die Nachfrage nach einem Studienplatz sehr viel größer ist als das 
Angebot, wie beispielsweise in Deutschland, müssen Schulabgänger die Zeit 
zwischen Schule und Hochschule mit einer zeitweiligen Tätigkeit überbrücken, 
sodass viele Freiwillige erst 19 Jahre alt sind (siehe Anhang 3). Dennoch ist hier 
auch die Einstellung der Öffentlichkeit wichtig: in Westeuropa ist eine Auszeit, 
während der über die Zukunft, ein Studium und die berufliche Laufbahn 
nachgedacht werden kann, gesellschaftlich akzeptiert. Freiwilligenarbeit kann in 
diesem Zeitraum als sinnvolle Option betrachtet werden. Osteuropäer hingegen 
neigen dazu, eine Vollzeit-Freiwilligentätigkeit als unproduktive Zeit zu 
betrachten, die durch einen offiziellen Studienabschluss oder den Eintritt in den 
Arbeitsmarkt besser genutzt werden könnte. Es besteht ein beträchtlicher 
gesellschaftlicher Druck, direkt nach der Schule ein Hochschulstudium 
aufzunehmen. 
 
Junge Menschen, die sich für grenzüberschreitende Freiwilligentätigkeiten 
entscheiden, kommen vorrangig aus einer höheren sozialen Schicht und sind 
deshalb in der Lage, die Programmgebühren zu bezahlen oder andere Kosten, 
wie Lebensunterhalt, Ausgaben für Reisen usw., zu decken124. Eine höhere 
Schulbildung und ein finanziell gesicherter sozialer Hintergrund sind oft 
miteinander verbunden und bedingen einander. Menschen aus benachteiligten 
Schichten fehlt es dagegen oft an Kenntnissen und Erfahrungen, die einen 
längeren Aufenthalt im Ausland erleichtern würden; ihr Interesse an 
grenzüberschreitenden Freiwilligentätigkeiten ist meist weniger stark 
ausgeprägt. Dementsprechend ist ihr Anteil an den Teilnehmern, auch beim 
Europäischen Freiwilligendienst, niedrig, trotz dessen ausdrücklicher Politik der 
Beteiligung junger Menschen aus benachteiligten Gruppen125. 
 
Ein weiterer wichtiger Aspekt besteht, wie bereits erwähnt, darin, dass die 
Mehrheit der Freiwilligen in der EU weiblich ist. Die Daten des EFD aus dem 
Jahr 2005 zu Programmteilnehmern (an Projekten mit Programmländern in 

                                                 
 
123 Agnieszka Moskwiak, "Learning and recognition of voluntary activities" in: Williamson und Hoskins mit 
Boetzelen, S. 148 (145-156). Siehe also Anhänge 5 und 6. 
124 Kate Stanley, "More than a numbers game: a UK perspective on youth volunteering and active citizenship" 
in: Howard Williamson und Bryony Hoskins mit Philipp Boetzelen (Hrsg.), Charting the landscape of European 
youth voluntary Activities, S. 107-115.  
125 Schröer, "Youth civic service in Europe: comparison of policies and programmes – France, Germany, Italy, 
Czech Republic, Poland and at European level", S. 96. 
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Europa) zeigen, dass 70% der Freiwilligen junge Frauen sind und lediglich 30% 
junge Männer126. Die Prozentzahlen unterscheiden sich von Mitgliedstaat zu 
Mitgliedstaat, der Trend wird jedoch in allen Fallstudien bestätigt, in denen 
Daten zum Verhältnis zwischen den Geschlechtern vorlagen. In Italien 
beispielsweise sind 75% der aufgenommenen und 62% der entsandten EFD-
Freiwilligen Frauen (siehe Anhang 2). 80% der Teilnehmer an den deutschen 
nationalen grenzüberschreitenden Freiwilligeninitiativen (FSJ und FÖJ) wären 
Frauen, nimmt man die Männer aus, die als Form der Ableistung des 
Zivildienstes den Freiwilligendienst wählen (siehe Anhang 3). 
 
Die Möglichkeit, Zivildienst statt Wehrdienst zu leisten, fördert 
freiwilligenähnliche Tätigkeiten, obwohl dieser Dienst nicht im engen Sinne 
freiwillig ist, da er gesetzlich vorgeschrieben ist. Junge Männer, die den Wehr- 
oder Zivildienst abgeleistet haben, wollen allerdings nicht ein weiteres Jahr als 
Freiwillige arbeiten. Dies erklärt nicht, warum Frauen EU-weit in der 
Freiwilligenarbeit im Ausland dominieren, da viele EU-Mitgliedstaaten die 
Wehrpflicht bereits abgeschafft haben. Dies könnte eher damit 
zusammenhängen, dass Frauen auch bei der inländischen Freiwilligenarbeit in 
der Überzahl sind. 
 

3.1.2. Beweggründe junger Europäer für die Freiwilligenarbeit im 
Ausland 
 
Die Tatsache, dass einige Gruppen eher gewillt sind, Freiwilligenarbeit zu 
leisten, führt zu der komplexen Frage der Motivation. Wie bereits erwähnt, ist es 
nahezu unmöglich, sie auf einen einzigen Grund zu reduzieren – normalerweise 
sind es mehrere. Die zeitliche Perspektive ist ebenfalls ein wichtiger Aspekt, da 
sich die Beweggründe ändern; die Gründe für die Aufnahme einer 
Freiwilligentätigkeit passen sich an die Realität im Aufnahmeland und in der 
Aufnahmeorganisation an. Schließlich verliert die Frage, warum die 
Entscheidung zugunsten des Einsatzes gefallen ist, an Gewicht, wenn die 
Freiwilligen sich die Frage beantworten müssen, was sie zum Weitermachen 
veranlasst. 
 
Freiwilligenarbeit im eigenen Land ist in vielen Fällen durch den Wunsch 
geprägt, Anderen zu helfen und eine sinnvolle Nebentätigkeit aufzunehmen127. 
Die grenzüberschreitende Freiwilligenarbeit ist dagegen eine schwierigere 

                                                 
 
126 Europäische Kommission, "European Voluntary Service – fact sheet". Brüssel, 2006, S. 2., 
<http://ec.europa.eu/youth/archive/evs2006/download/EVS_Fact_sheet.pdf> [Aufgerufen am 31.1.2010]. 
127 Beispielsweise Monika K÷žait÷, "Savanoriškos veiklos poveikis jaunam žmogui" in: Lažauninkait÷, 
Bernadeta (Hrsg.), Apie savanorišką veiklą: straipsnių rinkinys. Kaunas: Actio Catholica Patria, 2007, S. 98.  
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Entscheidung, da sie bedeutet, für eine längere Zeit von zu Hause wegzugehen. 
Für die Aufnahme einer grenzüberschreitenden Freiwilligenarbeit sind andere 
Faktoren ausschlaggebend oder in jedem Fall eine Vielzahl an Gründen. Wie es 
in einer Studie zu den Beweggründen für die internationale Freiwilligenarbeit 
heißt, können diese altruistischer oder stärker egozentrischer Natur sein, 
meistens jedoch eine Mischung aus beidem128. So gaben in einer Untersuchung 
zu Schweizer Freiwilligen zwar 77% der Befragten an, ihr Beweggrund sei es, 
Anderen zu helfen129, jedoch lediglich 11% erklärten, dies sei das einzige Motiv 
für ihr Interesse an internationaler Freiwilligentätigkeit130. 
 
Freiwilligenarbeit im Ausland ist für Jugendliche in erster Linie attraktiv, weil 
sie die Möglichkeit bietet, ein anderes Land kennenzulernen (interkulturelle 
Erfahrungen zu sammeln). Zu den interkulturellen Erfahrungen gehört es, sich 
mit einer neuen Kultur und ihren Traditionen vertraut zu machen und neuen 
Menschen zu begegnen, wodurch das Leben im Ausland noch interessanter 
wird131. Dieser Grund für die Teilnahme junger Menschen an der 
grenzüberschreitenden Freiwilligenarbeit wird in mehreren Studien angegeben. 
Das Kennenlernen einer neuen Kultur und neuer Menschen wurde am häufigsten 
von jungen Polen als Grund für die Teilnahme am Europäischen 
Freiwilligendienst genannt132. Eine Befragung deutscher Teilnehmer am EFD im 
Jahr 1999 zeigte, dass das Kennenlernen einer anderen Kultur oder Gesellschaft 
für die meisten von ihnen wichtig war133. Die Hälfte der litauischen Freiwilligen 
und die große Mehrheit der aufgenommenen und entsandten EFD-Freiwilligen 
(85%), die in Ungarn befragt wurden, gaben ebenfalls an, sie nähmen wegen der 
interkulturellen Erfahrung am EFD teil134. 
 
Der Wunsch, eine andere Kultur kennenzulernen, wird ergänzt durch das 
Streben nach Veränderung, Abenteuer und Herausforderung. Das Herkunftsland 
für eine längere Zeit zu verlassen, wird häufig mit einer Pause vom Alltag und 
der täglichen Umgebung sowie der Möglichkeit gleichgesetzt, etwas ganz 
Anderes, Aufregendes zu tun. Die Freiwilligenarbeit im Ausland kann aber 
auch genutzt werden, um Routinetätigkeiten zu entkommen oder das Studium 

                                                 
 
128 Rehberg, S. 119-120.  
129 Ebenda, S. 113. 
130 Ebenda, S. 119. 
131 Rehberg, S. 113. 
132 Moskwiak, S. 150.  
133 Roland Becker et al., Lern- und Bildungsprozesse im Europäischen Freiwilligendienst. Bonn: JUGEND für 
Europa, 2000, S. 14. Im Internet abrufbar unter: <http://www.jugendfuereuropa.de/downloads/4-20-
965/special1.pdf> 
134 Monika K÷žait÷ und Vaida Špokevičiūt÷, "Europos savanorių tarnybos poveikis jaunam žmogui ir 
organizacijai". Jaunimo tarptautinio bendradarbiavimo agentūra, 2006 (tyrimo ataskaita), S. 6; Szociális és 
Munkaügyi Minisztérium, Magyarország nemzeti beszámolója a fiatalok önkéntes tevékenységéhez kapcsolódó 
közösségi célkitőzések megvalósításáról. Budapest, 2007, S. 18. 
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abzubrechen135. Einige Verfasser stellen fest, dass dieser Beweggrund seit 
Kurzem stärker in den Vordergrund tritt. Kate Simpson zufolge galt es früher als 
ein "Akt der Rebellion", ein freiwilliges Jahr zwischen Schulausbildung und 
Beruf (oder Weiterbildung) einzuschieben; heute gebe es jedoch eine 
institutionell akzeptierte, kommerzielle Industrie des Freiwilligenjahres, die 
dazu beitrage, neue Bürger für ein globales Zeitalter heranzuziehen136. 
 
Der Freiwilligendienst im Ausland kann eine echte Herausforderung sein, da 
die Entscheidung nicht ohne Weiteres widerrufen werden und der Betreffende 
nach Hause zurückkehren kann, wie ein ehemaliger EFD-Freiwilliger in 
Deutschland erklärte137. Freiwillige arbeiten freiwillig im Ausland, weil sie 
wissen, dass stressreiche und unerwartete Situationen es ihnen ermöglichen, ihre 
Grenzen auszutesten138. Manche behaupten gar, die Freiwilligenarbeit im 
Ausland – das heißt, sich allein in einer unbekannten Umgebung ohne 
Unterstützung von Familie und Freunden zurecht zu finden – diene als ein 
Übergangsritus zum Erwachsenenalter139. 
 
Eine Auszeit für die Freiwilligenarbeit im Ausland kann auch genutzt werden, 
um über die nächsten Schritte im Leben und die Richtung für die Zukunft 
nachzudenken. Daher beginnen junge Menschen diese Arbeit in bestimmten 
entscheidenden Momenten ihres Lebens – zwischen Schule und Hochschule 
oder zwischen Universität und Beruf. Eine deutsche EFD-Freiwillige in Litauen 
betrachtete ihren Dienst beispielsweise als eine Möglichkeit, eine Entscheidung 
über das spätere Studium zu treffen140. Ein anderer EFD-Freiwilliger – ein 
litauischer Schulabgänger – beschloss, nach einer Freiwilligentätigkeit in 
Deutschland, dort Philologie zu studieren141. Gleichzeitig kann der 
Freiwilligendienst eine zeitweilige Lösung in Hinblick auf die schulische 
Situation und/oder die Lage auf dem Arbeitsmarkt oder sonstige Probleme sein 
(beispielsweise im Falle von jungen Menschen mit erhöhtem Förderbedarf). Für 
einige kann es eine Möglichkeit sein, der Arbeitslosigkeit zu Hause zu entgehen 
(siehe Anhänge 3, 5 und 6). Auf jeden Fall hilft der internationale 
Freiwilligendienst dabei, unterschiedliche Phasen im Leben zu überbrücken. 
 
Die grenzüberschreitende Freiwilligentätigkeit wird als Verbesserung der 
Kenntnisse und Fähigkeiten wahrgenommen. Der wichtigste Aspekt ist hier 

                                                 
 
135 Ehemaliger litauischer EFD-Freiwilliger in Deutschland, Vilnius, 3.2.2010. 
136 Kate Simpson, "Dropping Out or Signing Up? The Professionalisation of Youth Travel". Antipode, 
2005, 37(3), S. 447 (447-475). 
137 Ehemaliger litauischer EFD-Freiwilliger in Deutschland, Vilnius, 4.2.2010. 
138 Deutscher EFD-Freiwilliger in Litauen, 29.1.2010. 
139 Projektverantwortlicher für den Europäischen Freiwilligendienst, Verträge und Projekte beim British 
Council – VK Nationalagentur für das Programm "Jugend in Aktion", London, 31.3.2010. 
140 Deutsche EFD-Freiwillige in Litauen, 29.1.2010. 
141 Ehemaliger litauischer EFD-Freiwilliger in Deutschland, 27.1.2010. 
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der Wunsch, eine fremde Sprache zu beherrschen; dies war der Beweggrund für 
fast 89% der ungarischen EFD-Freiwilligen 2006142 und von mehr als einem 
Drittel der befragten litauischen EFD-Freiwilligen143. Ein nicht-touristischer 
Aufenthalt im Ausland und das Praktizieren einer Fremdsprache werde als 
äußerst wertvolle Erfahrung für die persönliche Entwicklung und eine 
erfolgreiche Zukunft in Hinblick auf berufliche Orientierung, Berufserfahrung 
und am Arbeitsplatz anwendbare soziale Kompetenzen betrachtet144. Die 
Perspektive der Verbesserung der Beschäftigungsfähigkeit kann ein 
motivierender Faktor für diejenigen sein, die noch über ihre Pläne für die 
Zukunft nachdenken. Mit der Arbeit in einem bestimmten Bereich können die 
fachlichen Kompetenzen verbessert oder eine mögliche berufliche Laufbahn 
ausprobiert werden. In diesen Fällen wird den Projekttätigkeiten mehr 
Aufmerksamkeit geschenkt als dem Aufnahmeland145. Einem ehemaligen EFD-
Freiwilligen aus dem VK, der Informationstechnologie studiert hatte, bot die 
einjährige Freiwilligenarbeit beim Projekt der Europäischen Kulturhauptstadt in 
Luxemburg Gelegenheit, sich weiterzubilden und später eine Arbeitsstelle im 
Kulturbereich zu finden146. Laut Untersuchungen zu EFD-Freiwilligen aus Polen 
gab fast ein Viertel der Befragten an, die Teilnahme am EFD sei eine 
Möglichkeit, in Schule und Universität erworbenes Wissen und Fähigkeiten 
anzuwenden147. Die Freiwilligenarbeit im Ausland kann folglich als 
Weiterbildung oder Praktikum in einem bestimmten Bereich dienen. 
 
Die Entscheidung zugunsten eines bestimmten Projekts kann auch von dem 
Wunsch bestimmt sein, Freiwilligenarbeit im gleichen Bereich zu leisten, in 
dem im Heimatland bereits eine freiwillige Tätigkeit erfolgte148. Dies mag mit 
dem Wunsch zusammenhängen, anderen Menschen zu helfen, denn die 
Freiwilligenarbeit im eigenen Land hat, wie bereits erwähnt, häufig altruistische 
Gründe. Befragungen von deutschen und ungarischen EFD-Freiwilligen zeigten 
jedoch, dass der Wunsch zu helfen auch bei der grenzüberschreitenden 
Freiwilligenarbeit ein starker Motivationsfaktor war (siehe Anhänge 3 und 6). 
Menschen, die von dem Wunsch angetrieben sind, zu helfen, üben häufig 
Tätigkeiten aus, die eine direkte Interaktion mit anderen Personen ermöglichen. 
 
Ferner gibt es eine Vielzahl persönlicher Gründe, wie den Wunsch, das 
Elternhaus zu verlassen, sich unabhängig zu fühlen (und sich möglicherweise 

                                                 
 
142 Szociális és Munkaügyi Minisztérium, S. 18. 
143 K÷žait÷ and Špokevičiūt÷, S. 6. 
144 Zum Beispiel Moskwiak, S. 150-151; Roland Becker et al., S. 14; Europäischer Verbindungsbeauftragter 
(ehemaliger EFD-Freiwilliger in Kroatien) bei der italienischen Organisation CSVnet, Brüssel, 19.1.2010. 
145 Ehemaliger litauischer EFD-Freiwilliger in Deutschland, Vilnius, 4.2.2010. 
146 Interview mit einem ehemaligen britischen EFD-Freiwilligen in Luxemburg, 2.4.2010. 
147 Moskwiak, S. 149. 
148 Europäischer Verbindungsbeauftragter (ehemaliger EFD-Freiwilliger in Kroatien) beim CSVnet, Brüssel, 
19.1.2010. 
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neu zu definieren) oder das Heimatland der Freunde zu besuchen149. Auch wenn 
die Beweggründe sehr unterschiedlich sind, kann die Schlussfolgerung gezogen 
werden, dass die treibenden Kräfte für die Freiwilligenarbeit im Ausland 
hauptsächlich folgende sind: Kennenlernen einer neuen Kultur (im weitesten 
Sinne), Bewältigung neuer Herausforderungen und Sammeln interessanter 
Erfahrungen, wobei gleichzeitig eine lohnende und sinnvolle Arbeit getan wird. 
 

3.2. Bedürfnisse junger Freiwilliger im Ausland 
 
Die Freiwilligenarbeit im Ausland kann das Leben der jungen Freiwilligen 
verändern; meistens ist dies trotz Problemen und Unannehmlichkeiten auch der 
Fall. Es gibt jedoch Beispiele, in denen sich das erwartete Abenteuer der 
Freiwilligenarbeit als Enttäuschung erweist, weil die beteiligten Parteien nicht 
ihr Bestes tun. Zuweilen haben die Freiwilligen auch unbegründete Erwartungen 
oder bemühen sich nicht genügend, Einzelheiten über das Austauschprogramm, 
das Gastprojekt, das Aufnahmeland oder die Aufnahmeorganisation zu erfahren. 
 
Die Diskrepanz zwischen den Erwartungen des Einzelnen und der 
Wirklichkeit der Freiwilligentätigkeit im Ausland bei einem bestimmten 
Projekt könnte der Hauptgrund dafür sein, den internationalen Freiwilligendienst 
abzubrechen, wie dies deutsche Studien zum vorzeitigen Abbruch des EFD 
zeigen150. Die Diskrepanz kann jedoch dadurch bedingt sein, dass die 
zukünftigen Freiwilligen unzureichende oder unvollständige Informationen  
erhalten haben, wie dies viele befragte EFD-Freiwillige angaben. Zudem führen 
nicht erfüllte Erwartungen allein selten zu dem Beschluss, abzubrechen und 
nach Hause zurückzukehren – normalerweise bestehen noch weitere 
Probleme151. EFD-Freiwillige, die den Dienst abbrechen, klagten häufig, ihre 
Arbeit sei nicht genügend oder übermäßig anspruchsvoll, und sie könnten 
sich bei der Lösung von Problemen nicht auf ihre Mentoren/Tutoren 
verlassen152. 
 
Die letztgenannten Fragen liegen sicherlich im Zuständigkeitsbereich der 
Aufnahmeorganisation. Diese Probleme zeigen, dass die Organisation die 
Vermittlung nicht ausreichend sorgfältig vorbereitet und durchführt. Durch die 
ungenügende Betreuung ausländischer Freiwilliger durch Organisationen und 
Behörden sind die Freiwilligen wegen ihres Ausländerstatus und der Tatsache, 

                                                 
 
149 Ehemaliger litauischer EFD-Freiwilliger in Deutschland, Vilnius, 3.2.2010. 
150 Gerd Mutz und Susanne Korfmacher, Grenzerfahrungen. Abbrecherinnen und Abbrecher im Europäischen 
Freiwilligendienst. Eine Studie. Bonn: JUGEND für Europa, 2003, S. 27. Im Internet abrufbar unter: 
<http://www.jugendfuereuropa.de/downloads/4-20-103/grenzpubl.pdf>. 
151 Ebenda, S. 13. 
152 Ebenda, S. 24-26, 29. 
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dass viele Mitgliedstaaten den Freiwilligen keinen Rechtsstatus einräumen, 
besonders benachteiligt. 
 
Allerdings ist das Potenzial der grenzüberschreitenden Freiwilligenarbeit 
nicht voll ausgeschöpft. Eine Eurobarometer-Umfrage von 2007 zeigte, dass 
lediglich 16% der befragten jungen Europäer an einer Freiwilligentätigkeit 
teilnahmen. 74% der Befragten erklärten jedoch, sie wären an einer solchen 
Erfahrung interessiert, wenn es mehr Programme gäbe, die entsprechende 
Anstöße geben153. Das wichtigste europäische Programm für die 
Freiwilligenarbeit, der Europäische Freiwilligendienst (EFD), hat zwar zwischen 
5 000 und 6 000 Teilnehmer jährlich, Schätzungen der Europäischen 
Kommission zufolge ergäben sich jedoch 64 000 Auslandseinsätze junger 
Freiwillige pro Jahr, wenn nur 0,1% der 96 Millionen jungen Menschen in der 
EU im Alter von 15 bis 29 Jahren an grenzüberschreitenden 
Freiwilligenprojekten teilnehmen wollten154. Die Zahl von 64 000 Freiwilligen 
jährlich mag sehr ehrgeizig klingen, doch es wäre immer noch weniger als ein 
Drittel der jährlichen Teilnahmequote am Programm "Erasmus"155. Angesichts 
der derzeitigen Förderquote könnten all diese Möglichkeiten der 
Freiwilligenarbeit natürlich nicht allein innerhalb des EFD geschaffen und 
verwaltet werden. 
 
Befragungen von EFD-Freiwilligen und anderen Akteuren zeigen, dass es 
bestimmte Anforderungen gibt, die die Organisatoren internationaler 
Freiwilligenarbeit und politische Entscheidungsträger berücksichtigen müssen, 
damit die Freiwilligenarbeit im Ausland für viele junge Menschen attraktiv ist, 
und um den Freiwilligendienst in einem anderen Land erfolgreich verlaufen zu 
lassen. Die Erfüllung dieser Bedingungen würde dazu beitragen, die Zahl der 
Freiwilligen, die das Gastprojekt vorzeitig verlassen, zu verringern. 
 
Wie ein ausländischer Praktikant sagte, der bei der Verwaltung des Austauschs 
von Freiwilligen in der britischen Stelle des "Service Civil International" hilft, 
benötigen alle Freiwilligen vor dem Beginn des Projekts, während seiner 
Durchführung und danach Unterstützung; sie wollen, dass ihre Arbeit sichtbar 
und anerkannt ist, und dass sie Dank und eine Rückmeldung bekommen. Und 
schließlich brauchen sie Möglichkeiten, um während der Freiwilligenarbeit zu 
lernen und ihre Erfahrungen und Werte untereinander und mit der örtlichen 

                                                 
 
153 Flash Eurobarometer 202, Young Europeans: A survey among young people aged between 15-30 in the 
European Union. Analytical Report. Luxemburg, 2007, S. 12, 14.  
<http://ec.europa.eu/public_opinion/flash/fl_202_sum_en.pdf> [Aufgerufen am 19.5.2010]. 
154 Vorschlag der Kommission vom 3. Juli 2008 für eine Empfehlung des Rates über die europaweite Mobilität 
junger Freiwilliger. 
155 174 163 im Studienjahr 2007/08. Weitere Einzelheiten im Fallstudienbericht des EFD. 
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Gemeinschaft auszutauschen156. Sind diese Bedingungen gewährleistet (im 
weiteren Text erfolgt eine genauere Schilderung), kann auch die persönliche 
Verantwortung des Freiwilligen, die Anforderungen des Programms oder eines 
spezifischen Projekts zu erfüllen, hinterfragt werden. 
 
Ausreichende Informationen 
Wie bereits festgestellt, müssen junge Freiwillige vor dem eigentlichen Beginn 
der Freiwilligentätigkeit angemessen und umfassend informiert werden, um eine 
fundierte Entscheidung über das Gastprojekt zu treffen und Enttäuschungen zu 
vermeiden. Einem Befragten in der deutschen Nationalagentur zufolge stellen 
junge Menschen, die eine Freiwilligentätigkeit im Ausland suchen, unzählige 
Fragen, z.B. zu den finanziellen Fragen oder zu den Versicherungsbedingungen 
im Ausland, und wollen Einzelheiten über das Gastprojekt erfahren157. 
 
Aufgrund unrichtiger Beschreibungen des Projekts (der Projekttätigkeit) kommt 
es jedoch immer wieder zu schwerwiegenden Missverständnissen. Eine 
litauische EFD-Freiwillige beispielsweise, die speziell nach 
Arbeitsmöglichkeiten im Bereich ihres Studiums der Kinesiotherapie suchte, 
wurde trotz des ursprünglichen Versprechens ihrer Gastorganisation nicht in 
diesem Bereich eingesetzt158. 
 
Ein Treffen mit der Organisation vor Beginn der Freiwilligentätigkeit ist 
hilfreich. Es bietet Gelegenheit, etwas über die künftigen Aufgaben, das 
Arbeitsumfeld und die Kollegen zu erfahren und verringert damit die Gefahr des 
Scheiterns des Projekts. Besuche im Vorfeld scheinen jedoch außerhalb des 
Europäischen Freiwilligendienstes unbekannt zu sein, innerhalb des EFD 
werden sie allerdings in der Regel nur für benachteiligte Teilnehmer finanziert, 
die mehr Unterstützung brauchen. 
 
Auch wenn ein Treffen im Vorfeld im Allgemeinen nicht möglich ist, könnte 
der Kontakt zu ehemaligen Freiwilligen, die in der gleichen Organisation tätig 
waren, einen Eindruck davon vermitteln, wie der Freiwilligendienst aussehen 
wird; Vorbereitungen könnten dementsprechend getroffen werden159. Daher 
wird den Organisatoren eines Austauschs geraten, den Projektteilnehmern zu 
helfen, Kontakt zu ehemaligen Freiwilligen im gleichen Land und bei der 
gleichen Gastorganisation aufzunehmen. 
 

                                                 
 
156 Befragung eines slowenischen Praktikanten beim IVS GB (International Voluntary Service; Internationaler 
Freiwilligendienst – Großbritannien), Edinburgh, 29.3.2010. 
157 Interview mit dem Beauftragten für Öffentlichkeitsarbeit, JUGEND für Europa – Deutsche Nationalagentur 
für das Programm "Jugend in Aktion", Bonn, 5.2.2010. 
158 Ehemalige litauische EFD-Freiwillige in Deutschland, Vilnius, 4.2.2010. 
159 Deutscher EFD-Freiwilliger in Litauen, 29.1.2010.  
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Ausgaben 
Wie bereits erwähnt, müssen die Freiwilligen eine genaue Vorstellung von den 
Kosten des Projekts haben. Werden alle Ausgaben übernommen (wie beim 
Europäischen Freiwilligendienst), so vermittelt eine Übersicht über den 
tatsächlich aufgewandten Betrag dem Freiwilligen ein Bild davon, was an 
Aufwendungen für seine Arbeit geleistet wird. Komplett finanzierte Programme 
bestehen zwar und sind attraktiv, machen es den Teilnehmern jedoch zu leicht, 
wie zum Teil argumentiert wird. Es sei besser, wenn der Freiwillige einen 
kleineren Teil des erforderlichen Betrags selbst beisteuere, um sich für das 
Projekt verantwortlicher zu finden und die eigene Beteiligung ernster zu 
nehmen160. In den Fällen jedoch, in denen jungen Menschen nicht bewusst ist, 
dass ein Freiwilligendienst im Ausland eine Investition in ihre Zukunft sein 
kann, könnte die vollständige Kostenübernahme die Motivation zur Teilnahme 
stärken. Dies ist auch einer der Gründe, warum beispielsweise von 
benachteiligten jungen Menschen keine Gebühren verlangt werden sollten. 
 
Fremdsprachenausbildung 
Die Möglichkeit, eine Fremdsprache zu erlernen oder zu praktizieren, ist ein 
wichtiger Beweggrund für die Teilnahme an internationalen 
Freiwilligentätigkeiten. Grenzüberschreitende Freiwilligenprogramme sollten 
jedoch nicht als Sprachenschulen betrachtet werden, und nur wenige bieten 
tatsächlich eine Sprachausbildung an. Da auch Arbeit zu erledigen ist, müssen 
sich die Vermittlungsorganisatoren über die Motivation der jungen Menschen 
sicher sein können, freiwillig für ein bestimmtes Projekt zu arbeiten161. Dennoch 
ist der sprachliche Aspekt mit Sicherheit wichtig, da die Freiwilligen in vielen 
Fällen zumindest Grundkenntnisse der Sprache vor Ort haben müssen, um bei 
der Arbeit und im Alltag zurechtzukommen. Auch die Integration in die 
Gastgesellschaft hängt davon in hohem Maße ab. 
 
Viele der Befragten waren jedoch mit der Fremdsprachenausbildung des EFD 
unzufrieden. Ihrer Ansicht nach müsste der Kurs länger dauern162 und im 
Idealfall anfangen, bevor der Freiwillige die Arbeit in der 
Aufnahmeorganisation aufnimmt. Kritisiert wurde auch, dass der Sprachkurs zu 
wenig mit der Arbeit in Zusammenhang steht163. Dass der Kurs überhaupt 
angeboten wird, ist jedoch zweifellos ein Vorteil des EFD gegenüber vielen 
anderen Einrichtungen, die grenzüberschreitende Freiwilligenarbeit anbieten, bei 
denen diese Möglichkeit jedoch nicht besteht. 

                                                 
 
160 Interview mit dem Programmkoordinator bei dem als Stiftung geführten Freiwilligenzentrum, Budapest, 
11.3.2010; ehemaliger EFD-Freiwilliger in Portugal, Budapest, 2.4.2010. 
161 Europäischer Verbindungsbeauftragter (ehemaliger EFD-Freiwilliger in Kroatien) beim CSVnet, Brüssel, 
19.1.2010. 
162 Interview/Interview mit einem deutschen EFD-Freiwilligen in Litauen, 10.2.2010. 
163 Deutscher EFD-Freiwilliger in Litauen, 29.1.2010. 
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Interkulturelle Ausbildung 
Neben der Fremdsprachenausbildung, die nötige Kenntnisse für die Bewältigung 
von Alltagssituationen bietet, ist die Einführung in die interkulturelle 
Kommunikation und das Gastland wichtig, vor allem für Freiwillige, die keine 
Erfahrungen mit dem Leben im Ausland besitzen. Die Sensibilisierung der 
Freiwilligen für die interkulturellen Aspekte ihres Dienstes hilft dabei, Konflikte 
zu vermeiden, die entstehen, wenn rechthaberische Teilnehmer, die alles besser 
zu wissen meinen, die "Welt retten" und die Einheimischen belehren wollen. 
 
Zu diesem Zweck legt der "International Voluntary Service" in Großbritannien 
(IVS GB) besonderes Gewicht darauf, den ins Ausland gehenden Freiwilligen 
nahe zu bringen, dass sie in den Gemeinschaften vor Ort Beobachter und 
Lernende und keine Lehrer sind, und ermuntert sie dazu, sich mit dem 
Hintergrund des Ziellandes zu beschäftigen. Darüber hinaus erhalten die 
Freiwilligen des IVS eine Schulung zu Friedens- und 
Konfliktlösungsstrategien164. 
 
Obwohl für Freiwillige des Europäischen Freiwilligendienstes Schulungen vor 
der Abreise und bei der Ankunft angeboten werden, erreichen sie nicht alle 
Teilnehmer oder erfüllen nicht deren Erwartungen. Eine italienische Freiwillige 
des EFD berichtete, sie habe keine Schulung vor der Abreise erhalten, da diese 
in Italien nur einmal jährlich stattfinde165. Von Schulungsteilnehmern waren 
Zweifel an deren Nutzen zu hören. In Litauen scheint dem Zusammentreffen mit 
anderen entsandten Freiwilligen und der Präsentation des eigenen Landes im 
Gastland mehr Bedeutung beigemessen zu werden, als den praktischen 
Dingen166. Einige Freiwillige hätten nach ihrer Ankunft gern mehr 
Gelegenheiten gehabt, ihr Gastland und seine Kultur kennenzulernen167, andere 
dagegen reisen viel auf eigene Faust168. 
 
Unterstützung und Betreuung 
Unterstützung durch die Vermittlungsorganisationen ist für einen erfolgreichen 
und konstruktiven Freiwilligeneinsatz wichtig, da Freiwillige, die auf Probleme 
stoßen, rasch Hilfe und Beratung erhalten sollten. Das Spektrum der 
Dienstleistungen für die Freiwilligen sollte von der Unterstützung in praktischen 
Fragen (Ausfüllen von Formularen, Anmeldung, Unterbringung, Verpflegung 
usw.) bis zur Betreuung durch Mentoren innerhalb der Organisation im Hinblick 
auf psychologische Aspekte und die Diskussion der Lernergebnisse umfassen. 
                                                 
 
164 Interview mit der Programmleiterin des IVS GB, Edinburgh, 29.3.2010. 
165 Interview mit italienischer EFD-Freiwilliger im VK, 2.4.2010. 
166 Ehemaliger litauischer EFD-Freiwilliger in Deutschland, Vilnius, 4.2.2010. 
167 Interview mit ehemaligem litauischen EFD-Freiwilligen in Italien, 24.3.2010. 
168 Interview mit spanischem EFD-Freiwilligen in Litauen, Vilnius, 19.3.2010. 
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Daher ist ein eigens abgestellter und gut informierter Mentor, Tutor oder 
Freiwilligen-Koordinator in der Gastorganisation wichtig. Die Existenz eines 
Betreuers allein ist jedoch nicht ausreichend; er muss auch für die Aufgabe 
motiviert und sollte kein beliebiges Mitglied des Personals sein, für das die 
Betreuung der Freiwilligen lediglich eine zusätzliche Aufgabe ist. Die Person, 
die die Arbeit der Freiwilligen überwacht und unterstützt, sollte das 
Verbindungsglied zwischen Freiwilligen und Personal sein. Der Mentor 
vermittelt dem Freiwilligen die Kultur der Organisation, verteilt Aufgaben, legt 
die Ziele der Freiwilligenarbeit fest und ist zuständig für die Bewertung des 
gesamten Projekts mit dem Freiwilligen. 
 
Die Freiwilligen müssen sicher sein können, dass die Grundvoraussetzungen für 
die Deckung ihrer Bedürfnisse geschaffen werden, d.h. Unterbringung, 
Verpflegung, angemessene Arbeitsaufgaben und Transparenz169. Sie benötigen 
jedoch auch Unterstützung im Alltag und Gelegenheiten, über ihr Befinden zu 
sprechen, damit der Mentor oder auch die Entsendeorganisation gegebenenfalls 
eingreifen können. 
 
Der Umfang der Unterstützung, den Entsendeorganisationen bieten, 
unterscheidet sich jedoch beträchtlich; einige kümmern sich weiterhin um die 
Freiwilligen, andere treten fast nicht mehr in Erscheinung170. Das gilt auch für 
die Aufnahmeorganisationen, über die positive und negative Berichte vorliegen. 
Ein ehemaliger britischer EFD-Freiwilliger berichtete, sein Tutor habe ihm nicht 
geholfen, Probleme mit der Unterbringung zu lösen, wodurch er einen Teil 
seiner persönlichen Sachen verloren habe171. EFD-Freiwillige in Deutschland 
beschwerten sich über recht harte Arbeitsbedingungen ohne entsprechende 
psychologische Unterstützung172. 
 
Qualität der Arbeit 
Bei den Organisationen, die am Austausch von Freiwilligen beteiligt sind, muss 
es sich um professionelle Einrichtungen handeln, da die Verwaltung von 
Freiwilligenprogrammen besondere Fähigkeiten verlangt. Sie müssen im 
Vorhinein realistisch beurteilen können, ob sie wirklich in der Lage sind, 
ausländische Freiwillige aufzunehmen/zu entsenden, nicht nur in Hinblick auf 
die Verwaltungskapazität, sondern auch auf die Beherrschung von 
Fremdsprachen und den Willen, sich für den internationalen Austausch zu 

                                                 
 
169 Interview mit EVS-Programmkoordinator, Neso-Mobilitás – "Jugend in Aktion", Nationale Agentur, 
Budapest, 17.3.2010.  
170 EVS –Freiwilliger im VK, 2.4.2010, spanischer EFD-Freiwilliger in Litauen, Vilnius, 19.3.2010. 
171 Ehemaliger britischer EFD-Freiwilliger in Luxemburg, 2.4.2010. 
172 Ehemaliger litauischer EFD-Freiwilliger in Deutschland, Vilnius, 4.2.2010; Mutz und Korfmacher, S. 25. 
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öffnen, damit die Anwesenheit von Fremden keine Belastung darstellt173. 
Eigentlich müssten diese Bedingungen durch die Zulassung gewährleistet sein, 
doch ist das nicht immer der Fall. 
 
Die Aufnahmeorganisation muss ein genaues Bild davon haben, was der 
Freiwillige tun soll, um klare Aufgaben zu formulieren und zu verhindern, dass 
sich die Freiwilligen nutzlos fühlen. Die Freiwilligen wollen spüren, dass ihre 
Arbeit tatsächlich gebraucht wird, dass sie "real und glaubwürdig" ist174, wie ein 
früherer EFD-Freiwilliger aus Ungarn es ausdrückte. Daher dürfen Freiwillige 
nicht für Aufgaben herangezogen werden, die kein anderer übernehmen möchte; 
fotokopiert ein Freiwilliger beispielsweise den ganzen Tag Dokumente, wird er 
kaum Gelegenheit haben, etwas zu lernen175. Die Arbeit sollte anspruchsvoll und 
bereichernd sein; bei Projektende sollten greifbare Ergebnisse vorliegen, damit 
die Freiwilligen später nachweisen können, dass sie bei ihrem Einsatz im 
Ausland bestimmte Kompetenzen erwerben und vertiefen konnten. Die Pflichten 
der Freiwilligen sollten jedoch auch ausgewogen sein; bezahltes Personal darf 
nicht durch Freiwillige ersetzt werden. Da viele Freiwillige eigene Initiativen 
entwickeln möchten, sollten die Gastgeber ihnen daher Spielraum für Kreativität 
einräumen. 
 
Die Notwendigkeit ausgewogener und der jeweiligen Person angemessener 
Aufgaben führt wieder zu der Frage des Koordinators der Freiwilligen. Die 
Anwesenheit eines Tutors trägt dazu bei, Kontinuität bei der Vermittlung von 
Freiwilligen sicherzustellen, damit nicht immer wieder von vorne angefangen 
werden muss176. Gleichzeitig wird die Arbeit der Freiwilligen auch für die 
Gastorganisation konkreter und nützlicher. 
 
Kontakte vor Ort 
Freiwillige verbringen zwar viel Zeit mit der Arbeit bei ihrer Gastorganisation, 
doch das Lernen findet gleichermaßen außerhalb dieser Organisation statt. Diese 
Dimension fehlt bei Teilzeit-Freiwilligentätigkeiten im Inland. Durch die 
grenzüberschreitende Freiwilligenarbeit werden sich die Teilnehmer ihres 
sozialen Umfelds stärker bewusst. Ausländische Freiwillige sind weit weg von 
zu Hause, von Familie und Freunden und müssen daher während eines 
begrenzten Zeitraums neue soziale Netze knüpfen. Gelingt es ihnen, neue 
Freunde zu finden und die Gemeinschaft, in der sie leben, kennenzulernen, 
finden interkulturelles Lernen und Austausch in großem Umfang statt. 
 
                                                 
 
173 Interview mit dem Exekutivdirektor der Volunteer Centre Foundation, Budapest, 26.3.2010. 
174 Interview mit den EFD-Koordinator beim Cseresznye Youth Office, Budapest, 22.3.2010. 
175 Interview mit dem Projektverantwortlichen für den Europäischen Freiwilligendienst, Verträge und Projekte, 
beim British Council, London, 31.3.2010. 
176 Interview mit ehemaligem ungarischen EFD-Freiwilligen in Portugal, Budapest, 7.3.2010.  
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Die Freiwilligen haben zwar täglich Umgang mit dem Personal ihrer 
Aufnahmeorganisation und anderen Freiwilligen, ihnen fehlt es jedoch 
bedauerlicherweise oft an Möglichkeiten und Anreizen, Menschen außerhalb 
dieser Kreise kennenzulernen. In vielen Fällen schaffen sich ausländische 
Freiwillige eine eng verbundene Gruppe, die eine Sprache benutzt, die nicht die 
einheimische ist (normalerweise Englisch) und ist kaum in die einheimische 
Gesellschaft integriert. Die befragten EFD-Freiwilligen bedauerten, nahezu 
keinen Kontakt zu Einheimischen ihres Alters und damit keine Möglichkeit zu 
haben, mehr über das Gastland und seine Kultur zu erfahren177. Daher hat es sich 
bewährt, einen "externen Mentor" oder einen sogenannten "einheimischen 
Freund" zu haben. Eine ähnliche Maßnahme gibt es beim Programm "Erasmus"; 
hier wird ausländischen Studenten ein einheimischer Student der gleichen 
Universität an die Seite gestellt. Im Falle junger ausländischer Freiwilliger sollte 
diese Person ein junger einheimischer Freiwilliger sein. 
 
Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass die Bedürfnisse der 
Freiwilligen, wie sie in den Gesprächen zutage traten, die Qualitätskriterien der 
Europäischen Qualitätscharta für die Mobilität widerspiegeln. Die der Charta 
beigefügte Empfehlung bezog sich zwar auf die gesamte transnationale 
Mobilität zu Zwecken der allgemeinen und beruflichen Bildung (und betraf 
Studenten, Lehrer und Auszubildende), doch wie sich in dieser Studie zeigt, 
gelten die Standards auch für die grenzüberschreitende Mobilität junger 
Freiwilliger. Nachstehend werden alle Kriterien einzeln kurz im Kontext der 
grenzüberschreitenden Freiwilligenarbeit von Jugendlichen behandelt178. 

• Information und Beratung:  Wie im betreffenden Abschnitt dargestellt, 
sind vollständige und angemessene Informationen über die anfallenden 
Kosten, die bestehenden Möglichkeiten und die angebotenen 
Dienstleistungen wichtig, damit künftige Freiwillige fundierte 
Entscheidungen treffen und sich auf den Freiwilligendienst vorbereiten 
können; dies verhindert, dass Freiwillige und Aufnahmeorganisationen 
nicht zueinander passen. 

• Bildungs- und Weiterbildungsplan: Es ist kaum möglich, Langzeit-
Freiwilligendienste in Hinblick auf die Kenntnisse vorauszuplanen, die 
erworben werden sollten, doch müssen sich die Aufnahmeorganisationen 
natürlich vorbereiten und für den Freiwilligen ein ausgewogenes 
Arbeitsangebot bereitstellen. 

                                                 
 
177 Gespräche mit einem ehemaligem deutschen EFD-Freiwilligen in Litauen, 31.3.2010, einem französischen 
EFD-Freiwilligen in Litauen, 31.3.2010, und einem ehemaligem britischen EFD-Freiwilligen in Luxemburg, 
2.4.2010. 
178 Empfehlung des Europäischen Parlaments und des Rates vom 18. Dezember 2006 zur transnationalen 
Mobilität innerhalb der Gemeinschaft zu Zwecken der allgemeinen und beruflichen Bildung - Europäische 
Qualitätscharta für Mobilität. 
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• Persönliche Gestaltung: Bei den Pflichten des Freiwilligen sollten 
dessen Fähigkeiten berücksichtigt und ein gewisser Spielraum für 
Eigeninitiative und Kreativität ermöglicht werden. 

• Allgemeine Vorbereitung: Die Freiwilligen sollten eine vorbereitende 
Schulung mit Schwerpunkt auf den interkulturellen Aspekten des 
Dienstes, den sie erbringen, erhalten, wozu eine Einführung in die 
Gegebenheiten des Gastlandes gehört. 

• Sprachliche Aspekte: Da die Sprachausbildung entscheidende 
Bedeutung für die Integration ausländischer Freiwilliger in die 
Gastgesellschaft hat, wünschen Freiwillige, dass diese Ausbildung 
frühzeitig beginnt, ausreichend lange dauert und auf ihre Bedürfnisse bei 
der Arbeit zugeschnitten ist, auch wenn in vielen Fällen der 
Sprachunterricht gänzlich fehlt. 

• Logistische Unterstützung: Die Entsende- und die 
Aufnahmeorganisation sollen den Freiwilligen bei den Formalitäten 
helfen, die für einen Aufenthalt in einem anderen Land erfüllt werden 
müssen, und für die Befriedigung ihrer Grundbedürfnisse, wie 
Unterbringung, Verpflegung usw. sorgen. 

• Betreuung: Freiwillige brauchen einen Mentor, der sie während ihres 
Dienstes beraten und unterstützen kann und gegebenenfalls bei der 
Lösung von Problemen hilft. 

• Anrechnung: Ausländische Freiwillige wünschen, dass ihre Arbeit etwas 
bewirkt und daher anerkannt wird, und zwar zunächst einmal in der 
betreffenden Organisation selbst; auch wenn offizielle Bescheinigungen 
während der Freiwilligenarbeit relativ wenig Beachtung finden, sind sie 
nach Abschluss des Einsatzes doch von praktischem Wert. 

• Wiedereingliederung und Bewertung: Mentoren sollten das 
Nachdenken der Freiwilligen über ihren Dienst und seine Bewertung in 
Hinblick auf Ergebnisse der nicht formalen Bildung begleiten; Freiwillige 
wollen selten ausdrücklich eine besondere Wiedereingliederungshilfe, 
benötigen jedoch Beratung bei Sozialversicherungsfragen, der etwaigen 
Besteuerung nach der Rückkehr usw. 

• Verpflichtungen und Zuständigkeiten: Alle am grenzüberschreitenden 
Freiwilligenaustausch beteiligten Parteien – der Freiwillige, die Entsende- 
und die Aufnahmeorganisation – sollten ihre Aufgaben kennen und 
erfüllen; beim Europäischen Freiwilligendienst ist dies durch die 
Unterzeichnung der Tätigkeitsvereinbarung ("Activity Agreement") 
gewährleistet; dies mag der Grund dafür sein, dass die befragten EFD-
Freiwilligen es nicht für notwendig hielten, auf diesen Punkt hinzuweisen. 
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3.3. Nutzen der Freiwilligenarbeit 
 
Der Nutzen der Freiwilligenarbeit für die Freiwilligen selbst und für Empfänger 
dieser Leistungen ist ein vielschichtiges Thema, doch liegen dazu bislang keine 
repräsentativen und fundierten Forschungsarbeiten vor. Wie aus 
Untersuchungen zum Langzeit-Freiwilligendienst junger Menschen in Europa 
aus dem Jahr 2007 hervorgeht, sind nahezu alle veröffentlichten und 
unveröffentlichten Studien im Rückblick verfasst worden. Das heißt, die 
Auswirkungen des Freiwilligendienstes (im In- oder Ausland) werden bewertet, 
indem ehemalige Freiwillige oder das Personal von NRO, die 
Freiwilligendienste vermitteln, befragt werden. Der Nachteil dieser Methode 
besteht darin, dass die Antworten subjektiv gefärbt sein können und die 
Ergebnisse dadurch allzu rosig ausfallen. Das Verfahren würde an 
Glaubwürdigkeit gewinnen, wenn die Freiwilligen nach Abschluss ihres 
Dienstes befragt und ihre Antworten mit denen einer Kontrollgruppe aus Nicht-
Freiwilligen verglichen würden. Veränderungen würden auch sichtbar werden, 
wenn die Einstellung der Freiwilligen vor und nach dem Ableisten des 
Freiwilligendienstes verglichen würde179. 
 
Striktere Methoden werden jedoch selten verwendet, da sie mehr Zeit in 
Anspruch nehmen und mehr Mittel erfordern. Nachstehend sind die Ergebnisse 
früherer Forschungsarbeiten zum internationalen Freiwilligenaustausch und 
unserer eigenen Befragungen zusammengefasst. Die Freiwilligen nennen als 
Ergebnis ihres Dienstes die Erlangung neuer Kenntnisse und Fähigkeiten, die 
Stärkung ihrer Persönlichkeit und ein erhöhtes bürgerliches Engagement. Für 
alle Beteiligten war die Begegnung mit anderen Kulturen und den von den 
Freiwilligen geleisteten Diensten jedoch nützlich. 
 

3.3.1. Nutzen für die jungen Freiwilligen 
 
Die grenzüberschreitende Freiwilligenarbeit erfüllt die Erwartungen junger 
Menschen, Kenntnisse und Fähigkeiten zu erwerben oder zu verbessern180. 
Während des Freiwilligendienstes findet in großem Umfang nicht formales und 

                                                 
 
179 Steve Powell und Esad Bratović/proMENTE social research, The impact of long-term youth voluntary service 
in Europe: a review of published and unpublished research studies. Brüssel: Association of Voluntary Service 
Organisations, 2007, S. 23-25. Im Internet abrufbar unter:  
http://www.promente.org/userfiles/proMENTE%20AVSO%20effects%20of%20youth%20volunteering.pdf. 
180 Belege zu diesem und anderen Nutzen in Form einer Selbstbewertung der Teilnehmer enthält die Evaluierung 
des Programms "Jugend in Aktion". Bedauerlicherweise werden Daten zu Antworten von EFD-Freiwilligen 
nicht getrennt aufgeführt: Generaldirektion Bildung und Kultur, Qualitative Impact of the "Youth In Action" 
Programme: Report of the 2010 Survey. Brüssel, 2010. Im Internet abrufbar unter: 
<http://ec.europa.eu/youth/focus/doc/monitoring_survey/report_monitoring_survey.pdf> [Aufgerufen am 
19.6.2010]. 
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informelles Lernen statt. Zum nicht formalen Lernen zählen die Vorbereitung 
der Freiwilligenarbeit und die Ausbildung am Arbeitsplatz sowie das Lernen 
innerhalb der Aufnahmeeinrichtung. Informelles Lernen erfolgt durch den 
Aufenthalt in der neuen Umgebung, das Kennenlernen von Menschen und den 
interkulturellen Austausch. Die Freiwilligen üben sich in einer oder auch zwei 
Fremdsprachen, wobei die Arbeitssprache in der Organisation und/oder unter 
den Freiwilligen vielfach Englisch ist, während für andere Interaktionen die 
Sprache des Gastlandes verwendet wird. Die Teilnehmer am Europäischen 
Freiwilligendienst nehmen vor der Abreise, nach ihrer Ankunft und nach Ablauf 
der Hälfte des Freiwilligeneinsatzes an Schulungen teil. Ferner haben EFD-
Freiwillige Anspruch auf einen kurzen Sprachkurs. 
 
Insbesondere sind die erworbenen Kenntnisse im künftigen Berufsleben von 
Nutzen. Durch die Arbeit in der Aufnahmeorganisation kann Berufserfahrung 
im Studienfach erworben werden. Auch wenn dies nicht der Fall ist, sammeln 
die Teilnehmer Berufserfahrung – zuweilen zum ersten Mal. Sie erwerben 
allgemeine Kenntnisse, die an jedem Arbeitsplatz anwendbar sind. Deutsche 
EFD-Freiwillige berichteten, sie hätten ihre Fähigkeit, in der Gruppe zu 
arbeiten, Konflikte zu lösen, ihren Standpunkt zu vertreten usw., verbessert181. 
Eine Studie zu litauischen EFD-Freiwilligen enthält ähnliche Ergebnisse182. Den 
Forschungsdaten zufolge sind 62% der ehemaligen Freiwilligen der Ansicht, 
dass ihre Erfahrungen beim Europäischen Freiwilligendienst ihre beruflichen 
Möglichkeiten verbessert haben183. Tatsächlich hat sich gezeigt, dass der 
Freiwilligendienst im Allgemeinen, nicht nur der im Ausland, die 
Unentschlossenheit junger Menschen hinsichtlich ihrer beruflichen Laufbahn 
verringert184. Freiwilligenarbeit, die nach der Schule und vor einer Entscheidung 
über den künftigen Beruf geleistet wird, nützt daher den Freiwilligen und den 
Bildungseinrichtungen (siehe Anhänge 3 und 7). 
 
Ferner findet ein Großteil der persönlichen Entwicklung auch während des 
Freiwilligendienstes statt. Einigen Autoren zufolge senkt gesellschaftliches 
Engagement die Gefahr von Depressionen185 und trägt zur Lösung von 
Problemen der zwischenmenschlichen Kommunikation bei186. Durch die 
Freiwilligenarbeit lernen junge Menschen, in unterschiedlichen Situationen mit 
Fremden umzugehen, und stärken dadurch ihr Selbstvertrauen, ihre Flexibilität 

                                                 
 
181 Becker et al., S. 98.  
182 K÷žait÷, Špokevičiūt÷, S. 18. 
183 Vorschlag der Kommission vom 3. Juli 2008 für eine Empfehlung des Rates über die Mobilität junger 
Freiwilliger innerhalb der Europäischen Union. 
184 Powell und Bratović, S. 29. 
185 Ian Wilhelm, „Volunteering Leads to Longer and Healthier Life, Report Finds'. Chronicle of Philanthropy, 
2007, 19(15). <http://philanthropy.com/article/Volunteering-Leads-to-Longer/55119/> [Aufgerufen am 
11.5.2009]. 
186 Gillath et al., D. 441. 



71 
 

und die Fähigkeit, Unsicherheit und unerwartete Situationen zu bewältigen. Laut 
einer Studie zu deutschen EFD-Freiwilligen werden der persönliche Charakter 
(persönliche Autonomie, Reife, Öffnung der Perspektive und Offenheit) und 

soziale Kompetenzen (Kommunikationsfähigkeit und Empathie) der 
Freiwilligen verbessert187. Die Freiwilligenarbeit in einem fremden Land stärkt 
auch das Zusammengehörigkeitsgefühl und die Toleranz unter den jungen 
Freiwilligen188. 
 

Darüber hinaus fördert die grenzüberschreitende Freiwilligenarbeit die 
staatsbürgerlichen Werte der Teilnehmer. Im Bewertungsbericht zum Programm 
"Jugend" heißt es, sie trage zur Verbesserung der staatsbürgerlichen 
Kompetenzen189 bei. Erfahrungen durch interkulturellen Austausch und 
Freiwilligenarbeit fördern das politische und soziale Engagement, ehemalige 
Teilnehmer werden in ihrem Heimatland aktiver190. Auch diejenigen, die sich 
bisher nicht ehrenamtlich engagiert hatten, arbeiten nach der Rückkehr in das 
Herkunftsland oft nebenberuflich als Freiwillige. Ehemalige EFD-Freiwillige 
geben zudem an, sie seien sich ihrer nationalen Identität bewusster geworden 
und hätten eine realistischere Einstellung gegenüber ihrem Land, da sie ihre 
Erfahrungen einbezögen191. 
 

Grenzüberschreitende Freundschaften und freier Personenverkehr in Europa 
bewirken eine positivere Einstellung junger Menschen gegenüber der EU und 
ihren Institutionen192. Ihre Wahrnehmung von Europa gewinnt an Substanz 
ebenso wie ihr Gefühl dafür, Unionsbürger zu sein193. Unter ehemaligen EFD-
Freiwilligen ist eine höhere Beteiligung an den Wahlen zum Europäischen 
Parlament festzustellen194. Die Freiwilligenarbeit stärkt also die Bindung an das 
Land und an Europa und damit zusammenhängende Verantwortlichkeiten und 
eine entsprechendes Engagement. 
 

Die deutschen Psychologen A. Thomas, C. Chang und H. Abt, die eine 
umfassende und systematische Studie zu den Langzeitwirkungen internationaler 
Jugendbegegnungen (einschließlich multinationaler Workcamps) durchgeführt 
haben, bestätigen diese Ergebnisse. Die Teilnehmer profitierten im Hinblick auf 
die persönliche Entwicklung (Selbstvertrauen, Selbständigkeit usw.), 
interkulturelles Lernen, Beziehungen zum Aufnahmeland, 

                                                 
 
187 Becker et al., S. III. 
188 Koppert et al., S. 106; K÷žait÷, Špokevičiūt÷, S. 15.  
189 Koppert et al., S. 21. 
190 Ebenda, S. 102.  
191 K÷žait÷, Špokevičiūt÷, S. 18; ehemaliger britischer EFD-Freiwilliger in Luxemburg, 2.4.2010. 
192 K÷žait÷, Špokevičiūt÷, p. 27; VšĮ "Nacionalin÷s pl÷tros institutas", Tyrimo apžvalga: ES programa 
"Jaunimas" Lietuvoje 2000 – 2006 metais, 2007. Abrufbar unter:  
<http://www.jtba.lt/UserFiles/File/Jaunimas%20tyrimas.pdf> 
193 Becker et al., S. III. 
194 Interview mit dem Referatsleiter Jugend in Aktion, Europäische Kommission, GD EAC, Brüssel, 19.1.2010. 
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Fremdsprachenkenntnisse, soziale Kompetenz, Offenheit, Flexibilität und 
Gelassenheit, Selbstkenntnis, kulturelle Identität, Folgetätigkeiten (Teilnahme 
an anderen interkulturellen Initiativen/ehrenamtliches Engagement) und 
berufliche Entwicklung195. 
 

Wie sich nachweisen lässt, ist für benachteiligte Jugendliche der 
Freiwilligendienst von noch größerem Nutzen als für andere Teilnehmer196. 
Zusammenfassend kann man daher feststellen, dass der Nutzen für Freiwillige 
hauptsächlich in Form von Humankapital und Sozialkapital gegeben ist, da sie 
in der Regel als reifere, selbstständigere, kreativere und kontaktfreudigere 
Menschen zurückkehren. Die nicht formale Bildung, die sie erhalten, bewirkt, 
dass sie im weiteren Leben mobiler sind und vom einheitlichen europäischen 
Arbeitsmarkt profitieren. 

3.3.2. Nutzen für die entsendende und die aufnehmende Gesellschaft 
 

Neben den zahlreichen Nutzeffekten für die Freiwilligen sollten die Vorteile der 
grenzüberschreitenden Freiwilligenarbeit für die Aufnahme- und die 
Entsendeorganisation sowie die lokalen Gemeinschaften nicht vergessen 
werden. Überdies wird der übliche Nutzen der Freiwilligenarbeit durch ein 
erhöhtes kulturelles Bewusstsein ergänzt, einen einzigartigen Aspekt der 
grenzüberschreitenden Freiwilligenarbeit. 
 

Der sichtbarste Nutzen freiwilliger Arbeit für Organisationen, die Freiwillige 
aufnehmen, ist ihre Fähigkeit, ein breiteres Spektrum an Tätigkeiten zu 
entwickeln, als dies ohne die Beteiligung von Freiwilligen möglich wäre. 
Anders ausgedrückt, auch wenn Freiwillige keine Angestellten sind und ihre 
Beziehung zur Aufnahmeorganisation nicht wirtschaftlicher Art ist, da ihre 
Arbeit nicht vergütet wird, verursacht die Freiwilligenarbeit (und mehr noch die 
grenzüberschreitende Freiwilligenarbeit) Kosten und Gewinne, die pekuniär 
berechnet werden können. Die wirtschaftliche Dimension der freiwilligen Arbeit 
wurde jedoch lange eher vernachlässigt. Erst in jüngster Zeit interessieren sich 
Politiker und Wissenschaftler stärker für den wirtschaftlichen Nutzen, den 
Freiwillige erzeugen, und auch in Grundsatzdokumenten der EU wird dieser 
Aspekt neuerdings hervorgehoben197. 

                                                 
 
195 Alexander Thomas, Celine Chang und Heike Abt, Erlebnisse, die verändern – Langzeitwirkungen der 
Teilnahme an internationalen Jugendbegegnungen. Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht GmbH & Co. KG, 
2007, S. 115. 
196 Powell und Bratović, S. 35. 
197 Siehe Entschließung des Europäischen Parlaments vom 22. April 2008 über die Freiwilligentätigkeit als 
Beitrag zum wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhalt. In der Stellungnahme des Ausschusses der Regionen 
vom 7. Februar 2008 "Beitrag der Freiwilligenarbeit zum wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhalt" wird auf 
den Beitrag der Freiwilligentätigkeit zur Wirtschaft durch zusätzliche Arbeitsleistung und die Entwicklung von 
Sozialkapital und einer besseren Lebensqualität hingewiesen, die Investitionen und die Schaffung von 
Arbeitsplätzen fördern können. 
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Der wirtschaftliche Wert der Freiwilligenarbeit würde deutlicher, wenn der (in 
Abschnitt 2. 2 unterbreitete) Vorschlag umgesetzt würde, den monetären 
Gegenwert der Freiwilligenarbeit als Ergänzungsfinanzierung bei 
Projektanwendungen (nicht notwendigerweise bei der EU-Finanzierung) 
anzuerkennen. Eine wirtschaftliche Untersuchung der Freiwilligenarbeit findet 
selten statt. In einer vergleichenden Studie des "Institute for Volunteering 
Research" (VK) wurde jedoch berechnet, dass die meisten Organisationen, die 
Aufwendungen für Freiwillige tätigen, Einkünfte erwirtschaften, die um das 
Drei- bis Achtfache über dem aufgewendeten Betrag liegen198. Vorläufigen 
Schätzungen zufolge trägt sich der Europäische Freiwilligendienst, wird der 
Wert der Arbeit der EFD-Freiwillige zu den Kosten der Programmdurchführung 
ins Verhältnis gesetzt, zumindest selbst199. 
 
Freiwillige helfen durch regelmäßige Tätigkeiten und tragen neue Ideen bei. 
Wie Vertreter von EFD-Aufnahmeorganisationen in einer Studie über die 
Auswirkungen des EFD auf junge Menschen und Organisationen in Litauen 
berichteten, bestand der stärkste Einfluss, den die Freiwilligen ausübten, in ihrer 
Energie, ihren Ideen und den neuen Methoden, mit denen sie Abwechslung in 
alltägliche Tätigkeiten brachten. Mitarbeiter von Aufnahmeorganisationen 
erklärten zudem, sie hätten an Verwaltungserfahrung gewonnen200, da die Arbeit 
mit Freiwilligen mehr Aufmerksamkeit und mehr Maßnahmen in Sachen 
Unterbringung, Beaufsichtigung, Formalitäten usw. erfordere. Durch die 
Verwaltung der Freiwilligenarbeit arbeiten die Organisationen professioneller 
und sind eher in der Lage, weitere Freiwillige aufzunehmen oder zu entsenden 
bzw. sicherzustellen, dass ihr grenzüberschreitender Einsatz gut organisiert ist. 
 
Durch die Freiwilligen, die sie aufnehmen oder entsenden, ergibt sich für die 
Organisationen auch ein Zugewinn an interkulturellen Erfahrungen . Die 
Einbindung eines ausländischen Freiwilligen in die Tätigkeiten einer 
Organisation erfordert Toleranz und Verständnis. Das Personal der 
Aufnahmeorganisation muss auch Fremdsprachenkenntnisse (normalerweise 
Englisch) erwerben oder sie verbessern201. Die Entsendeorganisationen, die 
Freunde und Familienmitglieder des Freiwilligen lernen, wenn auch indirekt, 
etwas über das Land, in dem der Freiwilligendienst stattfindet. 
 

                                                 
 
198 The Institute for Volunteering Research, "Valuing volunteers in Europe: A comparative study of the 
Volunteer Investment and Value Audit". London, 1999. <http://www.ivr.org.uk/researchbulletins/bulletins/ 
Valuing+volunteers+in+Europe.htm> [Aufgerufen am 18.6.2010]. 
199 Powell und Bratović, S. 36.  
200 K÷žait÷, Špokevičiūt÷, S. 28. 
201 Ebenda, S. 18. 
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In den Gesellschaften, aus denen die Freiwilligen kommen bzw. die sie 
aufnehmen, sind die Auswirkungen der grenzüberschreitenden 
Freiwilligentätigkeiten spürbar. Forschungserkenntnisse belegen, dass die 
Gemeinschaft in Form von wirtschaftlichem und sozialem Kapital profitiert202. 
Eine britische Fallstudie zeigte beispielsweise, dass in Nordirland ausländische 
Freiwillige zum Abbau der Spannungen zwischen den Volksgemeinschaften 
beigetragen haben (siehe Anhang 4). Bereits erwähnten Erkenntnissen zufolge 
verringert die Freiwilligenarbeit die Zahl unzufriedener Jugendlicher, indem sie 
ihnen eine Rolle in der Gesellschaft zuweist. Durch die Mitwirkung in einem 
bestimmten Bereich werden junge Menschen zu Beteiligten, die feststellen, dass 
sie zu sozialem Wandel beitragen können. Die Freiwilligenarbeit im In- und 
Ausland fördert eine aktive Bürgerschaft im Sinne von Bürgern, die gut 
unterrichtet sind, die sich für die eigenen und die Rechte anderer einsetzen und 
sich um gemeinsame Güter und Werte kümmern. Eine Studie von UN-
Freiwilligen aus dem Jahr 2008 ergab, dass Freiwilligenarbeit ebenso wie 
soziales Engagement Möglichkeiten der Mitwirkung für Menschen mit 
unterschiedlichem Hintergrund bietet. Ferner kann sie auf Veränderungen 
ausgerichtet sein und die Entwicklung fördern203. 
 
Bekommen junge Menschen die Möglichkeit, in einer Organisation, also einer 
organisierten, aber demokratischen Umgebung aktiv zu sein, trägt die 
Freiwilligenarbeit zur Entwicklung einer Zivilgesellschaft bei, da die jungen 
Menschen die Voraussetzungen für politische Mitwirkung und 
Gemeinwesenarbeit erwerben. Ebenso wie das Sozialkapital, das sie schafft, 
kann die Freiwilligenarbeit verbindend wirken, abhängig davon, wo sie 
stattfindet204. Grenzüberschreitende Freiwilligenarbeit hat ein großes Potenzial 
als Brücke zwischen verschiedenen Gruppen innerhalb der Gesellschaft, sie 
kann durch persönliche Bindungen und Partnerschaften zwischen 
Organisationen sogar Gesellschaften miteinander verbinden. 
 
Abschließend sei gesagt, dass alle Beteiligten von einem erfolgreichen 
Austausch von Freiwilligen profitieren. Das trifft vor allem auf die Freiwilligen 
selbst zu, weil sie einen Zuwachs an Kenntnissen und Fähigkeiten verzeichnen, 
sich charakterlich weiterentwickeln, soziale Kompetenzen erwerben und die 
Beschäftigungsfähigkeit verbessern. Die Organisationen, die den 
grenzüberschreitenden Austausch vermitteln, sammeln Verwaltungserfahrung. 
                                                 
 
202 Ebenda, S. 33-36. 
203 United Nation Volunteers, Volunteering and Social Activism. Pathways for participation in human 
development. 2008, S. 6, 8. <http://www.unv.org/fileadmin/img/wvw/Volunteerism-FINAL.pdf> [Aufgerufen 
am 14.12.2009]. 
204 Steve Powell, "Volunteerism: helping one another through the transition". Entwicklungsprogramm der 
Vereinten Nationen, 2007.  
<http://www.developmentandtransition.net/index.cfm?module=ActiveWeb&page=WebPage 
&DocumentID=745> [Aufgerufen am 10.12.2009]. 
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Die gesamte Gesellschaft wird durch den Zuwachs an Sozialkapital und 
politischem Engagement der ehemaligen Vollzeit-Freiwilligen gestärkt. Der 
interkulturelle Austausch hingegen bereichert, indem er auf allen drei Ebenen 
neue Horizonte eröffnet, d.h. für die Einzelperson, die Organisationen und die 
Gesellschaft. Um festzustellen, welche Auswirkungen der grenzüberschreitende 
Freiwilligendienst auf die verschiedenen Gruppen von Beteiligten hat, müssten 
jedoch genauere Untersuchungen angestellt werden. 
 

3.4. Herausforderungen für die europaweite 
Freiwilligenarbeit 
 
Entscheidet sich jemand für den Freiwilligendienst im Ausland, so kann dies 
durch persönliche oder strukturelle Faktoren behindert werden. Es gibt 
zahlreiche Gründe, die gegen den Dienst im Ausland sprechen, denn die 
Entscheidung, an einem Freiwilligenaustausch teilzunehmen, ist in gewisser 
Weise schwieriger zu treffen als die, Freiwilligenarbeit, vor allem in Teilzeit, im 
Inland zu leisten. Die grenzüberschreitende Freiwilligenarbeit ist dagegen eine 
Vollzeitverpflichtung, wenn auch für einen begrenzten Zeitraum. Sie verursacht 
höhere soziale Kosten, da sie von dem Betreffenden fordert, sein soziales Leben 
hinter sich zu lassen und ein neues in einem (in den meisten Fällen) 
unbekannten Land aufzubauen. Für diejenigen, die zuvor in ihrem Heimatland 
erwerbstätig waren, kann die Freiwilligenarbeit im Ausland bedeuten, weniger 
Geld zur Verfügung zu haben als bisher. 
 
Wie es in den Grundsatzdokumenten der EU heißt, sind die meisten Hindernisse 
auf unzureichende oder unangemessene Bestimmungen und vor allem darauf 
zurückzuführen, dass die Freiwilligenarbeit im nationalen und internationalen 
Recht nicht definiert ist. Probleme und Hindernisse können jedoch auch in 
anderen Bereichen auftauchen. Die Schwierigkeiten können wie folgt 
zusammengefasst werden: 
 

• rechtliche und verwaltungstechnische Hindernisse, einschließlich des 
ungenauen Rechtsstatus von Freiwilligen, Zulassung von Organisationen 
und Anerkennung der vom Freiwilligen erworbenen Kenntnisse; 

• sozioökonomische und finanzielle Hindernisse; 
• Mangel an Informationen; 
• soziale und kulturelle Fragen; 
• personenbezogene Hindernisse. 
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3.4.1. Rechtliche und verwaltungstechnische Hindernisse 
 
Welche Gesetze für die grenzüberschreitende Freiwilligenarbeit in Europa und 
darüber hinaus gelten, hängt von dem Land ab, in dem die Arbeit geleistet wird, 
sowie dem Herkunftsland des Freiwilligen, also dem Land, dessen 
Staatsangehöriger oder Gebietsansässiger er ist. Die verschiedenen möglichen 
Varianten sind in Übersicht 3 dargestellt. In dieser Studie wird die 
Freiwilligenarbeit innerhalb der EU-Mitgliedstaaten von EU-Bürgern oder 
Personen mit rechtmäßigem Wohnsitz in der EU behandelt. 
 
Übersicht 3. Anwendungsbereich von Gesetzen auf die grenzüberschreitende 
Freiwilligenarbeit in Europa 

Freiwilliger  
stammt aus 

einem… 
Land 
in dem 
der IFD* 
stattfindet 

EU-Land 
und hat die 
Staatsangehörigkeit 
dieses Landes 
 

EU-Land, 
besitzt nicht die 
Staatsangehörigkeit des 
Landes, jedoch eine 
ständige 
Aufenthaltsgenehmigung 
 

Europäischen 
Nicht-EU-Land 
 

nicht-
europäischen 
Land 
 

EU-Land 
 

EU-Recht gilt; für IFD 
mit einer Dauer von mehr 
als drei Monaten ist ein 
Antrag bei der Behörde 
des Aufnahmelandes 
erforderlich 
(Aufenthaltsgenehmigung 
muss ausgestellt werden) 

Bestimmte Bedingungen 
können gelten; die 
Bedingungen müssen mit 
der Behörde des 
Aufnahmelandes 
überprüft werden 

Geregelt durch 
nationales Recht 
im EU-Staat. 
Einige EU-Staaten 
haben untereinan-
der spezifische 
Vereinbarungen 
zur Mobilität 
geschlossen. 
Besondere 
Anforderungen für 
Kurzzeit- (weniger 
als 3 Monate) und 
Langzeit-
Aufenthalte (länger 
als 3 Monate) auf 
ihrem Staatsgebiet 
müssen überprüft 
werden 

Geregelt durch 
nationales Recht 
im EU-Staat. 
Einige EU-Staaten 
haben bilaterale 
Abkommen mit 
nicht-
europäischen 
Staaten über den 
freien 
Personenverkehrs 
unterzeichnet. 
Behörde des 
Aufnahmelandes 
muss kontaktiert 
werden  

Europäisches 
Nicht-EU-
Land 
 

Geregelt durch nationales 
Recht im EU-Staat. 
Ärztliches Attest über 
ansteckende Krankheiten 
erforderlich 

Geregelt durch nationales 
Recht im EU-Staat. 
Möglicherweise wird ein 
Visum verlangt, ärztliches 
Attest über ansteckende 
Krankheiten 

Geregelt durch 
nationales Recht 
im EU-Staat. Alle 
spezifischen 
Anforderungen 
müssen mit der 
Behörde des 
Aufnahmelandes 
überprüft werden  

Geregelt durch 
nationales Recht 
im EU-Staat. 
Alle spezifischen 
Anforderungen 
müssen mit der 
Behörde des 
Aufnahmelandes 
überprüft werden  

Nicht-
europäisches 
Land 

Geregelt durch nationales 
Recht im EU-Staat  

Geregelt durch nationales 
Recht im EU-Staat  

Geregelt durch 
nationales Recht 
im EU-Staat  

Geregelt durch 
nationales Recht 
im EU-Staat  

*  IFD – Internationaler Freiwilligendienst – Freiwilligeneinsatz im Ausland unabhängig vom Veranstalter. 
Quelle: Tony Geudens (Hrsg.), S. 83. 
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Angesichts der steigenden Zahlen bei der grenzüberschreitenden 
Freiwilligenarbeit ist die Notwendigkeit eines besonderen Freiwilligenstatus in 
der jüngsten Zeit noch deutlicher geworden. Durch die Einführung eines Statuts 
könnten Probleme hinsichtlich Anerkennung, Sozialschutz und Besteuerung 
gelöst werden205. Daher beginnt die Untersuchung der rechtlichen und 
verwaltungstechnischen Hindernisse mit der Erörterung von Fragen im 
Zusammenhang mit dem Rechtstatus von Freiwilligen im Aufnahmeland. In den 
folgenden Unterabschnitten sind die Probleme der Zertifizierung dargestellt, das 
heißt, die Verfahren für die Zulassung von Organisationen und die Anerkennung 
von Fähigkeiten. 
 
Rechtsstatus der Freiwilligen 
Das Fehlen eines Freiwilligenstatus im nationalen und internationalen Recht 
stellt ein schwerwiegendes Hemmnis für junge Freiwillige dar und kann mit 
rechtlichen Hürden in den Mitgliedstaaten verbunden sein. Ein gemeinsames 
Verständnis von der Freiwilligenarbeit fehlt in der EU, da eine Vielzahl 
einzelstaatlicher Auslegungen besteht, ganz zu schweigen von einer 
Vereinbarung über den Status von Freiwilligen. Mehrere Mitgliedstaaten 
(Deutschland, Frankreich und Litauen) erwägen die Einführung spezieller 
Rechtsvorschriften, die die Lage klären und konsolidieren würden206. Bevor dies 
in der EU die Norm wird, dürften die Probleme weiterhin fallweise gelöst 
werden, was die Zunahme der grenzüberschreitenden Freiwilligenarbeit 
behindert. 
 
Die fehlende Rechtsgrundlage für die grenzüberschreitende Freiwilligenarbeit 
kann sich auch erschwerend bei der Beantragung einer 
Aufenthaltsgenehmigung auswirken. Visa- und Aufenthaltsprobleme bestehen 
in der Regel bei Freiwilligen aus Drittstaaten und vor allem aus der Türkei207. 
Doch auch EU-Bürger, die sich länger als drei Monate in einem anderen 
Mitgliedstaat aufhalten, müssen sich bei den Einwanderungsbehörden melden 
und erhalten ein Dokument, das ihr Aufenthaltsrecht in dem Land bescheinigt. 
Da in einigen Ländern die Freiwilligenarbeit nicht als ausreichender rechtlicher 
Grund für den Aufenthalt im Staatsgebiet gilt, könnte dies Schwierigkeiten mit 
sich bringen. In Belgien beispielsweise muss ein Freiwilliger als Tourist, 
Student oder Arbeitnehmer gemeldet sein, weil eine andere Grundlage nicht 
anerkannt wird. In den Niederlanden wurde den EFD-Freiwilligen aufgrund der 

                                                 
 
205 "Auswertung der Antworten der Mitgliedstaaten der Europäischen Union und der Beitrittsländer auf den 
Fragebogen der Kommission zu freiwilligen Aktivitäten Jugendlicher" in: Williamson und Hoskins mit 
Boetzelen (Hrsg.), S. 185 (175-193).  
206 Interview mit dem Programmkoordinator (EFD), JUGEND für Europa, Bonn, 4.2.2010; 
Programmverantwortliche "Jugend in Aktion", Aktion 2 (EFD), Europäische Kommission, GD EAC, Brüssel, 
19.1.2010; Jaunimo reikalų departamentas prie Socialinių reikalų ir darbo ministerijos. 
207 Programmverantwortliche Jugend in Aktion, Aktion 2 (EFD), Brüssel, 19.1.2010. 
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Bemühungen der niederländischen Nationalagentur eine Ausnahme 
zugestanden, da die niederländische Einwanderungsbehörde den Status als EFD-
Freiwilliger als nicht ausreichend ansieht208. Eine ähnliche Vereinbarung besteht 
in Litauen für Freiwillige, die an von der EU oder ihren Mitgliedstaaten 
finanzierten Programmen teilnehmen (siehe Anhang 5). 
 
Im schlimmsten Fall kann eine Aufenthaltsgenehmigung auch abgelehnt 
werden; dies ist häufig bei EFD-Teilnehmern aus der Türkei und Nicht-EU-
Partnerstaaten der Fall, zuweilen aber auch bei EU-Bürgern209. In diesem Fall 
müssen Freiwillige, deren Tätigkeit über die Höchstaufenthaltsdauer als Tourist 
(3 Monate) hinausgeht, das Land verlassen und wieder einreisen. Dies ist eine 
vorübergehende Lösung, da es bedeutet, in einem Zeitraum von beispielsweise 
neun Monaten der Freiwilligentätigkeit, der durchschnittlichen Dauer des EFD-
Einsatzes, zweimal aus- und einreisen zu müssen. Das ist nicht nur mühsam, 
sondern verursacht auch höhere Reisekosten. 
Die provisorische Lösung, Freiwillige als Arbeitnehmer zu melden (oder von 
einzelnen Einrichtungen sie als solche zu behandeln), kann dazu führen, dass 
bestehende arbeitsrechtliche Vorschriften erfüllt werden müssen, zudem müssen 
sich der Freiwillige und seine Aufnahmeorganisation möglicherweise mit den 
Steuerbehörden und Arbeitsämtern auseinandersetzen. Sind die Steuerbehörden 
nicht mit den Besonderheiten der Freiwilligenarbeit vertraut, versuchen sie 
möglicherweise die Vergütung zu besteuern, die der Freiwillige während seines 
Dienstes erhält210. Werden Freiwillige als Arbeitnehmer behandelt, spielen auch 
Rechtsvorschriften über den Mindestlohn eine Rolle. Die Freiwilligen 
werden jedoch kaum die rechtlichen Mindestbedingungen erfüllen, auch wenn 
der Gegenwert ihres Einkommens in Sachleistungen, das heißt, kostenlose 
Unterbringung und Verpflegung, zu dem geringen Taschengeldbetrag 
hinzugezählt würde211. 
 
Es sind nur wenige Fälle bekannt, in denen ausländischen Freiwilligen 
systematisch das Aufenthaltsrecht verweigert wurde, sie besteuert oder ihre 
Aufnahmeorganisationen aufgefordert wurden, die Vorschriften über den 
Mindestlohn zu erfüllen. Auf jeden Fall befinden sich EFD-Freiwillige in einer 
besseren Lage, da sie sich auf die Unterstützung der Nationalagentur im 
Aufnahmeland verlassen können. Doch auch sie müssen zuweilen mühsame und 
zeitraubende rechtliche und administrative Hürden in den Behörden des 
                                                 
 
208 Ebenda. 
209 Programmverantwortliche Jugend in Aktion, Aktion 2 (EFD), Brüssel, 19.1.2010. 
210 Programm-Koordinator (EFD), JUGEND für Europa, Bonn, 4.2.2010. In Ungarn müssten die EFD-
Freiwilligen (oder beispielsweise italienische Freiwillige, die ihren staatsbürgerlichen Dienst im Ausland 
ableisten, falls sie an einem Projekt in Ungarn teilnehmen) nach dem Gesetz besteuert werden, da sie 
Vergütungen erhalten, die über der Höchstgrenze liegen. Tatsächlich müssen sie jedoch keine Steuern zahlen 
(siehe Anhang 6). 
211 Programm-Koordinator (EFD), JUGEND für Europa, Bonn, 4.2.2010. 
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Aufnahmelands überwinden. Die Mehrzahl dieser Probleme könnte durch einen 
fest etablierten Rechtsstatus von Freiwilligen (der auch für ausländische 
Staatsangehörige gelten würde) und eine ausdrückliche steuerliche Befreiung 
ihrer rechtmäßigen Vergütungen vermieden werden. 

Zulassung von Organisationen 
Einige Hindernisse bestehen im Zusammenhang mit der Zulassung von 
Einrichtungen, die den grenzüberschreitenden Austausch von Freiwilligen 
organisieren. Da auch die Zulassung in den Zuständigkeitsbereich der 
Mitgliedstaaten fällt, gelten unterschiedliche Anforderungen. Von einigen Seiten 
werden die Zulassungsanforderungen für EFD-Organisationen oder NRO, die 
Freiwilligeneinsätze vermitteln (wie in Deutschland oder Italien), zwar kritisiert, 
doch andere weisen darauf hin, dass mit dieser Maßnahme die Qualität der 
Freiwilligenarbeit sichergestellt wird. 
 
In Deutschland müssen Organisationen, die an Programmen für den 
Freiwilligendienst teilnehmen, von den regionalen Behörden eines Bundeslandes 
zugelassen werden. In Frankreich verzögern sich die Verfahren für den 
Freiwilligeneinsatz durch eine Bestimmung, derzufolge die regionalen Behörden 
jeden einreisenden ausländischen Freiwilligen genehmigen müssen212. Ein 
Befragter in Schweden vertrat die Ansicht, die Zulassung von Organisationen 
durch den EFD könne neue Organisationen an der Teilnahme am 
grenzüberschreitenden Austausch von Freiwilligen in Europa hindern213. 
Die Entsendung eines jungen Menschen zu einem Freiwilligeneinsatz in einem 
anderen Mitgliedstaat ist ein langes und schwieriges Verfahren. Im Rahmen des 
EFD dauert die Antragstellung einige Monate, danach kann das Projekt immer 
noch abgelehnt werden. Dies hält Freiwillige und Freiwilligenorganisationen 
von der Bewerbung ab214 – ein Befragter in Deutschland erklärte, seine 
Organisation vermittle aus diesem Grund keine EFD-Plätze mehr215. 
 
Unterschiedliche Standards können die Qualität der Freiwilligentätigkeiten 
beeinflussen. Sind die Anforderungen für die Zulassung niedrig, fehlt es den 
Organisationen unter Umständen an Erfahrung, und die Qualität ihrer Arbeit 
lässt zu wünschen übrig, was zur Folge hat, dass geeignete 
Unterbringungsmöglichkeiten oder entsprechende Schulungen und 

                                                 
 
212 "Auswertung der Antworten der Mitgliedstaaten der Europäischen Union und der Beitrittsländer auf den 
Fragebogen der Kommission zu freiwilligen Aktivitäten Jugendlicher", S. 185. 
213 Interview mit "Diversity Coordinator" der Gemeinde Jönköping, 29.1.2010. 
214 "Auswertung der Antworten der Mitgliedstaaten der Europäischen Union und der Beitrittsländer auf den 
Fragebogen der Kommission zu freiwilligen Aktivitäten Jugendlicher", S. 185; Befragung des regionalen Leiters 
der ijgd – Internationale Jugendgemeinschaftsdienste (Nord), Hildesheim, 3.2.2010. 
215 Regionaler Leiter der ijgd, Hildesheim, 3.2.2010. 
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Sprachkursen für Freiwillige fehlen216. Dies kann sich wiederum auf die 
Dienstbereitschaft der Freiwilligen und ihre späteren Erfahrungen auswirken. 
Daher sind eine Zulassung in einem gewissem Umfang oder zumindest 
bestehende Partnerschaften zwischen Organisationen nötig, um die Qualität des 
Freiwilligendienstes sicherzustellen. 

Anerkennung der Freiwilligenarbeit 
Ein anderes umfassendes Thema im Zusammenhang mit der 
Freiwilligentätigkeit, das für den sozialen, rechtlichen und administrativen 
Bereich (Einstellung der Gesellschaft gegenüber der grenzüberschreitenden 
Freiwilligenarbeit und offizielle Bewertung derselben) von Belang ist, betrifft 
die Anerkennung der während des Freiwilligeneinsatzes erworbenen 
Fähigkeiten und Kompetenzen sowie die Bedeutung der bei der 
Freiwilligenarbeit erworbenen Erfahrungen für den Arbeitsmarkt. Die 
Notwendigkeit der Einführung einer Regelung für die Anerkennung der beim 
Freiwilligeneinsatz erworbenen Fähigkeiten und Erfahrungen wird zwar immer 
wieder hervorgehoben, doch Verbesserungen sind noch vorzunehmen, um die 
Transparenz der Fähigkeiten von Freiwilligen und die Sensibilisierung der 
Beteiligten sicherzustellen. 
 
Erfahrungen aus der Freiwilligentätigkeit gelten im Sektor der 
Nichtregierungsorganisationen217 und in dem Bereich als nützlich, in dem der 
Freiwillige gearbeitet hat, in erster Linie Sozialarbeit oder Pflege und 
Betreuung. In der Wirtschaft wurden sie jedoch lange nicht als Vorteil 
betrachtet218. Arbeitgeber in der Wirtschaft bevorzugen praktische Erfahrungen 
in Privatunternehmen, die kaum bei der grenzüberschreitenden 
Freiwilligenarbeit gesammelt werden können, da die Tätigkeiten normalerweise 
von gemeinnützigen Organisationen vermittelt werden. Praktika und 
Freiwilligenarbeit sind Formen des nicht formalen Lernens, haben jedoch noch 
einen unterschiedlichen Status, wodurch die Entscheidung junger Menschen 
beeinflusst werden kann. 
 
Dennoch sind auch positive neue Tendenzen zu beobachten, die zeigen, dass 
sich Investitionen in die Freiwilligenarbeit lohnen. Im VK, wo 
Freiwilligenarbeit in jüngster Zeit viel öffentliche Aufmerksamkeit und 
Unterstützung durch die Regierung erhalten hat, sind sich die Unternehmen des 

                                                 
 
216 "Auswertung der Antworten der Mitgliedstaaten der Europäischen Union und der Beitrittsländer auf den 
Fragebogen der Kommission zu freiwilligen Aktivitäten Jugendlicher", S. 185; Interview mit einem ehemaligen 
litauischen EFD-Freiwilligen in Deutschland, Vilnius, 3.2.2010. 
217 Europäischer Verbindungsbeauftragter (ehemaliger EFD-Freiwilliger in Kroatien) beim CSVnet, Brüssel, 
19.1.2010. 
218 Ebenda; Redaktion der Website von www.youthreporter.eu, private Agentur für Öffentlichkeitsarbeit 
(beauftragt von JUGEND für Europa), Bonn, 5.2.2010. 
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Nutzens von Freiwilligentätigkeiten sowie der Kompetenzen, die Freiwillige 
während des Einsatzes erwerben, stärker bewusst. Daher taucht die 
Freiwilligenarbeit nun viel öfter in Lebensläufen auf und wird auch von privaten 
Arbeitgebern geschätzt (siehe Anhang 4). In Deutschland haben die Beteiligten 
weiterhin den Eindruck, Großunternehmen könnten die Lage verbessern, wenn 
sie die Freiwilligenarbeit förderten. Sie könnten beispielsweise öffentlich 
erklären, diese Erfahrungen seien ebenso wertvoll wie ein Sprachkurs219. 
 
Doch für die Anerkennung braucht es mehr als allein die Würdigung der 
Freiwilligenarbeit als Faktum. Die Freiwilligen müssen nachweisen können, 
dass sie tatsächlich neue Kompetenzen erworben oder bestehende vertieft haben. 
Wie im Falle der formalen Bildung stellt sich dabei die Frage der 
Bescheinigung der Kenntnisse von Freiwilligen. So lange dieses Verfahren 
noch nicht voll ausgereift ist, stellt es ein Hindernis oder auch einen negativen 
Anreiz dar. Mit der Einführung eines Zertifizierungssystems würde 
sichergestellt, dass Erfahrungen aus der Freiwilligenarbeit breiter Akzeptanz 
finden. Die nationalen Strategien können sich stark voneinander unterscheiden. 
Auf jeden Fall sollte die Zertifizierung freiwillig bleiben, um nicht abschreckend 
auf diejenigen zu wirken, die nicht an einer auf Kenntniserwerb beruhenden 
Freiwilligenarbeit interessiert sind, sondern dies um eines befriedigenden 
Erlebnisses wegen tun oder um Anderen zu helfen. 
 
Beim EFD soll der Youthpass, eine Bescheinigung, die dem Freiwilligen auf 
Wunsch am Ende seines Dienstes ausgestellt wird, die Rolle eines EU-weiten 
Zertifikats übernehmen. Mit der 2007 eingeführten Bescheinigung können die 
während der grenzüberschreitenden Freiwilligentätigkeit erworbenen 
Kompetenzen bestätigt und bewertet werden. Der Freiwillige und sein Tutor 
bewerten mit Hilfe eines einheitlichen Musters die acht Kernkompetenzen für 
lebenslanges Lernen, die in der EU-Bildungspolitik anerkannt sind220: 

• Muttersprachliche Kompetenz 
• Fremdsprachliche Kompetenz 
• Mathematische Kompetenz und grundlegende naturwissenschaftlich-

technische Kompetenz 
• Computerkompetenz 
• Lernkompetenz 
• Soziale Kompetenz und Bürgerkompetenz 
• Initiativgeist und unternehmerische Kompetenz 
• Kulturelles Bewusstsein und kulturelle Kompetenz. 

                                                 
 
219 Redaktion der Website www.youthreporter.eu, Bonn, 5.2.2010. 
220 SALTO-YOUTH Training and Cooperation Resource Centre, Youthpass Guide, S. 66-73.  
<http://www.youthpass.eu/downloads/13-62-3/Youthpass%20Guide%202009-06-09.pdf> [Aufgerufen am 
5.2.2010]. 
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Die Aufnahme des "Youthpass" bei Unternehmern und Bildungseinrichtungen 
ist noch schwierig zu bewerten, auch wenn die ersten Zeichen positiv 
ausfallen221. Es bestehen noch einige Probleme bei der Umsetzung, was 
hauptsächlich mit den Aufnahmeorganisationen zusammenhängt. In einigen 
Fällen können die Freiwilligen nur deshalb keine Bescheinigung in der Sprache 
ihrer Wahl erhalten, weil es in der Organisation niemanden gibt, der sie 
ausstellen kann. Aufgrund der Verzögerungen durch die Übersetzung kann der 
Freiwillige seinen "Youthpass" nicht umgehend als Nachweis benutzen, um 
seine Beschäftigungsfähigkeit zu verbessern222. 
 
Derzeit wird der "Youthpass" nur im Rahmen der Tätigkeiten des Programms 
"Jugend in Aktion" verwendet. Dieses Beispiel kann jedoch auf andere Bereiche 
der Freiwilligenarbeit übertragen werden. Ähnliche Verfahren werden in einigen 
Mitgliedstaaten bereits für die Ausstellung von Bescheinigungen in der 
informellen Bildung benutzt (siehe Anhänge 4 und 7 für Beispiele aus 
Großbritannien und Schweden). Der individuelle Charakter des 
Freiwilligendienstes macht ein einheitliches Prüfsystem unmöglich; daher 
scheinen Methoden, die auf einer Reflexion unter Aufsicht des unmittelbaren 
Vorgesetzten des Freiwilligen beruhen, die einzige Lösung zu sein. Der 
Reflexionsprozess muss sich jedoch auf die Fähigkeiten und Kompetenzen 
konzentrieren, die für mögliche künftige Arbeitgeber und formale 
Bildungseinrichtungen nachvollziehbar sind (auch in anderen Ländern), um den 
Nutzen der Erfahrungen aus der Freiwilligenarbeit transparent zu machen. 
 
Für die Anerkennung der Erfahrungen aus der Freiwilligenarbeit innerhalb des 
formalen Bildungssystems ist ein offizieller Standpunkt des jeweiligen 
Mitgliedstaats erforderlich. Beispiele dafür bestehen bereits. Im VK können die 
Erfahrungen aus der Freiwilligentätigkeit anerkannt werden, wenn sie im 
Rahmen eines strukturierten und zielorientierten Lernens erworben wurden; 
berufliche Fähigkeiten, die denen des formalen Lernens entsprechen, können 
zugestanden werden (siehe Anhang 4). Erfüllt der Freiwilligendienst ihre 
Anforderungen, erkennen die Hochschulen in einigen Mitgliedstaaten ihn als 
Praktikum zur Ergänzung eines Studiums in einem verwandten Gebiet wie der 
Sozialpädagogik an. Dies ist beispielsweise in Deutschland223, Spanien224 und 
bis zu einem gewissen Umfang in Italien möglich (siehe Anhang 2). 
                                                 
 
221 Interview mit Projektkoordinator für Youthpass, SALTO-YOUTH Training and Cooperation Resource 
Centre, Bonn, 4.2.2010. 
222 Ehemaliger litauischer EFD-Freiwilliger in Deutschland, 27.1.2010. 
223 Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, Für mich und für andere: Freiwilliges Soziales 
Jahr/ Freiwilliges Ökologisches Jahr. Berlin: BMSJ, 2008, S. 40. Im Internet abrufbar unter: 
<http://www.bmfsfj.de/RedaktionBMFSFJ/Broschuerenstelle/Pdf-Anlagen/Fuer-mich-und-fuer-andere-FSJ-
FOEJ-GFD,property=pdf,bereich=bmfsfj,sprache=de,rwb=true.pdf> 
224 Spanischer EFD-Freiwilliger in Litauen, Vilnius, 19.3.2010. 
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Was die Beschäftigung ehemaliger Freiwilliger betrifft, so erfordert die Frage 
der Anerkennung von Fähigkeiten, die im Wege nicht formaler Bildung 
erworben wurden, enge Zusammenarbeit und einen Konsens unter den 
gemeinnützigen Unternehmen, der Wirtschaft und dem Staat225. Das Beispiel 
des VK zeigt, dass Vernetzung, Partnerschaft und Sensibilisierung ein 
Bewusstsein bei möglichen Arbeitnehmern schaffen und sie über die bestehende 
Bescheinigung der Kompetenzen von Freiwilligen informieren können, damit 
diese Zertifikate beim Einstellungsverfahren berücksichtigt werden. 

Überprüfung 
In einer der Stellungnahmen des AdR zur Freiwilligenarbeit wird betont, dass 
aufgrund der "fehlenden EU-weiten Koordinierung der einzelstaatlichen 
Systeme zur polizeilichen Überprüfung" Migranten an der Freiwilligenarbeit mit 
Kindern und benachteiligten Erwachsenen gehindert werden226. Probleme im 
Zusammenhang mit dem polizeilichen Führungszeugnis, das als Vorbedingung 
für die Freiwilligenarbeit in vielen pflegerischen Bereichen vorzulegen ist, 
werden in der Länderstudie zum Vereinigten Königreich untersucht (Anhang 4). 
Unseres Wissens besteht in Irland eine ähnliche gesetzliche Bestimmung für 
Freiwillige. 
 
Auch wenn nicht alle Mitgliedstaaten von Freiwilligen fordern, sich dieser 
Überprüfung zu unterziehen, um in einem bestimmten Bereich arbeiten zu 
können, stellt diese rechtliche Besonderheit im VK und in Irland eine 
Herausforderung für viele europäische Freiwillige dar, die im Ausland arbeiten, 
da die angelsächsischen Länder als Zielländer für die Freiwilligenarbeit sehr 
beliebt sind. Neben der sich dabei bietenden, attraktiven Möglichkeit der 
Verbesserung der Englischkenntnisse haben diese Mitgliedstaaten auch einen 
hohen Lebensstandard und eine fortschrittliche Verwaltungskultur bei der 
Freiwilligenarbeit. Da die Organisationen dort gegenüber ihren Freiwilligen 
jedoch die gleichen Pflichten wie gegenüber ihren Angestellten übernehmen, 
haben sie auch Verantwortung gegenüber ihren Kunden, unabhängig davon, ob 
sie von bezahltem Personal oder Freiwilligen betreut werden. 
 
Im VK sehen die Rechtsvorschriften zum Schutz von Kindern und 
benachteiligten Erwachsenen vor, dass Personen, die Tätigkeiten im Bildungs-, 
Gesundheits-, Pflegebereich o.Ä. ausüben, überprüft werden müssen. Dies gilt 
sowohl für Angestellte als auch für Freiwillige, die mit Kindern und 

                                                 
 
225 Europäischer Verbindungsbeauftragter (ehemaliger EFD-Freiwilliger in Kroatien) beim CSVnet, Brüssel, 
19.1.2010. 
226 Stellungnahme des Ausschusses der Regionen vom 7. Februar 2008 "Beitrag der Freiwilligenarbeit zum 
wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhalt". 
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benachteiligten Erwachsenen, d.h. Patienten, Häftlingen, älteren Menschen in 
Wohnheimen oder Personen, die Unterstützung bei persönlichen 
Angelegenheiten benötigen, arbeiten (oder Zugang zu ihren Unterlagen 
haben)227. In der Republik Irland ist ein polizeiliches Führungszeugnis, mit dem 
bestätigt wird, dass kein Grund besteht, die jeweilige Person für diesen Bereich 
zu sperren, ebenfalls Voraussetzung für die Freiwilligenarbeit in der 
Kinderbetreuung und der Jugendarbeit sowie bei bestimmten 
Sportorganisationen228. 
 
Die britischen und irischen Einrichtungen sind darauf eingestellt, Anfragen ihrer 
eigenen Bürger zu bearbeiten, die in den oben genannten Bereichen freiwillig 
arbeiten wollen. Britische Bürger erhalten die Auskunft innerhalb weniger 
Wochen, Freiwilligen entstehen dafür keine Kosten (siehe Anhang 4). In Irland 
müssen Organisationen den Antrag im Namen ihres Personals und ihrer 
Freiwilligen stellen, es fallen keine Gebühren an229. Einreisende ausländische 
Freiwillige müssen jedoch auch einen entsprechenden Nachweis der Polizei 
ihres Landes beibringen, den sie auf eigene Kosten erworben haben. Dies kann 
ein Hindernis darstellen, da Preise und Verfahren sich auch innerhalb der 
EU stark unterscheiden und in einigen Ländern ein entsprechendes 
Dokument schwer zu bekommen ist. Überdies müssen die Freiwilligen auch 
die Kosten für die Übersetzung des polizeilichen Führungszeugnisses 
übernehmen (siehe Anhang 4). Wohltätigkeitsorganisationen, die Projekte für 
Kinder und Jugendliche durchführen, betrachten die Beteiligung ausländischer 
Freiwilliger daher mitunter als problematisch. Da der Sektor Pflege und 
Betreuung ein sehr häufiges Tätigkeitsfeld von Freiwilligen ist, kann sich dies 
auf das Angebot an Projekten auswirken, an denen ausländische Freiwillige 
teilnehmen können. 

3.4.2. Sozioökonomische und finanzielle Hindernisse 
 
Neben den entscheidenden rechtlichen Fragen können auch sozioökonomische 
und finanzielle Fehlanreize eine große Rolle spielen. Wirtschaftliche und soziale 
Probleme bestehen vor allem im Verlust von Sozialleistungen und im 
Zusammenhang mit der Versicherung während des Freiwilligeneinsatzes im 
Ausland. Finanzielle Hindernisse ergeben sich aus den Ausgaben für 

                                                 
 
227 Artikel 59 des britischen Gesetzes über den Schutz benachteiligter Gruppen ("Safeguarding Vulnerable 
Groups Act") 2006 (Kapitel 47). 
228 Citizens information (Bürgerinformation), "Garda clearance for employees" (polizeiliche Überprüfung für 
Arbeitnehmer). Dublin: Citizens Information Board, 2010. 
<http://www.citizensinformation.ie/categories/employment/employment-rights-and-conditions/monitoring-and-
surveillance-at-work/garda_clearance_for_employees> [Aufgerufen am 23.6.2010]. 
229 An Garda Síochána/Ireland's National Police Service (irische Nationalpolizei), "Frequently Asked Questions: 
Garda Vetting/Data Protection" (Datenschutz). Dublin, 2010. 
 <http://www.garda.ie/FAQ/Default.aspx?FAQCategory=36> [Aufgerufen am 23.6.2010]. 
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Versicherungen und zusätzlichen Reise- und Lebenskosten sowie im Verlust 
bisheriger Ermäßigungen. 
 
Sozioökonomische Aspekte können ernsthafte Probleme aufwerfen. Vor allem 
kommt die grenzüberschreitende Freiwilligenarbeit möglicherweise für Gruppen 
junger Menschen nicht in Frage, die Sozialversicherungsleistungen erhalten230. 
Der Verlust von Sozialleistungen ist ein dringliches Problem bei der 
grenzüberschreitenden Freiwilligenarbeit, durch das die Möglichkeiten der 
Beteiligung benachteiligter Personen verringert werden. 
 
Um Arbeitslosenunterstützung zu erhalten, müssen bestimmte Auflagen erfüllt 
werden, die eine Teilnahme am Freiwilligenaustausch verhindern können. 
Arbeitslose müssen sich beim Arbeitsamt erfassen lassen und regelmäßig über 
ihre Bemühungen um Arbeit berichten. In einigen Mitgliedstaaten wird die 
örtliche Freiwilligenarbeit während der Arbeitssuche sogar unterstützt. Das VK 
beispielsweise hat die Beschränkung der wöchentlichen Arbeitszeit abgeschafft, 
in der Freiwilligenarbeit geleistet werden kann (siehe Anhang 4). Geht eine 
Person jedoch für eine längere Zeit ins Ausland, verliert sie ihre 
Arbeitslosenleistungen, weil sie zu den verbindlichen Gesprächsterminen nicht 
vorsprechen kann231 und nicht zur Verfügung steht, wenn ein geeignetes 
Stellenangebot vorliegt232. 
 
Gemeldeten Arbeitsuchenden ist es offiziell nicht gestattet, das Land während 
eines bestimmten Zeitraums zu verlassen, ohne ihre Arbeitslosenleistungen zu 
verlieren (zu denen auch Beihilfen für die Unterbringung der Familie des 
Arbeitsuchenden gehören können)233. Zudem werden die Monate im Ausland 
nicht auf die Lebensarbeitszeit angerechnet, anhand derer die Altersrente 
berechnet wird234. Angesichts dieser Umstände ist die grenzüberschreitende 
Freiwilligenarbeit, sofern das Programm nicht vollständig finanziert ist, kaum 
attraktiv – obwohl es doch zum Erwerb neuer Kompetenzen beitragen könnte, 
die die Beschäftigungsfähigkeit der Person verbessern. Es wäre daher sinnvoll, 
grenzüberschreitende Freiwilligenprogramme als Weiterbildungsmaßnahmen für 

                                                 
 
230 Beispielsweise gelten die Verordnung (EWG) Nr. 1408/71 des Rates vom 14. Juni 1971 zur Anwendung der 
Systeme der sozialen Sicherheit auf Arbeitnehmer und deren Familien, die innerhalb der Gemeinschaft zu- und 
abwandern und damit zusammenhängende Bestimmungen lediglich für Freiwillige, die gemäß den 
innerstaatlichen Rechtsvorschriften über die soziale Sicherheit versichert sind. Daher können Probleme im 
Zusammenhang mit dem sozialen Schutz zuweilen als negativer Anreiz wirken, an Freiwilligentätigkeiten in 
einem anderen Mitgliedstaat teilzunehmen. Vorschlag der Kommission vom 3. Juli 2008 für eine Empfehlung 
des Rates über die europaweite Mobilität junger Freiwilliger . 
231 Interview mit dem Projektleiter beim Schwedischen Amt für Jugendfragen, schwedische Nationalagentur für 
das Programm "Jugend in Aktion", 29.1.2010.  
232 Interview mit dem Berater für Politik und Praxis bei der Organisation "Volunteer Development Scotland", 
Stirling, 30.3.2010. 
233 Programm-Koordinator (EFD), JUGEND für Europa, Bonn, 4.2.2010. 
234 Programmverantwortliche Jugend in Aktion, Aktion 2 (EFD), Brüssel, 19.1.2010. 
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Arbeitsuchende anzuerkennen, möglicherweise verbunden mit finanziellen 
Anreizen. 
 
Ein weiteres mögliches Hindernis besteht in der Versicherung des Freiwilligen. 
Entspricht der Versicherungsstatus eines Freiwilligen in einem Land, in dem die 
Freiwilligenarbeit nicht als angemessener Grund für den Aufenthalt gilt, nicht 
dem eines Arbeitnehmers oder Studenten, müssen die Freiwilligen 
möglicherweise eine private Krankenversicherung für die Zeit ihres 
Freiwilligeneinsatzes abschließen. In den Niederlanden kann dies auch für EFD-
Freiwillige gelten, selbst wenn sie bereits durch die Exekutivagentur versichert 
sind235. Doch auch die Krankenversicherung des Europäischen 
Freiwilligendienstes gilt nur bis zu einem begrenzten Betrag und bietet keinen 
vollständigen Schutz236. Der Freiwillige muss dann einen Teil der anfallenden 
Kosten selbst bezahlen. In Litauen sind ins Ausland gehende Freiwillige nach 
einer kürzlich erfolgten Gesetzesänderung verpflichtet, ihren Aufenthalt im 
Ausland zu melden, um von der Bezahlung der Pflichtbeiträge zum nationalen 
Krankenversicherungssystem für alle jene Monate befreit zu werden, in denen 
sie nicht in Litauen versichert waren (siehe Anhang 5). 
 
Nicht jedes Freiwilligenprogramm deckt alle Aufenthalts- und Reisekosten. 
Beim Europäischen Freiwilligendienst werden 90% der Reisekosten von der 
Europäischen Kommission übernommen237. Bei vielen anderen Programmen 
benötigen junge Menschen, die an Freiwilligentätigkeiten im Ausland 
teilnehmen wollen, zusätzliche Unterstützung von ihren Verwandten oder 
besondere Mittel, um genügend Geld für das Leben im Ausland zur Verfügung 
zu haben (ein Beispiel sind mehrere deutsche Programme – siehe Anhang 3). 
Für vom SCI-Netz angebotene Plätze werden zwar keine sehr hohen Gebühren 
für Unterbringung, Versicherung und Verpflegung berechnet, doch die 
Freiwilligen müssen ihre Reisekosten selbst zahlen. "World Wide Opportunities 
on Organic Farms" (WWOOF – "Freiwillige Helfer auf ökologischen Höfen") 
bietet ebenfalls Verpflegung und Unterbringung, die Freiwilligen müssen die 
Anreise jedoch selbst bezahlen. Dies bedeutet, der Freiwillige muss einschätzen, 
ob er sich die Teilnahme finanziell leisten kann, bevor er sich für eine 
grenzüberschreitende Freiwilligenarbeit entscheidet238. Aus diesem Grund 
kommen junge ausländische Freiwillige hauptsächlich aus gut situierten 
Familien. 
 

                                                 
 
235 Ebenda.  
236 Interview mit einem ehemaligen litauischen EFD-Freiwilligen in Deutschland, Vilnius, 4.2.2010. 
237 Europäische Kommission, "Jugend in Aktion" Programm-Handbuch, S. 63. 
238 Brian Gran, "Public-private obstacles to voluntary service and citizenship" in: Williamson und Hoskins mit 
Boetzelen, S. 129 (121-134).  
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Ferner sind Pauschalen für die Finanzierung von Freiwilligendiensten in 
verschiedenen Ländern nicht immer angemessen, vor allem aufgrund der 
Unterschiede beim Preisniveau und den Lebensstandards zwischen Stadt und 
Land. Daher kann es große Unterschiede bei der Qualität der bezahlbaren 
Unterkunft und dem tatsächlichen Wert des Taschengelds eines Freiwilligen 
geben239. Die monatlichen Vergütungen für den im Ausland geleisteten 
italienischen staatsbürgerlichen Dienst dagegen sind festgelegt und gelten für 
alle Länder (siehe Anhang 2), auch wenn der Dienst auf verschiedenen 
Kontinenten abgeleistet werden kann. 
Vollzeit-Freiwillige erhalten im Gegensatz zu anderen Gruppen mit niedrigem 
Einkommen wie Studenten oder Rentner meist keine Ermäßigungen für 
öffentliche Verkehrsmittel, Kulturveranstaltungen usw. In Deutschland, wo 
ausländische Freiwillige der großen nationalen Programme sowie EFD-
Freiwillige den gleichen Status wie deutsche inländische Vollzeit-Freiwillige 
haben, erhalten sie grundsätzlich die gleichen Privilegien wie Studenten240. In 
vielen Ländern ist ihre Situation jedoch weniger vorteilhaft. Der 
Mobilitätsausweis "EURO 26", der zu bestimmten Ermäßigungen berechtigt, 
wird jedoch nicht überall in der EU in gleicher Weise anerkannt, wie Freiwillige 
festgestellt haben241. 
 
Die sozioökonomischen und finanziellen Hindernisse wirken sich besonders 
stark für benachteiligte junge Menschen aus. Die Ausgrenzung bestimmter 
Gruppen von jungen Menschen zeigt sich anhand der sozialen und 
wirtschaftlichen Merkmale ausländischer Freiwilliger (siehe Abschnitt 3.3.). 
Faktoren wie schwache Einkommenslage, Herkunft  aus einer benachteiligten 
Familie oder Behinderung schränken die Teilnahme junger Menschen an 
grenzüberschreitenden Freiwilligentätigkeiten oft ein. 
 
Darüber hinaus ist die Freiwilligenarbeit in vielen Ländern kaum eine Priorität 
der Jugendpolitik und erhält wenig Aufmerksamkeit in der Öffentlichkeit oder 
finanzielle Unterstützung durch den Staat, die dazu beitragen würde, die 
Infrastruktur der Freiwilligenorganisationen zu entwickeln. 
Freiwilligenorganisationen fehlt es an finanziellen Mitteln für 
Freiwilligendienste und -tätigkeiten, vor allem in Hinblick auf die Unterstützung 
benachteiligter Personen242. Zwischen den Mitgliedstaaten bestehen hingegen 

                                                 
 
239 Europäischer Verbindungsbeauftragter (ehemaliger EFD-Freiwilliger in Kroatien) beim CSVnet, Brüssel, 
19.1.2010. 
240 Interview mit dem Zuständigen für Weiterbildung und Freiwilliges Soziales Jahr, ijgd (Nord), 3.2.2010. 
241 Interview mit deutschem EFD-Freiwilligen in Litauen, 4.2.2010; Projektleiter für Europäischen 
Freiwilligendienst, Verträge und Projekte, beim British Council, London, 31.3.2010. 
242 "Auswertung der Antworten der Mitgliedstaaten der Europäischen Union und der Beitrittsländer auf den 
Fragebogen der Kommission zu freiwilligen Aktivitäten Jugendlicher"; Europäischer Verbindungsbeauftragter 
(ehemaliger EFD-Freiwilliger in Kroatien) beim CSVnet, Brüssel, 19.1.2010. 
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große Unterschiede beim Umfang der Unterstützung, die sie für 
Freiwilligentätigkeiten und –dienste bereitstellen243. 
 
Auch wenn potenziellen Freiwilligen möglicherweise nicht alle der genannten 
sozioökonomischen und finanziellen Aspekte ihrer Entscheidung für eine 
Freiwilligentätigkeit im Ausland bewusst sind, sind doch alle bestrebt, etwas 
über die Kosten des Freiwilligendienstes zu erfahren. Daher sollten die 
Beteiligten sicherstellen, dass in der internationalen Freiwilligentätigkeit ein 
breites Spektrum an Optionen (in Hinblick auf Dauer und Aufnahmeländer) 
angeboten wird, die viele junge Menschen als attraktive und nützliche 
Möglichkeit der persönlichen Zeitgestaltung betrachten. 

3.4.3. Fehlende Information 
 
Theoretisch ergibt sich die Unzugänglichkeit von Informationen aus der 
Abgeschlossenheit einer Gruppe oder dem ungleichen Zugang zu Informationen. 
Mit anderen Worten, dies kann geschehen, weil eine bestimmte Gruppe junger 
Menschen sich von Informationen von außen abschottet, oder weil Gruppen 
nicht in der Lage sind, die Informationen über Möglichkeiten der 
Freiwilligenarbeit zu erhalten244. 
 
Der erstgenannte Fall trifft auf Jugendliche mit erhöhtem Förderbedarf zu, die 
normalerweise eine Beteiligung an einem Projekt der grenzüberschreitenden 
Freiwilligenarbeit nicht in Erwägung ziehen und damit nicht an den bestehenden 
Möglichkeiten interessiert sind. Im zweitgenannten Fall haben Gruppen keinen 
Zugang zu Informationen, die in bestimmten Medien, wie Zeitungen, 
Fernsehen, Internet, sozialen Netzwerken usw., veröffentlicht werden. Dies 
zeigt sich zum Beispiel daran, dass die Internet-Nutzung innerhalb der EU sehr 
unterschiedlich ist und von einer Verbreitung von 33,4% in Rumänien bis 89,2% 
in Schweden reicht245. Große Unterschiede bestehen auch zwischen den sozialen 
Schichten innerhalb der Mitgliedstaaten. 
 
Der Zugang zu Informationen kann auch durch sprachliche Hindernisse 
eingeschränkt sein. Auch wenn die Teilnahme an Freiwilligenprogrammen nicht 
immer Fremdsprachenkenntnisse erfordert, so liegen Projektbeschreibungen 
unter Umständen nicht in der eigenen Sprache vor. Dies hindert potenzielle 

                                                 
 
243 "Auswertung der Antworten der Mitgliedstaaten der Europäischen Union und der Beitrittsländer auf den 
Fragebogen der Kommission zu freiwilligen Aktivitäten Jugendlicher", S. 188. 
244 Gran, S. 127. 
245 Internet World Stats, "Internet Users in the European Union". Bogota, 2009. 
<http://www.internetworldstats.com/stats9.htm#eu> [Aufgerufen am 12.2.2010].  
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Freiwillige daran, sich ausreichend mit den angebotenen Projekten vertraut zu 
machen246. 
 
Ferner sind die Beschreibungen zuweilen unangemessen. Mangelnde 
Informationen über die tatsächlichen Lebens- und Arbeitsbedingungen oder 
Arbeitsmerkmale können bei der Ankunft in der Aufnahmeorganisation 
Enttäuschung hervorrufen247. Das Missverhältnis zwischen Erwartungen, die auf 
eingeschränkten Informationen beruhen, und der Wirklichkeit ist häufig ein 
Grund für den Abbruch des Freiwilligenprogramms (siehe Anhang 2 zu den 
Gründen des Abbruchs des Freiwilligeneinsatzes unter EFD-Freiwilligen in 
Deutschland). Auch wenn Freiwillige die Möglichkeit haben, das Projekt 
abzubrechen, bringt dies große Nachteile für die betroffenen Organisationen mit, 
die die Projektmittel zurückerstatten müssen248. 
 
Kritisiert wurde von derzeitigen und ehemaligen EFD-Freiwilliger auch, dass 
die Informationen über die Aufnahmeorganisationen in den benutzten 
Datenbanken veraltet waren. Anhand der Datenbanken kann nicht überprüft 
werden, welche Projekte bereits Freiwillige aufgenommen haben und weitere 
Freiwillige nicht benötigt werden. Zum Teil bestehen die Einsatzmöglichkeiten 
in der beschriebenen Form auch gar nicht mehr249. Bei kleineren Programmen 
für den Freiwilligenaustausch ist der Überblick über alle Einsatzmöglichkeiten 
sicherlich einfacher, beim Europäischen Freiwilligendienst kann das Finden 
einer Aufnahmeorganisation jedoch ein Problem sein. Aufgrund veralteter 
Informationen werden viele Bewerbungen vergeblich abgegeben, und 
potenzielle Teilnehmer warten unter Umständen monatelang, bevor sie sich 
einen Platz sichern können250. 
 
Auch die Form, in der Informationen zur Verfügung gestellt werden, ist wichtig. 
Durch allzu komplexe Informationen und eine sehr förmliche Formulierung 
wirken Projekte unattraktiv. Ein einfacher, verständlicher Stil und die 
Bereitschaft, alle Fragen zu beantworten, sind wichtig, wenn mit stark 
benachteiligten jungen Menschen (z.B. mit geringem Bildungsstand oder 
eingeschränkten Sprachkenntnissen) gearbeitet wird, die das Interesse an dem 
Austauschprogramm rasch verlieren können. 
 
Von Gleichaltrigen bereitgestellte Informationen, die persönlich 
ausgetauscht werden, haben stärkeren Einfluss auf junge Menschen. Ehemalige 
Freiwillige der gleichen Entsende- oder Aufnahmeorganisation sind eine 
                                                 
 
246 Ehemaliger litauischer EFD-Freiwilliger in Deutschland, Vilnius, 4.2.2010. 
247 Ebenda. 
248 Programmverantwortliche Jugend in Aktion, Aktion 2 (EFD), 19.1.2010. 
249 Deutscher EFD-Freiwilliger in Litauen, 4.2.2010. 
250 Ehemaliger britischer EFD-Freiwilliger in Luxemburg, 2.4.2010. 
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besonders wichtige Informationsquelle für künftige Freiwillige, da sie am besten 
beraten können. Daher koordiniert die deutsche Nationalagentur neben 
Broschüren und Websites "Europeers", eine Gruppe junger ehemaliger EFD-
Freiwilliger, die den EFD in Schulen und an anderen Orten, an denen junge 
Menschen zusammenkommen, bekannt machen251. Werbeveranstaltungen für 
Jugendliche mit ehemaligen Freiwilligen sind auch in anderen Ländern bekannt. 
Informationen zum EFD sind EU-weit ebenfalls in den Eurodesk-
Informationsstellen erhältlich (siehe Anhang 1). 
 
Der Austausch von Informationen über Möglichkeiten der Freiwilligenarbeit, 
Freiwilligenorganisationen und bewährte Verfahrensweisen gehören zur 
Förderung von Freiwilligentätigkeiten. Der Umfang des Informationsaustauschs 
hängt von den Organisationen und Mitgliedstaaten ab; einige EU-
Mitgliedstaaten überlassen diese Aufgabe jedoch allein den 
Freiwilligenorganisationen252. Sind diese passiv und unterfinanziert, und ist ein 
guter Arbeitsstandard in diesem Bereich nicht sichergestellt, begrenzt das den 
Informationsfluss begrenzt und vielen jungen Menschen bleiben die bestehenden 
Möglichkeiten verborgen. Die Verwaltung der Freiwilligenarbeit im Ausland 
könnte reibungsloser verlaufen, wenn gegebenenfalls neueste IKT-Lösungen 
eingesetzt würden, mit denen freie Plätze angezeigt und die Informationen 
einfach aktualisiert werden können. 
 

3.4.4. Soziale und kulturelle Fragen 
 
Soziale und kulturelle Probleme verhindern den Freiwilligeneinsatz zwar nicht, 
können jedoch dazu führen, dass sich die Personen bei Beginn der 
Freiwilligentätigkeit nicht wohl fühlen, oder den Erfolg der Arbeit einschränken. 
Unter sozialen Problemen sind hier ungünstige Einstellungen gegenüber der 
grenzüberschreitenden Freiwilligenarbeit zu verstehen. Kulturelle Probleme 
entstehen dagegen aufgrund von Schwierigkeiten bei der Anpassung an das 
andere kulturelle Umfeld des Aufnahmelandes. 
 

                                                 
 
251 Beauftragter für die Öffentlichkeitsarbeit, JUGEND für Europa, Bonn, 5.2.2010. 
252 "Auswertung der Antworten der Mitgliedstaaten der Europäischen Union und der Beitrittsländer auf den 
Fragebogen der Kommission zu freiwilligen Aktivitäten Jugendlicher", S. 188. 
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Die Einstellung der Gesellschaft gegenüber der Freiwilligenarbeit beeinflusst 
die Entscheidungen der jungen Menschen. Die Freiwilligenarbeit ist 
beispielsweise in postsowjetischen Ländern wie Polen, Ungarn und Litauen 
immer noch negativ konnotiert. Sie erinnert die Menschen an den 
obligatorischen Freiwilligendienst in der Sowjetzeit und hält sie von der 
Teilnahme an Freiwilligentätigkeiten ab253. Es ist sicherlich schwieriger, junge 
Menschen für die Teilnahme an einer unpopulären Tätigkeit zu motivieren. 
 
Die grenzüberschreitende Freiwilligenarbeit wird dabei in zweifacher Hinsicht 
skeptisch betrachtet. Die Freiwilligenarbeit in einem fremden Land kann bei 
Verwandten und Freunden des Freiwilligen negativ bewertet werden und als 
Zeitverschwendung gelten254, da eine bezahlte Beschäftigung als sinnvoller 
erscheint. Ferner werden Ausländer im Aufnahmeland bzw. in der 
Aufnahmegemeinschaft oftmals als Fremde behandelt. Organisationen der 
Zivilgesellschaft sind ausländischen Freiwilligen gegenüber nicht immer sehr 
offen, vor allem aufgrund der sprachlichen Barriere255 und der Schwierigkeiten 
beim Umgang mit einer Person aus einem anderen Organisations- und 
kulturellen Umfeld. Die Integration des Freiwilligen in die Strukturen der 
Organisation und die Gesellschaft vor Ort kann auf diese Weise behindert 
werden. 
 
Auch kulturelle Unterschiede können ein Hindernis für junge Menschen sein, 
die einen Freiwilligeneinsatz im Ausland erwägen256. Der hervorstechendste 
Aspekt ist die fremde Sprache. Auch wenn das Erlernen einer Fremdsprache als 
Anreiz dienen mag, kann die Unfähigkeit, angemessen zu kommunizieren, nach 
einiger Zeit stark entmutigend wirken, wie ein niederländischer EFD-
Freiwilliger in Schweden feststellte257. Dies ist in Ländern am schwersten, in 
denen nur wenige Menschen eine andere Sprache als ihre Muttersprache 
sprechen. Diejenigen, die diese Herausforderung bewältigen, bezeichnen dies 
später als wertvolle Erfahrung, durch die sie die Sprache beherrschen lernten. 
Manche fühlen sich jedoch überfordert, vor allem, wenn andere Probleme 
hinzukommen. 
 
Gelegentlich verhalten sich Gesellschaften oder geschlossene lokale 
Gemeinschaften Fremden gegenüber nicht offen und gastfreundlich (vielleicht 
befinden sich die Aufnahmeeinrichtungen auch an abgelegenen Orten); den 
                                                 
 
253 Moskwiak, S. 153. Siehe auch Anhang 5 und 6. 
254 Ehemaliger litauischer EFD-Freiwilliger in Deutschland, Vilnius, 4.2.2010. 
255 Europäischer Verbindungsbeauftragter (ehemaliger EFD-Freiwilliger in Kroatien) beim CSVnet, Brüssel, 
19.1.2010. 
256 Europäische Jugendkonferenz in Prag, 12./13. März 2009, S. 25. <http://www.jugendfuereuropa.de/ 
downloads/4-20-1480/European_Conference_on_Youth_Report_final.pdf> [Aufgerufen am 10.12.2009]. 
257 Albert Meijer, "The last weeks", Blogeintrag vom 13.7.2007. <http://albert.myevs.net/> [Aufgerufen am 
3.4.2010].  
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Freiwilligen bleibt dann die Möglichkeit versagt, mit der einheimischen 
Bevölkerung zusammenzukommen und zu einem gegenseitigen kulturellen 
Austausch beizutragen. In einer solchen Situation ist es schwierig, eine 
wirkliche Integration des Freiwilligen und die Beschäftigung mit der Gastkultur 
zu erwarten258. Das Personal der aufnehmenden Organisation und seine 
Umgebung wird in diesem Fall auch nichts über die Kultur des Herkunftslands 
des Freiwilligen erfahren. 
 
Kulturelle und geographische Unterschiede können eine Anpassung an eine 
neue Umgebung erschweren, wenn es keine Unterstützung durch Einheimische 
gibt. Bei den meisten Programmen soll es für die ausländischen Freiwilligen 
einen Mentor in der Gastorganisation oder zumindest eine Kontaktstelle vor Ort 
geben. Doch zuweilen ist die Betreuung mangelhaft oder fehlt ganz, da die dafür 
bestimmten Personen nicht für die Arbeit mit Freiwilligen ausgebildet sind. 
Freiwillige beklagen sich oft über den Mangel an Unterstützung bei ihrem 
Dienst. Dies mag einer der Gründe dafür sein, das Projekt vor der festgelegten 
Zeit zu verlassen (siehe Anhang 3). Abgesehen davon reichen Mentoren aus der 
Aufnahmeorganisation nicht aus, weil sie hauptsächlich für technische und 
organisatorische Fragen zuständig sind. Daher wird den EFD-Freiwilligen in 
einigen Ländern auch ein "einheimischer Freund" (einheimischer Freiwilliger) 
an die Seite gestellt. Diese Praxis ist jedoch bislang noch nicht sehr verbreitet259. 
 
Soziale und kulturelle Probleme können den Freiwilligendienst im Ausland für 
junge Menschen weniger attraktiv machen. Sie sind jedoch nicht auf rechtlichem 
Wege zu lösen. Um eine günstigere Einstellung gegenüber der Freiwilligenarbeit 
im Allgemeinen und der Freiwilligenarbeit im Ausland im Besonderen zu 
erreichen, können Investitionen und Sensibilisierungskampagnen sinnvoll sein. 
In der Zwischenzeit kann der durch kulturelle und geographische Unterschiede 
verursachte Stress durch erfahrene Betreuer der Freiwilligen und eine gut 
organisierte Unterstützung bei der Integration ausländischer Freiwilliger in die 
Aufnahmegemeinschaft und –gesellschaft bewältigt werden. 

3.4.5. Hindernisse im persönlichen Bereich 
 
Neben externen Gründen gibt es eine ganze Reihe persönlicher Fragen, die für 
junge Freiwillige von Bedeutung sein können. Dazu gehören Pflichten, die das 
Verlassen des Heimatlandes erschweren, oder die Furcht vor einem 
insbesondere längeren Auslandsaufenthalt. 
 

                                                 
 
258 Ehemaliger litauischer EFD-Freiwilliger in Deutschland, Vilnius, 4.2.2010.  
259 Ebenda. 
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Hindernisse im persönlichen Bereich können zunächst einmal mit familiären 
Verpflichtungen zusammenhängen, d.h. mit den Verpflichtungen junger 
Menschen gegenüber Eltern, Geschwistern, eigenen Kindern oder anderen 
Familienmitgliedern. Ferner kann ihr Studium, ihre Arbeitsstelle oder Beziehung 
als Hindernis gelten; auch können die Opportunitätskosten zu hoch sein. 
 
Zweitens gibt es Gründe, die vom Besuch bestimmter Länder abhalten können. 
Religiöse Menschen wollen sich nicht in einem anderen Land aufhalten, wenn 
sie meinen, sie könnten dort ihre Religion nicht frei ausüben260. Junge Moslems 
beispielweise könnten Vorbehalte haben, in christlich-dominierte Länder zu 
gehen. Auch andere Ängste können ein Hindernis sein: Menschen, die einer 
sexuellen Minderheit angehören, werden natürlich nicht gewillt sein, in Länder 
zu gehen, die wegen des geringen Toleranzniveaus als unsicher für sie gelten261. 
 
Ein weiterer Aspekt ist eigene Überzeugung, auf die Teilnahme vorbereitet zu 
sein. Dazu gehört, wie die Freiwilligen ihren Bildungshintergrund, ihre 
Erfahrungen und Sprachkenntnisse betrachten, die für die Freiwilligenarbeit im 
Ausland notwendig sind262. Ein potenzieller Freiwilliger muss auch die 
Opportunitätskosten wie Einkommen, Möglichkeiten der formalen Bildung und 
berufliche Chancen einschätzen können, die zuweilen höher als der Nutzen 
sind263. 
 
Zusammenfassend gesagt besteht allein schon bei der Freiwilligenarbeit in 
einem anderen EU-Land eine Vielzahl an Hindernissen, ganz zu schweigen von 
den Problemen beim Freiwilligenaustausch mit Drittländern. Viele dieser 
Hindernisse könnten beseitigt oder vermieden werden, wenn die Mitgliedstaaten 
eine gemeinsame Definition für die Freiwilligenarbeit festlegen und einen 
Rechtsstatus für Freiwillige einführen würden. Die meisten dieser Probleme sind 
übrigens bereits in den ersten EU-Dokumenten zu Mobilität und 
Freiwilligentätigkeiten festgestellt wurden (siehe Abschnitt 1.1.). Die 
Untersuchung zeigt jedoch, dass noch größere Fortschritte bei der Umsetzung 
der Empfehlung zur Mobilität junger Freiwilliger in Europa (2008) notwendig 
sind. 

                                                 
 
260 Gran, S. 124. 
261 Interview mit dem Leiter der Abteilung für den dritten Sektor in der Direktion Reform des öffentlichen 
Sektors, The Scottish Government, Edinburgh, 29.3.2010. 
262 Gran, S. 130.  
263 Ebenda. 
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3.5. Nationale Programme für den Freiwilligenaustausch 
 

Auch wenn es große Ähnlichkeiten unter im Ausland tätigen Freiwilligen 
weltweit gibt und die Freiwilligenarbeit weitgehend eine internationale 
Erfahrung ist, spielen die Bedingungen und die vorherrschenden Werte im 
jeweiligen Land eine wichtige Rolle und üben einen großen Einfluss auf die 
Beweggründe und Möglichkeiten der Freiwilligen aus. Diese Unterschiede 
müssen bei der Koordinierung der Mobilität von Freiwilligen in der 
Europäischen Union berücksichtigt werden. Zu diesem Zweck werden die 
verfügbaren Angaben zur Popularität der Freiwilligenarbeit in den europäischen 
Staaten zusammengefasst und mehrere Beispiele für nationale Rahmen der 
grenzüberschreitenden Freiwilligenarbeit aus der EU erörtert, die aus den 
Länderfallstudien stammen (Anhänge 2-7). 
 

Teilnahmequoten beim Freiwilligendienst 
Die Datenlage zur grenzüberschreitenden Freiwilligenarbeit in Europa ist recht 
mager, auch sind die Daten zwischen den einzelnen Mitgliedstaaten kaum 
vergleichbar. Wie in Kapitel 1 festgestellt, ist die einzige bestehende Quelle für 
vergleichende Statistiken zur Mobilität europäischer Freiwilliger die EFD-
Datenbank. Eine Aufschlüsselung der EFD-Freiwilligen nach Herkunftsländern 
und Zielort innerhalb der EU ist in Anhang 1 wiedergegeben. Abgesehen von 
dem offensichtlichen Zusammenhang zwischen Anzahl der entsandten und 
aufgenommenen EFD-Freiwilligen und der Bevölkerungszahl des 
entsprechenden Mitgliedstaats, ist die Größe des Landes nicht der einzige 
ausschlaggebende Faktor. 
 

Schaubild 2. Anteil der Personen, die in den EU-Mitgliedstaaten und Bewerberländern 
Freiwilligenarbeit leisten 

Quelle: Franz Hackl, Martin Halla und Gerald J. Pruckner, "Volunteering and Income – The Fallacy of the Good 
Samaritan?" KYKLOS, 2007, 60(1), S. 78 (77–104), gestützt auf "European Values Survey" (EVS) für das Jahr 
1999 (nur Erwerbstätige). 
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Ferner wurden hier Ersatzwerte verwendet, um den Stellenwert und den Umfang 
der Freiwilligenarbeit in verschiedenen Ländern zu bewerten. Im nachstehenden 
Schaubild (Abbildung 2) werden die Teilnahmequoten der Freiwilligenarbeit in 
den Mitgliedstaaten und den derzeitigen Bewerberländern Kroatien und Türkei 
verglichen. Die Zahlen sind jedoch nicht vollständig, da nur Erwerbstätige 
erfasst sind, Studenten und Arbeitslose, die Freiwilligenarbeit leisten, bzw. 
Vollzeit-Freiwillige sind ausgenommen. 
 
Insgesamt ist der Anteil der Freiwilligen in den Bewerberländern niedriger als in 
den meisten Mitgliedstaaten. Die Unterschiede zwischen den einzelnen 
Mitgliedstaaten sind jedoch beträchtlich. Die Teilnahmequote ist in den 
nordeuropäischen (Schweden, Dänemark und Finnland) sowie den 
angelsächsischen Ländern (Großbritannien, Irland) mit Ausnahme von 
Nordirland, das in der betreffenden Studie getrennt betrachtet wird, sehr hoch. In 
den ehemaligen kommunistischen Ländern in Ost- und Mitteleuropa (Ungarn, 
Polen, Litauen, Estland, Bulgarien, Rumänien und Lettland) ist die Quote am 
niedrigsten, bis auf die Slowakei, die eine deutliche Ausnahme bildet. Es gibt 
kein einheitliches Muster für südeuropäische (Griechenland, Italien, Spanien, 
Portugal) und mitteleuropäische Länder (Österreich, Deutschland, Frankreich, 
Ungarn). Festzustellen ist, dass eine lebendige Zivilgesellschaft die 
Freiwilligenarbeit stärker fördert. 
 
Eine Eurobarometer-Umfrage aus dem Jahr 2007 zeigt, dass Hilfe für andere 
Menschen bzw. Freiwilligenarbeit von 79% der Befragten in der EU-27 als 
wichtig und von 19% der Befragten als unwichtig betrachtet wird. Die 
Überzeugung, Anderen zu helfen und Freiwilligenarbeit zu leisten, sei wichtig, 
ist in Lettland (65%), Irland, Rumänien (jeweils 63%) und Bulgarien (62%) 
etwas weniger verbreitet264. Das nachstehende Schaubild (Abbildung 3) zeigt, 
wie stark Hilfe für Andere und Freiwilligenarbeit gegenüber beruflicher Arbeit 
und Freizeit bewertet werden. 

                                                 
 
264 Eurobarometer Spezial 273 Welle 66,3, Februar 2007, "Soziale Wirklichkeit in Europa", S. 14. 
<http://ec.europa.eu/public_opinion/archives/ebs/ebs_273_en.pdf> [Aufgerufen am 3.1.2010]. 
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Schaubild 3. Die Bedeutung von Arbeit, Freizeit und Hilfe für Andere/Freiwilligenarbeit 
im Leben der Europäer 

 
Quelle: Eurobarometer Spezial 273 Welle 66,3, Februar 2007, "Soziale Wirklichkeit in Europa", S. 15. 
<http://ec.europa.eu/public_opinion/archives/ebs/ebs_273_en.pdf> [Aufgerufen am 3.1.2010]. 

 
In den meisten Ländern (mit Ausnahme Frankreichs, Lettlands, Litauens, 
Luxemburgs, Bulgariens und Rumäniens) wird Freizeit höher als Arbeit und 
Freiwilligenarbeit bewertet. In Griechenland, Zypern, den Niederlanden und 
dem VK finden mehr Menschen Freiwilligenarbeit wichtiger als ihre berufliche 
Laufbahn. Die Freiwilligenarbeit wird in Griechenland, Italien, Zypern, 
Luxemburg, Malta, den Niederlanden und Slowenien am höchsten bewertet, in 
Irland, Lettland, Bulgarien und Rumänien am niedrigsten. 
 
Nationale Programme der grenzüberschreitenden Freiwilligenarbeit junger 
Menschen in der Fallstudie 
Die Muster der lokalen und internationalen Freiwilligenarbeit sowie ihre 
Definition, Regelung und Verwaltung unterscheiden sich stark. Die Ergebnisse 
der Fallstudien aus Mitgliedstaaten mit verschiedenen Traditionen bei der 
Freiwilligenarbeit vermitteln eine gewisse Vorstellung von dieser Vielfalt. Die 
nationalen Programme für die grenzüberschreitende Freiwilligenarbeit von 
Jugendlichen in den sechs ausgewählten Mitgliedstaaten – Italien, Deutschland, 
VK, Litauen, Ungarn und Schweden – werden in den Länderfallstudien 
untersucht (Anhänge 2-7)265. Nachstehend werden die wichtigsten Merkmale des 
transnationalen Freiwilligenaustauschs in den ausgewählten Staaten kurz 
zusammengefasst. Die angegebenen Zahlen zu den EFD-Freiwilligen beziehen 
sich auf das Jahr 2009. 
                                                 
 
265 An der Freiwilligenarbeit innerhalb der Mitgliedstaaten im Allgemeinen interessierte Personen seien auf die 
Landesberichte der GHK-Studie hingewiesen: Volunteering in the European Union. Brüssel: Europäische 
Kommission, 2010. <http://ec.europa.eu/citizenship/news/news1015_en.htm> [Aufgerufen am 7.6.2010]. 
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Italien  steht bei den im EFD-Freiwilligenaustausch aktiven Mitgliedstaaten an 
dritter Stelle (mehr als 300 entsandte und mehr als 200 aufgenommene EFD-
Freiwillige jährlich innerhalb der EU). Italiens wichtigste Partner beim EFD-
Freiwilligenaustausch sind Spanien, Deutschland, Frankreich und Polen. 
Darüber hinaus besteht ein staatlich finanzierter nationaler Gesellschaftsdienst, 
der früher für den Zivildienst genutzt wurde und nun allen jungen Italienern im 
Alter von 18 bis 28 Jahren offen steht. Über diesen Dienst werden jährlich 
knapp 600 junge Italiener in andere Länder entsendet. Jedoch bleiben lediglich 
30% von ihnen innerhalb von Europa, da die Mehrzahl der internationalen 
Projekte in Entwicklungsländern durchgeführt wird. Junge italienische 
Freiwillige im Ausland sind älter als der europäische Durchschnitt. Das Fehlen 
eines kohärenten nationalen Systems für die Bestätigung und Anerkennung von 
Fähigkeiten, die außerhalb der formalen Bildungssysteme erworben wurden, 
sowie die Besonderheiten des italienischen Arbeitsmarktes, bei dem persönliche 
Beziehungen wichtig sind, können als negative Anreize für den 
Freiwilligendienst im Ausland wirken. Die gesetzliche Definition eines 
Freiwilligen schließt ausländische Freiwillige aus, weil sie sich nur auf 
Mitglieder bestimmter Arten von Organisationen bezieht, die kostenlos arbeiten 
und keine Vergütungen erhalten (nur Erstattung von Auslagen). 
 
In Deutschland besteht die Freiwilligenarbeit im In- und Ausland in Form eines 
einjährigen Vollzeit-Freiwilligendienstes nach Schul- oder Studienabschluss. 
Die Anzahl der Deutschen, die diesen Dienst im Ausland ableisten, steigt in der 
jüngsten Zeit. Deutsche Jugendliche sind auch die eifrigsten Teilnehmer am 
Europäischen Freiwilligendienst in der EU: Das Land entsendet mehr als 
700 Freiwillige in andere Mitgliedstaaten, nimmt jedoch nur weniger als die 
Hälfte dieser Zahl auf (300). Innerhalb des EFD kommt der größte Anteil der in 
Deutschland aufgenommenen EU-Freiwilligen aus Frankreich, die meisten 
entsandten Freiwilligen bevorzugen dagegen das VK, in der Hoffnung auf 
Verbesserung ihrer Englischkenntnisse. Programme für die Freiwilligenarbeit in 
Drittstaaten (normalerweise Entwicklungsländer) sind besser finanziert und 
scheinen für junge Deutsche attraktiver zu sein. Sowohl für einheimische als 
auch für ausländische Freiwillige gibt es rechtliche Garantien, die denen von 
Arbeitnehmern gleichen; gleichzeitig werden Ermäßigungen wie für Studenten 
gewährt. Derzeit wird die Möglichkeit geprüft, ein neues Bundesgesetz zu 
erlassen, das den Freiwilligenstatus regeln würde. Es sei darauf hingewiesen, 
dass Deutschland das einzige Land in der Stichprobe war, in dem Informationen 
zur Gesamtzahl internationaler Freiwilliger vorlagen. Den Angaben von 2008 
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zufolge nahmen mehr als 8 000 Deutsche an verschiedenen Freiwilligendiensten 
im Ausland teil266. 
 
Im Gegensatz dazu erhält die grenzüberschreitende Freiwilligenarbeit von 
Jugendlichen im Vereinigten Königreich wenig Unterstützung durch die 
Behörden. Obwohl in jüngster Zeit stark in die inländische Freiwilligenarbeit 
von Jugendlichen investiert wurde, um Gemeinschaftsstrukturen zu schaffen und 
Integration und Mitwirkungsmöglichkeiten zu fördern, gilt die Teilnahme an 
Freiwilligendiensten im Ausland als eine Frage der persönlichen Entscheidung. 
Dennoch ist die Freiwilligenarbeit im Ausland unter denen, die zwischen Schule 
und Universität ein freies Jahr einlegen, beliebt. Die meisten von ihnen gehen in 
Entwicklungsländer und nehmen an selbstfinanzierten Programmen teil; die 
wenigen staatlichen Initiativen, die Unterstützung leisten, bieten ebenfalls 
Freiwilligenarbeit in der Entwicklungshilfe an. Auch innerhalb des 
Europäischen Freiwilligendienstes streben britische Freiwillige eher in Nicht-
EU-Staaten. Das VK selbst ist jedoch ein beliebtes Ziel europäischer 
Freiwilliger (mehr als 300 aufgenommene EFD-Freiwillige aus der EU 
jährlich – nur Spanien nimmt einige mehr auf), wohingegen Italien und 
Deutschland stärker als entsendende Länder aktiv sind. Große britische 
Wohltätigkeitsorganisationen unterhalten ebenfalls eigene 
Freiwilligenprogramme, die auch ausländische Teilnehmer aufnehmen. Die 
Freiwilligenarbeit ist als solche kaum geregelt, doch auf die Pflichten der 
Organisationen gegenüber ihren Freiwilligen sowie bewährte Verfahrensweisen 
bei der Verwaltung der Freiwilligen wird Wert gelegt. Ausländische Freiwillige 
und ihre Aufnahmeorganisationen empfinden mitunter als schwierig, das 
erforderliche polizeiliche Führungszeugnis vorzulegen, das Voraussetzung für 
die Arbeit in Teilen des Sektors Pflege und Betreuung ist (Arbeit mit 
benachteiligten Gruppen), da Auskunftsverfahren und damit verbundene 
Gebühren sich in den einzelnen Ländern stark unterscheiden. 
 
Litauen prüft derzeit, ob eine gesetzliche Regelung der Freiwilligenarbeit 
notwendig ist. Im Augenblick unterliegt die Freiwilligenarbeit dort keinen 
Vorschriften, doch können rechtliche oder administrative Hindernisse auftreten. 
Das Bewusstsein für den Nutzen der Freiwilligenarbeit nimmt zusammen mit 
der Popularität der Freiwilligentätigkeiten langsam zu, auch wenn die ältere 
Generation aufgrund der zur Pflicht erhobenen "Freiwilligenarbeit" in der 
kommunistischen Ära weiterhin eher skeptisch ist. Da wenige 
Einsatzmöglichkeiten im Ausland bestehen, sind die Litauer (angesichts der 
                                                 
 
266 Allerdings können mehr als 1 000 von ihnen (eine genaue Angabe ist schwierig) nicht tatsächlich als 
Freiwillige bezeichnet werden, da sie Kriegsdienstverweigerer waren, die Freiwilligendienste zur Ableistung 
ihres Zivildienstes nutzten. Aufgrund der staatlichen Finanzierung des Zivildienstes leisten die 
Kriegsdienstverweigerer ihren Vollzeitdienst eher im Ausland ab als andere Personen, die an den gleichen 
Programmen teilnehmen, aber finanzielle Probleme bewältigen müssen (siehe Anhang 3). 
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Bevölkerungsstärke) relativ aktive Teilnehmer am EFD: 80 Freiwillige aus der 
EU werden jährlich aufgenommen, mehr als 60 in andere Mitgliedstaaten 
entsandt. Da keine sonstigen Finanzierungsquellen bestehen, bemühen sich die 
Organisationen häufig um eine Zulassung beim EFD, um den Freiwilligendienst 
zu finanzieren. Das größte Hindernis für die Mobilität der Freiwilligen ist wohl 
die schwache Zivilgesellschaft, da außerhalb der Städte wenige NRO bestehen, 
die Freiwillige entsenden oder aufnehmen könnten. 
 
In Ungarn ist die Freiwilligenarbeit noch nicht sehr weit verbreitet, auch wenn 
es seit 2001, dem Internationalen Jahr der Freiwilligen, einige positive 
Änderungen gegeben hat. Der EFD ist das wichtigste Programm für die 
Mobilität von Freiwilligen; seine Bedeutung ist so groß, dass viele Beteiligte 
neben ihm kaum andere Möglichkeiten des Freiwilligenaustauschs in Betracht 
ziehen. Dennoch gibt es andere Möglichkeiten, darunter eine neue Initiative, 
deren Zielgruppe junge Roma sind. Innerhalb des EFD ist Ungarn als 
entsendendes Land weit aktiver als in der Rolle des Aufnahmelandes; mehr als 
190 Freiwillige werden jährlich in andere Mitgliedstaaten entsendet, über 
70 Freiwillige aus der EU aufgenommen. Wie bei Litauen ist der wichtigste 
Austauschpartner Deutschland. In Ungarn ist ein Gesetz über 
Freiwilligentätigkeiten in Kraft, doch ähnlich wie in Italien gilt es nur für 
Freiwillige bestimmter Organisationen, nämlich öffentlicher 
Wohltätigkeitsorganisationen. Im Gegensatz zu Italien müssen die 
Organisationen diesen Status jedoch beantragen und unterliegen einer 
besonderen Finanzkontrolle, damit gesichert ist, dass Steuerbefreiungen für 
Freiwilligenausgaben nicht für falsche Zwecke verwendet werden. Im Gesetz ist 
eine Obergrenze für die Vergütung von Freiwilligen festgelegt, aufgrund derer 
das Taschengeld von EFD-Freiwilligen besteuert werden müsste; dies geschieht 
in der Praxis jedoch nicht. 
 
Schweden dagegen greift nicht in seinen Freiwilligensektor ein, es gibt keine 
offizielle Definition der Freiwilligenarbeit. Die grenzüberschreitende Vollzeit- 
Freiwilligentätigkeit ist mit humanitären oder Entwicklungshilfetätigkeiten 
verbunden. Daher ist der EFD, wie im VK, nicht so beliebt, und obwohl die 
Bevölkerung Schwedens dreimal größer als die Litauens ist, liegt die 
Teilnahmequote Schwedens am EFD darunter (etwa 50 aufgenommene und 
entsandte Freiwillige jährlich innerhalb der EU). Unter den aufgenommenen 
EFD-Freiwilligen stammt der größte Teil aus Deutschland, die entsandten 
Freiwilligen verteilen sich nahezu gleichmäßig. Für junge Schweden bestehen 
viele Möglichkeiten der Freiwilligenarbeit im Ausland, viele davon sind 
selbstfinanziert. Schwedische Organisationen sind erfahren in der Verwaltung 
des Freiwilligenaustauschs, die Anerkennung nicht im formalen Bildungssektor 
erworbener Kenntnisse ist fortgeschritten. 
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Aus den zusammengetragenen Informationen kann die Schlussfolgerung 
gezogen werden, dass sich der Status ausländischer Freiwilliger zwar von dem 
inländischer Freiwilliger unterscheidet (da sie keine Staatsangehörigen des 
Aufnahmestaats sind), in Staaten, in denen die inländische Freiwilligenarbeit 
stärker etabliert ist, die allgemeinen Bedingungen für die grenzüberschreitenden 
Freiwilligenarbeit jedoch günstiger sind. Es können jedoch unterschiedliche 
Strategien verfolgt werden, um günstige Bedingungen für die Freiwilligenarbeit 
sicherzustellen. In einigen Ländern garantieren Gesetze die Rechte des 
Freiwilligen, in anderen legen die Beteiligten Wert auf die Qualität der 
Verwaltung des Freiwilligendienstes und lösen Probleme durch die enge 
Zusammenarbeit zwischen dem Freiwilligensektor und dem öffentlichen Sektor. 
Ist der Ansatz gegenüber der Freiwilligenarbeit jedoch im Allgemeinen eher 
negativ, stellen sich bei der grenzüberschreitenden Freiwilligentätigkeit auch 
mehr Hindernisse. Eine andere Parallele besteht darin, dass die benachteiligten 
Gesellschaftsgruppen weniger stark unter den inländischen und ausländischen 
Freiwilligen vertreten sind (siehe nächster Abschnitt). 
 
Die Untersuchung der Situation in den einzelnen Staaten ermöglicht es jedoch, 
ein allgemeines Bild davon zu zeichnen, inwieweit der betroffene Mitgliedstaat 
Möglichkeiten anbietet oder als entsendendes bzw. aufnehmendes Land 
Hindernisse für internationale Freiwillige in den Weg legt. Unterschiedliche 
Rechtsvorschriften und Traditionen bei der Freiwilligenarbeit sowie die 
vorherrschende Einstellung ihr gegenüber beeinflussen und prägen die 
Möglichkeiten und Präferenzen bei der Freiwilligenarbeit. Durch die 
zunehmende Internationalisierung der Freiwilligenarbeit nimmt die Mobilität 
zwischen den verschiedenen Systemen zu. Dies wiederum erfordert einen 
breiteren politischen Ansatz für die internationale Freiwilligenarbeit. Vorschläge 
dazu, was auf den verschiedenen Ebenen der politischen Entscheidungsfindung 
(EU, Mitgliedstaaten, regionale/lokale Ebene) getan werden kann, enthält der 
Abschnitt "Empfehlungen". 
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Schlussfolgerungen 
 
Die vorliegende Studie leistet einen Beitrag zum zunehmend an Bedeutung 
gewinnenden Forschungsgebiet der Freiwilligentätigkeit, einem Thema, über 
das noch bis vor kurzem kaum berichtet wurde. Von verschiedenen 
Organisationen und Institutionen in der EU wurde wiederholt hervorgehoben, 
dass eingehende Untersuchungen und zuverlässige statistische Daten zur 
Freiwilligentätigkeit weitgehend fehlen. Da die Bedeutung dieses Bereichs 
immer mehr in das Bewusstsein rückt, wirkt sich dieser Mangel an 
Informationen hemmend auf die Einleitung und Durchführung von Maßnahmen 
zur Förderung der Freiwilligenarbeit aus. 
 
Noch weniger Untersuchungen wurden zur internationalen Freiwilligentätigkeit 
durchgeführt. Die vorliegende Studie soll Abhilfe schaffen und unternimmt den 
Versuch, die Muster der grenzüberschreitenden Freiwilligentätigkeit junger 
Menschen in der EU zu beleuchten. Da den Untersuchungen in Studie sieben 
Fallstudien zugrunde liegen (sechs nationale Fallstudien und eine horizontale 
des Europäischen Freiwilligendienstes), ist klar, dass das Thema der Mobilität 
von Freiwilligen nicht erschöpfend behandelt werden kann. Doch da sich die 
meisten bisherigen Studien auf die Freiwilligentätigkeit im Inland oder die 
internationale Freiwilligentätigkeit in einem Land bzw. im Rahmen eines 
Programms konzentrieren, handelt es sich hier um einen der sehr wenigen 
Versuche einer Analyse der grenzüberschreitenden Mobilität junger Freiwilliger 
innerhalb der EU. Im Rahmen der einzelnen Fallstudien wurde eine Vielzahl 
von Fragen untersucht, u.a. nationale Vorstellungen, Regelungen und Politiken, 
das Ausmaß der grenzüberschreitenden Freiwilligentätigkeit junger Menschen, 
die Profile und Beweggründe der Freiwilligen, der Nutzen der Freiwilligenarbeit 
für die Freiwilligen selbst, die entsendenden und die aufnehmenden Länder 
sowie vorhandene Instrumente für die Anerkennung ihrer Fertigkeiten. 
 
Für die Zwecke der vorliegenden Studie wird Freiwilligentätigkeit  definiert als 
Arbeit, die ohne Erwerbszweck, aus freiem Willen und im Rahmen einer 
Organisation geleistet wird und die Dritten zugutekommt. Internationale 
Freiwilligenarbeit , grenzüberschreitende Freiwilligenarbeit und 
transnationaler Freiwilligenaustausch (Begriffe, die hier alle synonym 
gebraucht werden) sind als freiwillige Aktivitäten zu verstehen, die außerhalb 
des Heimatlandes des Freiwilligen geleistet werden. Da die Freiwilligentätigkeit 
im Ausland zwangsläufig stärker strukturiert ist (konkreter zeitlicher Rahmen, 
Vollzeittätigkeit) als die Mehrzahl der freiwilligen Aktivitäten im Heimatland 
(Teilzeit- oder Ad-hoc-Tätigkeit), kann sie gewöhnlich auch als 
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Freiwilligendienst bezeichnet werden. Die internationale Freiwilligenarbeit 
wird häufig von NRO betreut, doch staatlich organisierter Gesellschaftsdienst 
ist ebenfalls Bestandteil dieser Studie, da in dessen Rahmen Einsätze im 
Ausland angeboten werden. Der anstelle des obligatorischen Wehrdienstes 
geleistete Zivildienst  gilt nicht als freiwillig, da er nicht aus freien Stücken 
geleistet wird. 
 
Im Mittelpunkt der Analyse steht der grenzüberschreitende Austausch von 
Freiwilligen im Alter von 18 bis 30 Jahren innerhalb der EU. Es werden 
grundsätzlich keine freiwilligen Aktivitäten im Ausland ausgeschlossen: 
Workcamps oder kurzfristige (bis zu einem Monat), mittelfristige (ein bis drei 
Monate) und langfristige freiwillige Einsätze (über drei Monate). Wenngleich 
die Motive für eine Teilnahme, der Nutzen und die Profile der Teilnehmer bei 
allen drei Typen große Ähnlichkeiten aufweisen, betrifft die Mehrzahl der hier 
untersuchten Faktoren, die die Mobilität von Freiwilligen behindern, die 
langfristige Freiwilligenarbeit, da sie mehr Vorbereitung, Planung und 
Formalitäten erfordert als andere Arten von Aktivitäten. Zudem kann von einer 
nachhaltigeren Wirkung auf den Freiwilligen und die Gesellschaft des 
Gastlandes ausgegangen werden. Ferner absolvierten viele der befragten 
Freiwilligen aktuell oder in der Vergangenheit einen langfristigen EFD-Einsatz. 
Sie waren einfacher zu finden, da der EFD das beliebteste Programm für die 
grenzüberschreitende Freiwilligentätigkeit in Europa ist. 
 
Dass die Freiwilligentätigkeit in letzter Zeit stärker in das Bewusstsein der 
Öffentlichkeit gerückt ist, hat etwas mit den entsprechenden Bemühungen 
internationaler Organisationen wie der EU und der UNO sowie nationaler 
Regierungen und NRO zu tun. Auf EU-Ebene bestehen seit Mitte der 1990er 
Jahre Initiativen , die sich speziell auf die Mobilität junger Freiwilliger 
beziehen. Zwei Politikbereiche spielen in diesem Zusammenhang eine 
besonders wichtige Rolle: Bildung und Jugend. In beiden gilt die freiwillige 
Tätigkeit in einem anderen Mitgliedstaat als eine Form der Inanspruchnahme 
des Rechtes auf Freizügigkeit – Mobilität zu Lernzwecken. Freiwilligendienst 
gilt als eine Form des intensiven nicht formalen Lernens, vergleichbar mit einem 
Praktikum. Gerade im Rahmen der Strategie "Europa 2020" wird die 
transnationale Mobilität Freiwilliger innerhalb der EU als eine Möglichkeit zur 
Ausbildung mobiler Arbeitskräfte für eine sich rasch verändernde 
Wissensgesellschaft gefördert. Doch der transnationale Austausch ist im Bereich 
der formalen Bildung (Tertiärstufe) wesentlich stärker ausgeprägt, und es wäre 
bedauerlich, wenn sich die Leitinitiative der Strategie "Europa 2020" "Jugend in 
Bewegung"267 nur auf Universitätsstudenten erstrecken würde. 

                                                 
 
267 Soll bis Ende 2010 vorgelegt werden. Vgl. Schlussfolgerungen des Europäischen Rates vom 17. Juni 2010, 
EUCO 13/10. 
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Der OKM-Prozess im Bereich der Jugendpolitik und die Bildungspolitik der EU 
in Bezug auf Freiwilligentätigkeit ergänzen einander, da sie beide gezielt auf 
den Abbau der Schranken, die die Mobilität junger Freiwilliger behindern, und 
die Anerkennung der Lernergebnisse abstellen. So wird vor allem im Bereich 
der Jugendpolitik ein Schwerpunkt auf die Erarbeitung grenzüberschreitender 
Angebote für die Freiwilligenarbeit gelegt, für die unter den Jugendlichen 
geworben wird und zu denen jeder Jugendliche Zugang haben sollte 
(einschließlich von Jugendlichen mit weniger Chancen, die davon stärker 
profitieren können). Ein besonders bedeutender Beitrag der EU-Jugendpolitik 
zur grenzüberschreitenden Freiwilligentätigkeit Jugendlicher war der EFD (der 
jetzt Bestandteil des Programms der Europäische Kommission "Jugend in 
Aktion" ist), der jährlich ca. 5 000 Jugendlichen die Möglichkeit bietet, 
Freiwilligenarbeit im Ausland zu leisten. 
 
Im Bereich der Bildungspolitik  wurde die Qualität von Mobilitätsmaßnahmen 
thematisiert. Gemäß der Europäischen Qualitätscharta für Mobilität (2006) muss 
der freiwillige Dienst im Ausland (oder andere Formen der Bildungsmobilität) 
zielorientiert geplant, vorbereitet, strukturiert und evaluiert werden, damit 
bestmögliche Ergebnisse erzielt werden können. Für die Anerkennung von 
Fähigkeiten, die im Rahmen dieser nicht formalen Lernprozesse erworben 
werden, sind entsprechende Qualitätsstandards erforderlich. Sind die 
Lernergebnisse transparent genug, werden sie von potenziellen Arbeitgebern 
verstanden und anerkannt und können formale Bildungsabschlüsse ergänzen. 
Die Anerkennung von Fertigkeiten, die bei der Freiwilligentätigkeit erworben 
wurden, ist für benachteiligte Jugendliche besonders wichtig, da ihnen der 
erfolgreiche Einstieg in den Arbeitsmarkt und/oder ein erfolgreicher formaler 
Bildungsabschluss besonders schwerfallen. Die Anerkennung kann sogar zur 
Verbesserung ihrer Beschäftigungsfähigkeit beitragen oder ihnen den Zugang 
zum formalen Bildungssystem erleichtern. 
 
Da die EU sowohl im Bereich Bildung als auch im Bereich Jugend lediglich 
über begrenzte Zuständigkeit verfügt, wird die sogenannte offene 
Koordinierungsmethode (OKM) eingesetzt, um die Abstimmung und den 
Erfahrungsaustausch zwischen den Mitgliedstaaten zu fördern. So bildet die 
Förderung der Freiwilligenarbeit junger Menschen eine von vier Prioritäten im 
Rahmen der OKM im Bereich der Jugendpolitik. Bislang handelt es sich bei den 
einflussreichsten (auf der Ebene des Rates angenommenen) 
Grundsatzdokumenten um Empfehlungen: im Bereich Bildung – die 
Empfehlung über die Mobilität von Studierenden, in der Ausbildung stehenden 
Personen, Freiwilligen, Lehrkräften und Ausbildern in der Gemeinschaft (2001); 
in der Jugendpolitik – die Empfehlung über die Mobilität junger Freiwilliger 
innerhalb der Europäischen Union (2008). Zudem hat der Ausschuss der 
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Regionen mehrere wichtige Stellungnahmen zur Freiwilligentätigkeit 
abgegeben, von denen vor allem die Stellungnahme zum Beitrag der 
Freiwilligenarbeit zum wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhalt (2008) 
erwähnt werden sollte. 
 
Der Anteil junger Europäer, die im Ausland Freiwilligenarbeit leisten, ist nach 
wie vor sehr niedrig, insbesondere im Vergleich zum Studentenaustausch: von 
den insgesamt 96 Millionen Jugendlichen (im Alter von 15 bis 29 Jahren) in der 
EU nahmen 2009 lediglich 3 418 an EFD-Projekten (innerhalb der EU) teil, 
während sich 170 951 am Studentenaustausch im Rahmen von Erasmus 
beteiligten (innerhalb der EU). Von den 14,53 Millionen Jugendlichen in 
Deutschland (Eurostat 2007) haben offiziellen Angaben zufolge 2008 nur 8 210 
an Programmen im Rahmen des Freiwilligendienstes im Ausland teilgenommen. 
Hinzu kommt, dass 1 230 der Teilnehmer nicht als Freiwillige betrachtet werden 
können, da sie ihren Zivildienst geleistet haben. 
 
Hinzu kommt, dass nur sehr wenige benachteiligte Jugendliche Zugang zu 
grenzüberschreitenden Angeboten haben oder motiviert genug sind, diese zu 
nutzen. Der typische Europäer, der grenzüberschreitende Freiwilligenarbeit 
leistet, gehört im Allgemeinen einer höheren sozialen Schicht an und verfügt 
über einen Hochschulabschluss. Folglich fällt die Mehrheit der EFD-
Freiwilligen in die Gruppe der 22- bis 26-Jährigen, da sie bereits einen 
Bachelor- oder Master's-Abschluss erworben haben. Ferner nehmen wesentlich 
mehr Frauen als Männer am transnationalen Freiwilligenaustausch teil. Als 
Motiv  für die Freiwilligentätigkeit im Ausland wurde am häufigsten der 
Wunsch genannt, ein neues Land kennenzulernen, Fremdsprachenkenntnisse zu 
erwerben oder zu verbessern, eine Auszeit vom Alltag zu nehmen und über die 
nächsten Schritte nachzudenken, sich einer Herausforderung zu stellen, 
Fertigkeiten zu erwerben oder einen Beruf in einem bestimmten Bereich zu 
testen und anderen Menschen zu helfen. Werden die Kosten für die 
Freiwilligentätigkeit im Ausland gedeckt, könnte sie auch als Übergangslösung 
für arbeitslose Jugendliche in Betracht kommen. Natürlich sind die Motive für 
eine Freiwilligentätigkeit im Ausland komplexer als für Freiwilligenarbeit im 
Inland. 
 
Damit die Freiwilligentätigkeit zum Erfolg wird, benötigen junge Freiwillige 
ausreichende Informationen (über die entsprechenden Angebote, den Einsatz 
ihrer Wahl, die anfallenden Kosten, Versicherung, Pflichten usw.), eine 
sprachliche und interkulturelle Vorbereitung, Unterstützung durch die 
Aufnahme- ebenso wie durch die Entsendeorganisation und individuelle 
Betreuung. Sie brauchen Unterstützung zur Bewältigung finanzieller Probleme 
(so übernehmen einige Programme lediglich die Kosten für Reise und 
Unterkunft). Bei den Organisatoren von Freiwilligeneinsätzen muss es sich um 
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professionelle Einrichtungen handeln, denn auch die Qualität der 
Freiwilligenarbeit ist von Bedeutung: Freiwillige können nicht als Ersatz für 
bezahltes Personal dienen, dennoch muss es sich um eine Arbeit handeln, die 
geschätzt wird und ihnen die Möglichkeit gibt, etwas zu lernen. Zudem sollte es 
Möglichkeiten geben, um Kontakte zu einheimischen Jugendlichen herzustellen 
und sich besser in die aufnehmende Gesellschaft zu integrieren. 
 
Befragungen von Stakeholdern bestätigen, dass die grenzüberschreitende 
Freiwilligentätigkeit  sowohl den Freiwilligen selbst als auch den beteiligten 
Organisationen, Kommunen und Gesellschaften zugutekommt. Die 
internationale Freiwilligentätigkeit verfügt über ein enormes Potenzial in Bezug 
auf Integration, kulturelles Lernen und die Stärkung der Eigenverantwortung 
(u.a. für eine Bürgerbeteiligung), und innerhalb der EU stattfindende 
Maßnahmen können zur Entwicklung der europäischen Identität beitragen (und 
gleichzeitig ein Überdenken der eigenen nationalen Identität ermöglichen, der 
man sich gegebenenfalls stärker bewusst wird). Die Freiwilligen erwerben 
Kompetenzen, die für die Mobilität erforderlich sind (für Studium oder Beruf) 
und kehren als reifere, selbstbewusstere und potenziell aktivere Bürger in ihre 
Heimat zurück. Gleichzeitig profitieren ihre Gastgeber nicht nur von der Arbeit, 
die direkt von den Freiwilligen geleistet wird, sondern erfahren auch eine 
Bereicherung durch den interkulturellen Dialog und Austausch, was bisweilen 
dazu führt, dass anerkannte Wahrheiten und Stereotype in Frage gestellt werden. 
Die Arbeitgeber ehemaliger Freiwilliger profitieren von erfahreneren 
Arbeitskräften. 
 
Bei der grenzüberschreitenden Freiwilligentätigkeit innerhalb der EU sind 
jedoch noch immer zahlreiche Herausforderungen zu bewältigen, bei denen es 
sich um Hindernisse rechtlicher, administrativer und organisatorischer, 
sozioökonomischer und finanzieller, sozialer und kultureller Art sowie um 
Probleme im Hinblick auf die Verfügbarkeit entsprechender Informationen 
handelt. Sie wurden wiederholt in verschiedenen Grundsatzdokumenten der EU 
herausgearbeitet, doch steht ihre politische Thematisierung in vielen 
Mitgliedstaaten noch aus. Für die meisten Hindernisse muss ohnehin eine 
nationale Lösung gefunden werden. Der größte Nutzen, den die Mitwirkung der 
EU mit sich bringt, besteht in der Ankurbelung der auf die Förderung und 
Vereinfachung der grenzüberschreitenden Freiwilligentätigkeit gerichteten 
Zusammenarbeit zwischen den Mitgliedstaaten (die die Komplementarität der 
nationalen Rahmen für die Freiwilligentätigkeit begünstigen würde). Besonders 
wichtig wäre ein Forum auf EU-Ebene, in dem diskutiert werden könnte, wie 
Fragen im Zusammenhang mit Diskrepanzen, die den Freiwilligenstatus, die 
soziale Sicherheit (Kranken-, Sozial- und Haftpflichtversicherung), 
Überprüfungsverfahren und die Anerkennung der Fähigkeiten und Kompetenzen 
der Freiwilligen betreffen, geklärt werden können. 
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Die Mitgliedstaaten verfolgen im Hinblick auf die Freiwilligenarbeit 
unterschiedliche Ansätze, und in den meisten Fällen widmet man der 
freiwilligen Tätigkeit im Ausland weniger Aufmerksamkeit als der im Inland. 
Dennoch lassen sich die meisten Hindernisse im Bereich der 
grenzüberschreitenden Freiwilligentätigkeit durch die Verbesserung der 
Bedingungen für die Vollzeitfreiwilligentätigkeit generell abbauen. Vor allem 
würde eine eindeutige Regelung des Rechtsstatus von Freiwilligen 
(einschließlich ausländischer Freiwilliger, die an Vollzeiteinsätzen teilnehmen) 
zur Klärung wichtiger Fragen beitragen, wie Zuwanderung und Aufenthalt im 
Gastland, Status in Bezug auf die soziale Sicherheit von Vollzeitfreiwilligen, 
deren Rechte und Pflichten und das Verhältnis zwischen Arbeitslosigkeit und 
freiwilliger Arbeit. 
 
Auch in anderen Bereichen besteht erheblicher Verbesserungsbedarf. Das 
betrifft u.a. die Integration der Freiwilligentätigkeit in den Rahmen für die 
Anerkennung nicht formaler Fähigkeiten. Die Sensibilisierung der Öffentlichkeit 
für den Nutzen einer Freiwilligentätigkeit und der damit verbundenen 
Lernergebnisse könnte das gesellschaftliche Ansehen der Freiwilligentätigkeit 
anheben, während Partnerschaften zwischen Arbeitgebern aus der 
Privatwirtschaft und dem Nichtregierungsbereich dazu beitragen würden, dass 
Arbeitgeber den Fertigkeiten und Kompetenzen von Freiwilligen beim 
Einstellungsprozess größere Beachtung schenken. Weitere wichtige Schritte sind 
die Stärkung des Netzwerks der Organisationen der Zivilgesellschaft, die sich 
am grenzüberschreitenden Austausch von Freiwilligen beteiligen können, die 
Unterstützung der Entwicklung ihrer Managementkapazität und internationaler 
Partnerschaften mit anderen Organisatoren von Freiwilligeneinsätzen sowie die 
Erarbeitung finanzieller Anreize, durch die die grenzüberschreitende 
Freiwilligentätigkeit erschwinglicher und attraktiver werden würde. 
 
Regionalen und lokalen Gebietskörperschaften kommt bei der Förderung des 
Austauschs junger Freiwilliger eine wichtige Rolle zu. Sie konzentrieren sich 
jedoch vor allem auf die Freiwilligentätigkeit im lokalen Rahmen (sofern sie 
sich überhaupt mit dieser Problematik befassen). Die positiven Wirkungen der 
grenzüberschreitenden Freiwilligentätigkeit sind in kleinen Gemeinschaften am 
stärksten zu spüren, da sie von Natur aus eine geringere Vielfalt aufweisen, aber 
ein großes Interesse an anderen Nationalitäten haben. Einige befinden sich 
unweit der Landesgrenze, sodass sich hier Möglichkeiten für einen Austausch 
von jungen Freiwilligen bieten. Eine weitere Möglichkeit wäre die Aufnahme 
von Programmen für die grenzüberschreitende Freiwilligentätigkeit von 
Jugendlichen in bereits bestehende Partnerschaften mit Stadtverwaltungen in 
anderen Ländern (Partnerstädte), die bei den Städtepartnerschaften für mehr 
Nähe zu den Bürgern und zur Jugend sorgen würden (ein solches Projekt, wenn 
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auch in sehr kleinem Rahmen, wurde in der kleinen litauischen Stadt Telšiai 
durchgeführt). Einige schwedische Stadtverwaltungen sind als EFD-
Organisationen akkreditiert und nehmen aktiv am grenzüberschreitenden 
Austausch von Freiwilligen teil, wodurch sie eng mit dieser Problematik 
verbunden sind und über entsprechende Einsichten verfügen. Das hat zur Folge, 
dass auftretende Probleme in Zusammenarbeit mit anderen entsendenden und 
aufnehmenden Organisationen erfolgreich gelöst werden können. Weitere 
Handlungsfelder für regionale und lokale Gebietskörperschaften sind u.a. die 
Stärkung der Handlungskompetenz von NRO, die Schaffung finanzieller 
Anreize, die Versorgung potenzieller Freiwilliger mit entsprechenden 
Informationen und die Sensibilisierung der verschiedenen Akteure. 
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Empfehlungen 
Handlungsebene Wichtigste 

Bereiche für 
Verbesse-
rungen 

Spezi-
fische 

Fragen 
Empfohlene Maßnahmen EU MS Regional/ 

lokal 

Vorschläge und Beispiele für 
Maßnahmen 

(auf der Grundlage des Haupt-
berichts und von Fallstudien) 

1. Definition des Rechtsstatus 
von Freiwilligen, einschließ-
lich von grenzüberschreiten-
den Freiwilligen, d.h.: 
o Um zu vermeiden, dass 

Freiwillige ihre Kranken- 
oder Haftpflichtversiche-
rung selbst bezahlen 
müssen, ist zu klären, wie 
Teilzeit- oder Vollzeitfrei-
willige versichert sind, 
wobei die Pflichten von 
Entsende- und Aufnahme-
organisationen, der Frei-
willigen und des Staates 
zu präzisieren sind;  

  
 
 
 

X 

  
 
MS: Ein spezielles deutsches 
Gesetz regelt die nationalen 
Freiwilligenprogramme auf 
Vollzeitbasis FSJ und FÖJ 
(sowohl im In- als auch im 
Ausland) und führt sämtliche 
Rechtsvorschriften zur Klärung 
der versicherungsrechtlichen 
Situation auf. 
 
 

Rechtliche 
Rahmenbe-
dingungen 

Rechts-
status 

o Anerkennung der 
Freiwilligentätigkeit als 
rechtsgültiger Grund für 
den Aufenthalt im 
entsprechenden Land;  

 X  MS: 
• Litauen befreit gezielt 

Teilnehmer von 
Freiwilligenprogrammen, 
die von der EU oder ihren 
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Mitgliedstaaten finanziert 
werden, von der Pflicht, 
eine Arbeitserlaubnis 
einzuholen (falls sie aus 
einem Drittstaat kommen). 

• Italien hat ein spezielles 
Missione-/V-Visum 
eingeführt, dank dessen die 
freiwillige Tätigkeit im 
Rahmen des Europäischen 
Freiwilligendienstes 
(Aktion 2 des Programms 
der EK "Jugend in 
Aktion") einen ausreichen-
den Rechtsgrund für die 
Einreise und den Aufent-
halt im Italien darstellt.  

o Definition der Beziehung 
zwischen Arbeitslosigkeit 
und Freiwilligentätigkeit, 
vorzugsweise Behandlung 
von Einsätzen im Ausland 
als Ausbildungszeiten; 

 X  MS: 
• Das VK schaffte zeitliche 

Begrenzungen (max. 
16 Stunden pro Woche) für 
die Freiwilligentätigkeit 
von Arbeitslosen ab. Dies 
dient jedoch nur der 
Förderung der 
Vollzeitfreiwilligentätig-
keit im Inland. 
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• In Ungarn setzt das 
Nationale 
Freiwilligenzentrum das 
Programm ÖTLET um, das 
Arbeitsuchenden die 
Möglichkeit bietet, einen 
zehnmonatigen Freiwilli-
geneinsatz zu leisten, der 
sie motivieren und ihnen 
die Chance bieten soll, 
Erfahrungen in der 
Arbeitswelt zu sammeln 
und ihre Arbeitsmarktkom-
petenz zu erhalten. Auch 
dieses Programm erstreckt 
sich lediglich auf die 
Freiwilligentätigkeit im 
Inland. 

• In Schweden wird der EFD 
als Ausbildungszeit 
anerkannt. 

o Präzisierung der 
Erstattung von 
Aufwendungen der 
Freiwilligen, die nicht als 
Gehalt angesehen werden 
sollten (unter 

 X  MS: 
• Im VK ist eine angemes-

sene Erstattung der im 
Rahmen der Ausübung der 
Freiwilligentätigkeit 
angefallenen Auslagen 
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Berücksichtigung von 
Verpflegungs-, 
Unterkunfts- und anderen 
Zuschüssen). 

gestattet; dies gilt auch für 
Verpflegungs- und 
Unterkunftszuschüsse. 

• In Deutschland sieht das 
Gesetz zur Regelung des 
FSJ und des FÖJ vor, dass 
Vollzeitfreiwillige 
Anspruch auf Unterkunft, 
Verpflegung und Arbeits-
kleidung (oder entspre-
chende Geldleistungen) 
haben. Ihr Taschengeld in 
bar darf 6% der 
Beitragsbemessungsgrenze 
für die Rentenversicherung 
nicht überschreiten. 

2. Zusammenarbeit im Rahmen 
der OKM zur Diskussion und 
Klärung von Fragen im 
Zusammenhang mit der 
unterschiedlichen rechtlichen 
Behandlung von 
ausländischen Freiwilligen in 
den Mitgliedstaaten.  

X X  EU: Auf der Grundlage von 
Konsultationen, Berichten und 
von den Mitgliedstaaten 
ausgefüllten Fragebögen hat 
der Rat die Empfehlung über 
die europaweite Mobilität 
junger Freiwilliger 
angenommen. 

Anerken-
nung von 
Fertig-

3. Ermöglichung einer 
optionalen Anerkennung (in 
den formalen Systemen der 

 X  MS: Das VK verfügt über 
einen einheitlichen Rahmen für 
die Anerkennung von formalen 
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allgemeinen und beruflichen 
Bildung) von nicht formalen 
Fähigkeiten, die im Rahmen 
der Freiwilligentätigkeit 
erworben werden.  

und nicht formalen 
Fähigkeiten.  

4. Nutzung des Europäischen 
Qualifikationsrahmens (EQR) 
zur Herstellung der Komple-
mentarität zwischen den 
Systemen in verschiedenen 
Mitgliedstaaten. Gegebenen-
falls vorhandene nationale 
Qualifikationsrahmen sind mit 
Querverweisen zum EQR zu 
versehen.  

X X  EU: Das für EFD-Freiwillige 
ausgestellte Youthpass-
Zertifikat beruht auf acht 
Schlüsselkompetenzen für 
lebenslanges Lernen, die aus 
dem EQR resultieren. 

keiten 
und 
Kompe-
tenzen, 
die durch 
die Frei-
willigen-
tätigkeit 
(im 
Ausland) 
erworben 
werden 

5. Entwicklung transparenter 
Instrumente (auf der 
Grundlage der Selbstbewer-
tung unter Betreueranleitung) 
zur Evaluierung von bei der 
Freiwilligentätigkeit 
erworbenen Fertigkeiten und 
Kompetenzen und entspre-
chende Sensibilisierung der 
Beteiligten.  

 X X MS: Das schwedische Zentrum 
für internationalen Jugendaus-
tausch, eine schwedische NRO, 
hat ein Instrument zur 
Anerkennung nicht formaler 
Bildung entwickelt, das bei 
grenzüberschreitenden 
Freiwilligenprojekten zum 
Einsatz kommt – ELD 
(Experience, Learning, 
Description – Erfahren, 
Lernen, Beschreiben). 
Regional/lokal: Information 



114 
 

über Instrumente zur 
Anerkennung der nicht 
formalen Bildung mittels 
regionaler/lokaler 
Partnerschaften. 
Beispielsweise Nutzung des für 
EFD-Freiwillige ausgestellten 
Youthpass-Zertifikats und 
entsprechende Sensibilisierung 
der Akteure. 

6. Erörterung der Anerkennung 
nicht formaler Lernergebnisse 
mit NRO und 
Arbeitgeberorganisationen, 
um auf die Berücksichtigung 
von in der Freiwilligenarbeit 
erworbenen Fertigkeiten und 
Kompetenzen bei der Vergabe 
von Arbeitsplätzen 
hinzuwirken. 

X X X Regional/lokal: Bei der 
Besetzung von Positionen in 
staatlichen Institutionen auf 
lokaler/regionaler Ebene 
sollten die in der 
(internationalen) 
Freiwilligentätigkeit 
gesammelten Erfahrungen der 
Kandidaten berücksichtigt 
werden. 

Organisationen Stärkung 
der 
Hand-
lungs-
kompe-
tenz von 

7. Förderung der Entwicklung 
von Organisationen, die in der 
Lage sind, sich am 
transnationalen Austausch 
von Freiwilligen zu 
beteiligen. 

 X X  
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8. Unterstützung bestehender 
Organisationen bei der 
Durchführung des 
grenzüberschreitenden 
Austauschs von Freiwilligen 
sowie von deren Infrastruktur. 

 X X Regional/lokal: Öffentliche 
Einrichtungen sollten die 
Aufnahme von ausländischen 
Freiwilligen zur Unterstützung 
der eigenen Arbeit in Betracht 
ziehen. So sind schwedische 
und italienische 
Stadtverwaltungen als EFD-
Organisationen akkreditiert und 
auf diesem Gebiet aktiv. 
Freiwillige dürfen jedoch nicht 
benutzt werden, um abhängige 
Erwerbstätigkeit zu ersetzen, 
und ihre Aufgaben sollten 
Möglichkeiten zum 
Wissenserwerb bieten. 

koordi-
nieren-
den 
Organi-
sationen 
sowie 
Entsende- 
und Auf-
nahme-
organisa-
tionen 

9. Unterstützung von 
Schulungsmaßnahmen und 
des Austauschs von 
bewährten Verfahren im 
Bereich der Führung von 
grenzüberschreitenden 
Freiwilligen zwischen NRO.  

 X X Regional/lokal: Anregung von 
Seminaren für regionale/lokale 
NRO. 

• Volunteering England und 
Volunteer Development 
Scotland (VDS) sind zwei 
von mehreren 
Organisationen, die über 
bewährte Verfahren bei der 
Führung von Freiwilligen 
im VK informieren. 
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• In Litauen führen die 
koordinierenden EFD-
Organisationen "Actio 
Catholica Patria" und 
"Youth Exchange Agency" 
Schulungen zur Stärkung 
von NRO im ländlichen 
Raum durch. 

10. Förderung der Entwicklung 
internationaler Netzwerke 
und Partnerschaften 
zwischen Organisationen, 
die mit Freiwilligen arbeiten. 

X X X EU: Das Programm der EK 
"Jugend in Aktion" sieht den 
Aufbau von Partnerschaften 
und die Vernetzung im Bereich 
der Jugendarbeit vor. 
Regional/lokal: Förderung 
von Partnerschaften zwischen 
lokalen NRO zum Zweck der 
Teilnahme am 
grenzüberschreitenden 
Austausch von Freiwilligen, 
z.B. durch die Organisation 
von Netzwerkveranstaltungen.  

Netz-
werke  

11. Prüfen, inwiefern auf 
verschiedenen Ebenen 
bestehende transnationale 
Kooperationsprogramme 
durch den Austausch von 
Freiwilligen ergänzt werden 

 X X MS: Deutsch-französische und 
deutsch-tschechische bilaterale 
Partnerschaften umfassen 
kleinere Programme zum 
Austausch von Freiwilligen. 
Regional/lokal: Einleitung des 
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könnten.  Austauschs von Freiwilligen 
im Rahmen von 
Städtepartnerschaften. So 
führen die Stadtverwaltungen 
der litauischen Stadt Telšiai 
und ihrer deutschen 
Partnerstadt Steinfurt ein 
erfolgreiches 
Austauschprogramm durch, 
das der Verbesserung ihrer 
Zusammenarbeit dient. 

Information Informa-
tion der 
poten-
ziellen 
Freiwil-
ligen 

12. Verbesserung des Zugangs 
zu umfassenden und 
angemessenen 
Informationen über die 
grenzüberschreitende 
Freiwilligenarbeit von 
Jugendlichen (einschließlich 
Kosten und Bedingungen, 
soziale Sicherheit, Rechte 
und Pflichten).  

 X X MS: In Deutschland propagiert 
das aus ehemaligen 
Teilnehmern des Programms 
"Jugend in Aktion" bestehende 
Netzwerk EuroPeers dieses 
EU-Programm (einschließlich 
des EFD) und andere 
Mobilitätsangebote an 
deutschen Schulen und in 
Klubs. 
Regional/lokal: In Betracht zu 
ziehen wären Präsentationen an 
Schulen und in Jugendzentren 
durch Jugendarbeiter. 
Einbeziehung (ehemaliger) 
Freiwilliger, die über ihre 
Erfahrungen im Ausland 
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berichten könnten, wie dies 
bereits in Litauen getan wird, 
wo EFD-Freiwillige an 
Schulen, Universitäten und in 
öffentlichen Bibliotheken 
EFD-Angebote vorstellen. 

13. Einrichtung eines zentralen 
Jugendportals zum Thema 
Freiwilligentätigkeit mit 
einem Teilbereich zur 
Freiwilligentätigkeit im 
Ausland (oder separatem 
Portal), wo alle Netzwerke 
und Programme aufgeführt 
werden, einschließlich einer 
klaren Beschreibung von 
Kosten und Bedingungen. 

 X  MS: Eurodesk unterhält in 
Deutschland die Website 
www.rausvonzuhaus.de über 
grenzüberschreitende 
Angebote für Jugendliche, auf 
der die Freiwilligentätigkeit im 
Ausland als separate Kategorie 
geführt wird und die 
wichtigsten Programmoptionen 
vorgestellt werden. 
 

14. Bei der Vorstellung von 
Angeboten für die 
Freiwilligentätigkeit von 
Jugendlichen sollte auf die 
Fertigkeiten und Kompeten-
zen aufmerksam gemacht 
werden, die Freiwillige 
erwerben, einschließlich 
interkultureller Fähigkeiten 
und der kommunikativen 
Sozialkompetenz. 

X X X EU: Beim EFD wird der mit 
der Freiwilligentätigkeit im 
Ausland verbundene Aspekt 
des Lernens stets 
hervorgehoben: Für die 
Teilnehmer finden Ausreise- 
und Einführungsseminare 
sowie Sprachkurse statt. Das 
Programm wird entsprechend 
propagiert. 
MS: In Deutschland werden 
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die nationalen 
Vollzeitfreiwilligenprogramme 
FSJ und FÖJ als 
Lernmöglichkeiten propagiert. 
Regional/lokal: Bei 
Angeboten für freiwillige 
Auslandseinsätze sollte der 
Aspekt des Wissenserwerbs 
hervorgehoben werden. 

Informa-
tion der 
allge-
meinen 
Öffent-
lichkeit 

15. Integration von Maßnahmen 
zur Förderung der 
Freiwilligentätigkeit im 
Allgemeinen und der 
grenzüberschreitenden 
Freiwilligentätigkeit im 
Besonderen in nationale/ 
regionale/lokale 
Entwicklungsstrategien und 
Grundsatzdokumente für 
verschiedene Sektoren (z.B. 
Bildung, Jugend). 

 X X MS: Die Durchführungsmaß-
nahmen der litauischen 
Jugendstrategie 2010-2018 
werden auch Rechtsvorschrif-
ten für die Freiwilligentätigkeit 
umfassen. 
Regional/lokal: Nutzung der 
grenzüberschreitenden Freiwil-
ligenarbeit als Instrument der 
regionalen/lokalen Jugend-
politik (Aufnahme 
entsprechender Projekte oder 
Aktionen in die Strategien). So 
wird in der schottische 
Strategie für Jugendarbeit 
festgestellt, dass sich die 
Teilnahme an Freiwilligenpro-
jekten im Ausland positiv auf 
die Motivation, das 
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Selbstbewusstsein und die 
Lebenstüchtigkeit auswirkt. 

16. Nutzung nationaler/ 
regionaler/lokaler Strategien 
für die Freiwilligentätigkeit 
zur Förderung der 
Freiwilligentätigkeit im 
Ausland. 

 X X Regional/lokal: Aufnahme 
von Abschnitten über die 
internationale Freiwilligen-
tätigkeit in entsprechende 
regionale/lokale Strategien. 

17. Integration des 
grenzüberschreitenden 
Blickwinkels in 
Informationskampagnen (die 
z.B. im Europäischen Jahr 
der Freiwilligentätigkeit 
2011 durchgeführt werden) 
zur Förderung der 
Freiwilligentätigkeit. 
Betonung des Nutzens der 
Freiwilligenarbeit für die 
aufnehmenden 
Gesellschaften und 
Gemeinden. 

X X X MS: Die britische 
Nationalagentur für das 
Programm "Jugend in Aktion", 
der British Council, plant 2011 
eine Veranstaltung zur 
Würdigung der Leistungen von 
EFD-Freiwilligen. 
Regional/lokal: Denkbar 
wären Veranstaltungen auf 
regionaler/ lokaler Ebene, bei 
denen für die internationale 
Freiwilligenarbeit geworben 
wird. 

Finanzen Unter-
stützung 
der Frei-
willigen 

18. Prüfung der Bereitstellung 
von Mitteln für den 
Freiwilligenaustausch im 
Rahmen des EFD, um die 
Zahl der Einsätze zu 
erhöhen.  

 X   
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19. Prüfung der Auflegung 
nationaler oder regionaler 
Programme für die 
internationale 
Freiwilligentätigkeit, und 
zwar sowohl für die 
Entsendung als auch die 
Aufnahme von Freiwilligen, 
oder der Einführung von 
Stipendien für die 
Vollzeitfreiwilligenarbeit. 

X X X EU: AMICUS, das 
Pilotprojekt für den staatlich 
organisierten Freiwilligen-
dienst der EU, ermöglicht den 
Austausch junger Freiwilliger 
zwischen nationalen 
Freiwilligendiensten. 
MS: Einige Freiwilligen-
dienste sehen auch eine 
Freiwilligentätigkeit im 
Ausland vor: 

• So ist es im Rahmen des 
deutschen FSJ und FÖJ 
jungen Deutschen möglich, 
ins Ausland zu gehen, und 
ausländischen Jugend-
lichen, nach Deutschland 
zu kommen, um einen 6- 
bis 18-monatigen 
Vollzeitfreiwilligendienst 
zu leisten. 

• Der italienische nationale 
Gesellschaftsdienst führt 
Projekte im Ausland durch, 
in deren Rahmen junge 
Italiener die Chance haben, 
in anderen Ländern einen 
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Freiwilligendienst auf 
Vollzeitbasis zu leisten. 

 
Regional/lokal: Prüfung der 
Einrichtung eines 
Freiwilligenstipendiums, das 
von der regionalen/lokalen 
Behörde getragen wird. 

20. Gewährung von 
Steuerfreibeträgen für die 
Freiwilligen gewährten 
Zuschüsse und die 
Erstattung ihrer Auslagen 
sowie Gewährleistung der 
umfassenden Anwendung 
derartiger Vorschriften. 

 X  MS: Steuerfreibeträge für die 
Auslagen von Freiwilligen sind 
gängige Praxis in Ländern, in 
denen die Spezifizität der 
Freiwilligenarbeit anerkannt 
wird (z.B. Deutschland, 
Ungarn, VK). Doch die 
Durchsetzung entsprechender 
Regelungen ist nicht immer 
ordnungsgemäß gewährleistet, 
und Freiwillige haben 
bisweilen Probleme mit den 
Steuerbehörden.  

Unter-
stützung 
von 
Organi-
sationen 

21. Prüfung der Einführung von 
Zuschussprogrammen für 
Organisationen, die im 
Bereich der grenzüberschrei-
tenden Freiwilligenarbeit 
Jugendlicher tätig sind.  

 X X Regional/ lokal: Gezielte 
Unterstützung von Organisa-
tionen, die den internationalen 
Freiwilligenaustausch 
durchführen, durch regionale/ 
lokale Behörden. 
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Junge 
Menschen, die 
benachteiligt 
sind 

Quer-
schnitts-
thema 

22. Einleitung von Untersuchungen zur Teilnahme benachteiligter Jugendlicher 
an der grenzüberschreitenden Freiwilligenarbeit. 

23. Erarbeitung von Möglichkeiten, um benachteiligte Jugendliche über 
entsprechende Angebote zu informieren (z.B. durch Sozial- und 
Jugendarbeiter, Peer-Gruppen). 

24. Erarbeitung von Instrumenten für die pädagogische Unterstützung 
benachteiligter Jugendlicher. 

25. Unterstützung von im Bereich der Freiwilligentätigkeit tätigen Aufnahme- 
und Entsendeorganisationen, die sich vor allem an benachteiligte 
Jugendliche wenden. 

26. Prüfung der Einführung von Stipendien für die Teilnahme benachteiligter 
Jugendlicher an der Freiwilligentätigkeit im Ausland. 

Alle 
Ebenen 
 

Forschung Quer-
schnitts-
thema 

27. Anregung der Erfassung vergleichbarer Daten zur grenzüberschreitenden 
Arbeit junger Freiwilliger in den Mitgliedstaaten. 

28. Einleitung von Untersuchungen zu den kurz- und langfristigen 
Auswirkungen der grenzüberschreitenden Freiwilligentätigkeit auf die 
Freiwilligen selbst sowie die am Austausch beteiligten Gemeinschaften. 

29. Einleitung von Untersuchungen zu den bei der Freiwilligentätigkeit in 
verschiedenen Sektoren erworbenen Fertigkeiten und Kompetenzen, um 
damit die Schaffung eines Rahmens für die Anerkennung nicht formaler 
Bildungsergebnisse zu erleichtern. 

30. Einleitung vergleichender Studien zum grenzüberschreitenden Austausch 
von Freiwilligen innerhalb der EU und mit Nicht-EU-Ländern. 

31. Eingehende Untersuchung der Bedürfnisse benachteiligter Jugendlicher, die 
am grenzüberschreitenden Austausch von Freiwilligen teilnehmen, sowie 
der Auswirkungen einer solchen Teilnahme auf diese Jugendlichen durch 
die Kommission. 

Alle 
Ebenen 
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Quellen 
 
Anmerkung: Die nachfolgende Aufstellung enthält nicht alle für die Erarbeitung 
dieser Studie verwendeten Quellen, sondern die Quellen, die im Hauptbericht 
angeführt wurden. Siehe dazu die Zusatzlisten der Befragungen, Dokumente, 
Rechtsakte und Websites in den Berichten der Fallstudie (Anlagen 1-7). 

Verzeichnis der geführten Interviews 
 
Nr. Vorname  Nachname Stellung Einrichtung Art Datum  

1.  Karoline Becker Redakteurin 
von 
www.youth 
reporter.eu 

Agentur für 
Öffentlichkeits-
arbeit (im 
Auftrag von 
JUGEND für 
Europa), Bonn, 
Deutschland 

persönlich 5.2.2010 

2.  Ulrich Beckers Programm-
Koordinator 
(EFD) 

JUGEND für 
Europa – 
deutsche 
Agentur für das 
Programm 
"Jugend in 
Aktion", Bonn, 
Deutschland 

persönlich 4.2.2010 

3.  Rita  Bergstein Projekt-
Koordinato-
rin für 
Youthpass  

SALTO-YOUTH 
Training and 
Cooperation 
Resource 
Centre, Bonn, 
Deutschland 

persönlich 4.2.2010 

4.  Julia Bömer Deutsche 
EFD-
Freiwillige in 
Litauen 

- über Skype 29.1.2010 

5.  Raffaele De Cicco Mitarbeiter UNSC - 
Nationales Amt 
für den Gesell-
schaftsdienst, 
Rom, Italien 

persönlich 22.3.2010 

6.  Vaida Dieninyt÷ Einstige 
litauische 
EFD-
Freiwillige in 
Deutschland 

- persönlich 3.2.2010 
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7.  Pontus Ekstam Projektleiter Schwedischer 
Nationaler 
Jugendrat – 
schwedische 
Nationalagentur 
für das 
Programm 
"Jugend in 
Aktion", 
Stockholm, 
Schweden 

über Skype 29.1.2010 

8.  Simona  Fisichella Italienische 
EFD-
Freiwillige 
im VK 

- per E-Mail 2.4.2010 

9.  Peggy Geneve Programm-
Verantwort-
liche 
Jugend in 
Aktion, 
Aktion 2 
(EFD) 
 

Europäische 
Kommission, 
Generaldirek-
tion Bildung 
und Kultur 
(danach – EK, 
GD Bildung 
und Kultur), 
Brüssel, 
Belgien  

persönlich 19.1.2010 

10.  Bernd  Göddertz Regionalleiter 
(Nord) 
 

ijgd – 
Internationale 
Jugendgemein-
schaftsdienste 
(Nord), 
Hildesheim, 
Deutschland  

persönlich 3.2.2010 

11.  Gergely  Granyák Berater für 
internationale 
Angelegen-
heiten 

Abteilung für 
Kinder und 
Jugendbelange, 
Ministerium für 
Soziales und 
Arbeit, 
Budapest, 
Ungarn 

persönlich 25.3.2010
. 

12.  Jana Gruden Slowenische 
Praktikantin 

IVS GB 
(Internationaler 
Zivildienst – 
Großbritannien), 
Edinburgh, VK 

persönlich 29.3.2010 

13.  Constance  Hanniffy Mitglied, von 
Irland 
delegiert 

Ausschuss der 
Regionen, 
Brüssel, 
Belgien 

telefonisch 27.5.2010 
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14.  Sophie Janin Französische 
EFD-
Freiwillige in 
Litauen 

- per E-Mail 31.3.2010 
 
 

15.  Conor Keenan Ehemaliger 
britischer 
EFD-Frei-
williger in 
Luxemburg  

- per E-Mail 2.4.2010 
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ANHANG 1 
 

Europäischer Freiwilligendienst 
 
Der Europäische Freiwilligendienst (EFD) stellt die Aktion 2 des EU-
Programms "Jugend in Aktion" dar. Der EFD wurde 1996 als Pilotprojekt268 
gestartet und ist inzwischen zu einer Austauschorganisation für Freiwillige 
geworden, die hinsichtlich der Größe und Angebotsvielfalt einmalig ist. Im 
Gegensatz zu vielen amerikanischen Programmen für ein Auslandsjahr, die bei 
westeuropäischen Absolventen beliebt sind, ist der EFD ein freiwilliger 
unbezahlter Dienst, bei welchem fast sämtliche Kosten von der Europäischen 
Kommission übernommen werden. Der EFD ist das einzige wirklich 
"europäische" Austauschprogramm für Freiwillige, das über die bilateralen oder 
regionalen Initiativen der Mitgliedstaaten hinausgeht und das jungen Europäern 
eine breitere Auswahl an Projekten sowie eine hohe Servicequalität bietet. Zwar 
konzentrieren sich die Aktivitäten des EFD vorwiegend in Europa, das 
Programm ist jedoch auch offen für Projekte und Jugendliche in und aus anderen 
Ländern der Welt.  
 
Ziele 
Das Programm "Jugend in Aktion" hat die folgenden allgemeinen Ziele269:  

1. Förderung der aktiven Bürgerschaft junger Menschen im Allgemeinen 
und ihrer europäischen Bürgerschaft im Besonderen 

2. Entwicklung der Solidarität junger Menschen, insbesondere zur 
Stärkung des sozialen Zusammenhalts der Europäischen Union 

3. Förderung des gegenseitigen Verständnisses der Völker durch die 
jungen Menschen 

4. Beitrag zur Entwicklung der Qualität der Systeme zur Unterstützung 
der Aktivitäten junger Menschen und zur Entwicklung der 
Kompetenzen der Organisationen der Zivilgesellschaft im 
Jugendbereich 

5. Förderung der europäischen Zusammenarbeit in der Jugendpolitik.  
 

                                                 
 
268 Europäische Kommission, Generaldirektion Bildung und Kultur, "EVS History – How it all began", S. 1. 
<http://ec.europa.eu/youth/archive/evs2006/download/EVS_History.pdf> [Aufgerufen am 30.1.2010]. 
269 Artikel 2 des Beschlusses Nr. 1719/2006/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 
15. November 2006 über die Einführung des Programms "Jugend in Aktion" im Zeitraum 2007-2013. 
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Der EFD ist im Wesentlichen ein Programm, das zur nicht formalen Bildung 
beiträgt und so ergänzen diese allgemeinen Ziele den Ansatz des lebenslangen 
Lernens und tragen dazu bei, dass junge Leute die kulturelle und sprachliche 
Vielfalt in Europa kennenlernen. Zudem fördern sie den sozialen Zusammenhalt 
und unterstützen den Kampf gegen die Diskriminierung270.  

Geografischer Erfassungsbereich und Teilnehmer 
Der EFD verfolgt seine Ziele durch die Organisation des Austausches von 
einzelnen Freiwilligen oder Freiwilligengruppen hauptsächlich innerhalb 
Europas. Die Liste der Programmländer umfasst271: 

• EU-Mitgliedstaaten; 
• Länder der Europäischen Freihandelsassoziation (EFTA), die Mitglied 

des Europäischen Wirtschaftsraumes (EWR) sind: Island, Liechtenstein 
und Norwegen; 

• die Türkei als Kandidat für die Aufnahme in die Europäische Union; 
• "Benachbarte Partnerländer" darunter die Balkanländer, die Länder 

Osteuropas und des Kaukasus sowie die Mittelmeerländer; 
• andere Länder, die im Jugendbereich Vereinbarungen mit der 

Europäischen Gemeinschaft geschlossen haben, wobei für 
Projektteilnehmer jedoch ebenfalls die üblichen Visaanforderungen 
gelten. (Diese sind häufig ein Grund für Probleme, die im Abschnitt 
"Mobilitätshindernisse" näher erläutert werden).  

 
An den grenzüberschreitenden Projekten des EFD können junge Erwachsenen 
zwischen 18 und 30 Jahren teilnehmen, die ihren rechtmäßigen Wohnsitz in 
einem Programmland haben272. Da es im gesamten Programm besonders um die 
soziale Eingliederung geht, wird jungen Menschen mit erhöhtem Förderbedarf 
spezielle Aufmerksamkeit gewidmet. Sie können bereits ab einem Alter von 
16 Jahren273 teilnehmen. Projekten, die die soziale Integration als Hauptziel 
haben, wird ebenfalls Priorität gewährt.  
 

                                                 
 
270 Ebenda. 
271 Europäische Kommission, "Jugend in Aktion" - Programmhandbuch. Brüssel, 2010, S. 22-23. 
<http://ec.europa.eu/youth/youth-in-action-
programme/doc/how_to_participate/programme_guide_10/guide_de.pdf> [Aufgerufen am 30.1.2010]. 
272 Europäische Kommission, "Jugend in Aktion" - Programmhandbuch, S. 64. 
273 Ebenda, S. 64.  
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Die Ergebnisse einer öffentlichen Befragung im Internet lassen darauf schließen, 
dass der EFD die unter jungen Leuten am besten bekannte EU-Maßnahme für 
Jugendliche ist274. 2008 wurden 5 900 Freiwillige im Rahmen des EFD ins 
Ausland geschickt275. Die folgende Tabelle enthält einen Vergleich mit einigen 
anderen wichtigen Programmen der transnationalen Mobilität. Aufgeführt ist 
dort auch das Programm Erasmus, eine andere EU-Initiative, die sich mehr mit 
dem Studentenaustausch als mit dem Austausch von Freiwilligen befasst und die 
seit ihrer Gründung enorm gewachsen ist.  
 
Tabelle 4. Anzahl der Freiwilligen in internationalen 
Mobilitätsprogrammen 
 

Mobilitätsprogramm  Zahl der Freiwilligen pro Jahr  
EFD        5 900  (2008)276 
Erasmus 174 163  (akademisches Jahr 2007/08)277 
Friedenscorps        7 671  (2009)278 
UN Volunteers        7 753  (2008)279 

 
Im Zeitraum 2007-2009 betrug das Durchschnittsalter der EFD-Freiwilligen 
22 Jahre. Die Teilnehmer des EFD sind überwiegend weiblich. Auch wenn der 
genaue Prozentsatz zwischen den einzelnen Mitgliedstaaten etwas schwankt, 
sind im Durchschnitt 65% der Programmteilnehmer in Europa junge Frauen und 
nur 35% junge Männer280. 

Projekte und Management 
EFD-Projekte können bis zu 24 Monaten dauern, wobei die individuelle 
Dienstdauer zwischen zwei Wochen und 12 Monaten variieren kann. Innerhalb 
des EFD sind sowohl Einzelaktivitäten als auch Gruppenaktivitäten möglich. 
                                                 
 
274 51% der jungen Teilnehmer der von der Europäischen Kommission 2008 begonnenen Online-Befragung 
hatten bereits etwas über den EFD gehört, die Umfrage war jedoch nicht repräsentativ. Ecotec Research & 
Consulting Ltd. und Ecorys Nederland BV, "Results of the online public consultation in the youth field: A 
Report to GD EAC under the Framework Contract on Evaluation, Impact Assessment and Related Services", 
15.2.2009, S. 32.  
 <http://ec.europa.eu/youth/news/doc/new_strategy/youth_consultation_report_client_version_27029_-
_final.pdf> [Aufgerufen am 30.1. 2010]. 
275 Interview mit der Programmverantwortlichen "Jugend in Aktion", Aktion 2 (EFD), Europäische Kommission, 
GD Bildung und Kultur, Brüssel, 19.1.2010.  
276 Ebenda. 
277 Europäische Kommission, "Table: Erasmus student mobility 2007-08 (studies and placements combined): 
Total number of students by home and host country"  
http://ec.europa.eu/education/erasmus/doc/stat/table108.pdf> [Aufgerufen am 1.2.2010].  
278 Friedenscorps, Factsheet (2009). <http://multimedia.peacecorps.gov/multimedia/pdf/about/pc_facts.pdf> 
[Aufgerufen am 1.2.2010]. 
279 UN Volunteers, Annual Report 2008: "Forging Paths for Peace."   
<http://www.unv.org/fileadmin/docdb/pdf/2009/ENG_web.pdf> [Aufgerufen am 1.2.2010]. 
280 Programmverantwortliche "Jugend in Aktion", Aktion 2 (EFD), Europäische Kommission, GD Bildung und 
Kultur, Brüssel, 19.1.2010. 
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Die Anzahl der Teilnehmer von Gruppenaktivitäten kann zwischen 2 und 
100 betragen281. Im Gegensatz zum Programm Erasmus, das vor allem die 
Mobilität von Hochschulstudenten fördert, richtet sich der EFD an alle jungen 
Menschen unabhängig von ihrer Beschäftigung und insbesondere an junge 
Menschen mit erhöhtem Förderbedarf, die kaum Zugang zu anderen Initiativen 
zur Förderung der Mobilität der Jugend haben. Der EFD ist flexibel genug, um 
den Bedürfnissen aller jungen Menschen gerecht zu werden282.  
 
Das Programm ist daher auch sehr komplex. Mit seiner Verwaltung sind 
insgesamt 25 Angestellte der Europäischen Kommission beschäftigt283. 
Inzwischen gibt es eine Nationalagentur in jedem teilnehmenden Land, die die 
Programmaktivitäten einschließlich der EFD-Maßnahmen auf nationaler Ebene 
koordiniert und den Teil der Gesamthaushaltsmittel verwaltet, den jeder Staat 
erhält. Für größere zentralisierte Projekte (wie zum Beispiel der freiwillige 
Einsatz in einer europäischen Kulturhauptstadt oder bei der European Sports 
Championship) oder für Projekte unter Beteiligung von Projektträgern von 
außerhalb der EU oder aus Nachbarländern der EU gilt, dass Bewerbungen an 
die Exekutivagentur Bildung, Audiovisuelles und Kultur (kurz Exekutivagentur) 
der EU zu richten sind. Was die anderen Projekte betrifft, so werden die 
Förderentscheidungen von den Nationalagenturen getroffen284. Die in diesem 
Bericht verwendeten statistischen Daten beziehen sich ausschließlich auf die 
von den Nationalagenturen finanzierten Projekte. 
 
Die Projekte werden durch die Projektträger in den beteiligten Ländern 
umgesetzt. Dabei muss es mindestens eine Entsendeorganisation (SO) und eine 
Aufnahmeorganisation (HO) geben. Bei kleinen Projekten, die nur einen 
Freiwilligen betreffen, nimmt einer der beiden Partner die Funktion der 
Koordinierungsorganisation (CO) wahr, die für den Projekthaushalt 
verantwortlich ist. Die Projektträger sind in der Regel gemeinnützige, 
nichtstaatliche Organisationen oder örtliche oder regionale öffentliche 
Einrichtungen. Zugelassen sind außerdem Organisationen, die auf europäischer 
Ebene im Jugendbereich tätig sind, staatliche Organisationen oder 
gewinnorientierte Organisationen (sofern sie eine Veranstaltung auf dem Gebiet 
Jugend, Sport oder Kultur organisieren). Deren Bewerbungen werden jedoch 
von der oben genannten Exekutivagentur bearbeitet. Jeder Bewerber muss aus 
einem Programmland stammen285. 

                                                 
 
281 Europäische Kommission, "Jugend in Aktion" - Programmhandbuch, S. 64. 
282 Programmverantwortliche "Jugend in Aktion", Aktion 2 (EFD), Europäische Kommission, GD Bildung und 
Kultur, Brüssel, 19.1.2010. 
283 Interview mit dem Referatsleiter "Jugend in Aktion", EK, GD Bildung und Kultur, Brüssel, 19.1.2010. 
284 Europäische Kommission, "Jugend in Aktion", Programmhandbuch, S. 65. 
285 Ebenda, S. 63. Beschreibungen der Rollen der Entsende-, Aufnahme- und Koordinierungsorganisationen 
findet man ebenfalls dort auf den Seiten 67-68. 
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Der EFD wird durch andere Bereiche der EU-Jugendpolitik unterstützt, 
insbesondere durch die SALTO Youth Resource Centres und das Netzwerk 
Eurodesk. Die über ganz Europa verteilten acht SALTO (Möglichkeiten der 
Unterstützung, des fortgeschrittenen Lernens und der Ausbildung) Youth 
Resource Centres unterstützen die Umsetzung des Programms "Jugend in 
Aktion" durch die Schulung der Organisatoren von grenzüberschreitenden 
Jugendprojekten (einschließlich von Freiwilligenaustauschprogrammen) sowie 
durch eine Vernetzung aller Beteiligten, um die Möglichkeiten der 
Zusammenarbeit zu verbessern286. Zudem gibt es inzwischen Eurodesk-Büros 
in 31 europäischen Ländern, die die Umsetzung des Programms unterstützen, 
indem sie jungen Menschen und denen, die mit Jugendlichen arbeiten, mit 
Informationen und Rat über die Gemeinschaftsprogramme und die Politik der 
EU zur Seite stehen. Zudem können sie jungen Menschen dabei helfen, sich 
über Möglichkeiten der Freiwilligentätigkeit in Europa287 zu informieren.  
 
Projektdurchführung 
Organisationen, die Freiwillige entsenden und/oder aufnehmen oder aber die 
Koordination von Freiwilligenprojekten übernehmen möchten, müssen 
entsprechend akkreditiert werden. In Abhängigkeit von der Art der 
Organisation, erfolgt dass durch die Nationalagentur (das ist die Regel), durch 
die Exekutivagentur oder durch das SALTO South East Europe Resource Centre 
(für Veranstalter von Projekten in Südosteuropa)288. Akkreditierte 
Aufnahmeorganisationen und vorgeschlagene Projekte werden in Datenbanken 
gespeichert und können dort von interessierten Jugendlichen aufgerufen werden. 
Dabei werden sie von der Entsendeorganisation unterstützt, die ihnen 
Informationen über Möglichkeiten der Freiwilligenarbeit zur Verfügung stellt.  
 
Eine Liste der akkreditierten Organisationen findet sich auf der offiziellen 
Webseite der Kommission (http://ec.europa.eu/youth/evs/aod/hei_en.cfm) sowie 
auf der NRO-Webseite www.youthnetworks.eu. Die Entsendeorganisation kann 
jedoch auch selbst eine Partnerorganisation vorschlagen. Leider sind die in der 
Datenbank enthaltenen Projektinformationen nicht immer auf dem aktuellsten 
Stand und Bewerber können nicht prüfen, ob bereits jemand für eine bestimmte 
Stelle angenommen wurde und ob dort noch mehr Freiwillige gebraucht 
werden289. 
                                                 
 
286 SALTO-YOUTH Resource Centres, "SALTO-YOUTH: Support, Advanced Learning and Training 
Opportunities within the Youth in Action Programme". 2009, S. 2. <http://www.salto-
youth.net/download/1801/SALTO_Leaflet_2009.pdf> [Aufgerufen am 1.2.2010]. 
287 Eurodesk.org, "Organisation & Members". Brüssel, 2009. <http://www.eurodesk.org/edesk/ 
EurodeskNetwork.do?go=2> [Aufgerufen am 1.2.2010]. 
288 Europäische Kommission, Programmhandbuch "Jugend in Aktion", S. 69. 
289 Interview mit einer deutschen EFD-Freiwilligen in Litauen, 20.2.2010. 
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Das Projekt beginnt, wenn eine geeignete Möglichkeit gefunden ist und die 
Aufnahmeorganisation der Beteiligung eines bestimmten Freiwilligen 
zugestimmt hat. Ein EFD-Projekt umfasst drei Phasen: 1) Planung und 
Vorbereitung des Freiwilligendienstes, 2) Umsetzung des Projektes (die 
konkreten Aktivitäten) und 3) Projektbewertung (einschließlich Überlegungen 
im Hinblick auf mögliche Folgeaktivitäten)290. Abbildung 4 enthält eine 
grafische Darstellung der Projektabfolge.  
 
Nachdem eine Aufnahmeorganisation gefunden ist und diese sich bereit erklärt 
hat, an dem Projekt mitzuwirken, wird in Zusammenarbeit mit allen 
Projektpartnern einschließlich des Freiwilligen ein Projektantrag erarbeitet und 
der Nationalagentur (oder gegebenenfalls der Exekutivagentur) eingereicht. 
Wird das Projekt gefördert, kann für Integrationsprojekte ein 
projektvorbereitender Besuch (Advance Planning Visit) organisiert werden. 
Anderenfalls wird von den Projektträgern und den einzelnen Freiwilligen gleich 
eine Vereinbarung unterzeichnet. Die Jugendlichen werden dann in der von den 
European Benefits Administrators verwalteten Versicherung versichert, die 
EFD-Freiwilligen kostenlosen Kranken- und Haftpflichtversicherungsschutz 
bietet. Dieser Versicherungsschutz gilt weltweit, er beginnt am Tag des 
Dienstantritts und endet zwei Monate nach Ende des Freiwilligendienstes. Die 
Versicherungsprämien werden von der Exekutivagentur gezahlt291. Dabei ist 
jedoch zu erwähnen, dass Arztkosten erst nach dem Begleichen der 
entsprechenden Rechnungen erstattet werden und dass es einige Zeit dauern 
kann, bis der entsprechende Betrag eingeht.  
 
In Vorbereitung des Freiwilligendienstes werden Schulungen vor der Abreise 
sowie ein Einführungstraining bei der Ankunft durchgeführt. Die Schulung vor 
der Abreise soll die Freiwilligen auf die interkulturellen Erfahrungen 
vorbereiten, wobei sie beispielsweise Gelegenheit haben, sich mit ehemaligen 
EFD-Freiwilligen zu treffen. Das Einführungstraining hat die Aufgabe, die 
Freiwilligen mit ihrem Aufnahmeland und ihrer künftigen Arbeitsumgebung 
vertraut zu machen und gibt ihnen die Möglichkeit, andere Freiwillige 
kennenzulernen292. Zusätzlich beginnen die Freiwilligen zu Anfang ihres 
Dienstes mit einem Sprachkurs. 

                                                 
 
290 Europäische Kommission, Programmhandbuch "Jugend in Aktion", S. 62. 
291 Europäische Kommission, European Voluntary Service Insurance Plan – Volunteer's Guide, S. 3. 
<http://www.europeanbenefits.com/images/doc/eba-gi-23.pdf> [Aufgerufen am 1.22010]. 
292 Europäische Kommission, Programmhandbuch "Jugend in Aktion", S. 69. 
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Abbildung 4. Teilnahme am EFD 

 

 
Quelle: PPMI, auf der Grundlage des Programmhandbuches "Jugend in Aktion". 
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Ergebnisse der EFD-Aktivität zu beurteilen: ihre Ziele, die Motivation, 
Erwartungen und die während des Dienstes ausgeführten Aufgaben. Diese 
Auswertung ist die Grundlage für den Youthpass (siehe unten), der von der 
Aufnahmeorganisation ausgestellt wird und welcher der Anerkennung der 
während der Freiwilligentätigkeit erworbenen Fähigkeiten dient.  
 
Sozioökonomisches Profil der Teilnehmer 
Es wurde bereits festgestellt, dass die Teilnehmer des EFD vorwiegend junge 
Frauen sind. Zum sozialen Profil der Freiwilligen ist anzumerken, dass der EFD 
oft mit jungen gebildeten Menschen aus relativ wohlhabenden Familien zu 
tun hat. Viele Hochschulstudenten und -absolventen nutzen das Jahr zwischen 
Schule und Universität, die Ferien oder die Zeit nach ihrem Hochschulabschluss 
und vor dem Einstieg in das Berufsleben für eine EFD-Freiwilligentätigkeit. Die 
einfachste Erklärung dafür ist, dass diese Jugendlichen über die entsprechenden 
Möglichkeiten Bescheid wissen, während es jungen Menschen aus sozial 
benachteiligten Familien möglicherweise gar nicht bekannt ist, dass es den EFD 
gibt. Hochschulstudenten haben zudem auch die Mittel für eine Teilnahme und 
mit großer Wahrscheinlichkeit bereits Kenntnisse der Sprache, die sie im 
Aufnahmeland brauchen werden293.  
  
Es gibt jedoch auch noch andere Teilnehmergruppen innerhalb der EFD-
Freiwilligen, darunter zum Beispiel junge Menschen, die zeitweilig arbeitslos 
sind und nach einer Tätigkeit suchen294. Auch wenn der EFD keine bezahlte 
Beschäftigung ist, handelt es sich um eine strukturierte, freiwillige 
Vollzeitaktivität, die den Teilnehmern hilft, sich neue Fähigkeiten anzueignen 
und sie vielleicht bei der Entscheidung für ihre künftige berufliche Laufbahn 
unterstützt.  
 
Schließlich gibt es auch die Integrationsprojekte für junge Menschen mit 
erhöhtem Förderbedarf. Das sind in den meisten Fällen Projekte mit kürzerer 
Laufzeit, die den Bedürfnissen dieser Zielgruppe besser entsprechen. Es kann 
jedoch vorkommen, dass Aufnahmeorganisationen nicht gern Freiwillige aus 
sozial stark benachteiligten Familien aufnehmen295.  
 

                                                 
 
293 Interview mit der Beauftragten für Jugendpolitik – Jugendfreiwilligenarbeit, grenzüberschreitende Mobilität 
und faktengestützte Politikgestaltung, Europäische Kommission, GD Bildung und Kultur; 
Programmverantwortliche "Jugend in Aktion", Aktion 2 (EFD), Europäische Kommission, GD Bildung und 
Kultur, Brüssel, 19.1.2010. 
294 Interview mit der Programmverantwortlichen "Jugend in Aktion", Aktion 2 (EFD), Europäische Kommission, 
GD Bildung und Kultur, Brüssel, 19.1.2010; CSVnet (Italienischer Nationalverband der Freiwilligenzentren) 
Verbindungsbeauftragter, Europäisches Freiwilligenzentrum, Brüssel, 19.1.2010. 
295 Interview mit dem Projektverantwortlichen für den EFD, Verträge und Projekte beim British Council – 
Britische Nationalagentur für das Programm "Jugend in Aktion", London, 31.3.2010. 
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Die Integrationsstrategie des Programms "Jugend in Aktion" (2007-2013) 
enthält eine breite Definition des Begriffes "benachteiligte Jugendliche". Es 
kann viele Gründe geben, warum junge Menschen im Vergleich zu anderen 
benachteiligt sind296: 

• Soziale Gründe: Diskriminierung aus verschiedenen Gründen, 
beschränkte soziale Fertigkeiten, asoziales Verhalten oder bedenkliches 
Sexualverhalten, schwierige persönliche Lage aufgrund der 
Familiensituation (zerrüttete Familien, junge und/oder allein erziehende 
Eltern, Waisen) oder kriminelle Vorgeschichte, Drogen- oder 
Alkoholmissbrauch usw. 

• Wirtschaftliche Gründe: niedriger Lebensstandard, geringes 
Einkommen, Abhängigkeit vom System der Sozialhilfe, 
Langzeitarbeitslosigkeit, Obdachlosigkeit, Armut, Schulden oder 
finanzielle Probleme usw. 

• Behinderungen: geistige (intellektuelle, kognitive, lernbezogene), 
körperliche, sinnesbezogene und andere Behinderungen. 

• Bildung: Lernschwierigkeiten, Schulabbruch, geringe Fähigkeiten, 
schlechte schulische Leistungen usw. 

• Kulturelle Gründe: Einwanderer- oder Flüchtlingsfamilie, Angehörige 
einer nationalen oder ethnischen Minderheit, Probleme der sprachlichen 
Anpassung und der kulturellen Integration usw. 

• Gesundheit: chronische Gesundheitsprobleme, schwere Krankheiten oder 
psychiatrische Störungen, psychische Probleme usw. 

• Geografische Gründe: Leben in entlegenen oder ländlichen Gebieten, 
auf kleinen Inseln oder in Randgebieten, in urbanen Problemzonen, in 
Gebieten mit geringem Dienstleistungsangebot (eingeschränkter 
öffentlicher Transport, wenige Einrichtungen, verlassene Dörfer), usw. 

 
Die Aufzeichnungen der italienischen Nationalagentur zeigen zum Beispiel, 
dass 20% der italienischen EFD-Freiwilligen im Zeitraum 2007-2009 
wirtschaftlich ausgegrenzt waren, 17,5% hatten mit sozialen Hindernissen zu 
kämpfen, 13,7% hatten Lernschwierigkeiten und genauso viele waren aus 
geografischen Gründen benachteiligt, 12,7% hatten einen andersartigen 
kulturellen Hintergrund, 6,8% eine Behinderung und 5,7% gesundheitliche 
Probleme297. Nach den Aussagen der Programmverantwortlichen des EFD 

                                                 
 
296 Europäische Kommission, "Integrationsstrategie des Programms 'Jugend in Aktion' (2007-2013)". Brüssel, 
12. Juli 2007, S. 3.  
 <http://www.profondo.org/images/profondo/doc/Intergrationsstrategie_JUGEND_IN_AKTION.pdf > 
[Aufgerufen am 8.1.2010]. 
297 Daten der Nationalen Jugendagentur – italienische Nationalagentur für das Programm "Jugend in Aktion" 
Vgl. Fallstudie Italien. Dort sind weitere Einzelheiten zu finden.  



150 
 

kommen 17% bis 20% aller EFD-Teilnehmer aus benachteiligten Familien298. 
Die Anwendung der Definition liegt jedoch im Ermessen der Nationalagenturen, 
da die oben genannten Hindernisse immer im konkreten Kontext betrachtet 
werden müssen299. Junge Einwanderer oder Kinder von Einwanderern können 
durchaus auch aus wohlhabenden Familien stammen und hinsichtlich der 
Bildung und ihrer Qualifikation im Aufnahmeland gut integriert sein300.  
 
Zudem lehnen junge Menschen mitunter die Verwendung einer solchen 
Bezeichnung ab, da sie sich selbst nicht als "benachteiligt" betrachten (obwohl 
sie in eine der gegebenen Kategorien fallen würden) oder ein solches Etikett als 
beleidigend empfinden301. Ein Gesprächspartner aus einer deutschen 
Organisation für die Koordinierung von Freiwilligenaustauschprogrammen war 
der Ansicht, dass das Ziel der Einbeziehung von "Unterprivilegierten" zu weit 
von der Realität entfernt sei. Zunächst sei es schwierig, Projekte anzubieten, die 
Jugendliche aus wirklich extrem benachteiligten Schichten interessieren und 
dann müssten sie auch das erforderliche Durchhaltevermögen aufbringen302. 
Befürworter des integrativen Ansatzes sind jedoch der Auffassung, dass solche 
Teilnehmer potenziell den größten Gewinn aus der Erfahrung einer 
Freiwilligentätigkeit im Ausland ziehen können, ungeachtet der Hindernisse, die 
sie (und die Mentororganisationen) wahrscheinlich dabei überwinden müssen303. 
Ein Interviewpartner von der deutschen Nationalagentur meinte, man könne sich 
bei der Einbeziehung von EFD-Freiwilligen lediglich um "Vielfalt" bemühen 
und sollte "benachteiligte Jugendliche" nicht bevorzugen, da dieses Konzept 
zwangsläufig Missverständnisse und erhitzte Debatten mit sich bringen 
würde304.  

Haushalt 
Die Finanzausstattung des Programms "Jugend in Aktion" für den Zeitraum 
2007-2013 wurde auf 885 Mio. EUR305 festgesetzt, wovon 23% für den EFD306 
vorgesehen sind, also 203,55 Mio. EUR für sieben Jahre oder 29 078,571 EUR 
                                                 
 
298 Programmverantwortliche "Jugend in Aktion", Aktion 2 (EFD), Europäische Kommission, GD Bildung und 
Kultur, Brüssel, 19.1.2010. 
299 Europäische Kommission "Integrationsstrategie des Programms 'Jugend in Aktion' (2007-2013)", S. 3. 
300 Interview mit dem Regionalmanager der ijgd – Internationale Jugendgemeinschaftsdienste (Nord), 
Hildesheim, 3.2.2010. 
301 Programmverantwortliche "Jugend in Aktion", Aktion 2 (EFD), Europäische Kommission, GD Bildung und 
Kultur, Brüssel, 19.1.2010. 
302 Regionalmanager der ijgd (Nord), Hildesheim, 3.2.2010. 
303 Referentin für Jugendpolitik – Jugendfreiwilligenarbeit, grenzüberschreitende Mobilität und faktengestützte 
Politikgestaltung, Europäische Kommission, GD Bildung und Kultur, Brüssel, 19.1.2010. 
304 Verantwortlicher für Öffentlichkeitsarbeit bei JUGEND für Europa – Deutsche Nationalagentur für das 
Programm "Jugend in Aktion", Bonn, 5.2.2010. 
305 Artikel 13 des Beschlusses Nr. 1719/2006/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 
15. November 2006 über die Einführung des Programms "Jugend in Aktion" im Zeitraum 2007-2013. 
 (1719/2006/EK). 
306 Europäische Kommission, "Europäischer Freiwilligendienst" – Infoblatt, S. 2. 
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pro Jahr. Das ist bei genauer Betrachtung nicht sehr viel, denn es kostet etwa 
7 000 EUR, einen zehnmonatigen Freiwilligendienst im Ausland zu finanzieren. 
Der EFD kann offensichtlich nicht alle Bedürfnisse der jungen Europäer nach 
Mobilität befriedigen – oder zumindest nicht beim gegenwärtigen Stand der 
Finanzierung307.  
 
Kosten für ein grenzüberschreitendes Projekt des Programms "Jugend in 
Aktion"308: 

a. Visa (wenn erforderlich) und damit verbundene Kosten, Gebühr für die 
Aufenthaltsgenehmigung, Impfung (falls erforderlich); 

b. 90% der Reisekosten (eine Hin- und Rückfahrt zum Projektort); 
c. Kosten der Entsendeaktivitäten einschließlich Auswahl, Vorbereitung der 

Freiwilligen, Kontaktpflege mit den Freiwilligen, Bewertung, 
Verwaltung/Kommunikation; 

d. Kosten für die Aufnahmeaktivität einschließlich Sprachschulung, 
Unterstützung der Freiwilligen, Unterbringung, Verpflegung, Transport 
vor Ort, Verwaltung/Kommunikation; 

e. Aufwandsentschädigung für die Freiwilligen – Taschengeld für 
persönliche Ausgaben der Freiwilligen (innerhalb der EU beträgt das 
Taschengeld zwischen 60 EUR pro Monat in Rumänien und 150 EUR pro 
Monat im Vereinigten Königreich309); 

f. Koordinierungskosten (falls mehr als eine Entsende- und mehr als eine 
Aufnahmeorganisation beteiligt sind): Koordinierung, Überwachung, 
Netzwerkarbeit, Kommunikation, Verwaltung, Abschluss von 
Versicherungen, Hilfeleistungen im Zusammenhang mit Visa, 
Organisation von Begegnungen mit den Projektträgern; 

g. Kosten im Zusammenhang mit der zusätzlichen Verbreitung und 
Verwendung von Projektergebnissen, wenn dies im Antrag vorgesehen 
war (bis zu 500 EUR für jeden Projektträger). 

 
Es gibt zusätzliche Zuschüsse für Projekte mit Teilnehmern mit erhöhtem 
Förderbedarf wenn die entsprechenden Kosten bereits im Antragsformular 
angegeben waren310: 

• Freiwilligen mit erhöhtem Förderbedarf werden die Kosten für einen 
Vorbereitungsbesuch des Projektortes mit einer maximalen Dauer von 
zwei Tagen erstattet. 

• Kosten, die in direktem Zusammenhang mit zusätzlicher persönlicher 
Betreuung von Freiwilligen mit erhöhtem Förderbedarf während der 

                                                 
 
307 Interview mit dem Referatsleiter "Jugend in Aktion", Europäische Kommission, GD Bildung und Kultur, 
Brüssel, 19.1.2010. 
308 Europäische Kommission, Programmhandbuch "Jugend in Aktion", S. 74 
309 Ebenda, S.79 
310 Ebenda, S. 75 
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Vorbereitungsphase oder während der EFD-Aktivität im Ausland, stehen, 
werden erstattet. 

• Außergewöhnliche Kosten, die in direktem Zusammenhang mit 
Freiwilligen mit erhöhtem Förderbedarf stehen, werden erstattet. 

 
Einige Beteiligte in den Mitgliedstaaten haben betont, dass diese Maßnahmen 
angesichts der besonderen Bedürfnisse von Jugendlichen mit stark erhöhtem 
Förderbedarf, die wahrscheinlich keine fremde Sprache sprechen oder noch nie 
im Ausland waren, immer noch nicht ausreichend sind. Vor allem kann damit 
kein zusätzliches pädagogisches Personal finanzieren werden, was für die 
Umsetzung von Projekten mit jungen Menschen, die eine intensivere Beratung 
und Führung benötigen, unerlässlich ist. Deshalb sind nicht nur mehr Mittel 
erforderlich, es müsste auch eine flexiblere Verwendung gestattet sein311.  
 
Die Beträge für die Aufwandsentschädigung (Pauschalbeträge) werden für jedes 
Land individuell festgesetzt und gelten für den gesamten von der Europäischen 
Kommission festgelegten Finanzzeitraum. In manchen Fällen sind bei diesen 
Sätzen jedoch die örtlichen Lebensstandards nicht berücksichtigt, insbesondere 
die Unterschiede in den Lebenshaltungskosten zwischen Stadt und Land312. 
 
Ungeachtet der Kritik sind sich die Beteiligten jedoch darüber einig, dass der 
EFD ein grenzüberschreitendes Freiwilligenaustauschprogramm mit hohem 
Anspruch hinsichtlich der Berücksichtigung der individuellen Bedürfnisse der 
Freiwilligen darstellt, den andere Programme selten erfüllen. Er kann 
wegweisend für andere Programme sein, und in der Tat gibt es bereits 
Programme, die sich an der Organisation des EFD orientieren – zum Beispiel 
Programme in Deutschland oder in Belgien gestartete Initiativen für den 
Freiwilligenaustausch zwischen den flämisch-, französisch- bzw. 
deutschsprechenden Bevölkerungsgruppen zur Überbrückung von Klüften in der 
Gesellschaft. Mit den gegenwärtigen begrenzten Haushaltsmitteln ist eine 
Erweiterung nur möglich, wenn die Mitgliedstaaten oder die EU-Regionen 
selbst wesentliche Mittel aus ihrem eigenen Haushalt zur Verfügung stellen313, 
wenn also der Anteil, den die EU finanziert, pro Freiwilligem geringer wird. 
Dann könnten mehr Europäer ins Ausland geschickt werden, ohne dass damit 
der umfassende Ansatz des Programms in Frage gestellt würde. 

                                                 
 
311 Verantwortlicher für Öffentlichkeitsarbeit bei JUGEND für Europa, Bonn, 5.2.2010. 
312 CSVnet (Italienischer Nationalverband der Freiwilligenzentren) Verbindungsbeauftragte, Europäisches 
Freiwilligenzentrum, Brüssel, 19.1.2010.  
313 Referatsleiter Jugend in Aktion; Programmverantwortliche "Jugend in Aktion", Aktion 2 (EFD), Europäische 
Kommission, GD Bildung und Kultur, Brüssel, 19.1.2010. 
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Mobilitätsmuster 
In diesem Abschnitt untersuchen wir die Statistik der Mobilität der EFD-
Freiwilligen innerhalb der Grenzen der EU und besprechen die wichtigsten 
Trends dieses Freiwilligenaustausches. Die Beobachtungen basieren auf Daten 
aus dem Jahr 2009. In der Liste in Abbildung 5 ist die Anzahl der Freiwilligen, 
die von jedem Mitgliedstaat entsendet und aufgenommen wurden, verzeichnet.  
 
Die Gesamtzahl der EFD-Teilnehmer in den letzten Jahren lag über 5000. Die 
Zahl von EFD-Freiwilligen, die 2009 innerhalb der EU entsendet wurden, betrug 
3 418. Einige EU-Staaten, die viele EFD-Freiwilligen entsenden, nehmen auch 
zahlreiche Freiwillige auf. Die aktivsten Länder im EFD-Programm sind 
Deutschland, Frankreich, Italien , Spanien, Polen und das Vereinigte 
Königreich, was angesichts der Größe dieser Länder nicht weiter überrascht. 
Die Beispiele von Ungarn, das mehr Freiwillige als Großbritannien verschickt, 
oder von Griechenland, das mehr Freiwillige als Rumänien aufnimmt (obwohl 
es nur halb so viele Einwohner wie Rumänien hat), zeigen jedoch, dass Länder 
mit einer geringen Bevölkerungszahl ebenfalls viele Freiwillige aufnehmen bzw. 
entsenden können.  
 
Häufig sind in den einzelnen Ländern jedoch entweder die 
Entsendeaktivitäten oder aber die Aufnahmeaktivitäten stärker 
ausgeprägt. Deutschland, wo junge Menschen sehr stark daran interessiert sind, 
interkulturelle Erfahrungen zu sammeln und Fremdsprachen zu lernen (siehe 
Anhang 3), ist führend bei der Entsendung von Freiwilligen innerhalb der EU 
und die Zahl der entsandten Freiwilligen übertrifft die der aufgenommenen 
Freiwilligen um mehr als das Doppelte. Frankreich, Italien, Ungarn, Lettland 
und Österreich entsenden ebenfalls deutlich mehr EFD-Teilnehmer als sie 
aufnehmen.  
 
Was die Aufnahme von Freiwilligen betrifft, so liegt Deutschland etwa mit 
Frankreich gleichauf und wird von Spanien und dem Vereinigten Königreich 
übertroffen. Junge Briten wollen ihren Freiwilligendienst meist lieber in den 
Entwicklungsländern leisten (weitere Informationen in Anhang 4) und deshalb 
entsendet Großbritannien gemessen an seiner Größe nicht sehr viele EFD-
Teilnehmer in die EU. Es nimmt jedoch doppelt so viele EFD-Freiwillige auf. 
Das gilt auch für Griechenland, Portugal, Rumänien, die Niederlande, Bulgarien, 
Irland und Malta. 
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Abbildung 5. EFD-Freiwilligenströme zwischen den Mitgliedstaaten im 
Jahr 2009 (nur innerhalb der EU) 

 
Quelle: Europäische Kommission. 
Hinweis: Die Daten stammen aus der Datenbank der Europäischen Kommission "Youthlink" und zeigen die 
2009 genehmigten Projekte (Stand vom 4.5.2010). Darunter sind auch noch Projekte, die später abgesagt 
wurden. Unvollständige Statistiken und Projekte, die zentral von der Exekutivagentur für Bildung, Audiovision 
und Kultur finanziert wurden, sind nicht enthalten.  
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Die Tatsache, dass Rumänien und Lettland zu den Ländern gehören, die relativ 
viele Freiwillige aufnehmen, weist auf eine aktuelle Veränderung des Musters 
der EFD-Mobilität hin. Vor 2004 wollten die meisten Freiwilligen ihren Dienst 
nur in den EU15-Staaten leisten, auch wenn es damals schon möglich war, in 
den Osten zu gehen. Seit der Osterweiterung gibt es immer mehr Menschen, 
die gern die neuen Mitgliedstaaten kennenlernen möchten314.  
 
Die Gründe, warum EFD-Freiwillige einem bestimmten Land den Vorzug 
geben, sind unterschiedlich. Ein wichtiger Grund ist die Sprache – der Wunsch 
einer Person, eine bestimmte Sprache zu erlernen oder in der Lage zu sein, eine 
bereits bekannte Sprache praktisch anzuwenden315. Das erklärt teilweise, warum 
so viele Freiwillige in Ländern wie dem VK, Frankreich, Spanien und 
Deutschland arbeiten möchten – die dortigen Nationalsprachen sind die 
Sprachen, die in Europa am meisten verbreitet sind. 
 
Junge Leute, die nicht unbedingt das Abenteuer (die meisten wollen zumindest 
kein Risiko eingehen) oder nach der "exotischsten EFD-Erfahrung 
überhaupt"  suchen, werden wahrscheinlich eher ein Nachbarland für ihren 
Einsatz wählen. Schließlich gibt es noch viele andere Gründe dafür, dass sich 
jemand für ein bestimmtes Land interessiert: die Herkunft der Familie des 
Freiwilligen, Bekannte, die man in einem bestimmten Land hat, klimatische 
Bedingungen usw.316. Die Entsendeorganisation sollte jedoch gewährleisten, 
dass sich die Teilnehmer auch mit dem Inhalt der Projekte beschäftigt haben und 
das richtige für sie auswählen, ein Projekt, an dem sie interessiert und bei dem 
sie zur Mitarbeit motiviert sind317. 
 
Bis zu einem bestimmten Grad ist die individuelle Auswahl auch durch die 
objektiven Bedingungen in den Aufnahmeländern beschränkt. Während es in 
einigen Ländern ein gut entwickeltes System der Freiwilligenarbeit gibt, 
befindet sich dieses in anderen Ländern noch im Aufbauprozess. Staaten, die 
noch nicht sehr lange an diesem Programm beteiligt sind, werden weniger 
akkreditierte und gut ausgestattete Organisationen haben, die die Freiwilligen 
umfassend unterstützen können. Auch ist dort die Aufnahmekapazität noch 
geringer und/oder es mangelt an Unterbringungsmöglichkeiten, die für 

                                                 
 
314 CSVnet (Italienischer Nationalverband der Freiwilligenzentren) Verbindungsbeauftragter, Europäisches 
Freiwilligenzentrum, Brüssel, 19.1.2010. 
315 Ebenda; Programmverantwortliche "Jugend in Aktion", Aktion 2 (EFD), Europäische Kommission, GD 
Bildung und Kultur, Brüssel, 19.1.2010, Referentin für Jugendpolitik – Jugendfreiwilligenarbeit, 
grenzüberschreitende Mobilität und faktengestützte Politikgestaltung, Europäische Kommission, GD Bildung 
und Kultur, 19.1.2010. 
316 Programmverantwortliche "Jugend in Aktion", Aktion 2 (EFD), Europäische Kommission, GD Bildung und 
Kultur, Brüssel, 19.1.2010. 
317 CSVnet (Italienischer Nationalverband der Freiwilligenzentren) Verbindungsbeauftragter, Europäisches 
Freiwilligenzentrum, Brüssel, 19.1.2010. 
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Freiwilligeneinsätze in größerem Umfang erforderlich sind318. Deshalb werden 
EFD-Teilnehmer trotz des einheitlichen Rahmenwerks des EFD auch ganz 
unterschiedliche Erfahrungen machen. Die Freiwilligen selbst haben berichtet, 
dass EFD-Einsätze in Italien, Litauen und der Republik Moldau nicht so gut 
strukturiert sind wie beispielsweise in Deutschland319. 

Motivation 
Auch wenn eine Teilnahme am EFD bedeutet, dass man unentgeltlich und 
häufig in sozial orientierten Projekten arbeitet, unterscheidet sich die 
grenzüberschreitende Freiwilligentätigkeit wesentlich von nationalen 
Freiwilligenprojekten, an denen Freiwillige neben ihren Studien oder neben 
bezahlter Beschäftigung teilnehmen können. Umgeben von einer anderen 
Sprache, einer anderen Kultur und angesichts anderer Regeln der 
Zusammenarbeit und des Zusammenlebens sehen sich die Freiwilligen ganz 
neuen Herausforderungen gegenüber, auch wenn es sich möglicherweise um 
gleiche Aktivitäten handelt320. 
 
Leider gibt es keine umfassenden und genauen Untersuchungen über die 
Motivation von EFD-Freiwilligen. Die meisten verfügbaren Studien beruhen auf 
wenigen Beispielen, jedoch wird oft von ähnlichen Erfahrungen berichtet. Bei 
der Freiwilligentätigkeit innerhalb eines Landes ist die vorherrschende 
Triebkraft der Wunsch, anderen zu helfen321, während der häufigste Grund für 
die Teilnahme an einem EFD-Projekt das Bedürfnis ist, interkulturelle 
Erfahrungen zu sammeln, eine neue Sprache zu erlernen oder sich zu 
verändern und neue Aufgaben anzugehen322. 
 

                                                 
 
318 CSVnet (Italienischer Nationalverband der Freiwilligenzentren) Verbindungsbeauftragter, Europäisches 
Freiwilligenzentrum, Brüssel, 19.1.2010. 
319 Interview mit einem deutschen EFD-Freiwilligen in Litauen, 29.1.2010. 
320 CSVnet (Italienischer Nationalverband der Freiwilligenzentren) Verbindungsbeauftragter, Europäisches 
Freiwilligenzentrum, Brüssel, 19.1.2010. 
321 Vgl. auch Monika K÷žait÷, "Savanoriškos veiklos poveikis jaunam žmogui" in Bernadeta Lažauninkait÷ (ed.), 
Apie savanorišką veiklą: straipsnių rinkinys. Kaunas: Actio Catholica Patria, 2007, S. 98. Hinweis: Die deutsche 
Übersetzung der nicht deutschen Titel findet sich in der Referenzliste am Schluss dieses Anhangs. 
322 CSVnet (Italienischer Nationalverband der Freiwilligenzentren) Verbindungsbeauftragter, Europäisches 
Freiwilligenzentrum, Brüssel, 19.1.2010; Monika K÷žait÷ and Vaida Špokevičiūt÷, "Europos savanorių tarnybos 
poveikis jaunam žmogui ir organizacijai", S. 6. Jaunimo tarptautinio bendradarbiavimo agentūra, 2006 (tyrimo 
ataskaita). Das Kennenlernen einer neuen Kultur, neuer Menschen und das Erlernen einer neuen Sprache sind für 
junge Polen ebenfalls starke motivierende Aspekte für eine Freiwilligentätigkeit im Ausland. Agnieszka 
Moskwiak, "Learning and recognition of voluntary activities" in Howard Williamson und Bryony Hoskins mit 
Philipp Boetzelen (eds.), Charting the landscape of European youth voluntary activities. Straßburg, 2005, 145-
156, S. 150.  
<http://youth-partnership.coe.int/youth-
partnership/documents/EKCYP/Youth_Policy/docs/Voluntary/2005_charting_landscape_voluntary_coepub.pdf> 
[Aufgerufen am 1.2.2010]. 
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Der Wunsch nach einer Herausforderung ist oft mit dem Bedürfnis nach einer 
Pause von den normalen Aktivitäten verknüpft, die einem etwas Zeit zum 
Nachdenken über die nächsten Vorhaben gibt. Die grenzüberschreitende 
Freiwilligentätigkeit kann also als eine Art Bildungsurlaub betrachtet werden, 
den man dazu nutzt, seine Fähigkeiten zu testen und herauszufinden, wie man 
sein künftiges Leben gestalten will. Eine litauische Schulabgängerin, die sich 
noch nicht darüber im Klaren war, was sie studieren sollte, beschloss unter 
anderem, an einem EFD-Projekt in Deutschland teilzunehmen. Diese Erfahrung 
ermutigte sie dann dazu, ein Hochschulstudium der deutschen Sprache 
aufzunehmen323.  
 
Für viele Menschen ist die Teilnahme an einem EFD-Projekt eine erste 
Erfahrung mit der Freiwilligentätigkeit. Andere engagieren sich bereits 
freiwillig in ihrem Heimatland und sind an Freiwilligenprojekten auf 
demselben Gebiet interessiert. Für diese bedeutet ein EFD-Projekt dann nur 
eine Veränderung der Umgebung, die aber trotzdem noch viele neue 
Erfahrungen mit sich bringt324. In diesen Fällen wird bei der Auswahl wesentlich 
mehr Aufmerksamkeit auf das Projekt und seine Aktivitäten gelegt.  
 
Die meisten EFD-Teilnehmer halten sich für das EFD-Projekt erstmalig für 
längere Zeit allein im Ausland auf, was als wertvolle Erfahrung betrachtet 
wird325. Zudem ist es sinnvoll verbrachte Zeit, denn man hilft anderen 
Menschen. Doch auch die Teilnehmer, deren Motiv im Wesentlichen der 
Auslandsaufenthalt ist, profitieren von den anderen Komponenten des EFD: Sie 
erfahren die europäische Dimension, indem sie andere Menschen näher 
kennenlernen, sie eignen sich neue Fähigkeiten an, erwerben umfassendere 
Kompetenzen und sie leisten einen Beitrag für die Gesellschaft des 
Aufnahmelandes326. 

Nutzen für die Freiwilligen 
Der Referatsleiter für das Programm "Jugend in Aktion" fasste den Nutzen der 
Teilnahme an einem EFD-Projekt für junge Freiwillige in den folgenden vier 
Punkten zusammen327. Erstens ist der EFD eine interkulturelle Erfahrung in 
einer nicht formalen Umgebung. Er öffnet das Bewusstsein der Freiwilligen 
für die kulturelle Vielfalt Europas und versetzt sie in die Lage, ihre Kultur mit 

                                                 
 
323 Interview mit ehemaliger litauischer EFD-Freiwilligen in Deutschland, 27.1.2010. 
324 CSVnet (Italienischer Nationalverband der Freiwilligenzentren) Verbindungsbeauftragter, Europäisches 
Freiwilligenzentrum, Brüssel, 19.1.2010. 
325 Ebenda. 
326 Programmverantwortliche "Jugend in Aktion", Aktion 2 (EFD), Europäische Kommission, GD Bildung und 
Kultur, Brüssel, 19.1.2010. 
327 Interview mit dem Referatsleiter "Jugend in Aktion", Europäische Kommission, GD Bildung und Kultur, 
Brüssel, 19.1.2010. 
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anderen Menschen zu teilen, wobei sie in einer fremden Umgebung agieren und 
sich mit den dortigen Verhaltensregeln vertraut machen müssen328. Das ist eine 
Bereicherung für die Freiwilligen, die noch verstärkt wird, wenn sie in ihre 
Heimatländer und in ihre Gemeinden zurückkehren und anderen über ihre 
Erfahrungen berichten oder wenn sie während der Freiwilligentätigkeit andere 
Menschen kennenlernen329. 
 
Zweitens eignen sie sich neue Fähigkeiten an, was ihre Chancen auf dem 
Arbeitsmarkt verbessert. Auslandserfahrung und die Beherrschung von 
Fremdsprachen können ihnen später in ihrer beruflichen Laufbahn von Vorteil 
sein. Freiwillige verbessern ihre sozialen Kompetenzen im Bereich der 
Teamarbeit und der Kommunikation, werden beweglicher und können die 
Möglichkeiten des Binnenmarktes so besser nutzen330. Sie erhalten eine 
Vorstellung davon, wie (üblicherweise) eine Nichtregierungsorganisation 
arbeitet und sie leisten einen Beitrag zu deren Aktivitäten in einem bestimmten 
Bereich – sei es bei der Arbeit mit Kindern, Behinderten oder älteren Menschen, 
beim Umweltschutz oder der Koordinierung von Informationskampagnen. Sie 
sollten die Möglichkeit bekommen, selbst Aktivitäten vorzuschlagen, denn 
indem sie sich neuen Herausforderungen stellen, können sie sich auch neue 
Fähigkeiten aneignen331. 
 
Drittens stärkt der EFD das Bewusstsein der Unionsbürgerschaft sowie das 
Bewusstsein für Solidarität . Meinungsumfragen zeigen, dass junge Europäer 
das EU-Projekt eher skeptisch betrachten. Die heutige junge Generation hat 
keinen Krieg miterleben müssen und unterschätzt deshalb den Beitrag der EU 
zur Erhaltung und Festigung des Friedens im Nachkriegseuropa. Nach Aussagen 
eines Beamten der Europäischen Kommission stimmten in Frankreich und 
Irland vor allem junge Leute gegen den Vertrag von Lissabon. Deshalb ist es 
wichtig, gerade diesen jungen Menschen die EU näher zu bringen und ihnen 
eine sehr praktische und positive Erfahrung anzubieten332. Zudem ist die 
Entdeckung anderer Länder, der Ähnlichkeiten und Unterschiede der Kulturen 
sowie die Erkenntnis, dass man trotz der Unterschiede Freunde finden und mit 
anderen jungen Europäern arbeiten kann, ein wichtiger Beitrag zur Entwicklung 
                                                 
 
328 CSVnet (Italienischer Nationalverband der Freiwilligenzentren) Verbindungsbeauftragter, Europäisches 
Freiwilligenzentrum, Brüssel, 19.1.2010. 
329 Referentin für Jugendpolitik – Jugendfreiwilligenarbeit, grenzüberschreitende Mobilität und faktengestützte 
Politikgestaltung, Europäische Kommission, GD Bildung und Kultur, Brüssel, 19.1.2010. 
330 Interview mit dem Referatsleiter "Jugendpolitik", EC, GD Bildung und Kultur, Brüssel, 19.1.2010.  
331 CSVnet (Italienischer Nationalverband der Freiwilligenzentren) Verbindungsbeauftragter, Europäisches 
Freiwilligenzentrum, Brüssel, 19.1.2010. 
332 Referentin für Jugendpolitik – Jugendfreiwilligenarbeit, grenzüberschreitende Mobilität und faktengestützte 
Politikgestaltung, Europäische Kommission, GD Bildung und Kultur, Brüssel, 19.1.2010. Zudem zeigen die 
Ergebnisse einer kleineren Umfrage unter litauischen EFD-Freiwilligen, dass sich junge Leute durch den EFD 
auch die Ziele und Probleme der EU und ihrer Auswirkungen auf das wirkliche Leben bewusst werden. Vgl. 
K÷žait÷ und Špokevičiūt÷, S. 3.  
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einer gemeinsamen europäischen Identität und eines Gefühls der Zugehörigkeit 
zu Europa333. 
 
Viertens und letztens stärkt der EFD das Vertrauen der Freiwilligen darauf, dass 
sie auch in einem anderen Land Freundschaften schließen und überleben 
können – diese Lebenserfahrung macht jungen Menschen ihre Fähigkeiten 
bewusst, entwickelt ihre Interessen, lehrt sie Hindernisse und Schwierigkeiten in 
ihren Beziehungen zu anderen Menschen und im täglichen Leben zu 
überwinden. Für die meisten EFD-Teilnehmer ist der Freiwilligendienst der 
erste selbständige Auslandsaufenthalt, wobei die Mitarbeiter der 
Aufnahmeorganisation in keiner Weise die Rolle der Eltern übernehmen. Nach 
Ansicht eines ehemaligen EFD-Freiwilligen, der jetzt im Bereich der 
Organisation von Freiwilligenprojekten arbeitet, ist ein Überbrückungsjahr, das 
für grenzüberschreitende Freiwilligentätigkeit und unbezahlte, meist sozial 
orientierte Arbeit genutzt wird, eine gute Gelegenheit, sich selbst besser zu 
verstehen und seinen Platz in der Gesellschaft zu finden334. 

Bedeutung für die Gesellschaft 
Der Nutzen für die entsendende Gesellschaft ergibt sich aus dem oben 
erwähnten Vervielfältigungseffekt. Wenn man junge Menschen in ein anderes 
Land schickt, insbesondere junge Menschen aus kleineren und entlegenen Orten, 
öffnet man damit die Region/die Stadt/das Dorf für Europa, öffnet ihnen ein 
Fenster in die Außenwelt, da den Menschen bewusst wird, dass es noch andere 
Kulturen, Völker und Sprachen in der Welt gibt. Und wenn die Erfahrung 
positiv ausfällt (was in der Regel der Fall ist), zeigt sie, dass es in der Welt 
interessante und bereichernde Dinge zu entdecken gibt, was wiederum andere 
Menschen dazu ermutigen kann, sich diese ebenfalls anzusehen. Somit fördert 
der Freiwilligendienst die Entwicklung der Unionsbürgerschaft und zeigt, 
dass Unterschiede kein Hindernis für gemeinsame Arbeit und das 
Zusammenleben sein müssen. 
 
Was das Aufnahmeland betrifft, so hängt die Wirkung des EFD sehr davon ab, 
wie stark die Freiwilligen in lokale Aktivitäten einbezogen werden. Eine faire 
Einbindung der Freiwilligen in die aufnehmende Gemeinschaft ist eines der 
Kriterien, welche die Qualität des EFD bestimmen335. Wie bei den Freiwilligen 
selbst, gibt es auch in der aufnehmenden Gemeinschaft einen interkulturellen 
Lerneffekt , der darin besteht, dass sie etwas über das Land der Freiwilligen 

                                                 
 
333 Programmverantwortliche "Jugend in Aktion", Aktion 2 (EFD), Europäische Kommission, GD Bildung und 
Kultur, Brüssel, 19.1.2010. 
334 CSVnet (Italienischer Nationalverband der Freiwilligenzentren) Verbindungsbeauftragter, Europäisches 
Freiwilligenzentrum, Brüssel, 19.1.2010. 
335 Programmverantwortliche "Jugend in Aktion", Aktion 2 (EFD), Europäische Kommission, GD Bildung und 
Kultur, Brüssel, 19.1.2010. 
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erfährt. Die Aufnahme eines ausländischen Freiwilligen hilft den Mitarbeitern 
der Organisation, sich Neuem gegenüber zu öffnen und ihre Ansichten zu 
relativieren. Ihnen wird bewusst, dass viele Unterschiede nur oberflächlich sind, 
da man durchaus in einer anderen Kultur leben und mit den Menschen dort 
kommunizieren kann, auch wenn noch die sprachlichen Fähigkeiten dazu fehlen. 
Es wird offensichtlich, dass es unterschiedliche Weg gibt, bestimmte Dinge 
anzugehen und dass Menschen nicht ausgeschlossen werden sollten, weil sie 
eine andere Herangehensweise haben. Für die meisten Menschen ist diese 
Erkenntnis einfacher als man häufig annimmt und sie hilft, Hindernisse aus dem 
Weg zu räumen und stereotype Sichtweisen zu verändern. Hat man erst einmal 
diesen Schritt geschafft, ist der weitere Weg deutlich einfacher und der 
Entwicklungsprozess selbst wird zu einer lohnenden Erfahrung336. 
 
Schließlich profitieren auch noch die (künftigen) Arbeitgeber der 
grenzüberschreitend tätigen Freiwilligen von deren verbesserten Kompetenzen. 
Ehemalige EFD-Freiwillige unterstützen die Aktivitäten von NRO, 
Unternehmen und öffentlichen Institutionen und bringen dort ihr 
Selbstvertrauen, ihre sozialen und interkulturellen Kompetenzen, ihre 
Sprachkenntnisse und Fähigkeiten des Projektmanagements ein. Für einige 
Teilnehmer dient der EFD als Praktikum , andere wiederum entscheiden sich im 
Ergebnis einer Freiwilligentätigkeit auf einem speziellen Gebiet zu einem 
Berufswechsel337. 

Anerkennung der erworbenen Fähigkeiten 
Die Anerkennung der von EFD-Freiwilligen erworbenen Fähigkeiten ist 
gegenwärtig noch sehr unterschiedlich. Generell ist zu sagen, dass Erfahrung in 
der Freiwilligentätigkeit in einer NRO oder Jugendinitiative im gemeinnützigen 
Sektor in der Regel geschätzt wird, in privaten Unternehmen, wo die EU-
Programme und das Programm "Jugend in Aktion" oder der EFD insbesondere 
nicht so gut bekannt sind, jedoch weniger. Für diejenigen, die sich später einmal 
beruflich mit EU-Programmen oder Jugendpolitik/dem Jugendaustausch 
beschäftigen, bietet die EFD-Erfahrung eine gute Grundlage338.  
 

                                                 
 
336 CSVnet (Italienischer Nationalverband der Freiwilligenzentren) Verbindungsbeauftragter, Europäisches 
Freiwilligenzentrum, Brüssel, 19.1.2010. 
337 Interview mit einem ehemaligen britischen EFD-Freiwilligen in Luxemburg, 2.4.2010. Mehr Informationen 
über die Einstellung von Arbeitnehmern zu Freiwilligentätigkeit sind in den Fallstudien für Großbritannien und 
Deutschland enthalten. 
338 Ebenda. 
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Eine große Hilfe in dieser Hinsicht wäre die offizielle Anerkennung der EFD-
Freiwilligen in den Mitgliedstaaten, womit ihrer Arbeit eine allgemeine 
Wertschätzung zuteil würde339. Wie in der Beschreibung der Durchführung 
eines EFD-Projektes ausgeführt, schaffen die Auswertung und Analyse des 
Freiwilligendienstes durch den Freiwilligen selbst sowie gemeinsam mit seinem 
Supervisor/Mentor in der Aufnahmeorganisation eine gute Grundlage für den 
"Youthpass", ein Zertifikat, auf das jeder EFD-Freiwillige ein Anrecht hat340. 
Die meisten EFD-Freiwilligen bitten um die Ausstellung eines Youthpass und 
aus den ersten Rückmeldungen (es wurde noch keine Bewertung vorgenommen) 
lässt sich schließen, dass er auf dem Arbeitsmarkt durchaus von Nutzen sein 
kann. Einen "EU-Stempel" zu haben, hilft ebenfalls weiter341. Allerdings ist der 
Youthpass noch ein sehr neues Zertifikat (eingeführt 2007) und muss sich auf 
dem Arbeitsmarkt erst noch etablieren342. 
 
Im Youthpass sind der Name der Person, die Bezeichnung des Projekts, an dem 
der Betreffende mitgewirkt hat, und der Projektzeitraum angegeben, außerdem 
ist darin das Wesen des EFD kurz beschrieben. Im dritten Teil werden die Rolle 
und die Aufgaben des Freiwilligen, die erhaltene Ausbildung und die während 
des Dienstes erworbenen Fähigkeiten erläutert343. Somit motiviert der Youthpass 
die jungen Freiwilligen und ihre Mentoren, vor Beginn des Freiwilligendienstes 
Ziele zu setzen oder zumindest die Lerninteressen festzustellen und regelmäßige 
Treffen zur Fortschrittskontrolle durchzuführen344.  
 
Zur Beurteilung der persönlichen Fortschritte durch das nicht formale Lernen 
während des EFD können sich die Freiwilligen und ihre Mentoren an den 
folgenden acht Schlüsselkompetenzen der EU-Bildungspolitik345 orientieren:  

• Kommunikation in der Muttersprache  
• Kommunikation in Fremdsprachen 

                                                 
 
339 Programmverantwortliche "Jugend in Aktion", Aktion 2 (EFD), Europäische Kommission, GD Bildung und 
Kultur, Brüssel, 19.1.2010 
340 Der "Youthpass" wurde jedoch nicht speziell für den EFD, sondern im Rahmen des Programms "Jugend in 
Aktion" entwickelt. Seit Februar 2010 werden Youthpass-Zertifikate für die Teilnehmer von 
Jugendaustauschprogrammen, des EFD und von Ausbildungskursen ausgestellt (Aktionen 1, 2, 4, 3.1). Er 
kommt jedoch vorwiegend im EFD zum Einsatz, weil es dort vor allem um Langzeitprojekte mit einem 
offensichtlichen Element des nicht formalen Lernens geht. Interview mit der Projektkoordinatorin für den 
Youthpass, SALTO-YOUTH Training and Cooperation Resource Centre, Bonn, 4.2.2010, Bonn, 4.2.2010. 
341 Projektkoordinatorin für den Youthpass, SALTO-YOUTH Training and Cooperation Resource Centre, Bonn, 
4.2.2010. 
342 CSVnet (Italienischer Nationalverband der Freiwilligenzentren) Verbindungsbeauftragter, Europäisches 
Freiwilligenzentrum, Brüssel, 19.1.2010. 
343 Siehe Beispiele im Handbuch Youthpass des SALTO-YOUTH Training and Cooperation Resource Centre, 
S. 56-60. <http://www.youthpass.eu/downloads/13-62-3/Youthpass%20Guide%202009-06-09.pdf> [Aufgerufen 
am 5.2.2010]. 
344 Projektkoordinatorin für den Youthpass, SALTO-YOUTH Training and Cooperation Resource Centre, Bonn, 
4.2.2010. 
345 SALTO-YOUTH Training and Cooperation Resource Centre, Handbuch Youthpass, S. 66-73. 
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• Mathematische Kompetenz und grundlegende Fähigkeiten im Bereich 
Wissenschaft und Technik  

• Fähigkeiten im Umgang mit digitaler Technik  
• Methodik des Lernens 
• Soziale und zivile Kompetenz  
• Eigeninitiative und Unternehmergeist  
• Kulturelles Bewusstsein und kulturelle Ausdrucksform.  

 
Dies sind die Fähigkeiten, die jeder Europäer in seinem Leben entwickeln sollte. 
Erstaunlicherweise sind die Freiwilligen häufig der Ansicht, dass sie durch ihren 
Freiwilligendienst in allen Bereichen etwa gleiche Fortschritte gemacht 
haben346. 
 
Eine Befragung von deutschen EFD-Freiwilligen in der Vergangenheit ergab 
jedoch, dass es die deutlichsten Veränderungen im Bereich der persönlichen 
Entwicklung gibt: Freiwillige berichten, dass sie gelernt haben, sich selbst zu 
vertrauen, insbesondere in neuen Situationen, mit Unsicherheiten umzugehen, 
dass sie ein stärkeres Verantwortungsgefühl sowie die Fähigkeit zur Lösung von 
Konflikten und Problemen und auch andere Fähigkeiten, die bei der Gestaltung 
des täglichen Zusammenlebens und -arbeitens nützlich sind, entwickelt haben. 
Es wurde über wesentliche Fortschritte hinsichtlich des interkulturellen Lernens 
berichtet, wogegen berufliche Fähigkeiten, wie die Beherrschung einer 
Fremdsprache, die Fähigkeit zur Teamarbeit oder die Flexibilität eher im 
Hintergrund standen347. Das legt nahe, dass der Freiwilligendienst bei den 
jungen Menschen tatsächlich zur Herausbildung lebenswichtiger Fähigkeiten 
führt, die ihnen in der Zukunft sowohl beim Lernen als auch in ihrer 
Berufslaufbahn von Nutzen sein werden.  

Hindernisse für die Mobilität 
Die Hindernisse für die Mobilität der jungen EFD-Freiwilligen innerhalb von 
Europa sind zahlreich, wobei es sich in den meisten Fällen um administrative 
oder rechtliche Hindernisse handelt. Somit liegt es in der Hand der 
Mitgliedstaaten, sie zu beseitigen, die EU kann nicht viel mehr tun, als in ihren 
Dokumenten immer wieder zu betonen, wie wichtig diese Aufgabe ist.  
 

                                                 
 
346 Projektkoordinator für den Youthpass, SALTO-YOUTH Training and Cooperation Resource Centre, Bonn, 
4.2.2010. 
347 Roland Becker et al., Lern- und Bildungsprozesse im Europäischen Freiwilligendienst. Bonn: JUGEND für 
Europa, 2000, S. 91, 98. Im Internet abrufbar unter: <http://www.jugendfuereuropa.de/downloads/4-20-
965/special1.pdf>  
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In den meisten Mitgliedstaaten (und auch im internationalen Recht) haben die 
Freiwilligen keinen offiziellen Status, der die behördlichen Verfahren im 
Gastland vereinfachen würde. In Belgien gibt es beispielsweise nur drei 
rechtliche Gründe für einen Aufenthalt: Tourismus, Studium oder Arbeit. 
Deshalb kann es für einen Freiwilligen schwierig sein, nachzuweisen, dass er 
sich legal im Land aufhält und eine Aufenthaltsgenehmigung zu erhalten. Für 
EFD-Freiwillige aus Ländern, die nicht der EU angehören, ist es noch 
komplizierter, ein Visum für die Dauer ihres Freiwilligendienstes zu erhalten348. 
 
In einigen Ländern (wie den Niederlanden) führen die Statusprobleme und die 
bürokratischen Auflagen dazu, dass sich EFD-Freiwillige privat versichern 
müssen, auch wenn sie bereits den von der Exekutivagentur bezahlten 
Versicherungsschutz genießen349. In manchen Fällen verhalten sich die 
Steuerbehörden der Mitgliedsländer sehr kritisch gegenüber der 
Aufwandsentschädigung für die EFD-Freiwilligen (Kosten für Verpflegung, 
Unterbringung und Taschengeld)350. 
 
Zwar ist der EFD ein umfassendes Programm, das Fördermittel erhält, mit denen 
die wichtigsten Bedürfnisse der Freiwilligen gedeckt werden können, allerdings 
kann die Höhe der Aufwandsentschädigung, die speziell für jedes Land 
festgelegt ist, den Freiwilligen unangemessen scheinen und sie möglicherweise 
demotivieren. Wie bereits erwähnt, sind die Pauschalsummen nicht immer 
ausreichend, um den Freiwilligendienst angemessen zu finanzieren. 
Internationale Banküberweisungen, die erforderlich sind, wenn die 
Haushaltsmittel für das Projekt zwischen der Entsende- und der 
Aufnahmeorganisation aufgeteilt werden (wofür der koordinierende Partner 
verantwortlich ist) bringen hohe Transaktionskosten351 mit sich, wodurch die zur 
Verfügung stehenden Beträge weiter reduziert werden. Angesichts dieser 
Probleme kann es durchaus vorkommen, dass Organisationen nicht daran 
interessiert sind, Freiwilligenaustausche für junge Menschen mit erhöhtem 
Förderbedarf zu organisieren, da diese noch kostenintensiver sind.  
 
Ein allgemeines Problem im Zusammenhang mit der grenzüberschreitenden 
Freiwilligentätigkeit sind offenbar Einbußen bei den Sozialleistungen. In 
Frankreich, Deutschland, Ungarn, Litauen, Schweden und dem Vereinigten 
Königreich (sowie in anderen Mitgliedstaaten) verlieren gemeldete 
Arbeitsuchende, die an einem EFD-Projekt teilnehmen, den Anspruch auf 
Arbeitslosengeld. Zudem werden die Monate, die die Freiwilligen im Ausland 
                                                 
 
348 Programmverantwortliche "Jugend in Aktion", Aktion 2 (EFD), Europäische Kommission, GD Bildung und 
Kultur, Brüssel, 19.1.2010. 
349 Ebenda. 
350 Mehr Informationen finden sich in den Fallstudien über Deutschland und Ungarn. 
351 Ebenda. 
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verbracht haben, nicht auf die Arbeitszeit, die als Grundlage für die Berechnung 
der Rente dient, angerechnet352. 
 
Mangelnde Anerkennung der erworbenen Fähigkeiten oder die Haltung der 
Öffentlichkeit, die die Freiwilligentätigkeit nicht unterstützt, können ebenfalls 
dazu führen, dass sich einzelne junge Menschen gegen den EFD entscheiden. 
Manche Organisationen der Zivilgesellschaft sind auch aufgrund der 
Sprachbarriere nicht besonders an ausländischen Freiwilligen interessiert. Das 
kann dazu führen, dass sie keine Aufnahmeorganisationen mehr einrichten und 
vom Aufbau der Infrastruktur, die für die Aufnahme von Freiwilligen 
erforderlich ist, absehen. In der Tat ist das Netzwerk der EFD Entsende- und 
Aufnahmeorganisationen in der EU und in den einzelnen Mitgliedstaaten nicht 
gleichmäßig ausgebaut. Beispielsweise stellt der Mangel an EFD-akkreditierten 
Entsendeorganisationen in ländlichen Gebieten in Litauen (aufgrund des 
generellen Mangels an NRO) ein großes Hindernis für die Mobilität junger 
Litauer, die nicht in den Großstädten wohnen, dar (mehr dazu in Anhang 5). 
 
Schließlich sollte auch der Mangel an Informationen über Möglichkeiten der 
Freiwilligenarbeit nicht außer Acht gelassen werden. Ein solcher 
Informationsmangel besteht vor allem unter Menschen aus benachteiligten 
Bevölkerungsgruppen, die zu vielen Informationskanälen keinen Zugang haben. 
Zudem kann es schwierig sein, einen geeigneten EFD-Platz zu finden, da in den 
Datenbanken häufig noch freie Plätze angezeigt werden, die tatsächlich gar nicht 
mehr verfügbar sind. Ein ehemaliger EFD-Freiwilliger beschwerte sich darüber, 
dass er zehn Monate lang nach einem Platz suchen musste, da er von 90% der 
kontaktierten Projektanbieter keine Antwort erhielt353.  
 
Ein Mangel an aussagekräftigen Informationen über das gewählte Projekt kann 
ebenfalls zu einem Problem werden. Die Beschreibungen der Aktivitäten (in den 
Datenbanken), die man von dem Freiwilligen erwartet, ist in manchen Fällen 
überholt oder nicht korrekt. Der Grund dafür ist in manchen Fällen, dass die 
Aufnahmeorganisation das Profil des Projektes bewusst so gestaltet, dass es den 
Förderkriterien entspricht. Infolgedessen sind dann manche EFD-Freiwillige 
enttäuscht, da die Tätigkeiten, die sie in Wirklichkeit verrichten müssen, nicht 
ihren Erwartungen entsprechen. Einer Studie zufolge ist die 
Nichtübereinstimmung der Erwartungen mit der Realität die Hauptursache für 

                                                 
 
352 Programmverantwortliche "Jugend in Aktion", Aktion 2 (EFD), Europäische Kommission, GD Bildung und 
Kultur, Brüssel, 19.1.2010. 
353 Ehemaliger britischer EFD-Freiwilliger in Luxemburg, 2.4.2010. 
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Frustrationen, die dazu führen, dass Freiwillige schließlich ihren Dienst 
frühzeitig abbrechen354. 
 
Der Informationsmangel trägt auch dazu bei, dass die EFD-Erfahrungen von 
unterschiedlicher Qualität sind: Freiwillige haben oft keine vollständigen 
Informationen über das Projekt, an dem sie teilnehmen werden. Dem könnte 
durch eine engere Zusammenarbeit zwischen der Entsende- und der 
Aufnahmeorganisation abgeholfen werden. Freiwillige sollten dazu aufgefordert 
werden, sich rechtzeitig vor dem Beginn des Projektes mit der 
Aufnahmeorganisation in Verbindung zu setzen und sich umfassend über die 
Rolle ihres Mentors/Tutors in der Aufnahmeorganisation zu informieren355.  

Schlussfolgerungen 
Der Europäische Freiwilligendienst ermöglicht jedes Jahr mehreren Tausend 
jungen Europäern einen gut organisierten und anspruchsvollen 
grenzüberschreitenden Freiwilligendienst. Die Freiwilligen nehmen an einem 
umfassenden transnationalen Programm teil, das verschiedene 
Kontrollmechanismen enthält, um ihnen eine positive interkulturelle und soziale 
Erfahrung zu ermöglichen, in der der Ausbildungsaspekt im Zentrum steht. Der 
EFD gibt jungen Menschen, einschließlich denen, die andere Chancen der 
Jugendmobilität nicht nutzen können, die Möglichkeit, Europa und ihre 
Altersgenossen in anderen europäischen Ländern besser kennenzulernen, wobei 
ihre europäische Identität und ihr ziviles Engagement gefördert werden.  
 
Aufgrund der großen Vielfalt der angebotenen Projekte, der breiten Zielgruppe 
mit unterschiedlichsten Bedürfnissen und der komplexen Verwaltungsstruktur 
ist der Verwaltungsapparat relativ schwerfällig, was häufig kritisiert wird. Die 
Projektdatenbanken werden nicht regelmäßig aktualisiert und zeigen nicht an, 
wenn Plätze bereits vergeben sind, deshalb verlaufen viele Kontaktversuche 
ergebnislos. Auch die Finanzierung ist oft nicht sicher. Der Versicherungsschutz 
wird als sehr gut eingeschätzt, allerdings kann es einige Zeit bis zur Erstattung 
der Kosten von medizinischen Behandlungen dauern.  
 
Trotz allem ist der EFD das umfangreichste, am besten zugängliche wirklich 
europäische grenzüberschreitende Freiwilligenprogramm, das durchaus in 
anderen Kontexten repliziert werden kann (auf nationaler, interkommunaler 
Ebene usw.). Aufgrund seines Umfangs zeigt es besonders deutlich, welche 

                                                 
 
354 Gerd Mutz und Susanne Korfmacher, Grenzerfahrungen. Abbrecherinnen und Abbrecher im Europäischen 
Freiwilligendienst. Eine Studie. Bonn: JUGEND für Europa, 2003, S. 27. Im Internet abrufbar unter: 
http://www.jugendfuereuropa.de/downloads/4-20-103/grenzpubl.pdf. 
355 E-Mail-Korrespondenz mit einer ehemaligen litauischen EFD-Freiwilligen, Autorin einer 
phänomenologischen Studie der interkulturellen Erfahrungen der litauischen EFD-Freiwilligen, 17.11.2009.  
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Hindernisse für die Jugendmobilität in Europa und speziell für die Mobilität von 
Freiwilligen (deren Status in den Rechtssystemen der Mitgliedstaaten sowie im 
internationalen Recht erst noch festgelegt werden muss) gegenwärtig noch 
bestehen. Freiwillige müssen häufig zahlreiche rechtliche und behördliche 
Hürden überwinden, angefangen von dem Problem der Beschaffung einer 
Aufenthaltsgenehmigung über die Besteuerung des Taschengeldes, den Zwang 
zum Abschluss einer zusätzlichen privaten Versicherung bis zum Verzicht auf 
Sozialleistungen für die Dauer ihres Freiwilligendienstes.  
 

Verzeichnis der geführten Interviews 
 
Nr. Nachname Vorname  Stellung Einrichtung Art Datum 

40.  Geneve Peggy Programm-
Verantwortliche  
"Jugend in 
Aktion", Aktion 
2 (EFD) 
 

Europäische 
Kommission, 
Generaldirektion 
Bildung und 
Kultur (im 
Folgenden GD 
B&K), Brüssel, 
Belgien  

persönlich 19.1.2010 

41.  Bergstein Rita  Projekt-
Koordinatorin für 
den Youthpass  

SALTO-YOUTH 
Training and 
Cooperation 
Resource Centre, 
Bonn, 
Deutschland 

persönlich 4.2.2010 

42.  Göddertz Bernd  Regionalmanager 
(Nord)  
 

ijgd – 
Internationale 
Jugendgemeinscha
fts-dienste (Nord), 
Hildesheim, 
Deutschland  

persönlich 3.2.2010 

43.  Keenan Conor Ehemaliger 
britischer EFD-
Freiwilliger in 
Luxemburg 

- per E-Mail 2.4.2010 

44.  Kuodyt÷ Vilija  Ehemalige 
litauische EFD-
Freiwillige, 
Autorin einer 
phänomenologi-
schen Studie der 
interkulturellen 
Erfahrungen von 
litauischen EFD-
Freiwilligen 

- per E-Mail  17.11.2009 
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45.  Koperdak Sergej Jugendpolitik  
Referatsleiter  

EK, GD B&K, 
Brüssel, Belgien  

persönlich 19.1.2010 

46.  Lejeune Pascal Jugend in Aktion  
Referatsleiterin 

EK, GD B&K, 
Brüssel, Belgien  

persönlich 19.1.2010 

47.  Lopatta-
Loibl 

Karin Referentin für 
Jugendpolitik – 
Jugendfreiwilli-
genarbeit, 
grenzüberschrei-
tende Mobilität 
und 
faktengestützte 
Politikgestaltung 

EK, GD B&K, 
Brüssel, Belgien  

persönlich 19.1.2010 

48.  Macchioni Stefania  Europäische 
Verbindungs-
beauftragte  

CSVnet - Italian 
National 
Federation of 
Voluntary Support 
Centres, c/o 
European 
Volunteer Centre 
(CEV), Brüssel, 
Belgien  

persönlich 19.1.2010 

49.  Peil Frank Referent für 
Öffentlichkeits-
arbeit 

JUGEND für 
Europa – deutsche 
Nationalagentur 
für das Programm 
"Jugend in 
Aktion" Bonn, 
Deutschland 

persönlich 5.2.2010 

50.  Ruškyt÷ Simona  Ehemalige 
litauische EFD-
Freiwillige in 
Deutschland 

- per E-Mail  27.1.2010 

51.  Bömer Julia  Deutsche EFD-
Freiwillige in 
Litauen 

- über Skype 29.1.2010 

52.  Splitt Kira  Deutsche EFD-
Freiwillige in 
Litauen 

- per E-Mail 20.2.2010 

53.  White Amy  Projekt-Verant-
wortliche - 
Europäischer 
Freiwilligen-
dienst 

British Council – 
britische 
Nationalagentur 
für das Programm 
"Jugend in 
Aktion", London, 
Vereinigtes 
Königreich 

persönlich 31.3.2010 
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ANHANG 2 
 

Fallstudie: Italien 
 
Die Zahl der Freiwilligenarbeiter in Italien ist hoch. Den jüngsten verfügbaren 
Daten des Nationalen Statistikinstituts zufolge sind die meisten italienischen 
Freiwilligenarbeiter jedoch angestellte (52,2%) Erwachsene zwischen 
30 und 54 Jahren (41,1%) mit Oberschul- oder Hochschulabschluss (57,2%)356. 
Junge Italiener indes werden als zunehmend unbeteiligt am politischen und 
gesellschaftlichen Geschehen beschrieben357. In den vergangenen zehn Jahren hat 
dies dazu geführt, dass der Förderung von Freiwilligenarbeit und aktiver 
Bürgerschaft unter jungen Menschen erhebliche Aufmerksamkeit geschenkt 
wurde358. Die Maßnahmen für die Freiwilligenarbeit sind auf institutioneller 
Ebene jedoch noch nicht unmittelbar mit jugendpolitischen Maßnahmen 
verknüpft.  
 
Andererseits findet der grenzüberschreitende Aspekt bei den 
Freiwilligenaktivitäten noch keine ausreichende Beachtung, geschweige denn bei 
den Jugendaktivitäten. Ein entschlossenes Handeln auf diesem Gebiet wird durch 
den Umstand behindert, dass die institutionellen Zuständigkeiten auf viele 
Akteure verteilt sind (Kabinett für den Gesellschaftsdienst, Jugendministerium, 
Bildungsministerium, Ministerium für Arbeit und Soziales und regionale 
Behörden). Daher überrascht es nicht, dass die Freiwilligenarbeit im Inland und 
die grenzüberschreitenden Austauschprogramme für jugendliche 
Freiwilligenarbeiter in Italien in den vergangenen zwei Jahrzehnten 
unterschiedliche Richtungen verfolgt und wechselseitige Beziehungen zwischen 
beiden Bereichen kaum existiert haben, bis die Zentren für die Unterstützung der 
Freiwilligenarbeit359 2007 damit begannen, die europäische Perspektive in die 

                                                 
 
356 Istituto Nazionale di Statistica, Le organizzazioni di volontariato in Italia – anno 2003. Rom, 2005, S. 7. 
<http://www.istat.it/salastampa/comunicati/non_calendario/20051014_00/statbreve_volontariato2003definitivo.p
df> [Aufgerufen am 6.5.2010]. Hinweis: Die deutsche Übersetzung der Titel der italienischen Quellen findet 
sich in der Bibliografie am Ende des Fallberichts. 
357 Riccardo Guidi (Hg.), Rischiare politiche giovanili. Supplemento di Animazione Sociale, Nr. 2/2010. Turin: 
Fondazione Volontariato e Partecipazione, 2010, S. 41. 
358 IV. Nationale Konferenz zur Freiwilligenarbeit, 11.-13. Oktober 2002, Arezzo; V. Nationale Konferenz zur 
Freiwilligenarbeit, 13.-15. April 2008, Neapel; Programm "Schule und Freiwilligenarbeit" des 
Bildungsministeriums, Workshop-Projekte zur Aktiven Bürgerschaft des Ministeriums für Arbeit und Soziales, 
lokale Initiativen der Zentren für die Unterstützung der Freiwilligenarbeit. 
359 Die Zentren für die Unterstützung der Freiwilligenarbeit wurden durch Artikel 15 des Rahmengesetzes über 
die Freiwilligenarbeit Nr. 266/191 geschaffen und erbringen für die Freiwilligenorganisationen, von denen sie 
auch geleitet werden, allgemeine und beratende Dienstleistungen. Gegenwärtig bestehen in Italien 77 örtliche 
und regionale Zentren für die Unterstützung der Freiwilligenarbeit. 
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politische Planung der Freiwilligenorganisationen und deren nationale Netzwerke 
einzubeziehen.  

Die Freiwilligenarbeit in der öffentlichen Wahrnehmung 
Die Freiwilligenarbeit als Ausdruck der Solidarität und als Reaktion auf die 
Bedürfnisse der Gemeinschaft findet in Italien eine breite Anerkennung und wird 
sehr geschätzt, insbesondere deshalb, weil ihre Wurzeln bis in die 
gesellschaftliche Ordnung der mittelalterlichen Kommunen zurückreichen, und 
weil ihre Entwicklung eng an die soziale und fürsorgliche Ausrichtung der 
Katholischen Kirche gekoppelt ist. Das nationale Rahmengesetz für die 
Freiwilligenarbeit Nr. 266/1991 erkennt die Freiwilligenarbeit als Ausdruck der 
Mitwirkung, der Solidarität und des Pluralismus an360.  
 
In dem zuvor genannten Gesetz wird Freiwilligenarbeit  beschrieben als eine 
ausschließlich aus Gründen der Solidarität geleistete Tätigkeit, die eine 
Person aus freier Entscheidung über eine Organisation, deren Mitglied sie 
ist, ausübt, ohne mittelbar oder unmittelbar Gewinn daraus zu ziehen361. Die 
freiwillige Tätigkeit ist in keiner Weise zu vergüten, insbesondere nicht durch den 
Begünstigten. Dem Freiwilligen können nur seine Auslagen erstattet werden362. 
Die Tätigkeit als Freiwilliger ist mit einer bezahlten Tätigkeit innerhalb der 
gleichen Organisation nicht zu vereinbaren. Das Gesetz Nr. 266/91 legt die 
wesentlichen Merkmale einer Freiwilligenorganisation genau fest: 
gemeinnützig, nichtstaatlich, demokratisch; die Tätigkeiten der Organisation 
dienen dem Nutzen Anderer (die nicht Mitglied der Organisation sind) oder dem 
Allgemeinwohl, die wirtschaftlichen Erlöse müssen geringfügig sein363. 
 
Andere Formen solidarwirtschaftlicher Organisationen arbeiten zwar auch mit 
Freiwilligen, sind jedoch keine Freiwilligenorganisationen und unterliegen daher 
einer anderen Rechtsordnung. Insbesondere viele gemeinnützige Jugend-, Sport-, 
Freizeit- und Umweltorganisationen dienen der "sozialen Förderung" und 
werden von Gesetz Nr. 383364 erfasst. Der grundlegende Unterschied zwischen 
diesen Organisationen und den oben beschriebenen Freiwilligenorganisationen 
besteht darin, dass die erstgenannten Organisationen die Möglichkeit haben, mit 
ihren Tätigkeiten und Dienstleistungen Einkommen zu erwirtschaften, ihre 
Mitglieder zu bezahlen und (bezahlte oder kostenfreie) Aktivitäten für sie 
auszurichten. Wenngleich sich die allgemeine Wahrnehmung, die politischen 
Gestaltungsversuche und die Datenerhebung in Bezug auf die Freiwilligenarbeit 

                                                 
 
360 Legge 11 agosto 1991, n. 266 "Legge quadro sul volontariato" - Art. 1. 
361 Ebenda, Artikel 2.  
362 Ebenda. 
363 Legge 11 agosto 1991, n. 266 "Legge quadro sul volontariato" - Art. 3. 
364 Legge 7 dicembre 2000, n. 383 "Disciplina delle associazioni di promozione sociale". 
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im Wesentlichen auf die durch das Rahmengesetz Nr. 266/1991 geregelten 
Freiwilligenaktivitäten richten, ist es wichtig, auch die Organisationen für soziale 
Förderung im Blick zu behalten, wenn es darum geht, die grenzüberschreitende 
Freiwilligenarbeit unter Jugendlichen zu untersuchen, denn diese arbeiten mit 
einer großen Zahl junger Freiwilliger, verfügen über starke einzelstaatliche 
Verbände365, die in der europäischen Netzwerkbildung und 
Austauschprogrammen für Freiwilligenarbeiter aktiv sind, und genießen die 
Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit. 
 
Eine weitere Organisationsform, die mit jungen Freiwilligen arbeitet und der 
allgemeinen Öffentlichkeit bekannt ist, sind Nichtregierungsorganisationen für 
Entwicklungszusammenarbeit366. Diese unterscheiden sich grundlegend von 
Freiwilligenorganisationen, die überwiegend auf lokaler Ebene tätig sind. Sie 
verfolgen jedoch ähnliche Werte, und ihre Vertreter arbeiten traditionell bei 
europäischen Initiativen für politische Gestaltung und Sensibilisierung 
zusammen367. 

Grenzüberschreitende Freiwilligendienste für Jugendliche 
Das bekannteste und größte Programm für grenzüberschreitende 
Freiwilligenarbeit für Jugendliche in Italien ist der Europäische Freiwilligendienst 
(EFD). Ein weiteres bedeutendes institutionelles Programm in Italien ist der 
Nationale Gesellschaftsdienst, der auch internationale Projekte koordiniert. 
Letzterer wird durch das Amt für den Gesellschaftsdienst (Ufficio Nazionale per 
il Servizio Civile – UNSC) geleitet, das auch das EU-Pilotprojekt Amicus 
koordinierte, das inzwischen die zweite Phase durchläuft. Weitere Möglichkeiten 
der grenzüberschreitenden Freiwilligenarbeit werden durch solidarwirtschaftliche 
Organisationen geboten, die kurz- wie langfristige Freiwilligenstellen anbieten 
und Workcamps innerhalb wie außerhalb der EU ausrichten. 
 
Projekte des EFD werden von solchen Organisationen durchgeführt, die zuvor 
von der Nationalagentur als Aufnahme-, Entsende- oder 
Koordinierungsorganisation des EFD zugelassen wurden. In Italien hat die Zahl 
der Anträge, die eingereicht und genehmigt wurden, in den vergangenen drei 
Jahren zugenommen – ein Zeichen für das wachsende Interesse 

                                                 
 
365 Beispiele solcher Verbände sind u.a. ARCI (Kulturelle Bildung, Förderung und Solidarität), ACLI 
(Christliche Arbeiter), FISH (Behinderung), CSI und UISP (Sport), CTS (Reisen für Studenten) und SCS/CNOS 
(Soziales Engagement der Salesianer). 
366 Geregelt durch: Legge 26 febbraio 1987, n. 49, "Nuova disciplina della cooperazione dell'italia con i paesi in 
Via di sviluppo". 
367 Etwa die Arbeitsgruppe "Europa und Internationale Freiwilligenarbeit" der Nationalen 
Beobachterkommission für Freiwilligenarbeit des Ministeriums für Arbeit und Soziales; die Arbeitsgruppe 
"Europa" der Nationalen Konferenz der Freiwilligenarbeit, Neapel 2008. 
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zivilgesellschaftlicher Organisationen an der grenzüberschreitenden 
Freiwilligenarbeit und für die zunehmende Bekanntheit des Programms368.  
 
Der Nationale Gesellschaftsdienst wurde mit dem Gesetz Nr. 64/2001 ins Leben 
gerufen, als in Italien noch Wehrpflicht herrschte. Durch dieses Gesetz war es 
Kriegsdienstverweigerern möglich, anstelle des Wehrdienstes einen Zivildienst in 
der Gemeinschaft zu leisten. Seit 2004 besteht keine Wehrpflicht mehr, und der 
Gesellschaftsdienst (Servizio Civile) wurde für alle jungen Italiener zwischen 
18 und 28 Jahren zugänglich. Er ermöglicht es jungen Menschen, ein Jahr lang 
ihre sozialen und beruflichen Fähigkeiten durch eine Tätigkeit in einer 
gemeinnützigen Freiwilligenorganisation oder in der öffentlichen Verwaltung zu 
erweitern. Wie beim EFD müssen die teilnehmenden Organisationen formal 
anerkannt werden369. Es besteht die Möglichkeit, an einem Projekt in einem 
anderen Land teilzunehmen, d.h. einen Gesellschaftsdienst im Ausland (Servizio 
Civile all‘estero) zu absolvieren, allerdings sind nur 1% der jungen Menschen, 
die sich insgesamt zu einem freiwilligen Jahr beim Nationalen 
Gesellschaftsdienst verpflichtet haben, an Projekten im Ausland beteiligt 
(siehe "Zahl der Freiwilligen im Auslandseinsatz und ihre 
Auswahlmöglichkeiten").  
  
Teilnehmer dieses Programms werden für gewöhnlich als "Freiwillige im 
Nationalen Gesellschaftsdienst" (volontari in Servizio Civile) bezeichnet, weil sie 
sich aus freien Stücken für die Teilnahme am Programm entscheiden. Dennoch 
trifft die italienische Definition eines "Freiwilligen" nicht ganz auf sie zu, da sie 
eine monatliche Vergütung erhalten (zurzeit 433,80 EUR für eine Arbeitszeit von 
etwa 30 Stunden pro Woche) und ihre Beiträge zur nationalen Versicherung vom 
UNSC gezahlt werden. Diejenigen, die einen Gesellschaftsdienst im Ausland 
absolvieren, bekommen zusätzlich zu dem Regelbetrag einen Aufschlag von 
15 EUR pro Tag und weitere 20 EUR täglich, um ihre Ausgaben für Verpflegung 
und Unterkunft zu decken (sofern diese nicht von der Entsendeorganisation 
getragen werden), unabhängig davon, in welchem Land sie tätig sind370. Durch 
das UNSC sind sie zudem unfall-, kranken- und haftpflichtversichert371.  
 
Amicus (Zusammenschluss von Mitgliedstaaten zur Durchführung eines 
gemeinschaftlichen Universaldienstes) ist ein Projekt, das mit der Möglichkeit 
eines Europäischen Gesellschaftsdienstes experimentiert und von der EU 
                                                 
 
368 Gestützt auf Daten der Nationalen Jugendagentur – italienische Nationalagentur für das Programm "Jugend 
in Aktion".  
369 Legge 6 marzo 2001, n. 64 "Istituzione del servizio civile nazionale". 
370 Ufficio Nazionale per il Servizio Civile, "Il Servizio civile all'estero". Rom, 2010. 
<http://www.serviziocivile.it/Contenuti/Default.aspx?PageID=42> [Aufgerufen am 6.5.2010]. 
371 Ufficio Nazionale per il Servizio Civile, "Trattamento previdenziale ed assicurativo". Rom, 2009. 
<http://www.serviziocivile.it/FAQ/Default.aspx?section=65&Argomento=149&ArgomentoText=12+-
+TRATTAMENTO+PREVIDENZIALE+ED+ASSICURATIVO#domanda2> [Aufgerufen am 6.5.2010]. 
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finanziell unterstützt wird. Das Ziel dieses Pilotprojekts ist es, die 
Gesellschaftsdienste, die in einigen Mitgliedstaaten bereits bestehen, durch den 
Austausch von Freiwilligenarbeitern zu internationalisieren. Die Generaldirektion 
Bildung und Kultur der Europäischen Kommission hatte zur Einreichung von 
Vorschlägen aufgerufen, und das italienische UNSC gewann den ersten Aufruf. 
Das Projekt sah einen Auslandsaufenthalt von sechs Monaten im Anschluss an 
eine zehntägige Vorbereitung in Italien vor. Zwischen Mai und November 2009 
wurden 21 Freiwilligenarbeiter im Rahmen des Amicus-Programms in sechs 
teilnehmende Länder entsandt: Deutschland, Frankreich, Italien, Polen, Spanien 
und Zypern372. Ein zweiter Aufruf zur Einreichung von Vorschlägen erfolgte 
Ende 2009: Verschiedene italienische Organisationen wurden ausgewählt, 
zusammen mit der Region Ligurien. 
 
Solidarwirtschaftliche Organisationen wie zum Beispiel die italienische 
Vereinigung katholischer Pfadfinder und der Italienische Verband der 
Evangelischen Kirchen bieten diverse Möglichkeiten für die Freiwilligenarbeit im 
Ausland in Form eigenfinanzierter Initiativen, häufig im Rahmen ihrer 
Bildungsaktivitäten. In Europa und in Entwicklungsländern finden internationale 
Workcamps statt, im Allgemeinen für einen kurzen Zeitraum (in der Regel zwei 
bis vier Wochen), insbesondere während der Sommerferien. Die Freiwilligen 
müssen keine besonderen beruflichen Fähigkeiten vorweisen, allerdings werden 
häufig Grundkenntnisse einer Fremdsprache von ihnen verlangt. Neben den 
Reisekosten zahlen die Teilnehmer der Workcamps den Veranstaltern einen 
geringen Mitgliedsbeitrag und eine weitere Gebühr, mit der die Kosten für 
Verpflegung, Unterkunft und Versicherung abgedeckt werden373. 
 
Die lokalen Gebietskörperschaften in Italien374 betreiben selbst keine 
bedeutenden Programme für jugendliche Freiwilligenarbeiter im Ausland. Einige 
zeigen jedoch ein erstes Interesse und beginnen, bestehende europäische 
Programme für die Mobilität von jungen Freiwilligenarbeitern zu fördern. Die 

                                                 
 
372 Ufficio Nazionale per il Servizio Civile, "Progetto pilota europeo 'Amicus'". Rom, 2008. 
<http://www.serviziocivile.it/Contenuti/?PageID=235> [Aufgerufen am 6.5.2010]. 
373 Die Gebühren für die Teilnahme am Workcamp variieren je nach der Entsendeorganisation: Die NRO 
"Lunaria" erhebt einen Beitrag von 95 EUR - siehe Lunaria, "Come partecipare".  
 <http://www.lunaria.org/come_partecipare.pdf> [Aufgerufen am 6.5.2010]; "IBO Italia" verlangt 150 EUR – 
siehe IBO Italia, "Come partecipare". Ferrara. <http://www.iboitalia.org/it/campi-di-lavoro/iscrizione> 
[Aufgerufen am 6.5.2010]. Der Verband der Evangelischen Kirchen hingegen bietet kostenlose Unterkunft und 
Verpflegung – siehe Agape centro ecumenico, "Il campolavoro". <http://www.agapecentroecumenico.org/ 
sito/index.php?name=EZCMS&menu=200&page_id=2> [Aufgerufen am 6.5.2010]. 
374 Die italienische Verfassung bestimmt für die Gebietskörperschaften drei Ebenen: Regionen (zuständig für 
Gesundheitsweisen, Katastrophenschutz, Umwelt usw.), Provinzen (Straßen, Schulen usw.) und Kommunen 
(zuständig für die Erfordernisse einer einzelnen Stadt). Auf allen drei Ebenen wird im Rahmen der jeweiligen 
Zuständigkeiten mit Freiwilligen gearbeitet, insbesondere in den Regionen, deren spezifischen regionalen 
Gesetzen die Freiwilligenorganisationen unterliegen. Alle drei Ebenen verfügen über Jugend- und Sozialämter. 
Die letztgenannten Einrichtungen arbeiten traditionell am meisten mit Freiwilligen.  
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Gemeinde Ferrara hat zum diesem Zweck ein eigenes Amt eingerichtet375, 
während die Region Kampanien eine Aufforderung zur Einreichung von 
Vorschlägen für grenzüberschreitende Projekte für Jugendmobilität für Studenten, 
Arbeiter und Freiwillige gestartet hat376. Einige Gebietskörperschaften sind vom 
EFD zugelassen. 

Rechtsstatus der Freiwilligen und gewährte Rechtsgarantien 
Im Allgemeinen genießen Freiwilligenarbeiter im Inland keinen besonderen 
rechtlichen Status, müssen jedoch Mitglied einer Organisation sein, um für diese 
als Freiwillige zu arbeiten. In diesem Fall ist die betreffende Organisation 
verpflichtet, die Freiwilligen zu versichern, insbesondere dann, wenn sie Dienste 
für den öffentlichen Sektor erbringen. 
 
Die internationale Freiwilligenarbeit in Entwicklungsländern  wird durch das 
Gesetz Nr. 49/1987 geregelt. Das Gesetz schreibt vor, dass Freiwilligenarbeiter, 
die an einem Projekt einer vom italienischen Außenministerium anerkannten 
NRO für Entwicklungszusammenarbeit beteiligt sind, einen Zweijahresvertrag als 
internationale Freiwilligenarbeiter erhalten und Anspruch auf Sozialversicherung 
haben. Eine monatliche Vergütung wird ebenfalls gezahlt, deren tatsächliche 
Höhe von den Unterhaltskosten im Zielland abhängt. Außerdem wird eine 
Unterkunft gestellt oder eine Zulage für die Unterkunft gezahlt377.  
 
Andererseits besitzen Freiwillige im europäischen Ausland keine besondere 
Rechtsstellung. Für EU-Bürger und Drittstaatsangehörige, die nach Italien 
einreisen, um dort als Freiwillige tätig zu sein, gelten verschiedene Verfahren. 
Was Bürger aus Drittstaaten betrifft, so besagt die Gesetzesverordnung 
Nr. 154/2007, dass ausländische Bürger zwischen 20 und 30 Jahren nach Italien 
einreisen und sich dort rechtmäßig aufhalten dürfen, um an einem 
Freiwilligenprogramm teilzunehmen, das von einer gesetzlich anerkannten Kirche 
oder religiösen Einrichtung, einer gesetzlich anerkannten NRO oder einer im 
nationalen Verzeichnis aufgeführten Organisation für soziale Förderung betrieben 
wird. In einem langwierigen Verfahren müssen die Freiwilligen eine Erlaubnis 
beantragen, wobei das Visum für höchstens 18 Monate erteilt wird. Nach diesem 
Gesetz darf jedes Jahr nur eine begrenzte Zahl von Freiwilligen einreisen, und 
diese Zahl muss bis zum 30. Juni des vorangehenden Jahres festgelegt werden378.  
                                                 
 
375 Interview mit der Verantwortlichen für das Projekt "Internationaler Jugendaustausch" im Amt für 
Friedenspolitik und Internationale Solidarität – Gemeinde Ferrara, 15.4.2010. 
376 Regione Campania – Assessorato alle Politiche Sociali, Politiche Giovanili, Pari Opportunità, Immigrazione, 
Sport, "Contributi per la realizzazione di progetti di scambio culturali di giovani". Neapel, 2010. 
<http://www.politichesociali.regione.campania.it/index.cfm?id=1332> [Aufgerufen am 5.5.2010]. 
377 Legge 26 febbraio 1987, n. 49 "Nuova disciplina della cooperazione dell'italia con i paesi in Via di sviluppo". 
378 Decreto legislativo 10 agosto 2007, n. 154 "Attuazione della direttiva 2004/114/CE, relativa alle condizioni 
di ammissione dei cittadini di Paesi terzi per motivi di studio, scambio di alunni, tirocinio non retribuito o 
volontariato". 
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Die Verordnung stellt eine Verbesserung gegenüber dem vorherigen Gesetz dar 
(Gesetzesverordnung Nr. 286/1998, als Einwanderungsgesetz bezeichnet), in dem 
Freiwilligenarbeit nicht als Grund für einen Einreiseantrag aufgeführt war379. 
Auch die neuen Vorschriften sind jedoch noch immer recht restriktiv und würden 
es insbesondere Bürger aus Drittstaaten unmöglich machen, in Italien an einem 
EFD teilzunehmen. (Die Altersbeschränkungen lassen beispielsweise keine 
Freiwilligenarbeiter unter 20 Jahren zu.) Dank des Einsatzes der Nationalagentur 
in Italien wurde 2008 ein besonderes Visum mit dem Namen missione/V für 
Personen eingeführt, die einreisen, um an einem EFD-Projekt mitzuwirken380. 
Allerdings haben andere Gruppen ausländischer Freiwilligenarbeiter (Nicht-
EFD), die keine EU-Staatsbürgerschaft besitzen, keinen Zugang zu dem 
Verfahren.  
 
EU-Staatsbürger können frei in das Land einreisen, um an Freiwilligenprojekten 
mitzuwirken, und sich gemäß der Richtlinie 2004/38/EG381 des Rates ohne 
jegliche Formalitäten bis zu drei Monate rechtmäßig dort aufhalten. Bis 2009 
stellte die Freiwilligenarbeit keinen Rechtsgrund dar, sich für mehr als drei 
Monate in Italien aufzuhalten. Dies war der Zeitraum, für den sich Personen, die 
in Italien nicht angestellt (oder nicht selbstständig tätig) waren, dort aufhalten 
durften, sofern sie über ausreichende finanzielle Mittel und eine entsprechende 
Krankenversicherung verfügten, um nicht zu einer Belastung für das System der 
sozialen Sicherheit zu werden382. Im Jahr 2009 wurden die Bestimmungen infolge 
der Mitteilung der Europäischen Kommission383 dahingehend überarbeitet, dass 
finanzielle Mittel nun auch von einem Dritten zur Verfügung gestellt werden 
konnten, und dass fehlende Mittel nicht automatisch eine Grundlage für eine 
Verweigerung der Aufenthaltserlaubnis darstellten384. Daher erhalten 
ausländische Freiwilligenarbeiter nun eine befristete Aufenthaltserlaubnis und 
eine Steuernummer.  
 

                                                 
 
379 Decreto legislativo 25 luglio 1998, n. 286 "Testo unico delle disposizioni concernenti la disciplina 
dell'immigrazione e norme sulla condizione dello straniero".  
380 Interview mit der Leiterin des Programms "Jugend in Aktion", Nationale Jugendagentur, Rom, 7.4.2010.  
381 Richtlinie des Rates vom 13. Dezember 2004 über die Bedingungen für die Zulassung von 
Drittstaatsangehörigen zur Absolvierung eines Studiums oder zur Teilnahme an einem Schüleraustausch, einer 
unbezahlten Ausbildungsmaßnahme oder einem Freiwilligendienst (2004/114/EG).  
382 Decreto legislativo 6 febbraio 2007, n. 30 "Attuazione della direttiva 2004/38/CE relativa al diritto dei 
cittadini dell'Unione e dei loro familiari di circolare e di soggiornare liberamente nel territorio degli Stati 
membri". 
383 Mitteilung der Kommission an das Europäische Parlament und den Rat vom 2. Juli 2009 über Hilfestellung 

bei der Umsetzung und Anwendung der Richtlinie 2004/38/EG über das Recht der Unionsbürger und ihrer 
Familienangehörigen, sich im Hoheitsgebiet der Mitgliedstaaten frei zu bewegen und aufzuhalten 
(KOM(2009)0313). 

384 Ministero dell' Interno, "Circolare n. 18". Rom: Innenministerium, 2009, S. 3. 
<http://www.prefettura.it/FILES/allegatinews/1244/circ_18_2009%20Demografici.pdf> [Aufgerufen am 
22.4.2010]. 
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Freiwillige aus dem Ausland müssen von der Entsendeorganisation eine Unfall- 
und Krankenversicherung erhalten und haftpflichtversichert sein. EU-Bürger, 
die sich innerhalb des Europäischen Wirtschaftsraumes (EWR) bewegen, können 
zudem die Europäische Krankenversicherungskarte in Anspruch nehmen, die es 
ihnen ermöglicht, während ihres befristeten Aufenthalts in einem anderen 
Mitgliedstaat ärztlich behandelt zu werden385. Da alle italienischen Bürger 
Anspruch sowohl auf medizinische Versorgung in Italien als auch auf eine 
Europäische Krankenversicherungskarte haben (ungeachtet ihres 
Versicherungsstands), sind die Freiwilligenarbeiter des Gesellschaftsdienstes und 
des Amicus-Programms auf diese Weise versichert. Sie alle berichten von einem 
reibungslosen Ablauf und einer zeitnahen Kostenerstattung386.  

Zahl der Freiwilligen im Auslandseinsatz und ihre 
Auswahlmöglichkeiten 
In diesem Abschnitt werden die Zahlen der an Entsende- und Aufnahmeprojekten 
des EFD beteiligten Freiwilligenarbeiter in Italien sowie der jungen Italiener, die 
einen Gesellschaftsdienst im Ausland absolvieren, vorgestellt. Anders als für die 
verschiedenen solidarwirtschaftlichen Initiativen, sind für diese Programme 
aggregierte Daten vorhanden. Ferner werden die Ziele italienischer 
Freiwilligenarbeiter im Ausland und die Herkunftsländer der in Italien tätigen 
Freiwilligenarbeiter aus dem Ausland untersucht. Im Falle des 
Gesellschaftsdienstes im Ausland liegen auch Daten zu den Bereichen vor, in 
denen die Teilnehmer freiwillige Tätigkeiten verrichten. 
 
Tabelle 5. Anzahl der EFD-Freiwilligenarbeiter in Italien von 2007-2009 
 

Jahr 
Entsandte EFD-

Freiwillige 
Aufgenommene EFD-

Freiwillige 
2007 224 153 
2008 332 254 
2009 339 229 

Quelle: Nationale Jugendagentur – Italienische Nationalagentur für das Programm "Jugend in Aktion".  
 

                                                 
 
385 Die Europäische Krankenversicherungskarte wird ausgestellt für folgende Staatsangehörige ausgestellt: 
Unionsbürger, Staatsangehörige des Europäischen Wirtschaftsraums (EWR), Staatsangehörige der Schweiz, 
Familienangehörige der zuvor genannten Personen ungeachtet ihrer Staatsangehörigkeit, Staatsangehörige von 
Drittländern, für die die Bestimmungen des Systems der sozialen Sicherheit eines der Mitgliedstaaten der 
Europäischen Union, des Europäischen Wirtschaftsraums oder der Schweiz gelten. EURES, "Lebens- und 
Arbeitsbedingungen – Italien". 
<http://ec.europa.eu/eures/main.jsp?catId=38&lang=de&parentId=0&countryId=IT&acro=living> [Aufgerufen 
am 22.4.2010]. 
386 Interview mit einer ehemaligen Freiwilligenarbeiterin des Amicus-Programms in Frankreich, Rom, 
30.3.2010; Werbebeauftragter des Cesvov – Zentrum für die Unterstützung der Freiwilligenarbeit in Varese, 
1.4.2010; polnische EFD-Freiwillige in Italien, 21.4.2010. 
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Die Anzahl der jungen Menschen, die in den vergangenen drei Jahren am EFD-
Programm teilgenommen haben, sind oben aufgeführt (Tabelle 5). Zwischen 
2007 und 2008 hat die Zahl der entsandten Freiwilligenarbeiter deutlich, nämlich 
um mehr als 48%, zugenommen. Der große Abstand zwischen den Zahlen kann 
zum Teil jedoch daher rühren, dass die italienische Nationalagentur die erste 
Anmeldefrist des Jahres 2007 (1. Februar) aufgrund institutioneller 
Veränderungen nicht einhalten konnte. Die Umstrukturierung von einer 
Regierungsbehörde in eine Nationalagentur entsprechend den EU-Verordnungen 
hatte nämlich mehr als drei Jahre in Anspruch genommen, was sich auch auf die 
finanzielle Lage der Aufnahmeorganisationen nachteilig auswirkte. Bei der Zahl 
der aufgenommenen Freiwilligen gab es zwischen 2007 und 2008 ebenfalls einen 
deutlichen Anstieg (66%), doch die geringe Zahl der aufgenommenen 
Freiwilligen im Jahr 2007 könnte im Übergang des Programms "Jugend" (2000-
2006) in das Programm "Jugend in Aktion" (2007-2013) begründet sein. 
 
Die Zielländer italienischer Freiwilliger des EFD, die im Jahr 2009 ihren 
Freiwilligendienst in einem anderen Mitgliedstaat absolvierten, sind in der 
folgenden Grafik (Abbildung 6) aufgeführt. Viele italienische EFD-Freiwillige 
gingen nach Spanien, Deutschland, Polen, Frankreich, in das Vereinigte 
Königreich, nach Portugal und Rumänien. Zieht man sowohl die 
Bevölkerungszahl als auch die Anzahl der verfügbaren Projekte in den 
betreffenden Ländern in Betracht, so lässt sich feststellen, dass die Italiener 
andere Mittelmeerstaaten bevorzugen, in denen eine dem Italienischen ähnliche 
Sprache gesprochen wird: in erster Linie Portugal, aber auch Spanien und 
Frankreich. Viele interessieren sich auch für Deutschland, Polen und 
Griechenland. Eine ständige Zunahme der aufgenommenen italienischen 
Freiwilligen ist in den EU-10-Staaten wie Estland, Polen und Rumänien zu 
verzeichnen. Es ist jedoch nicht nur ein allgemeines "kulturelles" Interesse, das zu 
berücksichtigen ist: Die Kapazitäten und die Kontakte der 
Aufnahmeorganisationen, die Qualität und die Attraktivität der 
Freiwilligenprogramme und die Arbeit der Nationalagenturen spielen bei der 
Bestimmung der Mobilitätsmuster des EFD ebenfalls eine Rolle387.  
 

                                                 
 
387 Leiterin des Programms "Jugend in Aktion", Nationale Jugendagentur, Rom, 7.4.2010. 
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Abbildung 6. Anzahl der italienischen EFD-Freiwilligen im Ausland nach 
Zielland in der EU (2009) 

 
Quelle: Nationale Jugendagentur – Italienische Nationalagentur für das Programm "Jugend in Aktion".  
 

Die ausländischen EFD-Freiwilligen, die 2009 in Italien aufgenommen wurden, 
stammten ebenfalls größtenteils aus Deutschland, Spanien und Frankreich. 
Unter Berücksichtigung der Bevölkerungszahl des Landes lässt sich feststellen, 
dass Italien viele weitere Freiwillige aus Portugal, Belgien, Litauen, Lettland, 
Estland und Griechenland aufnahm. Der Prozentsatz der aufgenommenen 
Freiwilligen aus dem Vereinigten Königreich hingegen ist verhältnismäßig 
gering. Die folgende Grafik (Abbildung 7) enthält die genauen Zahlen der 
aufgenommenen EFD-Freiwilligen aus jedem der Mitgliedstaaten.  
 
Abbildung 7. Anzahl der ausländischen EFD-Freiwilligen in Italien nach 
Herkunftsland in der EU (2009) 

 
Quelle: Nationale Jugendagentur – Italienische Nationalagentur für das Programm "Jugend in Aktion". 
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Insgesamt absolvierten 116 317 junge Menschen in dem dreijährigen Zeitraum 
von 2006 bis 2008 den Nationalen Gesellschaftsdienst, doch nur 1377 von ihnen 
gingen ins Ausland, was 1% der Gesamtheit der Teilnehmer entspricht388. 2009 
belief sich die Anzahl der Freiwilligen im Gesellschaftsdienst im Ausland 
auf 499389, was fast der Zahl der EFD-Teilnehmer in Italien insgesamt entspricht 
(2009 wurden 339 Freiwillige entsendet und 229 aufgenommen).  
 
Was die Zielländer beim Gesellschaftsdienst im Ausland betrifft, so bleiben 
vergleichsweise wenige italienische Freiwillige in Europa. Zwischen 2006 und 
2008 entfielen auf West- und Osteuropa zusammengenommen (ohne 
Unterscheidung zwischen EU-Mitgliedstaaten und Drittstaaten) 30% der im 
Rahmen dieses Programms entsandten Freiwilligen. Die meisten 
grenzüberschreitenden Projekte wurden in Entwicklungsländern durchgeführt: 
Afrika und Südamerika nahmen ebenfalls 30% der Teilnehmer auf, rund 8% der 
Freiwilligen im Gemeinschaftsdienst entschieden sich für ein Land in Asien oder 
dem Mittleren Osten, 4% übten eine Tätigkeit in Mittelamerika aus, während nur 
einige wenige Freiwillige nach Nordamerika und in die Pazifikregion gingen390. 

Von den Teilnehmern des Gesellschaftsdienstes im Ausland waren zwischen 
2006 und 2008 fast 46% in einem der beiden traditionellen Bereiche der 
Freiwilligenarbeit tätig, nämlich in der Pflege (18% der Teilnehmer) und in der 
kulturellen Bildung oder Förderung (28%). Zu den anderen bekannten 
Tätigkeitsgebieten zählten Entwicklungszusammenarbeit, organisiert vom 
italienischen Außenministerium oder lokalen Gebietskörperschaften (9,7%), 
Unterstützung italienischer Gemeinden im Ausland (4,3%), Friedenserhaltung 
(0,9%) und Wiederaufbau nach Kriegsende (0,9%). Ein ausführliches Bild zeigt 
die folgende Grafik (Abbildung 8). 

                                                 
 
388 Ufficio Nazionale per il Servizio Civile, "Volontari 2008". Rom, 2009.  
<http://www.serviziocivile.it/Contenuti/?PageID=244> [Aufgerufen am 5.5.2010]. 
389 Ufficio Nazionale per il Servizio Civile, "Il servizio civile all'estero". Rom, 2010.  
<http://www.serviziocivile.it/Contenuti/Default.aspx?PageID=42> [Aufgerufen am 6.5.2010]. 
390 Die Berechnungen stützen sich auf die folgenden Datenblätter: Ufficio Nazionale per il Servizio Civile, 
"Volontari 2008". Rom, 2009. <http://www.serviziocivile.it/Contenuti/?PageID=244>; "Volontari 2007". Rom, 
2008. <http://www.serviziocivile.it/smartFiles_Data/9daeb063-e6a2-4900-b8f8-610771e5fc2e_SCNcifre 
VOLONTARI07.pdf>; "Volontari 2006". Rom, 2007. <http://www.serviziocivile.it/ smartFiles_Data/8a707fe6-
5e5d-42ed-9c35-1d8bb471c62_SCNcifreVOLONTARI06.pdf> [Aufgerufen am 5.5.2010]. 
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Abbildung 8. Tätigkeitsfelder italienischer Freiwilliger im 
Gesellschaftsdienst im Ausland von 2006-2008, % 
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Quelle: Nationales Amt für den Gesellschaftsdienst (siehe Fußnote 123). 

Daten zu Freiwilligen-Mobilitätsinitiativen im solidarwirtschaftlichen Sektor 
sind nie systematisch erhoben worden. Es ist selten, dass Organisationen ohne 
Erwerbszweck, die auf grenzüberschreitende Mobilität spezialisiert sind, die 
Zahlen von Austauschprogrammen und Freiwilligen veröffentlichen. Die NRO 
"Lunaria" beispielsweise gibt jedoch an, dass alljährlich 400 italienische 
Freiwillige an Projekten im Ausland beteiligt sind, und dass 400 Freiwillige aus 
dem Ausland jedes Jahr in Italien aufgenommen werden und an internationalen 
Freiwilligencamps teilnehmen, die von "Lunaria" in Zusammenarbeit mit 
Umwelt-, Kultur- oder Antirassismusorganisationen, lokalen Behörden und 
Jugendgruppen ausgerichtet werden, die in zahlreichen italienischen Regionen 
tätig sind391. Hierzu sei angemerkt, dass diese Art der Mobilität, insbesondere die 
Workcamps – kurze Dauer, mit geringen bürokratischen Problemen verbunden 
und mit der unmittelbaren Unterstützung erfahrener Leiter durchgeführt – 
ansprechend, bekannt und weit besser zugänglich sind als beispielsweise der 
EFD. Dennoch stellt der finanzielle Beitrag, der von den Freiwilligen gefordert 
wird, ein Hindernis dar. 

Wenngleich umfassende Daten nicht vorliegen, lassen die Teilnehmerzahlen des 
EFD, des Gesellschaftsdienstes im Ausland und der von "Lunaria" veranstalteten 
Workcamps darauf schließen, dass alljährlich weit über 2 000 Personen an 
                                                 
 
391 Lunaria, "Freiwilligen-Workcamps", Rom. <http://www.lunaria.org/eng/workcamps.html> [Aufgerufen am 
12.4.2010]. 
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internationalen Freiwilligenprojekten in Italien teilnehmen. Dabei entsendet 
Italien offenbar mehr Freiwillige, als es aufnimmt. Das liegt in erster Linie am 
Bestehen des Gesellschaftsdienstes im Ausland, in dessen Rahmen Freiwillige 
nur entsandt werden, und auf den allein fast 600 ins Ausland entsandte 
Freiwillige pro Jahr entfallen, doch die Zahlen des EFD bestätigen diese 
Entwicklung. 

Sozioökonomisches Profil der Freiwilligen im Auslandseinsatz 
Nachdem die allgemeinen Zahlen und Entwicklungen der grenzüberschreitenden 
Freiwilligenarbeit in Italien durchleuchtet wurden, soll nun ein Blick auf die 
sozioökonomischen Merkmalen der grenzüberschreitend tätigen Freiwilligen 
geworfen werden – Zusammensetzung hinsichtlich Geschlecht, Alter, 
Bildungsgrad und Chancengleichheit. Die untersuchten Angaben stammen 
abermals vom EFD und dem Gesellschaftsdienst im Ausland.  
 
In Bezug auf das Geschlecht bestätigt Italien die allgemeine Tendenz, dass 
Frauen bei den Freiwilligenarbeitern des EFD in der Überzahl sind. Wie die 
folgenden Grafiken zeigen (Abbildung 9 und Abbildung 10), sind 62% der aus 
Italien entsandten und 75% der aufgenommenen EFD-Freiwilligen junge Frauen. 
Daraus ergibt sich, dass der Prozentsatz der Männer unter den aus Italien 
entsandten Freiwilligen höher ist als der der aufgenommenen.  
 
Abbildung 9. Entsendete italienische 
EFD-Freiwillige nach Geschlecht, % 
(2007-2009)  

Abbildung 10. In Italien 
aufgenommene EFD-Freiwillige 
nach Geschlecht, % (2007-2009) 
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Quelle: Nationale Jugendagentur – Italienische Nationalagentur für das Programm "Jugend in Aktion". 
 
Was das Alter  betrifft, so sind die ins Ausland entsandten italienischen 
Freiwilligen vergleichsweise älter als der europäische Durchschnitt der EFD-
Teilnehmer und auch als ihre deutschen "Kollegen" in Programmen, die dem 
Gesellschaftsdienst vergleichbar sind. Aus den folgenden Diagrammen 
(Abbildung 11 und Abbildung 12) geht hervor, dass mehr als 40% der aus Italien 
ins Ausland entsandten EFD-Freiwilligen zwischen 2007 und 2009 älter als 
25 Jahre, und mehr als 80% der Teilnehmer des Gesellschaftsdienstes im Ausland 
älter als 24 Jahre waren.  
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Diese Zahlen spiegeln die Lage junger Menschen in Italien wider. Die Italiener 
beenden ihr Universitätsstudium in der Regel mit Ende 20 oder Anfang 30 und 
leben bis Ende 30 bei ihren Eltern, da sie häufig in befristeten 
Arbeitsverhältnissen beschäftigt sind und viele Jahre lang kaum sozialen Schutz 
genießen. Auf dem italienischen Arbeitsmarkt spielen Mobilität und Innovation 
keine große Rolle, und die Anerkennung des nicht formalen Lernens ist begrenzt. 
Tatsächlich sind in den unterentwickelten Regionen Süditaliens, wo die 
Arbeitslosigkeit hoch ist, die Teilnehmer des Nationalen Gesellschaftsdienstes, 
die ins Ausland gehen, noch älter als die aus den nördlichen Regionen392 – was 
auch darin begründet ist, dass der monatliche Betrag, den sie vom 
Gesellschaftsdienst erhalten, eine wichtige Einnahmequelle für junge Arbeitslose 
darstellt393.  
 
Abbildung 11. Freiwillige des 
Nationalen Gesellschaftsdienstes 
im Ausland nach Altersgruppe, % 
(2008) 

Abbildung 12. Ins Ausland 
entsandte italienische EFD-
Freiwillige nach Altersgruppe, % 
(2007-2009)394 
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Quelle: Ufficio Nazionale per il Servizio Civile, 
"Volontari 2008". Rom, 2009. 
<http://www.serviziocivile.it/Contenuti/?PageID=24
4> [Aufgerufen am 5.5.2010]. 

Quelle: Nationale Jugendagentur – Italienische 
Nationalagentur für das Programm "Jugend in Aktion". 

                                                 
 
392 Ufficio Nazionale per il Servizio Civile, "Volontari 2008". Rom, 2009.  
<http://www.serviziocivile.it/Contenuti/?PageID=244> [Aufgerufen am 5.5.2010]. 
393 Conferenza Nazionale Enti per il Servizio Civile, Settimo Rapporto sul servizio civile in Italia. 
Impatto su collettività e volontari. Rom: CNESC, 2006, S. 16. 
394 Wenngleich das Mindestalter für die Teilnahme am EFD für gewöhnlich bei 18 Jahren liegt, können 
benachteiligte Jugendliche auch vor Vollendung des 18. Lebensjahres an dem Programm teilnehmen. 
Europäische Kommission, "Jugend in Aktion" Programm-Handbuch, S. 55.   
<http://ec.europa.eu/youth/youth-in-action-
programme/doc/how_to_participate/programme_guide_10/guide_de.pdf> [Aufgerufen am 5.5.2010].  
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Daten bezüglich des Bildungsgrads italienischer Freiwilligenarbeiter liegen nur 
für die Teilnehmer des Gesellschaftsdienstes im Ausland vor. Die Verteilung 
nach dem Bildungsabschluss zeigt, dass die Mehrheit der Teilnehmer 
Hochschulabsolventen waren. Wie die folgende Grafik ( 

 

Abbildung 13) zeigt, hatten 97,7% der jungen Menschen, die 2008 einen 
Gesellschaftsdienst im Ausland absolvierten, einen Oberschul- (Diploma di 
scuola superiore) oder einen Hochschulabschluss ("erster akademischer Grad" 
oder "akademischer Grad"395) erlangt, nur 2,23% hatten nur einen einfachen 
Schulabschluss (Licenza di Scuola Media; wird nach acht Schuljahren erlangt).  

 
Abbildung 13. Freiwillige im Nationalen Gesellschaftsdienst im Ausland 
nach Bildungsgrad (2008) 
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Quelle: Ufficio Nazionale per il Servizio Civile, "Volontari 2008". Rom, 2009.  
 
Auch die Mehrheit der 21 italienischen Freiwilligen, die 2009 am Amicus-
Projekt  teilnahmen, hatte einen Hochschulabschluss oder befand sich im letzten 
Studienjahr und gehörte der Mittelschicht an. Die meisten von ihnen hatten 
bereits am Nationalen Gesellschaftsdienst oder anderen Freiwilligenprojekten 
teilgenommen oder im Ausland studiert. Diejenigen, die ihr Studium bereits 
beendet hatten, waren auf Arbeitssuche und freuten sich, in der Zwischenzeit 
diese Gelegenheit ergreifen zu können396.  
 

                                                 
 
395 "Akademischer Grad" bezeichnet einen Hochschulabschluss nach dem alten italienischen System, der nach 
fünf Studienjahren erlangt wurde. "Erster akademischer Grad" entspricht dem Bachelorabschluss (drei 
Studienjahre) im neuen System, das 1999 eingeführt wurde.  
396 Interview mit der Amicus-Tutorin und Projektverantwortlichen für den Internationalen gemeinnützigen 
Dienst beim UNSC – Staatliches Amt für den Gesellschaftsdienst, Rom, 25.3.2010.  
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Abbildung 14. Benachteiligte Teilnehmer unter den ins Ausland entsandten 
italienischen EFD-Freiwilligen, in % (2007-2009) 
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Quelle: Nationale Jugendagentur – Italienische Nationalagentur für das Programm "Jugend in 
Aktion". 

 
Die zuvor untersuchten Daten bestätigen den allgemeinen Eindruck, dass die 
grenzüberschreitende Mobilität junger Freiwilligenarbeiter im Wesentlichen gut 
ausgebildeten jungen Menschen der Mittelschicht mit einer ausreichenden 
kulturellen Wertschätzung vorbehalten ist, um eine solche Gelegenheit als eine 
positive Investition in ihre persönliche und berufliche Zukunft zu werten. Der 
EFD hat jedoch die Absicht, auch die Freiwilligenmobilität unter benachteiligten 
Jugendlichen zu fördern, die aus der Erfahrung möglicherweise einen noch 
größeren Nutzen ziehen könnten. Es ist offensichtlich, dass diese Kategorie 
unterschiedlich ausgelegt werden kann, doch mehr als ein Fünftel der ins 
Ausland entsandten italienischen EFD-Freiwilligen im Zeitraum 2007-2009 
gehörten den Angaben zufolge zur Gruppe der Benachteiligten, die eines oder 
mehrere der Kriterien erfüllten. Innerhalb dieser Kategorie sind die meisten 
Freiwilligen wirtschaftlich und/oder sozial benachteiligt (Einzelheiten siehe 
Abbildung 14).  
 
Abbildung 15. Benachteiligte Teilnehmer unter den in Italien 
aufgenommenen EFD-Freiwilligen, % (2007-2009) 
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Quelle: Nationale Jugendagentur – Italienische Nationalagentur für das Programm "Jugend in 
Aktion". 
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Unter den in Italien aufgenommenen EFD-Freiwilligen wurde im Zeitraum 2007-
2009 ein geringerer prozentualer Anteil an benachteiligten Teilnehmern 
beobachtet. Auch hier schlugen wirtschaftliche und soziale Faktoren als die am 
stärksten verbreiteten Hindernisse für die Teilnahme zu Buche (siehe 
Abbildung 15). 
 

Motivation 
Die Entscheidung für eine Freiwilligentätigkeit im Ausland entspringt dem 
Wunsch, etwas "Großes", Neues zu tun, sich selbst auf die Probe zu stellen und 
den Lebenslauf zu erweitern397. Junge Menschen möchten mit einer anderen 
Kultur experimentieren – die Begegnung mit einem anderen Umfeld wird als 
förderlich für die Stärkung der eigenen Persönlichkeit und für Selbstständigkeit 
gesehen398. Bestehende Fremdsprachkenntnisse zu verbessern oder eine neue 
Sprache zu lernen, gehört zu den wichtigsten Anliegen junger Freiwilliger399. Die 
Freiwilligentätigkeit im Ausland stellt daher eine Möglichkeit da, längerfristig in 
Sprache und Land einzutauchen, zu einem wesentlich geringeren Preis als ein 
Sprachkurs im Ausland kosten würde. Zunächst wird die Freiwilligentätigkeit im 
Ausland als eine im Wesentlichen persönliche Herausforderung und eine mit 
der persönlichen Entwicklung verbundene Möglichkeit gesehen400. (Dem 
entspricht ein aus der Tätigkeit gewonnener Nutzen durch die Erlangung sozialer 
Fähigkeiten, wie dies im folgenden Abschnitt beschrieben wird.)  
 
Andererseits ist der Gedanke, eine Freiwilligentätigkeit in einem anderen Land 
auszuüben, um etwas für Andere oder die Gemeinschaft zu tun, recht schwach 
und vage. Durch die Einbindung in die Aufnahmeorganisation wird dieser 
Gedanke jedoch häufig zu einem stark verankerten Wert401. Manchmal folgt auf 
die Freiwilligentätigkeit im Ausland die Entscheidung, sich dauerhaft im 
Aufnahmeland niederzulassen, wobei berufliche und sentimentale Gründe eine 
Rolle spielen können402. 
 

                                                 
 
397 Interview mit dem Vorsitzenden von "ExisT" – Organisation der italienischen ehemaligen EFD-Freiwilligen, 
9.4.2010. 
398 Interview mit der Verantwortlichen für europäische Projekte und CSVnet-Koordinatorin für den EFD und die 
Mobilität europäischer junger Freiwilliger im "Celivo" – Zentrum für die Unterstützung der Freiwilligenarbeit 
der Provinz Genua, 2.4.2010. 
399 Interview mit der Ansprechperson für europäische Fragen (ehemals EFD Kroatien) bei CSVnet – Italienische 
Nationale Vereinigung der Zentren für die Unterstützung der Freiwilligenarbeit, c/o European Volunteer Centre 
(CEV), Brüssel, 14.4.2010. 
400 Interview mit dem Leiter Internationale Netzwerke und Freiwilligenaustauschprogramme bei der NRO 
"Lunaria", 9.4.2010. 
401 Verantwortliche für europäische Projekte und CSVnet-Koordinatorin für den EFD und die Mobilität 
europäischer junger Freiwilliger im "Celivo", 2.4.2010. 
402 Polnische EFD-Freiwillige in Italien, 21.4.2010; Werbebeauftragter im Cesvov – Zentrum für die 
Unterstützung der Freiwilligenarbeit Varese, 1.4.2010.  
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Nutzen für die Freiwilligen 
Junge, international tätige Freiwillige ziehen im Wesentlichen Nutzen in Form 
des Erlernens wichtiger Fähigkeiten aus ihrer Tätigkeit. In erster Linie sind es 
grundlegende Fertigkeiten für das Leben, die durch die Freiwilligentätigkeit 
im Ausland gefördert werden. Weit von der eigenen Familie entfernt alleine leben 
und sich selbst versorgen zu müssen, sich die Hausarbeiten mit Mitbewohnern 
teilen und grundlegende bürokratische Angelegenheiten eigenständig regeln zu 
müssen, mit (oft knappen) Finanzen haushalten und Termine einhalten zu müssen 
lehrt junge Menschen, die Verantwortung für ihr Leben zu übernehmen403.  
 
Nicht weniger wichtig ist die Entwicklung sozialer Fähigkeiten: zu lernen, mit 
Anderen zu leben, zu arbeiten, zu teilen und zu diskutieren404. Die 
Freiwilligenarbeit bietet viele Möglichkeiten und macht die Interaktion mit 
verschiedenen Personengruppen sogar unumgänglich: mit anderen Freiwilligen, 
den Mitarbeitern der Aufnahmeorganisation und der Einrichtungen, die ihre 
Leistungen in Anspruch nehmen, den Mitarbeitern anderer Organisationen, der 
örtlichen Gemeinde und ihren Jugendlichen und jungen Erwachsenen. Eine 
solche Umgebung ist günstig, um den Umgang mit Vielfalt und Konflikten 
außerhalb der Schule und in weniger anstrengender Weise als dort zu erlernen405. 
Durch die Freiwilligentätigkeit in dem organisierten, werte- und zielorientierten 
Umfeld der Aufnahmeorganisation lernen junge Menschen zudem die 
Bedürfnisse von Menschen und Gemeinschaften kennen, die ihnen zuvor fremd 
waren406. Dieser Umstand sowie die alltägliche interkulturelle "Schulung"  in 
einer anderen Gesellschaft, erweitern ihren Blick auf die Gesellschaft.  
 
Auch greifbarere Ergebnisse, die zukünftige Arbeitgeber interessieren dürften, 
werden erzielt: die Fremdsprachenkenntnisse werden deutlich verbessert, und 
die Mehrheit der Freiwilligen sammelt Erfahrungen in der Bürokommunikation.  
Im Ergebnis sind junge Freiwillige, die im Ausland tätig waren, im Anschluss an 
ihre Tätigkeit selbstständiger, verantwortungsvoller, offener und besser 
qualifiziert . Aus diesem Grund wollen viele von ihnen die Erfahrung 
wiederholen, und sie sehen sich nach anderen Möglichkeiten um, sich im Ausland 
als Freiwillige zu betätigen407. 
 

 

                                                 
 
403 Interview mit einem ehemaligen italienischen EFD-Freiwilligen in Schweden, 6.4.2010. 
404 Interview mit einem ehemaligen italienischen EFD-Freiwilligen in Deutschland, 6.4.2010. 
405 Interview mit einem ehemaligen belgischen EFD-Freiwilligen in Italien, 31.3.2010. 
406 Interview mit einer ehemaligen Amicus-Freiwilligen in Spanien, Rom, 30.3.2010. 
407 Interview mit einer ehemaligen EFD-Freiwilligen in Dänemark, 31.3.2010; Polnische EFD-Freiwillige in 
Italien, 21.4.2010; Programmleiter Internationale Netzwerke und Freiwilligenaustausch bei der NRO "Lunaria", 
9.4.2010. 
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Bedeutung für die Gesellschaft 
Die persönlichen Vorteile, die die internationale Freiwilligenarbeit mit sich 
bringt, werden in einen Gewinn an Humankapital  umgesetzt und bringen so in 
jedem Land, jedem Beruf oder jeder Bürgerinitiative, an der sich die ehemaligen 
Freiwilligen später beteiligen, einen Beitrag zur Produktivität ein. Die 
verbesserten Fremdsprachenkenntnisse sind ein wichtiger Teil dieses Aspekts408. 
Wie auch immer die einstige Lern- und Heranwachsenserfahrung im Einzelnen 
ausgesehen haben mag, sie wirkt sich positiv auf das Humankapital aus, indem 
sie das Verständnis für kulturelle Unterschiede verbessert und die Verantwortung, 
Solidarität, Teilnahme und die Achtung des Einzelnen für diese Unterschiede 
stärkt409.  
 
Die internationale Freiwilligenarbeit wirkt sich in vielfältiger Weise auf die 
aufnehmende Gemeinschaft aus. Wichtigster Punkt in diesem Zusammenhang ist, 
dass internationale Freiwilligenarbeiter nicht nur passiv lernen – sie übermitteln 
auch eine fremde Kultur. Durch den Kontakt, die Arbeit und den Alltag mit den 
Menschen aus dem Aufnahmeland gewähren die europäischen Freiwilligen ihnen 
einen Blick auf die Traditionen und sozialen Wirklichkeiten ihres 
Herkunftslandes. Ihre Gegenwart führt den Einheimischen vor Augen, dass 
Europa die Heimat aller möglichen interessanten ebenso wie interessierten, 
zugänglichen Menschen ist, die ihnen bei allen kulturellen Unterschieden doch 
sehr ähnlich sind410. Gleiches gilt auch für die Auswirkungen auf die entsendende 
Gesellschaft. Tatsächlich könnte mehr getan werden, um das Potenzial 
zurückgekehrter Freiwilligenarbeiter im Hinblick auf eine aktive europäische 
Bürgerschaft und das bürgerliche Engagement Jugendlicher zu nutzen.  
 
Die Auswirkungen auf die Aufnahme- und die Entsendeorganisationen sind sehr 
positiv. Freiwillige und feste Mitarbeiter werden gleichermaßen durch neue 
Fähigkeiten und unterschiedliche Vorstellungen und Kulturen  bereichert. In 
der Folge erleben die Organisationen Innovations- und Modernisierungsprozesse. 
Es ist wichtig, festzustellen, dass die Kontakte sehr häufig der Zeit trotzen und 
bisweilen neue internationale Kollaborationen und Initiativen hervorrufen411. 
 

                                                 
 
408 Interview mit dem Leiter des Ufficio Nazionale per il Servizio Civile (UNSC), Rom, 22.3.2010. 
409 Interview mit dem Jugendaustauschkoordinator der NRO "Cantiere Giovani", 8.4.2010.  
410 Interview mit der Ansprechperson für europäische Fragen (ehemals EFD Kroatien) bei CSVnet - Italienische 
Nationale Vereinigung der Zentren für die Unterstützung der Freiwilligenarbeit, c/o European Volunteer Centre 
(CEV), Brüssel, 14.4.2010. 
411 Interview mit der Amicus-Tutorin und Projektverantwortlichen für den Internationalen Bürgerdienst beim 
UNSC – Staatliches Amt für den Gesellschaftsdienst, Rom, 25.3.2010. 
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Anerkennung der erworbenen Fähigkeiten 
In Italien besteht kein einheitliches System, das es ermöglichen würde, sich durch 
außerschulisches Lernen erlangte Fähigkeiten bescheinigen und von Hochschulen 
oder Arbeitgebern anerkennen zu lassen412. Youthpass-Zertifikate gelten 
ausschließlich für den EFD und sind wenig bekannt. Auf Anfrage der 
Freiwilligen selbst wurden sie auch für das Pilotprojekt Amicus413 verwendet. 
Das UNSC überreicht den Teilnehmern des Gesellschaftsdienstes im Ausland 
eine Urkunde, die ihnen den erfolgreichen Abschluss des Programms 
bescheinigt, jedoch nicht die erlangten Fähigkeiten. Einzelne Projekte haben eine 
Vereinbarung mit einer bestimmten Universität darüber, dass die durch das 
Projekt erlangten Fähigkeiten als Praktikum oder als Studienleistung im 
Rahmen der Pflichtstudienfächer anerkannt werden sollten414.  
 
Was die Anerkennung von außerhalb von Bildungseinrichtungen erlangten 
Fähigkeiten angeht, so gehen die Verantwortlichen davon aus, dass die 
Freiwilligentätigkeit im Ausland von künftigen Arbeitgebern positiv gewertet 
wird415. Das gilt sicherlich für die gemeinnützigen Organisationen, wo eine 
vorangegangene Erfahrung im EFD als Vorteil gesehen wird, insbesondere im 
Fall europäischer Projekte und der Jugendarbeit416.  
 

Hindernisse 
Das bedeutendste Hindernis ist der noch immer begrenzte Zugang zu 
Informationen  über die Möglichkeiten internationaler Freiwilligenarbeit und 
deren positive Auswirkungen. Den Anstoß für die Aufnahme einer 
Freiwilligentätigkeit im Ausland geben meistens informelle Kontakte und 
persönliche Erfahrungen: Die Idee, als Freiwilliger ins Ausland zu gehen, 
entspringt zumeist dem persönlichen Kontakt zu jemandem, der dies bereits getan 
hat. Diese Möglichkeit steht Hochschulstudenten oder jungen Menschen aus gut 
gebildeten Familien in städtischen Gegenden offen, oder aber solchen, die 
anderweitig in soziale, politische, kulturelle oder ökologische Netzwerke 
eingebunden sind, bleibt jedoch einem großen Teil der jungen Menschen 

                                                 
 
412 Für weitergehende Informationen siehe: Ksenija Fonovic (CSVnet), "VALUE: Italy National Report". 
Liverpool: VALUE – Volunteering and Lifelong Learning in Universities in Europe [Freiwilligenarbeit und 
Lebenslanges Lernen an Universitäten in Europa, 2009.  
<http://www.valuenetwork.org.uk/Documents%20for%20Website/Resources%20and%20reports/Final%20versi
ons/Italy%20report%20-%20final.pdf> [Aufgerufen am 5.5.2010]. 
413 Interview mit einer ehemaligen Amicus-Freiwilligen in Spanien, Rom, 30.3.2010. 
414 Circolare del 9/07/2004, Prot. 2626 del Ministero dell' Interno "Riconoscimento crediti formativi universitari 
a coloro che svolgono il Servizio Civile Legge 64/2001". 
415 Ansprechperson für europäische Fragen (ehemals EFD Kroatien) bei CSVnet - Italienische Nationale 
Vereinigung der Zentren für die Unterstützung der Freiwilligenarbeit, c/o European Volunteer Centre (CEV), 
Brüssel, 14.4.2010. 
416 Interview mit einem ehemaligen belgischen EFD-Freiwilligen in Italien, 31.3.2010. 
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verschlossen – insbesondere Jugendlichen, die die Schule frühzeitig verlassen 
haben.  
 
Bedenken bezüglich der künftigen Beschäftigungsaussichten können mögliche 
Teilnehmer von internationalen Freiwilligenprogrammen abschrecken. In Italien 
spielt die Familie eine wichtige Rolle. Gebildete Großstadtfamilien unterstützen 
das Erlangen internationaler Erfahrungen, wenn nötig auch finanziell, weil sie sie 
als eine Investition in die berufliche Zukunft ihrer Kinder sehen417. Da der 
begrenzte Zugang zum italienischen Arbeitsmarkt häufig an persönliche Kontakte 
geknüpft ist, sehen andererseits viele junge Menschen (und ihre Familien) eine 
länger währende Abwesenheit als Risiko an. Aus diesem Grund können sich 
mögliche Teilnehmer durch Workcamps eher angesprochen fühlen. 
 
Unzureichende finanzielle Mittel können ebenfalls ein Hindernis sein: Für die 
Teilnahme an Workcamps und anderen Gelegenheiten wird ein nicht 
unerheblicher Geldbetrag benötigt. Die Vergütung für EFD- und Amicus-Projekte 
wird häufig als nicht ausreichend angesehen418. Bürger aus Drittstaaten werden in 
Italien zudem mit rechtlichen Hürden konfrontiert: Da der Freiwilligenstatus ist 
nicht ausdrücklich als ausreichender Rechtsgrund anerkannt, erfolgt keine 
Visumserteilung. Für EFD-Freiwillige hat das Innenministerium infolge der 
Lobbyarbeit der Nationalagentur eigens ein besonderes Visum mit Namen 
"missione/V" geschaffen. 
 
Die geringe Leistungsfähigkeit lokaler Freiwilligenorganisationen ist ein 
weiteres Hindernis für die internationale Freiwilligenarbeit, das zunehmend weit 
verbreitet ist. Die volle Verantwortung für einen jungen Fremden zu übernehmen, 
wird von kleinen Organisationen, die häufig ohne bezahlte Mitarbeiter 
auskommen, über unsichere Mittel und ungeeignete Räumlichkeiten verfügen und 
mit wenigen Ehrenamtlichen auf Aushilfsbasis arbeiten, als eine zu große 
Belastung gesehen. 
 
Schlussfolgerungen 
Freiwilliges Engagement auf lokaler Ebene hat in Italien eine lange und starke 
Tradition. Die öffentliche Anerkennung des Wertes der Freiwilligentätigkeit, die 
Definition einer Freiwilligentätigkeit und die Vorschriften, denen 
Freiwilligenorganisationen unterliegen, sind durch ein eigenes Gesetz geregelt 
(Rahmengesetz 266/91). Der Rechtsrahmen lässt jedoch im Inland tätige 
Freiwillige außer Acht, die in anderen Organisationen als den 
Freiwilligenorganisation im engeren Sinne engagiert sind, sowie Freiwillige aus 
                                                 
 
417 Interview mit dem Vorsitzenden von Eurodesk Italien, Rom, 9.4.2010. 
418 Ehemalige Amicus-Freiwillige in Frankreich, Rom, 30.3.2010; ehemalige Amicus-Freiwillige in Spanien, 
Rom, 30.3.2010. 
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dem Ausland , die in der Regel eine Vergütung erhalten (wohingegen nach dem 
Gesetz nur die Erstattung von Auslagen für bestimmte Aktivitäten gestattet ist) 
und zudem eher anderen Organisationsformen angehören.  
 
Die Förderung der Freiwilligenarbeit unter jungen Menschen ist ein wichtiges 
Anliegen in Italien, da nur ein geringer Teil der Freiwilligen unter 30 Jahre alt 
ist. Es gibt in Italien zwei große Programme für grenzüberschreitende Mobilität 
im Freiwilligenbereich: den EFD und den Gesellschaftsdienst im Ausland. 
Ferner gibt es Workcamps und internationale Freiwilligenstellen, die von 
diversen solidarwirtschaftlichen Organisationen angeboten werden.  
 
Die Freiwilligenarbeit in einem anderen Land ist eine Gelegenheit, die einem 
großen Teil der Jugend noch immer weitestgehend verwehrt bleibt. Die 
Teilnehmer der grenzüberschreitenden Freiwilligenprogramme – EFD, 
Gesellschaftsdienst im Ausland, Amicus-Projekte, Workcamps, 
Freiwilligenprojekte solidarwirtschaftlicher Organisationen – sind zumeist junge 
Großstadtmenschen mit Hochschulabschluss aus der Oberschicht. Sie werden 
oft von dem Wunsch geleitet, ihre Persönlichkeit weiterzuentwickeln, 
Selbstvertrauen zu gewinnen und sich Fähigkeiten anzueignen, die ihnen im 
späteren Berufsleben nützlich sein können. Sie sind zum größten Teil über 
24 Jahre und ergreifen die Gelegenheit in der Regel über persönliche Initiative 
und Kontakte. Der EFD ist das einzige Programm, das sich bemüht, die 
Aufnahme junger Menschen mit geringeren Möglichkeiten sicherzustellen.  
 
Der Zugang zu den Programmen wird durch mangelnde Informationen 
erschwert – in weiten Teilen des Landes (insbesondere den südlichen Regionen, 
kleinen Städten und ländlichen Gegenden) fehlt es an Entsende-/ 
Aufnahmeorganisationen und Informationsstellen. Zudem wird die 
grenzüberschreitende Freiwilligenarbeit in keiner institutionellen Politik als 
wertvolle Erfahrung für die Jugend erwähnt. Außerhalb von Schule oder 
Hochschule erlangte Fähigkeiten werden nicht offiziell anerkannt. Ist jemand 
jedoch erst einmal als Freiwilligenarbeiter tätig, so ist der Ablauf recht 
reibungslos. Die Programme sind im Allgemeinen gut organisiert, es gibt keine 
erheblichen Hindernisse für die Einreise von EU-Staatsbürgern, die in Italien 
eine Freiwilligentätigkeit ausüben wollen. Nur die Vergütung wird bisweilen als 
nicht ausreichend empfunden. Die Bewertung der Erfahrungen junger 
Menschen, die teilgenommen haben, fällt überaus positiv aus. Die Erfahrung ist 
eine bedeutende Quelle persönlichen Wachstums und ein Motor für die 
Erlangung von Fähigkeiten für das Leben, von Sprachkenntnissen und 
interkulturellen Fähigkeiten.  
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1. Borgogno Roberta Verantwortliche 

für europäische 
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per E-Mail  2.4.2010 
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italienische 
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- per E-Mail 6.4.2010 

3. De Cicco Raffaele Mitarbeiter UNSC – 
Nationales Amt 
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schaftsdienst, 
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persönlich 22.3.2010 

4. Di Pietro Davide  Programmleiter 
Internationale 
Netzwerke und 
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NRO "Lunaria", 
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per E-Mail 9.4.2010 

5. Gazzoli Tiziano Ehemaliger 
italienischer 
EFD-
Freiwilliger in 
Schweden 

- per E-Mail 6.4.2010 

6. Hoh Chee-Mei EFD-Projekt-
leiterin 
(ehemalige 
EFD-
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Belgien)  

CESVOV –
Zentrum für die 
Unterstützung 
der Freiwilligen-
arbeit, Varese, 
Italien 

per E-Mail 31.3.2010 

7. Kowalska Magdalena Polnische 
EFD-
Freiwillige in 
Italien 

- telefonisch 21.4.2010 
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8. Lupo Francesca Amicus-
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über Skype  14.4.2010 
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persönlich 9.4.2010 

12. Marchiale Diego Ehemaliger 
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- per E-Mail 6.4.2010 

13. Pavanello Massimiliano Werbe-
beauftragter 

CESVOV – 
Zentrum für die 
Unterstützung 
der Freiwilligen-
arbeit, Varese, 
Italien 

per E-Mail 1.4.2010 

14. Piganti Alessandra Projektverant-
wortliche 
"Internationaler 
Jugendaustausch" 
 

Amt für 
Friedenspolitik 
und 
Internationale 
Solidarität – 
Gemeinde 
Ferrara, Ferrara, 
Italien 

telefonisch 15.4.2010 
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15. Trifoni Paola Programm-
Verantwortliche 
"Jugend in 
Aktion" 

Nationale 
Jugendagentur – 
Italienische 
Nationalagentur 
für das 
Programm 
"Jugend in 
Aktion", Rom, 
Italien 

persönlich 7.4.2010 

16. Valentini Valentina  Ehemalige 
italienische 
Amicus-
Freiwillige in 
Spanien 

-  persönlich 30.3.2010 

17. Vinzi Mattia  Vorsitzender 
und Gründer 

"ExisT" – 
Organisation 
ehemaliger 
italienischer 
EFD-
Freiwilliger, 
Triest, Italien 

per E-Mail  9.4.2010 

18. Visconti Carolina Ehemalige 
italienische 
Amicus-
Freiwillige in 
Frankreich 

- persönlich 30.3.2010 
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%20and%20reports/Final%20versions/Italy%20report%20-%20final.pdf> 
[Aufgerufen am 5.5.2010]. 

4. Guidi, Riccardo (Hg.), Rischiare politiche giovanili. Supplemento di 
Animazione Sociale, n. 2/2010. Turin: Fondazione Volontariato e 
Partecipazione, 2010. [Gefährdung der Jugendpolitik. Beilage zu Animazione 
Sociale]  

5. Istituto Nazionale di Statistica, Le organizzazioni di volontariato in Italia – 
anno 2003. Rom, 2005.  
<http://www.istat.it/salastampa/comunicati/non_calendario/20051014_00/sta
tbreve_volontariato2003definitivo.pdf> [Aufgerufen am 6.5.2010]. 
[Nationales Statistikinstitut, Freiwilligenorganisationen in Italien im Jahr 
2003] 

6. Ministero dell' Interno, "Circolare n. 18". Rom: Innenministerium, 2009. 
<http://www.prefettura.it/FILES/allegatinews/1244/circ_18_2009%20Demo
grafici.pdf> [Aufgerufen am 22.4.2010]. [Innenministerium, "Mitteilung 
Nr. 18"] 
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1. Circolare del 9/07/2004, Prot. 2626 del Ministero dell' Interno 
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Servizio Civile Legge 64/2001" [Mitteilung des Innenministeriums, 
9.07.2004, Prot. 2626 über die Anerkennung von Studienleistungen für 
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Richtlinie 2004/114/EG über die Bedingungen für die Zulassung von 
Drittstaatsangehörigen zur Absolvierung eines Studiums oder zur Teilnahme 
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einem Freiwilligendienst] 
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9. Legge 6 marzo 2001, n. 64 "Istituzione del servizio civile nazionale". [Gesetz 
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ANHANG 3 

 

Fallstudie: Deutschland 
 
In Deutschland ist der grenzüberschreitende Freiwilligendienst gut entwickelt, 
da Auslandsaufenthalte in jungem Alter als erstrebenswert gelten, insbesondere 
wegen des Erwerbs von Fremdsprachenkenntnissen. Zum anderen sind junge 
Deutsche daran gewöhnt, an sozialen Initiativen mitzuwirken, außerdem kann 
der Freiwilligendienst im Inland auf eine lange Tradition verweisen. 
Freiwilligenarbeit genießt gesellschaftliche Anerkennung und wird auch auf 
politischer Ebene gefördert. 
 
In der Tat stand während des deutschen EU-Ratsvorsitzes die Idee der Gründung 
eines Europäischen Freiwilligendienstes für Jugendliche erstmals auf der 
Tagesordnung der Europäischen Union419. Allerdings ist die deutsche Definition 
von Freiwilligentätigkeit doch recht spezifisch und hängt mit weiteren 
Politikbereichen in Deutschland, insbesondere Landesverteidigung, Bildung und 
Arbeitsmarkt, zusammen. 
 
In dieser Fallstudie wird die Lage in Niedersachsen, einem der größten der 
16 Bundesländer, im Nordwesten Deutschlands, eingehender untersucht. Es 
wurden Befragungen in einer Entsendeorganisation in Hildesheim durchgeführt, 
die, soweit dies möglich war, spezifische Daten zur Verfügung stellte. 
Allerdings überwiegt die nationale Sicht, da die auf Bundesebene angesiedelte 
Regelung und Finanzierung einen gemeinsamen Rahmen für den 
Freiwilligendienst in ganz Deutschland schaffen. 

Die Freiwilligenarbeit in der öffentlichen Wahrnehmung 
In dem ausführlichen Bericht der Enquête-Kommission über die "Zukunft des 
bürgerschaftlichen Engagements" an den Deutschen Bundestag wird der 
Freiwilligendienst als besondere, staatlich geförderte Form 
bürgerschaftlichen Engagements, in der sich Jugendliche und junge 
Erwachsene im Rahmen organisierter nationaler oder internationaler 
Programme für das Gemeinwohl engagieren (siehe unten) definiert. Den 

                                                 
 
419 Roland Becker, Heike Brandes, Ulrich Bunjes und Werner Wüstendörfer, Lern- und Bildungsprozesse im 
Europäischen Freiwilligendienst. Bonn: JUGEND für Europa, 2000, S. II. Im Internet abrufbar unter: 
http://www.jugendfuereuropa.de/downloads/4-20-965/special1.pdf. 
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Freiwilligendiensten liegt ein besonderer rechtlicher, vom Staat garantierter 
Status zugrunde. Träger von Freiwilligendiensten erhalten zum Teil öffentliche 
Zuschüsse aus dem Kinder- und Jugendplan des Bundes. Freiwilligendienste 
begründen kein Erwerbsverhältnis und dienen auch nicht der Ausbildung oder 
dem Studium420. 
 
Obwohl Freiwilligentätigkeit noch immer überwiegend als eine Tätigkeit für 
Jugendliche wahrgenommen wird (wohingegen Erwerbstätige gemeinnützige 
Unternehmungen eher durch Spenden unterstützen), ist allerdings zu beachten, 
dass der Begriff "Freiwilligendienste" nicht länger mit 
"Jugendfreiwilligendienste" gleichzusetzen ist. So ist eine ganze Reihe von 
Initiativen entstanden, die Freiwilligendienste aller Generationen fördern421. 
Gleichwohl wird später gezeigt werden, dass der Entscheidung, 
Freiwilligendienst im oben genannten Sinne zu leisten, noch immer deutlich 
Bestrebungen zugrunde liegen, die eigenen Weiterbildungs- und 
Karrierechancen zu verbessern. 
 
Die oben genannte Definition weist auf ein wichtiges Merkmal des deutschen 
Konzepts der Freiwilligentätigkeit hin, und zwar ihren funktionalen Ansatz. 
Definitionen des Freiwilligendienstes gehen eher von der institutionellen 
Konstellation als dem freien Willen des Teilnehmenden als der entscheidenden 
Prämisse für diese Art der Tätigkeit aus. Darüber hinaus ist sie, da sie innerhalb 
eines bestimmten nationalen oder internationalen Programms zu leisten ist, als 
Vollzeittätigkeit für eine bestimmte Zeitdauer (üblicherweise ein Jahr) 
angelegt. 
 
Mittlerweise können die Regelungen von jungen Männern genutzt werden, für 
die sie im Rahmen des Zivildienstes verpflichtend sind, sodass das Merkmal der 
freien Entscheidung in einigen Fällen durchaus fehlen kann. In Deutschland 
werden Männer im Alter zwischen 18 und 23 Jahren zur Ableistung einer 
neunmonatigen Wehrpflicht eingezogen, können die Wehrpflicht aus 
Gewissensgründen jedoch verweigern. Kriegsdienstverweigerer müssen einen 
Sozialdienst gleicher Dauer als Ersatzdienst leisten422. 
 
Sozialdienst ist nicht mit Freiwilligendienst gleichzusetzen, da letzterer aus 
freiem Entschluss von jedem berechtigten Jugendlichen geleistet werden kann, 
                                                 
 
420 Deutscher Bundestag, Bericht der Enquête-Kommission "Zukunft des Bürgerschaftlichen Engagements" 
Bürgerschaftliches Engagement: auf dem Weg in eine zukunftsfähige Bürgergesellschaft. Berlin, 2002 (14. 
Wahlperiode), S. 119. <http://dipbt.bundestag.de/dip21/btd/14/089/1408900.pdf> [Aufgerufen am 11.2.2010].  
421 Philipp Stemmer, Freiwilligendienste in Deutschland. Eine Expertise zur aktuellen Landschaft der Inlands- 
und Auslandsfreiwilligendienste in Deutschland im Auftrag des Wissenschaftszentrums Berlin für 
Sozialforschung (WZB). Berlin: Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung, 2009, S. 4. 
<http://www.wzb.eu/zkd/zcm/zeng/pdf/expertise_stemmer-zze.pdf> [Aufgerufen am 10.2.2010]. 
422 Interview mit dem Regionalleiter der ijgd (Nord), Hildesheim, 3.2.2010. 
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während Kriegsdienstverweigerer ihren Sozialdienst auch im Rahmen eines 
Freiwilligendienstes leisten können. Anders gesagt, es gilt für sie unabhängig 
davon, dass sie einer Verpflichtung nachkommen, der gleiche Status wie für die 
anderen Teilnehmer an bestimmten Freiwilligendiensten. Obwohl auf diesen 
Personenkreis unsere Definition der Freiwilligentätigkeit also nicht zutrifft, 
zählen die Betreffenden für gewöhnlich dennoch als Teilnehmer an 
Freiwilligenprogrammen. 

Grenzüberschreitende Freiwilligendienste für Jugendliche 
Wie anderenorts in Europa fällt die Entwicklung grenzüberschreitender 
Freiwilligendienste mit der Abschaffung der Wehrpflicht für junge Männer 
zusammen423 (diese war auf dem Höhepunkt des Kalten Krieges wieder 
eingeführt worden)424. Viele deutsche Organisationen, die internationale 
Jugend-Workcamps einrichteten und koordinierten, die anfangs darauf 
abzielten, beim Wiederaufbau zu helfen, das gegenseitige Verständnis der 
Europäer untereinander zu verbessern und demokratische Spielregeln zu 
entwickeln, wurden in der Nachkriegszeit gegründet425. 
 
Deutsche grenzüberschreitende Austauschprogramme, die später zum Teil auch 
einen Austausch im Bereich der Freiwilligendienste vorsahen, entstanden nach 
dem Zweiten Weltkrieg mit dem Ziel, eine Wiederannäherung an 
Nachbarländer, wie beispielsweise Frankreich, Polen (seit 1990) und die 
Tschechische Republik herbeizuführen. Die bilateralen Partnerschaften haben 
eine symbolische Bedeutung, obwohl der tatsächliche Umfang des 
Freiwilligenaustauschs im Rahmen dieser Jugendaustauschprogramme 
(abgesehen vom Europäischen Freiwilligendienst EFD oder nationalen 
deutschen Programmen) klein ist und nur auf der Deutsch-Französischen und 
Deutsch-Tschechischen Partnerschaft beruht426. 
 

                                                 
 
423 Ebenda. 
424 Peter Hofmann, "Background of International Voluntary Service" ("Hintergrund des internationalen 
Freiwilligendienstes") in Tony Geudens (Hrsg.) International Voluntary Service. T-kit No. 5 (Internationaler 
Freiwilligendienst. Werkzeugkasten Nr. 5). Straßburg: Europarat und Europäische Kommission, 2002, S. 12. Im 
Internet abrufbar unter: 
http://youth-partnership.coe.int/youth-partnership/documents/Publications/T_kits/5/tkit5.pdf. 
425 Zu den größten und ältesten dieser Organisationen gehören die ijgd – Internationale 
Jugendgemeinschaftsdienste, die 1949 gegründet wurden. Dieser Träger bietet in Deutschland jährlich etwa 120 
internationale Workcamps (für Jugendliche von 16 bis 26, für 2 bis 4 Wochen) an und deckt damit circa 20% des 
deutschen "Marktes" für Jugend-Workcamps ab. Darüber hinaus entsendet er deutsche Teilnehmer in 
Auslandslager, die von Partnerorganisationen veranstaltet werden. Internationale Jugendgemeinschaftsdienste 
ijgd, "Wer wir sind und was wir machen" (Flyer). 2010. 
http://www.ijgd.de/fileadmin/user_upload/PRESSE/flyer_ijgd_werwirsind_2010_web_EF.pdf [Aufgerufen am 
9.2.2010]; Regionalleiter der ijgd (Nord), Hildesheim, 3.2.2010. 
426 Interview mit dem Beauftragten für Öffentlichkeitsarbeit von JUGEND für Europa – der deutschen Agentur 
für das EU-Programm "Jugend in Aktion", Bonn, 5.2.2010, und dem Programmkoordinator (EFD), JUGEND für 
Europa, Bonn, 4.2.2010. 
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Im Allgemeinen sind grob zwei Kategorien von Freiwilligendiensten in 
Deutschland zu unterscheiden. Zum einen handelt es sich um Programme, wie 
beispielsweise den EFD oder deutsche nationale Programme, die unter das 
öffentliche Recht fallen und demzufolge "geregelt" sind. So gibt es ein 
besonderes Gesetz zur Regelung der Freiwilligentätigkeiten (siehe im 
Folgenden). Zum anderen unterstehen sogenannte "ungeregelte" Initiativen 
ausschließlich dem Privatrecht und werden im Unterschied zum ersten 
Programmtyp normalerweise nicht vom Staat gefördert. Sie werden eher 
einzeln427 auf der Grundlage einer Vereinbarung zwischen der entsendenden und 
der aufnehmenden Organisation anstatt im Rahmen einer Maßnahme für den 
massenhaften Austausch von Freiwilligen veranstaltet. 
 
Bei den geregelten grenzüberschreitenden Programmen in Europa können junge 
Deutsche unter folgenden wesentlichen Optionen wählen428: 

• EFD für junge Menschen zwischen 18 und 30 Jahren, der von der 
Europäischen Kommission angeboten und von "JUGEND für Europa", 
der deutschen Nationalagentur für das Programm "Jugend in Aktion", in 
Bonn verwaltet wird. 

• Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) 
• Freiwilliges Ökologisches Jahr (FÖJ). 

 
FSJ und FÖJ richten sich an Jugendliche im Alter zwischen 16 und 26 Jahren, 
die ihre Schulpflicht absolviert haben. Im Unterschied zu anderen geregelten 
Programmen, die nachstehend erwähnt werden, handelt es sich hierbei um einen 
echten Austausch und nicht nur um Entsendeprogramme, da sie auch 
ausländischen Freiwilligen die Möglichkeit bieten, nach Deutschland zu 
kommen. Dennoch sind sie in erster Linie nationale Programme. Das FSJ wurde 
1964 ins Leben gerufen. Es wurde mehrfach verlängert und später sind neue 
Bereiche hinzugekommen, wie beispielsweise Umwelt (FÖJ, 1987), Sport, 
Gesundheitspflege, Kultur, Denkmalpflege usw. Freiwillige werden in der Regel 
für ein Jahr (die Mindestdauer beträgt sechs Monate und die Höchstdauer 
18 Monate) in Einsatzstellen bei Trägerorganisationen in Deutschland 
vermittelt, wobei aber auch die Möglichkeit besteht, sich Einsätze im Ausland 
(allerdings nicht notwendigerweise in Europa) vermitteln zu lassen429. 
 
                                                 
 
427 Arbeitskreis "Lernen und Helfen in Übersee" e.V., Internationale Freiwilligendienste. Bonn, 2009, S. 4. 
http://www.entwicklungsdienst.de/fileadmin/users/Publikationen_AKLHUE/2009/AK-LHUE_IFD_web.pdf 
[Aufgerufen am 9.2.2010].  
428 Arbeitskreis "Lernen und Helfen in Übersee" e.V., Fachkräfte in der personellen 
Entwicklungszusammenarbeit. Freiwillige in internationalen Freiwilligendiensten. Statistische Übersicht zu 
Personalvermittlungen 2008. Bonn, 2009, S. 6. 
http://www.oneworld-jobs.org/fileadmin/users/Publikationen_AKLHUE/2009/Statistik-UEbersicht-
2008_web.pdf [Aufgerufen am 12.2.2010].  
429 Regionalleiter der ijgd (Nord), Hildesheim, 3.2.2010. 
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Für den Dienst im Ausland müssen die Freiwilligen allerdings einen 
beträchtlichen finanziellen Beitrag selbst aufbringen, sodass ihnen empfohlen 
wird, sich einen Kreis von Spendern aufzubauen und auf diese Weise einige 
Tausend Euro zur Deckung der Kosten zu sammeln430. Dieses Programm findet 
daher allein unter Kriegsdienstverweigerern Anklang, denn sie erhalten für ihren 
Sozialdienst/Freiwilligendienst höhere staatliche Bezüge431 (siehe Tabelle 7). Im 
Vergleich erhält ein "normaler" Freiwilliger im FSJ im Ausland eine monatliche 
Vergütung in Höhe von 92 EUR und im FÖJ im Ausland 153 EUR, während ein 
Kriegsdienstverweigerer bis zu 421,50 EUR im Monat bezieht432, unabhängig 
davon, wo er seinen Pflichtdienst versehen möchte (dieser Vergütungssatz ist 
gesetzlich festgelegt433). 
 
In den vergangenen Jahren stieg zudem die Zahl der internationalen oder 
entwicklungspolitischen Freiwilligendienste in Drittländern 434. Das 
Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 
(BMZ) hat 2008 eine besondere Initiative, das Programm "weltwärts"  
eingeführt, das das ehrgeizige Ziel verfolgt, jährlich bis zu 10 000 Freiwillige zu 
entsenden. Der Dienst dauert zwischen sechs und 24 Monaten und wird 
gewöhnlich in Lateinamerika, Afrika oder Asien geleistet435. 
 
Seit 2009 können junge Deutsche die Möglichkeiten von "kulturweit"  nutzen, 
einem Angebot, das von der Deutschen Unesco-Kommission (in 
Zusammenarbeit mit dem Auswärtigen Amt) geschaffen wurde, damit für sechs 
bis zwölf Monate in deutschen Kultur- und Bildungseinrichtungen im Ausland 
(beispielsweise an deutschen Schulen, in Niederlassungen des Goethe-Instituts 
und ähnlichen Einrichtungen) ein freiwilliger Dienst geleistet werden kann. Das 
größte Platzangebot besteht in den Entwicklungsländern, doch sind die 
Nachbarländer in Ost-, Mittel- und Südeuropa ebenfalls zugänglich. Der 
kulturelle Freiwilligendienst wird zwar als FSJ im Ausland anerkannt, obwohl 
seine besondere Attraktivität auf die bessere finanzielle Förderung 
 

                                                 
 
430 Interview mit der für Ausbildung und Freiwilliges Soziales Jahr zuständigen Referentin, ijgd (Nord), 
Hildesheim, 3.2.2010. Die genaue Höhe der erforderlichen Finanzmittel variiert von Entsendeorganisation zu 
Entsendeorganisation, beläuft sich bei der ijgd jedoch auf 2 400 EUR. 
431 Programmkoordinator (EFD), JUGEND für Europa, Bonn, 4.2.2010. Zur Bundesförderung von 
Freiwilligendiensten für das Jahr 2009 siehe auch Stemmer, S. 26. 
432 Regionalleiter der ijgd (Nord), Hildesheim, 3.2.2010. 
433 Verordnung über die Gewährung eines Zuschusses für die Kosten eines anerkannten 
Kriegdienstverweigerers. 2002, Teil I Nr. 54, § 3. 
434 Regionalleiter der ijgd (Nord), Hildesheim, 3.2.2010. 
435 2009 wurden 3525 Teilnehmer entsandt: weltwärts – Der Freiwilligendienst des Bundesministeriums für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung, "Zahlen und Fakten zu weltwärts". Bonn, BMZ, 2010. 
<http://www.weltwaerts.de/presse/index.html> [Aufgerufen am 10.2.2010].  
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zurückzuführen sein könnte436. Sowohl "weltwärts" als auch "kulturweit" 
wurden in Anlehnung an den EFD gestaltet, insbesondere im Hinblick auf die 
Vorbereitungsmaßnahmen, doch sind sie ausschließlich Entsendeprogramme 
und keine Programme für den gegenseitigen grenzüberschreitenden Austausch 
von Freiwilligen437. 
 
Ein weiteres, als sozialer Wehrersatzdienst auf junge Männer zugeschnittenes 
Programm lautet Anderer Dienst im Ausland (ADiA). Gleichzeitig können 
Kriegsdienstverweigerer für denselben Zweck auch FSJ, FÖJ, "weltwärts", 
"kulturweit" oder das DJiA und MaZ (siehe im Folgenden) nutzen, da alle in 
Deutschland als Wehrersatzdienst anerkennt werden, vorausgesetzt, der 
Dienstantritt erfolgt bis zum Alter von 23 Jahren. 
 
Ungeregelte Freiwilligendienste, die einen Einsatz in einem anderen EU-
Mitgliedstaat ermöglichen, umfassen Folgendes: 

• Jugend-Workcamps – Freiwilligentätigkeit mit kurzer Aufenthaltsdauer 
• Diakonisches Jahr im Ausland (DJiA) 
• Andere kleine internationale Freiwilligendienste, die bei Gemeinden, 

Kirchen oder NRO angesiedelt sind. 
 
Jugend-Workcamps wurden bereits kurz erläutert, das DJiA  hingegen ist eine 
Jugendarbeitsinitiative der Evangelischen Kirche in Deutschland ist (nach deren 
Vorbild die Einrichtung des FSJ erfolgte438). Was die Vermittlung von Stellen 
für 18- bis 30-Jährige betrifft, so kann dies sowohl in Europa als auch weltweit 
erfolgen. Der Dienst im sozialen Bereich dauert zwischen neun und zwölf 
Monaten. Der Förderverein des DJiA kann junge Menschen in finanzieller 
Hinsicht unterstützen, um ihnen ein Diakonisches Jahr im Ausland zu 
ermöglichen439. In einigen Fällen kann der Dienst im Rahmen von FSJ/FÖJ, 
EFD oder "weltwärts" gefördert werden. Andererseits müssen die Freiwilligen 
einen Beitrag zur Finanzierung der Kosten leisten440. Für Katholiken gibt es das 
Programm MissionarIn auf Zeit (MaZ), das einen Freiwilligendienst in den 

                                                 
 
436 Kulturweit – der Freiwilligendienst des Auswärtigen Amts, "Programmleistungen", "Einsatzstellen", 
"Einsatzländer 09_2010". Berlin, UNESCO-Kommission, 2010. <http://www.kulturweit.de/programm/ 
programmleistungen.html#c64>, 
<http://www.kulturweit.de/programm/einsatzstellen.html>, 
<http://www.kulturweit.de/fileadmin/user_upload/pdf/L%C3%A4nderliste_kulturweit_03_2010.pdf> 
[Aufgerufen am 11.2.2010]. 
437 Referent für Öffentlichkeitsarbeit, JUGEND für Europa, Bonn, 5.2.2010. 
438 Stemmer, S. 12. 
439 Evangelische Freiwilligendienste für junge Menschen – Diakonisches Jahr im Ausland. Hannover: 
Evangelische Freiwilligendienste für junge Menschen, 2010. <http://www.djia.de/> [Aufgerufen am 12.2.2010].  
440 Internationale Freiwilligendienste, S. 6. 
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katholischen Missionsorden in Deutschland oder in Entwicklungsländern 
anbietet441. 

Rechtsstatus der Freiwilligen und gewährte Rechtsgarantien 
In Deutschland regelt ein besonderes Gesetz die Rahmenbedingungen für die 
Umsetzung der Freiwilligendienste FSJ und FÖJ, das Gesetz zur Förderung von 
Jugendfreiwilligendiensten442. Ursprünglich unterlagen diese Dienste zwei 
verschiedenen Gesetzen, da das FÖJ erst später hinzukam, doch 2008 wurden 
die beiden gesetzlichen Regelungen zusammengefasst. In dem Gesetz sind die 
Fördermaßnahmen für Freiwilligendienste zusammengefasst, denen zufolge 
Freiwillige sowohl bei Inlands- als auch bei Auslandseinsätzen in Deutschland 
einen besonderen Status genießen, der in einigen Aspekten dem von 
Beschäftigten gleicht443. 
 
Nach § 2 dieses Gesetzes sind Freiwillige Personen, die die Vollzeitschulpflicht 
erfüllt, aber das 27. Lebensjahr noch nicht vollendet haben und einen 
freiwilligen Dienst ohne Erwerbsabsicht, außerhalb einer Berufsausbildung und 
vergleichbar einer Vollzeitbeschäftigung für eine Zeit von sechs bis 24 Monaten 
leisten. Obwohl ihr Dienst unbezahlt ist, dürfen sie unentgeltliche Unterkunft, 
Verpflegung und Arbeitskleidung (oder entsprechende Geldersatzleistungen) 
und ein Taschengeld erhalten. Das Taschengeld darf 6 Prozent der in der 
allgemeinen Rentenversicherung geltenden Beitragsbemessungsgrenze nicht 
übersteigen444. 
 
Der Dienst muss von einer Organisation durchgeführt werden, die von der 
zuständigen Landesbehörde als Träger des FSJ/FÖJ in Inland und im Fall von 
grenzüberschreitenden Freiwilligeneinsätzen als Träger des FSJ/FÖJ im Ausland 
(§ 10) zugelassen ist. Als Freiwillige im Sinne des Gesetzes (§ 2) gelten auch 
Personen, die darauf vorbereitet werden, ein FSJ/FÖJ im Ausland zu leisten 
(sofern sie neben dem Vorbereitungsdienst keine Tätigkeit gegen Entgelt 
ausüben), und sie erhalten folglich die gleichen Garantien und Leistungen. 
 
Im Sinne der Sozialversicherung gelten Freiwillige, die einen Vollzeitdienst im 
Rahmen von FSJ/FÖJ, EFD oder "weltwärts" leisten sowie 
Kriegsdienstverweigerer, die Zivildienst leisten, bis zum Alter von 25 Jahren als 
Unterhaltsberechtigte (bzw. in einigen Fällen sogar bis zum Alter von 
27 Jahren). Eltern haben Anspruch auf ein monatliches Kindergeld (derzeit in 

                                                 
 
441 MaZ - MissionarIn auf Zeit, "Was ist MaZ?". Diemelstadt-Wethen, 2010. <http://missionarin-auf-
zeit.de/relaunch/index.php?option=com_content&task=view&id=12&Itemid=9> [Aufgerufen am 12.2.2010]. 
442 Gesetz zur Förderung von Jugendfreiwilligendiensten. 2008, Teil I Nr. 19.  
443 Regionalleiter der ijgd (Nord), Hildesheim, 3.2.2010. 
444 Gesetz zur Förderung von Jugendfreiwilligendiensten. 
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Höhe von 184 EUR) bis zur Vollendung des 18. Lebensjahrs des Kindes445. Der 
Anspruch verlängert sich bis zum 25. Lebensjahr, wenn das volljährige Kind 
eine Berufsausbildung absolviert oder einen Vollzeitfreiwilligendienst leistet446. 
 
Für junge Deutsche, die einen Freiwilligeneinsatz im Ausland leisten und zuvor 
nicht in einem Beschäftigungsverhältnis standen, sehen die Bestimmungen zu 
den Sozialversicherungsleistungen eine einfache Regelung vor. Freiwillige im 
FSJ/FÖJ bezahlen keine Beiträge zur Kranken-, Renten- und 
Pflegeversicherung447. Was die Kranken- und Pflegeversicherung anbelangt, so 
sind Freiwillige, die keine Geldersatzleistungen (Taschengeld, Zuschüsse für 
Unterkunft und Verpflegung) erhalten, als Unterhaltsberechtigte ihrer Familien 
über die Familienversicherung versichert, und ihre Rentenbeiträge werden 
vollständig von der Aufnahmeorganisation übernommen. Allerdings erhalten die 
meisten Freiwilligen im FSJ/FÖJ Geldersatzleistungen und in dem Fall werden 
ihnen die Versicherungsbeiträge von diesen Geldersatzleistungen in Abzug 
gebracht448. Wie in der Fallstudie zum Europäischen Freiwilligendienst EFD 
erläutert, werden Freiwillige, die an diesem Programm teilnehmen, gesondert 
durch die Exekutivagentur versichert. Darüber hinaus hat Deutschland mit der 
Europäischen Kommission eigens vereinbart, dass die Exekutivagentur für die 
deutschen Teilnehmer auch die Beiträge zur Pflegeversicherung übernimmt, 
sodass ihre Mitgliedschaft in der Pflegeversicherung ohne Unterbrechung 
fortgesetzt wird449. 
 
Als Fördermaßnahme kann Beamtinnen und Beamten zur Ableistung eines FSJ 
oder eines FÖJ Urlaub unter Wegfall der Besoldung bis zu 24 Monaten gewährt 
werden, sodass sie für die Dauer einer Vollzeitfreiwilligentätigkeit ihr 
Arbeitsverhältnis nicht kündigen müssen450. Allerdings kann es sich für junge 
Menschen, die vorher in einem Beschäftigungsverhältnis auf Vollzeitbasis 
standen, als schwierig erweisen, von dieser Rechtsvorschrift Gebrauch zu 
machen. Die Freiwilligentätigkeit hat Auswirkungen auf ihren 
Versicherungsstatus, und sie müssen möglicherweise die Versicherungsbeiträge 
für die Dauer ihres Einsatzes selbst tragen. Deswegen besteht im Fall des EFD 
noch eine weitere Vereinbarung mit der Europäischen Kommission, nach der die 

                                                 
 
445 Bundesagentur für Arbeit, "Erhöhung des Kindergeldes ab Januar 2010". Nürnberg, 2010.  
<http://www.arbeitsagentur.de/nn_26532/zentraler-Content/A09-Kindergeld/A091-steuerrechtliche-Leistungen/ 
Allgemein/Wichtige-Aenderungen-KG-2010.html> [Aufgerufen am 10.2.2010].  
446 Einkommensteuergesetz, 2002, § 32; Bundeskindergeldgesetz, 2002, § 2. 
447 Siehe Gesetzliche Krankenversicherung, Sozialgesetzbuch Fünftes Buch, 2002, § 7. Gesetzliche 
Rentenversicherung, Sozialgesetzbuch Sechstes Buch, 2002, § 5; Soziale Pflegeversicherung, Sozialgesetzbuch 
Elftes Buch, 2001, § 25. Die Pflegeversicherung übernimmt die Kosten für eine Pflegekraft oder einen Platz in 
einem Pflegeheim, wenn diese Notwendigkeit aus Altersgründen oder Krankheitsgründen entstehen sollte.  
448 Referent für Ausbildung und Freiwilliges Soziales Jahr, ijgd (Nord), Hildesheim, 3.2.2010. 
449 Programmkoordinator (EFD), JUGEND für Europa, Bonn, 4.2.2010. 
450 Verordnung über Sonderurlaub für Bundesbeamte und Richter im Bundesdienst, 2002, § 3. 
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Exekutivagentur für diese Teilnehmenden die zusätzlichen Versicherungskosten 
übernimmt451. 
 
Wie erwähnt, sind ansonsten Freiwillige im Vollzeiteinsatz Beschäftigten 
gleichgestellt und haben dieselben Rechte. Für Freiwillige gelten die gleichen 
Gesundheits- und Sicherheitsstandards wie für Angestellte und für Schäden 
haften Freiwillige ebenso wie die Mitarbeiter der Entsendeorganisation. 
Freiwillige im Vollzeiteinsatz haben den gleichen Urlaubsanspruch wie die 
fest angestellten Mitarbeiter452, mindestens 24 Werktage453. Bei 
schwerwiegenden Unstimmigkeiten zwischen dem Freiwilligen und seiner 
Entsende- oder Aufnahmeorganisation kann zur Beilegung der 
Auseinandersetzung in Deutschland das Arbeitsgericht454 angerufen werden, wie 
bei jeder anderen Arbeitsstreitigkeit auch. 
 
Weiterhin haben Freiwillige im Vollzeiteinsatz Anspruch auf die gleichen 
Ermäßigungen wie Studenten. Sie erhalten eine Ermäßigung von 50% auf 
Fahrkarten für den städtischen Personennahverkehr455 und die Beförderung mit 
der Bahn456 sowie Ermäßigungen u.a. bei den Eintrittskarten für Museen und 
Kinos. Das gilt nicht nur für die Teilnehmer nationaler Programme, sondern 
auch die EFD-Freiwilligen. Als Berechtigungsnachweis wird den Freiwilligen 
für die Dauer ihres Einsatzes eine Ausweiskarte ausgestellt457. 
 
Unter die Regelungen des deutschen Gesetzes fallen nur die drei nationalen 
Freiwilligenprogramme (FSJ, FÖJ und "kulturweit", das als FSJ anerkannt wird) 
und daher hat ihre starke Verbreitung die deutsche Regierung veranlasst, die 
Erarbeitung eines neuen, umfassenden Gesetzes zu prüfen, das den Status von 
Freiwilligen aller Freiwilligendienste festlegen würde. Da darunter auch der 
Europäische Freiwilligendienst EFD (sowie "weltwärts") wären, müsste das 
Gesetz letztlich mit der EU-Gesetzgebung im Einklang stehen458. 

                                                 
 
451 Programmkoordinator (EFD), JUGEND für Europa, Bonn, 4.2.2010. 
452 Gesetz zur Förderung von Jugendfreiwilligendiensten, § 13. 
453 Mindesturlaubsgesetz für Arbeitnehmer, 2002, § 3. 
454 Arbeitsgerichtsgesetz, 2002, § 2. 
455 Verordnung über den Ausgleich gemeinwirtschaftlicher Leistungen im Straßenpersonenverkehr, 1977, § 1, 45. 
456 Verordnung über den Ausgleich gemeinwirtschaftlicher Leistungen im Eisenbahnverkehr, 1977, § 1, 6a. 
457 Referentin für Ausbildung und Freiwilliges Soziales Jahr, ijgd (Nord), Hildesheim, 3.2.2010. 
458 Programmkoordinator (EFD), JUGEND für Europa, Bonn, 4.2.2010. 
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Zahl der Freiwilligen im Auslandseinsatz und ihre 
Auswahlmöglichkeiten 
Aus Untersuchungen geht hervor, dass ungefähr 37% der Jugendlichen in 
Deutschland eine ehrenamtliche Tätigkeit ausüben459. Allerdings können nicht 
sämtliche Tätigkeiten zu den Freiwilligentätigkeiten gezählt werden, die einem 
Dritten zugutekommen, da es sich um Engagement in der eigenen Sportgruppe, 
Schule, Kirche usw. handeln kann. Jedes Jahr beteiligen sich insgesamt etwa 
30 000 Menschen an den nationalen FSJ- und FÖJ-Programmen460. Die 
Mehrheit versieht ihren Freiwilligendienst in Deutschland. 
 
Unter Jugendlichen ist die Nachfrage nach einem Freiwilligeneinsatz im 
Ausland groß und obwohl das Angebot in den vergangenen Jahren gewachsen 
ist, besteht noch immer ein Ungleichgewicht461. Genaue Informationen über die 
Zahlen der Freiwilligen im grenzüberschreitenden Einsatz von den zahlreichen 
Entsendeorganisationen zu erhalten, die als Träger der oben dargestellten 
vielfältigen grenzüberschreitenden Freiwilligenprogramme in Erscheinung 
treten, ist eine Herausforderung für sich. Wie Tabelle 6, die auf Daten einer 
Befragung der Entsendeorganisationen aus dem Jahr 2008 beruht, zeigt, belief 
sich die Gesamtzahl der grenzüberschreitenden Einsatzstellen für Jugendliche 
aus Deutschland auf über 8 000 im Jahr. Diese Zahl wird angesichts neu 
geschaffener und sich ausbreitender Programme weiter zunehmen. 
 
Tabelle 6. Zahl der deutschen Teilnehmer an internationalen 
Freiwilligendiensten im Jahr 2008 
 

FSJ Ausland FÖJ 
Ausland 

EFD "weltwärts" ADiA Gesamt Geregelt 

1 355 46 656 1 986 487 4 530 
Workcamps DJiA MaZ Andere Gesamt Ungeregelt 
2 196 25 31 1 428 3 680 

Gesamt 8 210 
Quelle: Arbeitskreis "Lernen und Helfen in Übersee" e.V., Fachkräfte in der personellen 
Entwicklungszusammenarbeit. Freiwillige in internationalen Freiwilligendiensten. Statistische Übersicht zu 
Personalvermittlungen 2008. Bonn, 2009, S. 8-9.  
 <http://www.oneworld-jobs.org/fileadmin/users/Publikationen_AKLHUE/2009/Statistik-UEbersicht-
2008_web.pdf> [Aufgerufen am 12.2.2010]. 
 

                                                 
 
459 Regionalleiter der ijgd (Nord), Hildesheim, 3.2.2010. 
460 Programmkoordinator (EFD), JUGEND für Europa, Bonn, 4.2.2010. 
461 Ebenda. 
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Tabelle 7. Zahl der deutschen und ausländischen Teilnehmer an FSJ und 
FÖJ im Jahr 2008 
 
Programm Richtung des 

Austauschs 
Gesamt Anmerkungen 

Ausreisende 
(FSJ Ausland) 

 1 637 1 218 Kriegsdienstverweigerer, 
419 andere Freiwillige 

FSJ  

Einreisende  403 2 große Trägerorganisationen 
erheben diese Daten nicht 

Ausreisende 
(FÖJ Ausland) 

 44 12 Kriegsdienstverweigerer, 
32 andere Freiwillige 

FÖJ  

Einreisende  23 3 von 16 Bundesländern sind 
nicht erfasst. 8 Teilnehmer, 
15 Teilnehmerinnen; 
5 Einsatzstellen in 
Niedersachsen: 2 Teilnehmer 
und 3 Teilnehmerinnen.  

Quelle: Koordinierungsstelle Jugendfreiwilligendienste, Institut für Sozialarbeit und Sozialpädagogik. 
 
Allerdings lässt sich nicht ermitteln, wie viele Teilnehmer in ein anderes EU-
Land ausreisen, da der Rahmen sämtlicher einbezogener Programme nicht auf 
Europa begrenzt ist. Darüber hinaus muss berücksichtigt werden, dass jedes 
nationale Programm von einem gewissen Anteil von Kriegsdienstverweigerern 
genutzt wird, die selten gesondert erfasst werden. Dennoch legen die genaueren 
Angaben zu FSJ und FÖJ, die von der Koordinierungsstelle 
Jugendfreiwilligendienste zur Verfügung gestellt und in Tabelle 7 
zusammengefasst sind, den Schluss nahe, dass sie den Hauptanteil der 
Teilnehmer von FSJ im Ausland ausmachen. 
 
Was die Beliebtheit bestimmter Freiwilligendienste anbelangt, so verdeutlicht 
Tabelle 6, dass 2008 mehr junge Deutsche dem kürzeren Einsatz in einem 
internationalen Jugend-Workcamp gegenüber einer längerfristigen 
Freiwilligentätigkeit den Vorzug gegeben haben. Allerdings müsste der neue 
Entwicklungsdienst "weltwärts" mit 3 525 Freiwilligen im Jahr 2009 die Zahl 
der Teilnehmer an Workcamps bereits übertroffen haben. Außerdem ist zu 
beachten, dass die Teilnahme an Workcamps nicht als Freiwilligentätigkeit in 
dem im vorangegangenen Abschnitt erläuterten Sinne gilt. 
 



210 
 

Abbildung 16. Zahl der nach Deutschland einreisenden EFD-Freiwilligen 
nach Herkunftsland in der EU (2009) 

 
Quelle: Europäische Kommission. 
 
Viele ausländische EFD-Freiwillige, die nach Deutschland kommen, stammen 
aus den traditionellen Partnerländern Frankreich  und Polen. Weitere 
Mitgliedstaaten, die in relativ großer Zahl Freiwillige nach Deutschland 
entsenden, sind Italien  und Ungarn. Die Zahlen der einreisenden EFD-
Freiwilligen sind, nach EU-Mitgliedstaat aufgeschlüsselt, im obigen Diagramm 
dargestellt (Abbildung 16). Von den EU-Ländern wählen die deutschen 
Freiwilligen für einen Einsatz im Ausland am ehesten das VK  als Zielland, weil 
sie ihre Fremdsprachenkenntnisse verbessern wollen. Die Beliebtheit von 
Frankreich, Spanien und Italien ist dann nicht weiter überraschend, da 
entweder die jeweiligen Landessprachen an deutschen Schulen unterrichtet 
werden oder auch das Klima als angenehm empfunden wird462. Indessen 
entsendet das benachbarte Polen nicht nur viele EFD-Freiwillige nach 
Deutschland, es nimmt auch die zweitgrößte Zahl deutscher Freiwilliger in der 
EU auf, wie das Diagramm zeigt (Abbildung 17). 
 

                                                 
 
462 Programmkoordinator (EFD), JUGEND für Europa, Bonn, 4.2.2010. 



211 
 

Abbildung 17. Zahl der ausreisenden deutschen EFD-Freiwilligen nach 
Einsatzland in der EU (2009) 
 

 
Quelle: Europäische Kommission. 
 
Abgesehen von der Sprache, die für ihre Zukunft nützlich sein könnte, kann 
auch das Interesse an einem speziellen Land eine Rolle spielen, wie 
beispielsweise die neuen EU-Mitgliedstaaten besonders interessant erscheinen 
mögen. Hier kann die Entscheidung auch von dem Wunsch getragen sein, 
teilzunehmen und mitzuhelfen, den Übergang zu vollenden. Viele Freiwillige 
werden von Gefühlen der sozialen Verantwortung gelenkt, die sich jedoch 
bald als allzu idealistisch herausstellen, weil ihre Hilfe nicht so geschätzt wird, 
wie sie es sich gewünscht haben, auch kann sich der Dienst etwas oder völlig 
anders darstellen. So kann es vorkommen, dass statt der Hilfe für Menschen "in 
Not" der Einsatz in einem Kindergarten erfolgt, wo die Kinder reicher Eltern zu 
betreuen sind463. Schließlich suchen manche Freiwillige auch nach spezifischen 
Projekten, da sie mehr an inhaltlicher Arbeit als an einem speziellen Land 
interessiert sind464. 

Sozioökonomisches Profil der Freiwilligen im Auslandseinsatz 
Sämtliche Quellen weisen übereinstimmend auf den typischen deutschen 
Freiwilligen hin: es ist eine Schulabgängerin mit Abitur (siehe unten), die plant, 
ein Hochschulstudium aufzunehmen465. Obwohl eine repräsentative statistische 
Analyse schwer zu beschaffen ist, sollen doch in im Zeitraum 2001-2004 etwa 
80% aller FSJ- und FÖJ-Teilnehmer Teilnehmerinnen gewesen sein 

                                                 
 
463 Referentin für Ausbildung und Freiwilliges Soziales Jahr, ijgd (Nord), Hildesheim, 3.2.2010. 
464 Ebenda. 
465 Referentin für Ausbildung und Freiwilliges Soziales Jahr, ijgd (Nord), Hildesheim, 3.2.2010; 
Programmkoordinator (EFD), JUGEND für Europa, Bonn, 4.2.2010. 
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(ausgenommen junge Männer, die als Kriegsdienstverweigerer teilnahmen)466. 
Junge Männer leisten bereits entweder Wehrdienst oder Zivildienst, sodass sie 
sich zurückhalten, wenn es darum geht, ein weiteres Jahr für einen vollständig 
freiwilligen Dienst aufzuwenden. Trotzdem nimmt ihr Interesse in den 
vergangenen Jahren offenbar zu, zumindest an Freiwilligentätigkeiten im Inland. 
Das könnte mit der Lage auf dem deutschen Bildungs- und Arbeitsmarkt in 
Zusammenhang stehen467. 
 
Das deutsche Sekundarschulsystem umfasst drei grundlegende Schulformen: 
Hauptschule (Schulzeit 10 Jahre), Realschule (10 Jahre) und Gymnasium (12-13 
Jahre). Letztere führt zum Abitur – einem Schulabschlusszeugnis, das den 
Zugang zur Hochschulbildung ermöglicht. Inzwischen eignet sich der Abschluss 
der Hauptschule nur noch für eine Ausbildung zum Handwerker, wobei auch die 
Auswahl an Berufen offenbar immer kleiner wird, was zu Diskussionen darüber 
führt, ob Hauptschüler als benachteiligte Jugendliche mit besonderem 
Förderbedarf gelten müssen468. 2008 lag der prozentuale Anteil der Abiturienten 
unter den deutschen EFD-Teilnehmern bei 90%. Beim FÖJ im Ausland, bei 
"weltwärts" und "anderen" Freiwilligendiensten betrug er 83%469. Angesichts 
der zusätzlich notwendigen Beherrschung von Fremdsprachen und der Kosten, 
die während eines Auslandsaufenthalts entstehen, ist die grenzüberschreitende 
Freiwilligentätigkeit hauptsächlich ein Privileg der sozialen Oberschichten, 
und zwar nicht nur im Hinblick auf Bildung, sondern auch Einkommen. 
 
Das Durchschnittsalter der Freiwilligen lag 2008 bei den geregelten Diensten 
bei 20 Jahren und bei den ungeregelten bei 21,7 Jahren. Einreisende 
ausländische Freiwillige waren durchschnittlich 23,5 Jahre alt470. Das bestätigt, 
dass die meisten deutschen Teilnehmer einen Freiwilligendienst nach Abschluss 
der Schule (wie für FSJ/FÖJ gesetzlich gefordert) und vor Aufnahme eines 
Studiums absolvieren. Ihre Entscheidung für den Freiwilligendienst könnte 
durch den Umstand bestimmt sein, dass sie unmittelbar nach dem 
Schulabschluss keinen Studienplatz bekommen können471, da die Nachfrage 
größer als das Angebot ist. 
 

                                                 
 
466 Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, Ergebnisse der Evaluation des FSJ und FÖJ: 
Abschlussbericht des Instituts für Sozialforschung und Gesellschaftspolitik e. V. 2005, S. 131. 
<http://www.bmfsfj.de/RedaktionBMFSFJ/Pressestelle/Pdf-Anlagen/evaluierungsbericht-freiwilligendienste, 
property=pdf,bereich=bmfsfj,sprache=de,rwb=true.pdf> [Aufgerufen am 5.2.2010]. 
467 Referentin für Ausbildung und Freiwilliges Soziales Jahr, ijgd (Nord), Hildesheim, 3.2.2010. 
468 Regionalleiter der ijgd (Nord), Hildesheim, 3.2.2010. 
469 Fachkräfte in der personellen Entwicklungszusammenarbeit, S. 10. 
470 Ebenda. 
471 Referentin für Ausbildung und Freiwilliges Soziales Jahr, ijgd (Nord), Hildesheim, 3.2.2010. 
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Die Lage auf dem Arbeitsmarkt ist für junge Menschen auch nicht günstig; 
manchmal wird die junge Generation der Deutschen als Generation Praktikum 
bezeichnet, da sie gezwungen ist, unbezahlte (oder stark unterbezahlte) Praktika 
nach ihrem Studium zu absolvieren, um ihre Chancen zu verbessern, doch noch 
eine bezahlte Anstellung zu finden472. Freiwillige, die für eine 
grenzüberschreitende Tätigkeit ausreisen, geben häufig an, dass es nicht nur 
gesellschaftsfähig sei, Freiwilligentätigkeit auf Vollzeitbasis zu leisten, 
sondern beinahe als notwendig erachtet werde, ein Jahr im Ausland zu 
verbringen, bevor die Studienzeit beginnt, weil auch dies wiederum als 
Möglichkeit gelte, ihre Beschäftigungsfähigkeit zu erhöhen473. Das führt uns 
zurück zu der Frage nach der Freiwilligentätigkeit aus freiem Willen, da 
Freiwilligentätigkeit manchmal die einzige Alternative zur Arbeitslosigkeit zu 
sein scheint. 
 
Obwohl sich die Mehrheit der Freiwilligen in Deutschland, die einen 
Auslandseinsatz absolvieren, aus gebildeten jungen Menschen der 
Oberschichten zusammensetzt, zielen sowohl EFD als auch die nationalen 
deutschen Programme darauf ab, Jugendliche mit besonderem Förderbedarf 
zu beteiligen. Der EFD soll in dieser Hinsicht die erfolgreichste Arbeit leisten, 
weil er finanziell besser ausgestattet ist als die üblichen nationalen Programme 
FSJ/FÖJ Ausland, und er sieht für benachteiligte Jugendliche zusätzliche Mittel 
vor, während bei den Programmen FSJ/FÖJ Ausland der Eigenanteil der 
Freiwilligen an den Kosten recht hoch ist. Da die Aufnahmeorganisationen für 
FSJ/FÖJ 80-90% der Einsatzkosten übernehmen, neigen sie eher dazu, die 
Aufnahme eines ernsthaft Benachteiligten als "wohltätige Gabe" anzusehen, die 
sie sich nicht leisten können474. Angaben zum Anteil benachteiligter 
Jugendlicher an den deutschen EFD-Teilnehmern sind in der nachstehenden 
Tabelle 8 enthalten. 
 
Tabelle 8. Anteil der Jugendlichen mit besonderem Förderbedarf an den 
deutschen EFD-Teilnehmern, 2000-2006 
 

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2000-2006 EFD- 
Teilnehmer in 
den Programm-
ländern 

3% 3% 7% 13% 12% 13% 16% 10% 

Quelle: Karin Schulz und Hans-Georg Wicke, "Einbeziehung von Jugendlichen mit besonderem Förderbedarf - 
Zusammenfassung der Integrationsstrategie von JUGEND für Europa". Bonn: JUGEND für Europa, April 2008, 
S. 7. <http://www.jugendfuereuropa.de/downloads/4-20-1355/Integrationsstrategie%20JFE.pdf> [Aufgerufen am 
10.1.2010]. 
                                                 
 
472 Lisa Hemmerich, "Die Bleichgesichter sind zurück". SpiegelONLINE, 9.10.2009.  
<http://www.spiegel.de/unispiegel/jobundberuf/0,1518,654172,00.html> [Aufgerufen am 16.2.2010]. 
473 Referentin für Ausbildung und Freiwilliges Soziales Jahr, ijgd (Nord), Hildesheim, 3.2.2010. 
474 Regionalleiter der ijgd (Nord), Hildesheim, 3.2.2010. 
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Die Interviewpartner stimmten indes darin überein, dass es schwierig sei, diese 
Zielgruppe zu erreichen und zur Teilnahme an einem Austauschprogramm für 
Freiwillige zu motivieren. Erstens müssten für sie die Freiwilligentätigkeiten 
bzw. Projekte ansprechend und die Informationen darüber leicht zugänglich 
sein. Zweitens brauchen benachteiligte Jugendliche mehr Aufmerksamkeit und 
anhaltende Unterstützung. Selbst die im Rahmen des EFD zur Verfügung 
gestellten zusätzlichen Mittel können nicht zur Finanzierung des Personals oder 
der Organisationsstruktur für die notwendige besondere pädagogische 
Unterstützung bzw. für spezielle Materialien in Vorbereitung auf den Einsatz 
und zur Begleitung während des Freiwilligendienstes verwendet werden475. 
Drittens können Verwaltungshürden Jugendliche an einem Einsatz hindern, 
wenn sie nämlich keine Arbeit haben, nicht bei einer Bildungsanstalt 
eingeschrieben und deshalb als arbeitslos registriert sind (und aus diesem Grund 
als benachteiligt angesehen werden können). Die innerstaatlichen 
Rechtsvorschriften erlauben es unter diesen Umständen nicht, das Land für mehr 
als drei Monate zu verlassen. Anderenfalls würde das Arbeitslosengeld 
entzogen, was auch Auswirkungen auf die Familie in Deutschland haben 
kann476. 

Trotz all der Schwierigkeiten wurden in Deutschland Initiativen auf den Weg 
gebracht, die auf Jugendliche mit besonderem Förderbedarf zugeschnitten sind. 
So wird im Zeitraum 2007-2010 ein Programm Freiwilligendienste machen 
kompetent umgesetzt, das vom Bundesministerium für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend und dem Europäischen Sozialfonds finanziert wird. Durch 
Freiwilligenvorhaben im Rahmen von FSJ oder FÖJ soll dieses Programm die 
Lernfähigkeiten, die Beschäftigungsfähigkeit, Reflexion und 
Kommunikationsfertigkeiten sowie die Fähigkeit zu Integration, Engagement 
und Teilhabe von benachteiligten Jugendlichen verbessern (etwa 400 
Jugendliche nehmen teil)477. Im Rahmen des EFD führt die Deutsche Agentur 
das Pilotprojekt JiVE. Jugendarbeit international – Vielfalt erleben in 
Zusammenarbeit mit IJAB – Fachstelle für Internationale Jugendarbeit der 
Bundesrepublik Deutschland e.V. durch, das u.a. auf die stärkere Einbeziehung 
junger Menschen mit Migrationshintergrund in den EFD durch Verbesserung 
ihrer Kompetenzen abzielt478. 

                                                 
 
475 Referent für Öffentlichkeitsarbeit, JUGEND für Europa, Bonn, 5.2.2010; Regionalleiter der ijgd (Nord), 
Hildesheim, 3.2.2010. 
476 Programmkoordinator (EFD), JUGEND für Europa, Bonn, 4.2.2010. 
477 Freiwilligendienste machen kompetent, "Das Programm", "Ziele". Berlin: Bundesministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend, 2010. <http://www.fwd-kompetent.de/index.php?id=110>, <http://www.fwd-
kompetent.de/index.php?id=113> [Aufgerufen am 11.2.2010]. 
478 JiVE. Jugendarbeit international - Vielfalt erleben, "Europäischer Freiwilligendienst". Bonn, 2009. 
<http://www.jive-international.de/de/teilprojekte/europaeischer-freiwilligendienst/> [Aufgerufen am 11.2.2010]. 
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Motivation 
Erkennbar ist bereits, dass junge Deutsche sich aus sehr vielschichtigen Gründen 
entscheiden, einen Freiwilligendienst zu leisten. Grenzüberschreitende 
Freiwilligentätigkeit bietet offenbar die Möglichkeit für ein spannendes 
Erlebnis und die Stärkung der eigenen Fähigkeiten und Fertigkeiten. 
Gleichzeitig kann der Freiwilligendienst angesichts der schwierigen Lage auf 
dem Bildungs- und Arbeitsmarkt eine Übergangslösung darstellen479. Darüber 
hinaus wird die Ansicht vertreten, dass er als nichttouristischer 
Auslandsaufenthalt und zur Auffrischung von Fremdsprachenkenntnissen die 
Beschäftigungsfähigkeit erhöht und sich Jugendliche sogar verpflichtet fühlen 
können, diesen Dienst zu leisten. 
 
Wie ein Mitarbeiter der Deutschen Agentur ausführte, erfüllen die 
Freiwilligendienste eine soziopolitische Funktion. Sie sind fester Bestandteil der 
bundesdeutschen Jugendpolitik, wobei die Gefahr besteht, dass der 
Bildungsauftrag zugunsten billiger Arbeit in unattraktiven Feldern wie 
beispielsweise der Pflege auf der Strecke bleibt480. Die enttäuschenden 
Erfahrungen einiger Freiwilliger scheinen genau dies zu bestätigen: 
beispielsweise berichtete eine litauische EFD-Freiwillige, die sich an einem 
Projekt in Deutschland beteiligt hatte, dass sie täglich ab sechs Uhr morgens mit 
der Pflege Behinderter betraut war und für diese schwere Arbeit weder 
Betreuung noch psychologische Unterstützung erhielt, auf die Freiwillige 
Anspruch haben481. Jugendfreiwilligendienste können aber auch zu einer 
Maßnahme der Bekämpfung der Jugendarbeitslosigkeit werden, indem sie 
Schulabgänger aus der Arbeitslosenstatistik heraushalten482. Der Umstand, dass 
gelegentlich über die Möglichkeit, einen einjährigen Freiwilligendienst auf 
Vollzeitbasis zur Pflicht für Schulabgänger zu machen, diskutiert wird, 
verstärkt diese Befürchtungen zusätzlich - eine solche politische Entscheidung 
würde die Motivation der jungen Menschen ganz und gar verändern und wird 
deshalb von vielen Nichtregierungsorganisationen abgelehnt483. 
 
Eine vor einem Jahrzehnt durchgeführte umfassende Befragung von 
270 deutschen EFD-Freiwilligen (48% der damaligen deutschen EFD-
Freiwilligen) ergab, dass der Wunsch, eine andere Kultur bzw. eine andere 
Gesellschaft kennenzulernen (Abbildung 18) am häufigsten als Grund genannt 
wurde. An zweiter Stelle stand der Wunsch, selbstbewusster zu werden und 
Lebenserfahrung zu sammeln, während "anderen Menschen helfen", der 

                                                 
 
479 Referentin für Ausbildung und Freiwilliges Soziales Jahr, ijgd (Nord), Hildesheim, 3.2.2010. 
480 Programmkoordinator (EFD), JUGEND für Europa, Bonn, 4.2.2010. 
481 Interview mit einer litauischen ehemaligen EFD-Freiwilligen in Deutschland, Vilnius, 4.2.2010. 
482 Programmkoordinator (EFD), JUGEND für Europa, Bonn, 4.2.2010. 
483 Stemmer, S. 32-33.  



216 
 

klassische Beweggrund von Freiwilligen (im Inland), an dritter Stelle rangierte. 
Bedenkt man, dass Freiwilligendienst in Deutschland gewöhnlich zwischen 
Schule und Studium geleistet wird, wird der Grund verständlich, diese Zeit 
zwischen zwei Lebensphasen "zu überbrücken". Darüber hinaus konzentrieren 
sich die Motive – eine Fremdsprache lernen, eine Entscheidung über die 
berufliche Zukunft zu treffen und praktische Arbeitserfahrungen sammeln – 
offenbar darauf, diesen bevorstehenden Lebensabschnitt vorzubereiten. 
 
Abbildung 18. Wichtigste Gründe deutscher Freiwilliger für die Teilnahme 
am EFD im Jahr 1999, % 

 
Quelle: Roland Becker u. a., Lern- und Bildungsprozesse im Europäischen Freiwilligendienst. Bonn: JUGEND 
für Europa, 2000, S. 14. 
Anmerkung: Mehrfachantworten waren zulässig, doch wurden nur die Häufigkeiten der an erster Stelle 
genannten Gründe gemessen. Im Vergleich zum Originaldiagramm sind nur Gründe aufgeführt, die eine 
Nennungshäufigkeit von mindestens 5% aufwiesen. 
 
Legende: 
To know another culture/ society Andere Kultur und Gesellschaft kennenlernen 
To gain self-confidence and life experience Selbstsicherheit und Lebenserfahrung gewinnen 
To help other people Anderen Menschen helfen 
To spend time to the new life phase  Zeit bis zu einem neuen Lebensabschnitt sinnvoll 

überbrücken 
To learn/ improve foreign language skills Andere Sprache kennenlernen/Kenntnisse vertiefen 
To learn more about oneself Mehr über mich selbst erfahren 
To learn something new Etwas Neues kennenlernen 
To help one in professional orientation Unterstützung bei der beruflichen Orientierung 
To gain practical work experience Sammeln praktischer Berufserfahrung 

 
Deutsche EFD-Freiwillige in Litauen geben ähnliche Gründe für ihre 
Entscheidung an: sie wollen eine andere Kultur und Sprache kennenlernen (oder 
ihre Englischkenntnisse verbessern), eine längere und sinnvolle Zeit im Ausland 
verbringen, sich die Zeit nehmen, um über die nächste Zukunft nachzudenken, 
etwas Neues machen, um selbständiger zu werden und um mehr über sich selbst 
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zu erfahren484. Ein Interviewpartner einer FSJ-Trägerorganisation berichtet, dass 
viele selbständig werden und sich auch insbesondere im sozialen Bereich 
ausprobieren wollen, um herauszufinden, ob sie in dem Bereich arbeiten 
könnten485. Altruistische Beweggründe gehen offenbar immer Hand in Hand mit 
der Sorge um eigene Möglichkeiten und vor allem Berufsaussichten486. 
 
Erwartungen können erfüllt, relativiert oder enttäuscht werden. Zu ernsthaften 
Enttäuschungen kommt es, wenn ein starkes Missverhältnis zwischen den 
Erwartungen und der Realität im Aufnahmeland, der Organisation oder des 
Projekts entsteht. Einer deutschen Studie zufolge, die die Personalakten von 
149 EFD-Freiwilligen im Zeitraum 2000-2002 auswertete, ist dieses 
Missverhältnis der Hauptgrund für einen vorzeitigen Abbruch des EFD, obwohl 
es sich meistens um vielschichtige Probleme handelt, die dazu führen, dass sich 
der Freiwillige letztendlich von dem Projekt zurückzieht. Weitere, häufig 
genannte Gründe sind anspruchslose Arbeiten oder, ganz im Gegenteil, zu 
anspruchsvolle Aufgaben und fehlende Betreuung487. 

Nutzen für die Freiwilligen 
Die Freiwilligen gewinnen Erfahrungen, die sich mit nichts in ihrem alltäglichen 
Leben vergleichen lassen. Die Website www.youthreporter.eu (eingerichtet von 
der deutschen Nationalagentur)488, auf der die Blogs von deutschen EFD-
Freiwilligen veröffentlicht werden, ist voll von ihren Meinungen und 
Eindrücken von den Aufnahmeländern. Die zwischen 40 und 50 liegende, 
erstaunlich hohe Zahl der Verfasser, die pro Jahr einen Beitrag beisteuern, ist ein 
Zeichen für ihre Begeisterung und gibt gleichzeitig all jenen Anregungen, die 
noch überlegen oder bereits planen, einen Europäischen Freiwilligendienst zu 
leisten489. 
 

                                                 
 
484 Interviews mit einer deutschen EFD-Freiwilligen in Litauen am 29.1.2010; einer deutschen EFD-Freiwilligen 
in Litauen am 29.1.2010; einer deutschen EFD-Freiwilligen in Litauen am 4.2.2010 und einer deutschen EFD-
Freiwilligen in Litauen am 10.2.2010.  
485 Referentin für Ausbildung und Freiwilliges Soziales Jahr, ijgd (Nord), Hildesheim, 3.2.2010. 
486 Regionalleiter der ijgd (Nord), Hildesheim, 3.2.2010. 
487 Gerd Mutz und Susanne Korfmacher, Grenzerfahrungen. Abbrecherinnen und Abbrecher im Europäischen 
Freiwilligendienst. Eine Studie. Bonn: JUGEND für Europa, 2003, S. 4, 18, 24, 25, 27, 29.  
488 Zu den verschiedenen Informationsmaßnahmen, die von der deutschen Nationalagentur verwendet werden, 
gehören www.go4europe.de, gedruckte Broschüren, das Netzwerk EuroPeers, dem ehemalige Teilnehmer von 
"Jugend in Aktion" angehören, die für dieses Programm und andere Mobilitätsmaßnahmen unter jungen 
Deutschen an Schulen und in Klubs werben (siehe www.europeers.de) und die Zusammenarbeit mit der 
deutschen Koordinierungsstelle des Eurodesk-Netzwerks, die Jugendinformationsdienste betreibt, darunter eine 
Website über sämtliche Mobilitätsmöglichkeiten für Jugendliche www.rausvonzuhaus.de. Referent für 
Öffentlichkeitsarbeit, JUGEND für Europa, Bonn, 5.2.2010. 
489 Interview mit der Redakteurin der Website www.youthreporter.eu, private Agentur für Öffentlichkeitsarbeit 
(im Auftrag von JUGEND für Europa), Bonn, 5.2.2010. 
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Der Gewinn, den Freiwillige aus dem Einsatz im Ausland für sich ziehen, ist 
eine sehr persönliche Angelegenheit und schwer zu messen. Allerdings ist es 
nicht nur eine Erfahrung, die ihr Leben beeinflusst und möglicherweise 
verändert, wie viele Freiwillige bekennen, sondern auch eine 
Lernmöglichkeit . Der Lernaspekt wird in Deutschland sehr ernst genommen 
und das Gesetz zur Förderung von Jugendfreiwilligendiensten schreibt vor, dass 
bezogen auf eine zwölfmonatige Teilnahme am Jugendfreiwilligendienst 
(FSJ/FÖJ) 25 Tage für die fachliche Anleitung einschließlich eines 
Einführungs-, Zwischen- und Abschlussseminars vorzusehen sind (§ 5). Die 
umfangreichste Datenerhebung zu den Lerneffekten bei Teilnehmern von 
Freiwilligendiensten bietet die schon erwähnte EFD-Untersuchung. Ihre 
wichtigsten Ergebnisse sind in der nachstehenden Abbildung 19 aufgeführt. 
 
Abbildung 19. Lerneffekte und Kompetenzerwerb bei den deutschen EFD-
Teilnehmern im Jahr 1999, % 

 
Quelle: Roland Becker u.a., Lern- und Bildungsprozesse im Europäischen Freiwilligendienst. Bonn: JUGEND 
für Europa, 2000, S. 29. 
Anmerkung: Es wurden nur für 12 der insgesamt 24 Originalkategorien die Nennungshäufigkeiten der positiven 
Antworten berücksichtigt, wobei die Kategorien ausgewählt wurden, bei denen die Nennungshäufigkeiten der 
Antworten "sehr viel gelernt" mindestens 40% betrugen. 
 
Legende: 
Finding one’s way in an uncertain/ new situation In unsicheren/neuen Situationen zurechtfinden 
Understanding the language of the host country Verstehen der Sprache des Gastlandes 
Undertaking responsibility for oneself & others Verantwortung für mich und Andere übernehmen 
More understanding for other life plans & attitudes Mehr Verständnis für andere Lebensentwürfe/-

auffassungen 
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Becoming frustrated less quickly in difficult situations In schwierigen Situationen nicht so schnell frustriert 
sein 

Being able to approach other people Auf andere Menschen zugehen können 
More understanding for foreigners/ other ethnicities Mehr Verständnis für ausländische Menschen/andere 

Ethnien 
Professional qualification in one’s area of activity Fachliche Qualifikation im Tätigkeitsbereich 
Increasing one’s self-confidence Selbstbewusstsein entwickeln 
Being patient, able to listen to others Geduld üben, Anderen zuhören können 
Actively tackling problems & conflicts in everyday 
life 

Probleme und Konflikte im Alltag aktiv bewältigen 

Ability to work in a team Fähigkeit, im Team zu arbeiten 
Learned a lot Habe viel gelernt 
Learned something Habe etwas gelernt 

 
Die Ergebnisse zeigen, dass vieles gelernt wird und die erworbenen 
Kompetenzen sehr vielfältig sind. Im Mittelpunkt steht der Erwerb 
persönlichkeitsbildender Kompetenzen der Teilnehmer: persönliche 
Autonomie, persönliche Reife, Horizonterweiterung und Offenheit. An zweiter 
Stelle folgt die Stärkung der sozialen Kompetenzen: kommunikative 
Fähigkeiten, Toleranz, Empathie und interkulturelles Lernen . Drittens 
erfahren die Jugendlichen, ganz wie erwartet, dass der freiwillige Dienst im 
Ausland nützlich für ihre berufliche Zukunft ist, da er zur Klärung ihres 
Berufsziels und zum Erwerb beruflich verwertbarer Kompetenzen beiträgt, wie 
beispielsweise Fremdsprachenkompetenz, Fähigkeiten in einem bestimmten 
Berufsfeld oder Teamfähigkeit. Viertens fördert der grenzüberschreitende 
Freiwilligendienst politisches, soziales und gesellschaftliches Engagement. 
Schließlich gewinnt - und das gilt insbesondere für den EFD, trifft aber wohl 
auch auf andere grenzüberschreitende Freiwilligendienste in Europa zu - die 
Wahrnehmung Europas an Substanz, vor allem das Europa transnationaler 
Freundschaften und der Reisefreiheit überall auf dem Kontinent490. 
 
Viele Befragte erwähnen allerdings, dass man unmöglich sagen könne, welche 
Auswirkungen der freiwillige Dienst im Ausland auf den einzelnen Freiwilligen 
haben werde, auch nicht am Ende des Einsatzes. Den Teilnehmern mögen die 
Veränderungen, die der Dienst langfristig mit sich bringt, nicht bewusst sein. 
Darüber hinaus ist das Thema noch unzureichend untersucht, da die Zahlen der 
Teilnehmer an diesen internationalen Austauschprogrammen bisher 
vernachlässigbar gering waren. Die einzige systematische Untersuchung über 
Langzeitwirkungen der Teilnahme an internationalen Jugendbegegnungen 
wurde von den deutschen Psychologen A. Thomas, C. Chang und H. Abt 
vorgelegt. Ihre Studie beruht auf Tiefeninterviews, die mit Teilnehmern von, 
unter anderen kurzzeitigen Jugendaustauschformaten, multinationalen Jugend-
Workcamps nach etwa zehn Jahren geführt wurden. In der Tat gleichen ihre 

                                                 
 
490 Roland Becker u.a., Lern- und Bildungsprozesse im Europäischen Freiwilligendienst. Bonn: JUGEND für 
Europa, 2000, S. III. 
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Ergebnisse den bereits oben erläuterten Ergebnissen. So geben die ehemaligen 
Teilnehmer an, in folgenden Bereichen profitiert zu haben: 
Persönlichkeitsentwicklung (Selbstvertrauen, Selbstständigkeit usw.), 
interkulturelles Lernen , Einstellung zum Gastland, 
Fremdsprachenkenntnisse, soziale Kompetenz, Offenheit, Flexibilität und 
Gelassenheit, Selbsterkenntnis, kulturelle Identität, Folgemaßnahmen 
(Teilnahme an anderen interkulturellen Initiativen/ehrenamtliches Engagement) 
und berufliche Entwicklung491. 

Anerkennung der erworbenen Fähigkeiten 
Alle Teilnehmer von FSJ/FÖJ erhalten von ihrer Gastorganisation eine 
Bescheinigung über die von ihnen erworbenen Kompetenzen, in der ihre 
Aufgaben beschrieben und ihre Leistungen bewertet werden492. Ehemalige 
Freiwillige, die an einer deutschen Hochschule ein Studium aufnehmen wollen, 
können sich den Freiwilligendienst als Praktikum anerkennen lassen, wenn das 
Einsatzfeld einen Bezug zum künftigen Studium hat493. 
 
Was den Jugendaustausch des EFD anbelangt, so wird der Youthpass für etwa 
80% aller EFD-Freiwilligen, die in Deutschland ihren Dienst leisten, ausgestellt 
(die Jugendlichen entscheiden selber darüber). Arbeitgeber scheinen an den 
während des Europäischen Freiwilligendienstes erworbenen sozialen und 
kommunikativen Kompetenzen äußerst interessiert zu sein494. Überhaupt ist 
festzustellen, dass der freiwillige Dienst im Ausland von Arbeitgebern als 
sinnvoll erachtet wird, allerdings eher "in Ergänzung" anderer Fähigkeiten und 
nicht für sich allein. Daher waren die Befragten der Auffassung, dass der Wert 
des freiwilligen Dienstes stärker betont werden müsse, zum einen auf politischer 
Ebene und zum anderen von privaten Unternehmen, die bereit sein sollten 
einzuräumen, dass er ebenso nützlich ist wie ein Fremdsprachenkurs495. 

                                                 
 
491 Alexander Thomas, Celine Chang und Heike Abt, Erlebnisse, die verändern – Langzeitwirkungen der 
Teilnahme an internationalen Jugendbegegnungen. Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht GmbH & Co. KG, 
2007, S. 115. 
492 Referentin für Ausbildung und Freiwilliges Soziales Jahr, ijgd (Nord), Hildesheim, 3.2.2010. 
493 Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, Für mich und für andere: Freiwilliges Soziales 
Jahr/Freiwilliges Ökologisches Jahr. Berlin: BMSJ, 2008, S. 40. Im Internet abrufbar unter: 
<http://www.bmfsfj.de/RedaktionBMFSFJ/Broschuerenstelle/Pdf-Anlagen/Fuer-mich-und-fuer-andere-FSJ-
FOEJ-GFD,property=pdf,bereich=bmfsfj,sprache=de,rwb=true.pdf> 
494 Interview mit der Projektkoordinatorin für Youthpass, SALTO-YOUTH Training and Cooperation Resource 
Centre (Ressourcenzentrum für Ausbildung und Zusammenarbeit innerhalb des SALTO-Netzwerks), (Bonn, 
4.2.2010. 
495 Redakteurin der Website www.youthreporter.eu, private Agentur für Öffentlichkeitsarbeit, Bonn, 5.2.2010. 
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Bedeutung für die Gesellschaft 
Die Auswirkungen auf die anderen Beteiligten an den grenzüberschreitenden 
Freiwilligendiensten wurden ebenfalls kaum untersucht. Indessen finden auch 
bei ihnen Lernprozesse statt, insbesondere bei den Aufnahmeorganisationen. Die 
Aufnahme von ausländischen Freiwilligen gestaltet sich unter Umständen 
schwierig und erfordert Maßnahmen zur Bereitstellung von Unterkünften, doch 
letztendlich profitieren sie auch von der Begegnung mit jemandem aus einem 
anderen Land und einer anderen Kultur, da es zu vielen bereichernden Formen 
des persönlichen Zusammenwirkens kommt und interkulturelles Lernen 
stattfindet. Inzwischen erweitern die Entsendeorganisation durch ihre 
Freiwilligen im Auslandseinsatz, die die Werte der Organisation verbreiten, 
ebenfalls ihren Horizont. Durch die Teilnahme am Jugendaustausch von 
Freiwilligen festigen die Organisationen ihre grenzüberschreitenden 
Partnerschaften496. 
 
Was den Einfluss auf die Aufnahmegesellschaften anbelangt, so hängt er von der 
Größe des Einsatzortes ab: je größer die Stadt ist, desto interessanter ist es für 
den Freiwilligen, wobei Freiwillige in Großstädten weniger persönliche 
Kontakte zur Bevölkerung haben und die Wahrscheinlichkeit einer 
weiterreichenden Bedeutung des Dienstes für die Gesellschaft deutlich sinkt. Je 
kleiner der Ort, desto schwieriger ist es für den Freiwilligen, doch umso stärker 
ist die "Ausstrahlung" der interkulturellen Begegnung. So kann es 
beispielsweise vorkommen, dass junge Ausländer, die in Kleinstädten ihren 
freiwilligen Dienst leisten, offiziell im Rathaus begrüßt werden, während in 
Berlin niemand Notiz nehmen würde497. 
 
Hingegen hängt der Einfluss ebenso von anderen Faktoren ab: eine ehemalige 
EFD-Freiwillige berichtet, dass sie so gut wie keine Kontakte außerhalb ihrer 
Gastorganisation hatte, da sie in einer abgelegenen Pflegeeinrichtung eingesetzt 
war498. Ohne ausreichende Anstrengungen zur Überwindung der Sprachbarriere 
gelingen offenbar weder der interkulturelle Austausch noch Freundschaften. Aus 
den Befragungen der EFD-Freiwilligen geht zudem hervor, dass besonders enge 
Verbindungen eher zu den anderen Freiwilligen entstehen als zur einheimischen 
Bevölkerung. 
 
Schließlich tragen ehemalige Freiwillige als Mitarbeiter zur Bereicherung einer 
deutschen (oder internationalen) Belegschaft bei. Untersuchungen belegen, dass 
deutsche Arbeitgeber bei Personaleinstellungen den Auswahlkriterien Praktika, 
Fremdsprachenkenntnisse und Spezialisierung die größte Bedeutung beimessen. 
                                                 
 
496 Programmkoordinator (EFD), JUGEND für Europa, Bonn, 4.2.2010. 
497 Ebenda. 
498 Einstige litauische EFD-Freiwillige in Deutschland, Vilnius, 4.2.2010. 
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Im Hinblick auf die beiden erstgenannten Aspekte führt ein freiwilliger 
Auslandsdienst somit zu einer Aufwertung des Lebenslaufs junger Menschen 
und er kann, wenn er vor dem Studium erfolgt, für die Wahl der zukünftigen 
fachlichen Vertiefungsrichtung hilfreich sein499. 

Hindernisse 
Nach Auffassung der deutschen Befragten stellen in der EU für den 
Freiwilligendienst im Ausland die Unterschiede zwischen den nationalen 
Versicherungssystemen (Sozialversicherung, Krankenkasse, 
Haftpflichtversicherung usw.) die größte Herausforderung dar, da die 
Freiwilligen dem jeweiligen System unterworfen werden, das anders ist als das, 
dem sie zuvor angehörten. Innerhalb Deutschlands könnte die Lage durch Erlass 
eines neuen Gesetzes verbessert werden, mit dem der Status von Freiwilligen in 
Vollzeittätigkeit konsolidiert würde. Allerdings wurde auch der Wunsch nach 
Einrichtung eines auf EU-Ebene gesetzlich geregelten besonderen 
Freiwilligenstatus geäußert500. Den Befragten war bewusst, dass die EU keine 
Befugnisse im Bereich der Sozialversicherung besitzt, doch wurde der 
Vorschlag gemacht, den Status von Freiwilligen von den gesetzlichen 
Aufenthaltsbestimmungen her zu regeln und eine Richtlinie über den Aufenthalt 
von Freiwilligen zu erarbeiten. 
 
Mit einem EU-weit geltenden Freiwilligenstatus würden die Hindernisse aus 
dem Weg geräumt werden, mit denen sich Freiwillige bei der Anmeldung als 
Beschäftigte oder Auszubildende/Praktikanten in anderen europäischen 
Staaten, beispielsweise Spanien und Dänemark, konfrontiert sehen501. In einigen 
Fällen bedeutete dies, sich mit den Folgen der jeweiligen geltenden 
Arbeitsgesetzgebung auseinanderzusetzen, wie beispielsweise dem Gesetz über 
den Mindestlohn (dem ihr Taschengeld offenkundig nicht entsprach, selbst wenn 
ihre geldwerten Sachleistungen, d.h. kostenlose Verpflegung und Unterkunft, 
zusätzlich in finanzieller Form als Einkommen angerechnet wurden). Sogar in 
Deutschland gab es Probleme mit Finanzämtern, die Steuerforderungen auf 
Einkommen von EFD-Freiwilligen erhoben, obgleich diese Probleme gelöst 
wurden, sobald die deutsche Nationalagentur eingriff502. 
 

                                                 
 
499 Monika Salzbrunn, "Contemporary German Youth: Torn between Political Trust and Social Cleavages" ("Die 
heutige deutsche Jugend: hin und her gerissen zwischen dem Vertrauen in die Politik und gesellschaftlichen 
Spaltungen") in Anna Stellinger und Raphaël Wintrebert (Hrsg.), Young People Facing the Future: An 
International Survey. (Jugendliche und ihre Zukunft: eine internationale Studie) Paris: Fondation pour 
l‘innovation politique, 2008, S. 134 (131-141). Im Internet abrufbar unter :  
<http://www.fondapol.org/fileadmin/uploads/pdf/documents/Etude_Les_Jeunesses_face_a_leur_avenir_ENG.pdf> 
500 Regionalleiter der ijgd (Nord), Hildesheim, 3.2.2010; Programmkoordinator (EFD), JUGEND für Europa, 
Bonn, 4.2.2010. 
501 Referentin für Ausbildung und Freiwilliges Soziales Jahr, ijgd (Nord), Hildesheim, 3.2.2010. 
502 Programmkoordinator (EFD), JUGEND für Europa, Bonn, 4.2.2010. 
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Schlussfolgerungen 
Deutschland bietet günstige Rahmenbedingungen für die Freiwilligentätigkeit: 
es hat eigene Traditionen ehrenamtlicher Arbeit entwickelt, die Vielfalt der 
angebotenen Möglichkeiten für einen Auslandsfreiwilligendienst wächst und die 
Zahl der Teilnehmenden, insbesondere an Auslandseinsätzen, steigt. 
Freiwilligentätigkeit, wie sie gefördert und zum Wohl der Allgemeinheit nutzbar 
gemacht werden soll, sind Themen, die im politischen Diskurs erörtert werden, 
und fortlaufend sind neue Entwicklungen in diesem Bereich zu verzeichnen. 
 
Obwohl in jüngster Vergangenheit Initiativen auf den Weg gebracht wurden, 
Freiwilligentätigkeit bei allen Generationen zu fördern, wird sie noch immer als 
eine Beschäftigung hauptsächlich junger Menschen und vorrangig von 
Schulabgängern angesehen. Ein freiwilliger Dienst im Ausland ist traditionell 
eine einjährige Vollzeittätigkeit im Rahmen eines dafür vorgesehenen 
Programms, obwohl auch multinationale Jugend-Workcamps in Deutschland 
und im Ausland großen Anklang finden. Neben dem EFD bestehen nationale 
Programme, die genauso auf Lernen und Ausbildung ausgerichtet sind. Derzeit 
sind jedoch offenbar freiwillige Dienste in Entwicklungsländern stärker in Mode 
als Auslandseinsätze in der EU. 
 
Die bekanntesten nationalen Programme - FSJ und FÖJ (und auch "kulturweit" 
als Ergänzung) – finden ihre Grundlage in einem eigenen Gesetz über 
Jugendfreiwilligendienste, das sämtliche Fördermaßnahmen für die Teilnehmer 
regelt: Freiwillige genießen ähnliche soziale Garantien wie Beschäftigte und die 
gleichen Vergünstigungen wie Studenten. Ein Vorschlag für ein umfassendes 
neues Gesetz über den Status von Freiwilligen könnte die verschiedenen 
nationalen Programme und den EFD umfassen und Versicherungsfragen 
klarstellen. 
 
Es werden Anstrengungen unternommen, um Menschen mit besonderem 
Förderbedarf zu beteiligen, doch verweisen die sozialen Merkmale der 
deutschen Freiwilligen im Auslandseinsatz noch immer auf ein 
Ungleichgewicht. Das Fazit eines Befragten lautete: Auslandseinsatz ist 
"Luxussache", da trotz der Fülle an Möglichkeiten und des Interesses junger 
Deutscher an Auslandsaufenthalten und der praktischen Anwendung von 
Fremdsprachenkenntnissen viele nationale Programme kostspielig sind. 
Infolgedessen besitzen deutsche Freiwillige, die Auslandseinsätze leisten, eine 
gute Schulbildung und stammen aus relativ wohlhabenden Familien. Darüber 
hinaus sind Teilnehmer an Freiwilligendiensten, die diesen Dienst aus eigenem 
Entschluss leisten, in überwiegender Mehrzahl Frauen (ungefähr 80%). Männer 
nehmen größtenteils nur als Kriegsdienstverweigerer teil, denen es gesetzlich 
erlaubt ist, einen sozialen Dienst zu leisten, um damit der Einberufung zu 
entgehen. Kriegsdienstverweigerer erhalten eine höhere finanzielle 
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Unterstützung vom Staat und entscheiden sich demgemäß häufiger für einen 
Auslandseinsatz. 
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ANHANG 4 
 

Fallstudie: Vereinigtes Königreich 
 
Im Vereinigten Königreich Großbritannien und Nordirland haben 
Freiwilligendienste als eine Form der Bereitstellung öffentlicher 
Dienstleistungen, die der Staat seinen Bürgern ursprünglich nicht garantierte, 
eine lange Tradition. Jahrhunderte lang waren freiwillige Tätigkeiten informelle, 
ungeregelte Tätigkeiten, die ausschließlich vom nichtstaatlichen Sektor 
durchgeführt wurden. In den vergangenen Jahrzehnten hat sich die Lage 
allerdings deutlich verändert. Die nationale Regierung und die regionalen 
Regierungen fördern und unterstützen lokale freiwillige Dienste als ein Mittel, 
soziales Vertrauen zu stärken, den Zusammenhalt zunehmend unterschiedlich 
werdender Gemeinschaften zu gewährleisten und benachteiligte Gruppen zur 
Teilnahme an der Gesellschaft zu befähigen. Allerdings muss die veränderte 
Lage ihren Niederschlag in einer wesentlich anderen Gesetzeslage erst noch 
finden.  
 
Da Freiwilligendienste in die Verantwortung der nationalen Behörden des VK 
fallen, untersuchen wir nachstehend die britischen Rahmenbedingungen für 
Auslandsfreiwilligendienste hauptsächlich am Beispiel Schottlands, weil die 
schottische Regierung im Rahmen der asymmetrischen Regelungen im VK über 
die weitreichendsten Befugnisse verfügt503. Im Vergleich zu anderen Regionen 
des VK besteht in Schottland darüber hinaus ein dichtes Netz von 
Wohltätigkeitsorganisationen: obwohl der Anteil Schottlands an der 
Gesamtbevölkerung des VK bei lediglich 8,43% liegt, erreichte Angaben für das 
Jahr 2002 zufolge der Anteil der schottischen Wohltätigkeitsorganisationen mit 
16% fast das Doppelte dieses Prozentsatzes504.  

                                                 
 
503 Mehr dazu erfahren Sie bei Matthew Leeke, Chris Sear und Oonagh Gay, An introduction to devolution in the 
UK. (Eine Einführung in die Dezentralisierung im VK) London: House of Commons Library (Bibliothek des 
Unterhauses), Research Paper 03/84 (Forschungspapier Nr. 03/84), 17. November 2003.  
<http://www.parliament.uk/commons/ lib/research/rp2003/rp03-084.pdf> [Aufgerufen am 7.4.2010].  
504 Sara Graziani und Chiara Piva, "United Kingdom of Great Britain and Northern Ireland" ("Vereinigtes 
Königreich von Großbritannien und Nordirland" in Spes – Centro di Servizio per il Voluntariato del Lazio, 
Volunteering across Europe: Organisations, promotion, participation, Freiwilligentätigkeit in Europa: 
Organisationen, Förderung, Teilnahme. Band 1: Spanien, Vereinigtes Königreich, Niederlande, Polen, 
Tschechische Republik, Italien. Rom: Spes, 2008, S. 120 (111-148). 
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Die Freiwilligenarbeit in der öffentlichen Wahrnehmung 
Der "kleine" britische Staat, Begründer der Grundsätze des liberalen 
Kapitalismus, war in der Vergangenheit stets mit einem blühenden 
nichtstaatlichen Sektor verwoben, der für viele gesellschaftliche Bedürfnisse 
Sorge trug. Im 19. Jahrhundert war das freiwillige Engagement der oberen 
Gesellschaftsschichten Bestandteil ihrer karitativen Einstellung gegenüber 
Menschen in Not und Armut: es bildete das Hauptbetätigungsfeld von 
"vornehmen Damen des Bürgertums", die Gefangene und Obdachlose in den für 
sie eingerichteten Arbeitshäusern besuchten505. Es kann daher als eine Art von 
individuell organisierter Umverteilung in einem Land mit ungleicher 
Reichtumsverteilung und begrenzten Sozialleistungen verstanden werden.  
 
Gegen Ende des 19. Jahrhunderts befasste sich mehr und mehr der Staat mit der 
Bereitstellung von Sozialleistungen und Ende der 1970er Jahre, als die 
Konservativen an die Macht kamen, wurde der Sektor reformiert. Die 
Regierungen von Margaret Thatcher und später John Major (1979-1997) 
versuchten, die Privatwirtschaft in diesen Bereich einzubeziehen, doch mit der 
Rückkehr der Labour Party wurde auch die Rolle der gemeinnützigen 
Organisationen erneut bekräftigt506. Im Gegensatz zu den 1980er Jahren ist 
Freiwilligentätigkeit heute viel stärker verbreitet und gut bekannt, sie wird 
gefördert und ist als Maßnahme im Rahmen von Unternehmensstrategien der 
sozialen Verantwortung sogar in privaten Unternehmen verankert507.  
 
Es entspricht britischer Tradition, dass der Freiwilligendienst ein informeller 
Dienst bleibt, ohne Mitwirkung des Staates508 (siehe "Rechtsstatus der 
Freiwilligen und gewährte Rechtsgarantien") und unterschieden von 
Erwerbstätigkeit. Die offizielle Definition bezieht sich dennoch nur auf 
Freiwilligentätigkeit innerhalb eines geregelten Rahmens, wie die 2004 
angenommene Schottische Strategie der Freiwilligenarbeit erläutert:  
 

Freiwilligentätigkeit ist der Einsatz von Zeit und Energie durch einen Dritten, 
die für den Freiwilligen, einzelne Begünstigte, Gruppen und Organisationen, 
Gemeinden, für Umwelt und Gesellschaft im Ganzen einen messbaren Nutzen 
hervorbringen kann. Sie beruht auf freiem Entschluss und kann nicht 

                                                 
 
505 Minister for Communities Margaret Curran (Ministerin für die Kommunen, Margaret Curran), "Vorwort der 
Ministerin" in Schottische Exekutive, Volunteering Strategy (Strategie der Freiwilligenarbeit). Edinburgh, 2004, 
S. 1. Im Internet abrufbar unter: <http://www.scotland.gov.uk/ Resource/Doc/25954/0025523.pdf> 
506 Graziani und Piva, S. 119. 
507 Interview mit der Programmleiterin des International Voluntary Service – Great Britain (IVS GB), 
Edinburgh, 29.3.2010. 
508 Interview mit dem Berater für Politik und Praxis des Volunteer Development Scotland, Stirling, 30.3.2010. 
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vorrangig mit dem Streben nach Gewinn oder Lohn bzw. Gehalt begründet 
werden509. 

 
Obwohl eine umfassende Untersuchung des Nutzens der Freiwilligentätigkeit 
für die Gesellschaft noch aussteht, wird im VK jedoch allgemein davon 
ausgegangen, dass bürgerschaftliches Engagement ein Gewinn für den 
Zusammenhalt in der Gesellschaft ist (Entwicklung von Sozialkapital und 
Förderung von engagierten, aktiven Bürgern), der Verbesserung der Gesundheit 
der Freiwilligen und der Bekämpfung von Ausgrenzung, geringem Bildungsgrad 
und Arbeitslosigkeit dient. Daraus erklären sich die im vergangenen Jahrzehnt 
zu verzeichnenden hohen staatlichen Ausgaben für die Förderung und 
Unterstützung der Freiwilligentätigkeit, insbesondere der Freiwilligentätigkeit 
junger Menschen510.  
 
Allerdings ist anzumerken, dass dies nur für die Freiwilligentätigkeit vor Ort, in 
der Gemeinde gilt, wohingegen der freiwillige Dienst im Ausland als eine Frage 
der persönlichen Entscheidung angesehen wird und das Bewusstsein der damit 
zusammenhängenden Vorteile schwach ausgeprägt ist511. Angesichts des unter 
britischen Jugendlichen verbreiteten hohen Maßes an Vereinzelung512 ist das 
Interesse der Behörden des VK an der Förderung der Freiwilligentätigkeit als 
einem Mittel der Entwicklung der örtlichen Gemeinschaft (das die Einbeziehung 
in einen multikulturellen Zusammenhang einschließt) nur allzu verständlich. Es 
bedeutet indessen auch, dass sie kein echtes Interesse daran haben, in den 
grenzüberschreitenden Austausch zu investieren.  
 
Allerdings bieten die verschiedenen Landesteile des VK ein unterschiedliches 
Bild. Gemeindewohlorientierte Freiwilligentätigkeit wird hauptsächlich in 
England gefördert, während der freiwillige Dienst im Ausland in Dokumenten 
zur Jugendpolitik in Schottland, Wales und Nordirland zur Sprache kommt513. In 

                                                 
 
509 Schottische Exekutive, Strategie der Freiwilligenarbeit. Edinburgh, 2004, S. 7. 
510 Interview mit der fachpolitischen Leiterin für Jugendfreiwilligentätigkeit und Wohltätige Spenden, Amt für 
den Dritten Sektor, Kabinettsamt, London, 26.3.2010. 
511 Interview mit dem Leiter des Referats Dritter Sektor der Direktion Reform des Öffentlichen Sektors, 
Schottische Regierung, Edinburgh, 29.3.2010; Leiter von "Jugend in Aktion", British Council – Nationalagentur 
des VK für das Programm "Jugend in Aktion", London, 31.3.2010; Berater für Politik und Praxis des Volunteer 
Development Scotland (VDS), Stirling, 30.3.2010. 
512 Einer von der französischen Fondation pour l‘innovation politique durchgeführten internationalen Studie 
zufolge haben nur etwa 20% der Jugendlichem im VK das Gefühl, zu der Gesellschaft, in der sie leben, 
dazuzugehören, und weniger als 10% geben an, Menschen im Allgemeinen zu vertrauen. Anna Stellinger und 
Raphaël Wintrebert (Hrsg.), Young People Facing the Future. An International Survey (Jugendliche und ihre 
Zukunft: eine internationale Studie). Paris: Fondation pour l‘innovation politique, 2008, S. 36. Im Internet 
abrufbar unter:   
http://www.fondapol.org/fileadmin/uploads/pdf/documents/Etude_Les_Jeunesses_face_a_leur_avenir_ENG.pdf. 
513 Leiter von "Jugend in Aktion" des British Council, London, 31.3.2010. Internationale Kontakte, 
Jugendaustausch und die Teilnahme an Freiwilligenprojekten im Ausland wecken darüber hinaus das 
Engagement Jugendlicher und steigern ihre Motivation, ihr Selbstvertrauen und ihre Lebenskompetenzen. 
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Schottland räumt die nationale Jugendarbeitsstrategie ein, dass "[ i]nternationale 
Kontakte, Jugendaustausch und die Teilnahme an Freiwilligenprojekten im 
Ausland" Motivation, Selbstvertrauen und Lebenskompetenzen steigern514. In 
Nordirland weist internationale Freiwilligentätigkeit ein zusätzliches Merkmal 
auf, da ausländische Freiwillige in das Land geholt werden, um die anhaltenden 
Spannungen zwischen den Gemeinschaften zu verringern515 (siehe "Bedeutung 
für die Gesellschaft "). 
 

Grenzüberschreitende Freiwilligendienste für Jugendliche 
Im VK besteht ein vielfältiges Angebot an Möglichkeiten für 
Freiwilligendienste, obwohl sie gewöhnlich nicht als Möglichkeiten für einen 
Auslandseinsatz wahrgenommen werden. Einige Entsendeorganisationen 
werden als zu kommerziell angesehen, um noch als gemeinwohlorientiert zu 
gelten, wohingegen mehrere Aufnahmeorganisationen sich nicht als 
Auslandsfreiwilligendienste bezeichnen, da sie in lokale Freiwilligenprogramme 
von Wohltätigkeitsorganisationen eingebunden sind, die sich sowohl an 
Teilnehmer aus dem VK als auch aus der EU richten. Im Unterschied zum EFD 
finanzieren sich viele der anderen Träger selber, obwohl Verpflegung und 
Unterkunft angeboten werden können. Bei ausländischen Teilnehmern wird 
darüber hinaus eine gute Beherrschung des Englischen als Umgangssprache 
während des Dienstes vorausgesetzt.  
 
Der Einsatz von Freiwilligen im Ausland stellt derzeit keine Priorität  für die 
Behörden der verschiedenen Regionen des VK dar516. Dass viele Jugendliche 
sich für einen Freiwilligeneinsatz im Ausland entscheiden, um das Jahr 
zwischen Schulabschluss und Studienbeginn, eine Zeit der Unterbrechung der 
Berufstätigkeit oder Urlaub zu überbrücken, wird als persönliche Angelegenheit 
betrachtet517. Anders als im Fall von im Inland tätigen Freiwilligendiensten 
werden Auslandseinsätze fast nur von Organisationen angeboten, die in dieser 
Branche tätig sind, wobei es sich um kommerzielle und gemeinnützige Anbieter 
handelt.  
 

                                                 
 
514 Schottische Exekutive, Moving Forward: a strategy for improving Young People's chances through Youth 
Work (Den Blick nach vorn richten: eine Strategie zur Verbesserung der Chancen von Jugendlichen durch 
Jugendarbeit). Edinburgh, 2007, S. 14.  
Im Internet abrufbar unter:http://www.scotland.gov.uk/Resource/Doc/169328/0047167.pdf. 
515 Interview mit der Projektverantwortlichen für den Europäischen Freiwilligendienst, Verträge und Projekte, 
British Council, London, 31.3.2010; Referentin für das Freiwilligenprojekt EFD/PLUS, Bryson Charitable 
Group, Belfast, 8.4.2010; italienische EFD-Freiwillige im VK, 2.4.2010. 
516 Fachpolitische Leiterin für Jugendfreiwilligentätigkeit und Wohltätige Spenden, Amt für den Dritten Sektor, 
Kabinettsamt, London, 26.3.2010. 
517 Leiter des Referats Dritter Sektor der Direktion Reform des Öffentlichen Sektors, Schottische Regierung, 
Edinburgh, 29.3.2010. 
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Im vergangenen Jahrzehnt hat sich die Zahl der Organisationen, die einen 
grenzüberschreitenden Austausch von Freiwilligen mit anderen EU-Ländern 
anbieten und durchführen, spürbar erhöht518. Somit müssen Jugendliche, die 
einen freiwilligen Dienst im Ausland leisten wollen, nicht mehr lange suchen. 
Andererseits stoßen Angebote außerhalb Europas und insbesondere in den 
Entwicklungsländern auf eine weitaus größere Resonanz, obwohl die 
Teilnehmer in den meisten Fällen hohe Gebühren entrichten und die Kosten für 
die lange Reise selber tragen müssen. 
 
Erwartungsgemäß findet der europaweite Europäische Freiwilligendienst 
(EFD) hier weniger Anklang als in den anderen europäischen Ländern. Das VK 
nimmt mehr EFD-Freiwillige auf als es entsendet (siehe "Zahl der Freiwilligen 
im Auslandseinsatz und ihre Auswahlmöglichkeiten"). Zudem ist es eines der 
wenigen echten Austauschprogramme, d.h. Freiwillige werden sowohl entsandt 
als auch aufgenommen. Wegen der von der Europäischen Kommission 
gesicherten Finanzierung wird es vom Britischen Roten Kreuz für den 
Austausch junger Freiwilliger mit den Rot-Kreuz-Gesellschaften in Finnland, 
Deutschland und Armenien genutzt519.  
 
Abgesehen vom EFD wird der Freiwilligenaustausch von Organisationen 
ermöglicht, die Einsatzstellen bei ihren Partnerorganisationen im VK oder im 
Ausland schaffen. Beispielsweise bietet der in Edinburgh ansässige 
International Voluntary Service (IVS) als Zweig520 des Service Civil 
International (SCI) im VK sowohl langfristige als auch kurzfristige 
Einsatzstellen im Rahmen von Auslandsprojekten an, die von anderen Zweigen 
des SCI durchgeführt werden. Anders als viele Veranstalter von 
Auslandsaufenthalten für die Übergangszeit zwischen zwei 
Ausbildungsabschnitten, die 2 000 bis 3 000 GBP berechnen, beträgt der 
Teilnahmegebühr für Auslandsprojekte beim IVS in Abhängigkeit von der 
Einsatzdauer und dem Status der Tätigkeit des Teilnehmers zwischen 150 GBP 
und 245 GBP, da die Organisation das Ziel verfolgt, dass die 
grenzüberschreitende Freiwilligentätigkeit allgemein zugänglich bleibt521. 
Obwohl Einsatzmöglichkeiten auf anderen Kontinenten bestehen (und diese 
höhere Teilnahmegebühren nach sich ziehen können), bietet der IVS GB ebenso 
zahlreiche Projekte innerhalb Europas an. Unterkunft und Verpflegung werden 

                                                 
 
518 Programmleiterin des IVS GB, Edinburgh, 29.3.2010. 
519 Britisches Rotes Kreuz, "International youth volunteering programme" ("Internationales 
Jugendfreiwilligenprogramm"). London, 2010. <http://www.redcross.org.uk/standard.asp?id=80840> 
[Aufgerufen am 13.4.2010]. 
520 Die VK-Zweigstelle schließt Maßnahmen für Nordirland nicht ein, da für diese Region der IVS Irland 
zuständig ist – Programmleiterin des IVS GB, Edinburgh, 29.3.2010. 
521 Programmleiterin des IVS GB, Edinburgh, 29.3.2010. 
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zur Verfügung gestellt und die Freiwilligen sind während ihrer Tätigkeit 
versichert, allerdings müssen sie für die Reisekosten selber aufkommen522.  
 
Organisationen wie der IVS sind in kleinerem Umfang tätig als Einrichtungen, 
die ausschließlich auf Entsendung ausgerichtet sind und für abenteuerlustige 
junge Briten passende Angebote weltweit bereitstellen. Kritikern zufolge 
handelt es sich bei vielen von ihnen um reine Geldmaschinen. Manche 
beschreiben ihre Angebote sogar als "Freiwillige Ferienarbeit". Innerhalb 
Europas werden kaum Projekte angeboten523, und wenn doch, dann sind die 
Teilnahmekosten höher als für weiter entfernte Entwicklungsländer, da die 
Unterkunft kostspieliger ist als in Asien und Afrika524.  
 
Dennoch gilt der Freiwilligendienst in den ärmeren Ländern der Welt als eine 
Maßnahme der Entwicklungszusammenarbeit des VK. Daher unterstützt das 
Ministerium für Internationale Entwicklung des VK zwei Förderformen, die 
freiwillige Dienste im Ausland mit Maßnahmen zur Sensibilisierung gegenüber 
dem Armutsproblem verknüpfen. Sie richten sich an einen Personenkreis, der 
unter den britischen Freiwilligen, die einen internationalen Dienst leisten, 
unterdurchschnittlich vertreten ist – Personen in einer Diasporasituation und 
benachteiligte Jugendliche: 

• Diaspora Volunteers (Diaspora-Freiwillige) wird von der unabhängigen 
Entwicklungsorganisation Voluntary Services Overseas, VSO 
(Freiwilligendienste im Ausland), betrieben und ermöglicht Fachkräften 
asiatischer oder afrikanischer Herkunft, auf den Kontinenten einen 
freiwilligen Dienst zu leisten, wo ihre Wurzeln liegen525. Es ist somit kein 
Programm, das speziell auf Jugendliche ausgerichtet ist, im Unterschied 
zu dem folgenden Programm. 

• Platform2 wird von Christian Aid (Christliche Hilfe) und BUNAC 
gemeinsam betrieben und richtet sich an Jugendliche im Alter zwischen 
18 und 25 Jahren, die nachweisen können, dass sie sich auf anderem 
Wege kein Freiwilligenjahr als Überbrückung zwischen zwei 
Ausbildungsabschnitten leisten könnten. Die Einsatzorte beschränken sich 

                                                 
 
522 International Voluntary Service, 'Costs and Cancellations' ("Kosten und Stornierungen"). Edinburgh, 2010. 
<http://www.ivsgb.org/ info/costs-and-cancellations.html> [Aufgerufen am 9.4.2010]. 
523 Ein Beispiel ist der BUNAC (British Universities North America Club), eine 1962 gegründete gemeinnützige 
Organisation, die sich selber als "Marktführer im VK für Auslandseinsatzprogramme" bezeichnet und überhaupt 
keine Einsatzstellen für Freiwillige in Europa anbietet – siehe BUNAC, "Volunteer". London, 2010. 
<http://www.bunac.org.uk/volunteer/> [Aufgerufen am 14.4.2010]. 
524 Vgl. zum Beispiel europäische und andere Einsatzorte auf der Website von GVI: Global Vision International, 
"Searchable World Map". St Albans, 2010. <http://www.gvi.co.uk/destinations/searchable-world-map> 
[Aufgerufen am 14.4.2010]. 
525 Voluntary Services Overseas, "Diaspora Volunteering". London, 2009. <http://www.vso.org.uk/ 
volunteer/diaspora-volunteering/> [Aufgerufen am 15.4.2010]. 
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auf Südafrika, Ghana, Indien, Peru, Kenia und Nepal, und die einheitliche 
Dauer der Gruppeneinsätze beträgt zehn Wochen526. 

Schließlich betreiben viele Organisationen im gesamten VK ausschließlich 
Freiwilligenaufnahmeprogramme, und die großen unter ihnen sind auch 
darauf eingerichtet, Ausländer aufzunehmen. The National Trust, eine große 
unabhängige Wohltätigkeitsorganisation, die sich für die Erhaltung von Stätten 
des historischen und natürlichen Erbes in England, Wales und Nordirland 
einsetzt, betreibt mehrere Freiwilligenprogramme. Sie nimmt Freiwillige aus 
dem Europäischen Wirtschaftsraum auf und bietet sowohl Arbeitsurlaub als 
auch Freiwilligentätigkeiten auf Vollzeitbasis an. Ein Arbeitsurlaub dauert bis 
zu sieben Tagen und kostet ab 90 GBP einschließlich Verpflegung und 
Unterkunft527. Vollzeiteinsätze dauern mindestens drei Monate, arbeitsbedingte 
Reisekosten werden erstattet und manchmal kann auch eine mietfreie Unterkunft 
zur Verfügung gestellt werden528. Allerdings sind die Teilnehmer für die Anreise 
aus dem Ausland selber verantwortlich und sie erhalten keine Beihilfen zum 
Lebensunterhalt, wenn sie im Land sind529.  

Günstigere Pauschalbedingungen werden europäischen Freiwilligen bei 
"Vitalise"  geboten, einer englischen Wohltätigkeitsorganisation, die Betreuung 
in Heimen (Entlastungsbetreuung) für Behinderte organisiert. Die Einsatzdauer 
von Freiwilligen variiert von zwei Wochen bis zu einem Jahr. Zu den Aufgaben 
der Freiwilligen gehören typischerweise soziale und praktische Unterstützung, 
Hilfe und Begleitung für die einzelnen Dienstnutzer und für Pflegende530. Für 
junge Europäer, die an sozialer Fürsorge und Betreuung Interesse haben, 
könnte es attraktiv sein, dass Verpflegung und Unterkunft zur Verfügung 
gestellt werden, da die Freiwilligen üblicherweise in denselben Pflegezentren 
wohnen wie die Behinderten, die sie betreuen531. Freiwillige sollten sich darauf 
einstellen, dass sie nach Erhalt der Zusage für einen Einsatz noch viele 
Formalitäten entsprechend den britischen Gesetzen über die Aufgaben von 

                                                 
 
526 Christian Aid, "Change the world with Platform2". London, 2009. <http://www.christianaid.org.uk/ 
getinvolved/volunteer/Platform2/index.aspx> [Aufgerufen am 15.4.2010]. 
527 National Trust, "Working Holidays" ("Arbeitsurlaub"). Swindon, 2010.  
<https://www.nationaltrust.org.uk/main/w-trust/w-volunteering/w-workingholidays.htm> [Aufgerufen am 
15.4.2010]. 
528 National Trust, "Essential Information" ("Wichtige Informationen").   
<http://www.nationaltrust.org.uk/main/w-trust/w-volunteering/w-fulltimevolunteering/w-fulltimevolunteering-
futher_info.htm> [Aufgerufen am 15.4.2010]. 
529 National Trust, "Overseas volunteers" ("Internationale Freiwillige").   
<http://www.nationaltrust.org.uk/main/w-trust/w-volunteering/w-aboutvolunteering/w-whatsyouneedtoknow/w-
whatsyouneedtoknow-overseas_volunteers.htm> [Aufgerufen am 15.4.2010]. 
530 Interview mit dem Leiter der Freiwilligenarbeit, Vitalise, 12.4.2010. 
531 Vitalise, "Overseas Volunteers" ("Internationale Freiwillige"). Kendal, 2010.  
 <http://www.vitalise.org.uk/getdoc/4b037740-a5ee-4128-8a17-06839c707624/Overseas-Volunteers.aspx> 
[Aufgerufen am 12.4.2010]. 
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Betreuern erledigen müssen (siehe "Rechtsstatus der Freiwilligen und gewährte 
Rechtsgarantien").  

Für ausländische Freiwillige (von 18 bis 35 Jahren) bietet auch der CSV 
(Community Service Volunteers) Einsatzstellen im VK an, allerdings ebenso 
wie der IVS nur über seine Partnerorganisationen. Die Entsendeorganisationen 
erheben für den CSV eine Vermittlungsgebühr und die Freiwilligen müssen die 
Hin- und Rückreisekosten zum Einsatzort im VK selber tragen, erhalten aber 
freie Unterkunft und Verpflegung sowie ein Taschengeld für Aufwendungen im 
Zusammenhang mit dem Freiwilligendienst532.  

Rechtsstatus der Freiwilligen und gewährte Rechtsgarantien 
Der Status von Freiwilligen ist im britischen Rechtssystem (im legislativen 
Bereich fällt Beschäftigung in die Zuständigkeit der Regierung des VK) nicht 
klar definiert. Anders als in Deutschland erhalten Freiwillige nicht automatisch 
die formellen Rechte von Erwerbstätigen (Urlaubs- und Krankengeldanspruch, 
Disziplinarrecht usw.), weil ihr Status in den Organisationen, die ihre Dienste in 
Anspruch nehmen, genau das Gegenteil von dem ist, den die mit Arbeitsvertrag 
beschäftigten Mitarbeitern innehaben.  
 
Das Gesetz über den nationalen Mindestlohn verwendet den Begriff der 
Personen, die freiwillig unbezahlte Tätigkeiten ausüben ("voluntary 
workers"), um eine der Gruppen zu bezeichnen, die von dem sonst allgemein 
verpflichtenden Mindestlohn ausgenommen sind. Dabei handelt es sich um 
Personen, die unentgeltlich für gemeinnützige Organisationen, 
Wohltätigkeitsorganisationen oder öffentliche Organisationen arbeiten. 
Artikel 44 des Gesetzes bestimmt, dass eine Person, die von einer 
Wohltätigkeitsorganisation, einer gemeinnützigen Organisation, einer 
verbundenen Körperschaft zur Mittelbeschaffung oder einer Körperschaft des 
öffentlichen Rechts beschäftigt wird, keinen Anspruch auf den nationalen 
Mindestlohn hat, wenn sie weder "Geldleistungen" noch "Sachleistungen" 
erhält. Eine angemessene Entschädigung für Auslagen, die in Erfüllung der 
Aufgaben getätigt werden, sowie Zuschüsse für Unterkunft und Verpflegung 
sind dagegen zulässig. Andererseits gilt jegliche Ausbildung, die nicht 
unmittelbar im Zusammenhang mit der Erfüllung der Arbeitsanforderungen der 
Person, die freiwillig unbezahlte Tätigkeiten ausübt, in der Organisation bzw. 

                                                 
 
532 Entsendeorganisationen sind in Österreich, Kanada, Kolumbien, Costa Rica, Frankreich, Deutschland, 
Honduras, Japan, Südkorea, Mexico, Taiwan, der Türkei und in den USA tätig – siehe Community Service 
Volunteers, "Fact sheet for International volunteers" ("Merkblatt für internationale Freiwillige"), London, 2009, 
S. 1. <http://www.csv.org.uk/sites/default/files/Fact%20Sheet%20for% 20International%20Volunteers.pdf> 
[Aufgerufen am 12.4.2010]. 
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der Verbesserung ihrer Kompetenzen zur Ausführung der vereinbarten Tätigkeit 
steht, als Sachleistung und würde damit den Status des Freiwilligen ändern533. 
 
Das britische Arbeitsrecht gilt im Wesentlichen für Arbeitnehmer, die einen 
Vertrag mit ihrem Arbeitgeber über den Tausch ihrer Arbeit gegen Entgelt 
(Gegenleistung) abgeschlossen haben. Dieser Vertrag kann entweder eine 
schriftliche oder mündliche Vereinbarung sein, im Zweifelsfall lässt sich sein 
Vorhandensein gerichtlich immer dann feststellen, wenn nachweislich für Arbeit 
ein Entgelt gezahlt wird oder die Absicht besteht, ein verbindliches Verhältnis 
zu begründen534. Daher können Freiwillige, die ein Einkommen in Geld- oder 
Sachleistungen beziehen, das höher ist als der Ersatz für angemessene 
Aufwendungen oder vertretbare Verpflegungs- und Unterkunftszuschüsse, als 
Erwerbstätige gelten (und einkommenssteuerpflichtig sein).  
 
Wenn die obigen Sachverhalte gerichtlich festgestellt werden, können 
Freiwillige beispielsweise in Fällen ungerechtfertigter Entlassung oder 
Diskriminierung  am Arbeitsplatz Rechtsmittel einlegen. Andernfalls sind 
Freiwillige von der Rechtsprechung im Sinne des Arbeitsgesetzes (Employment 
Act) bzw. des Gesetzes über Beschäftigungsrechte (Employment Rights Act), 
die Arbeitnehmerrechte garantieren, wie das Recht auf Schutz vor 
ungerechtfertigter Kündigung oder das Recht auf Schadenersatz bei 
nachweislich ungerechter Behandlung, ausgenommen535. Das Anti-
Diskriminierungsgesetz des VK, das derzeit Diskriminierungen auf Grund von 
Rasse, Geschlecht und Behinderung, aber auch wegen des Alters und der 
sexuellen Orientierung abdeckt, gilt darüber hinaus in den Bereichen 
Beschäftigung, Bildung und Bereitstellung von Waren und Dienstleistungen536. 
Wenn Freiwillige vor Gericht nicht beweisen können, dass sich diese Gesetze in 
Bezug auf die "Bereitstellung von Dienstleistungen" auf sie anwenden lassen, 
gilt, dass sie nicht unter diese Rechtsvorschriften fallen537. Normalerweise wird 

                                                 
 
533 Artikel 44 des National Minimum Wage Act 1998 (c. 39). 
534 Association of Voluntary Service Organisations und European Volunteer Centre (AVSO und CEV), Legal 
Status of Volunteers – Country Report: United Kingdom (Rechtsstatus von Freiwilligen - Länderbericht: 
Vereinigtes Königreich). Brüssel, 2003, S. 3-5. <http://www.cev.be/data/File/UK_legalstatus.pdf> [Aufgerufen 
am 12.11.2009]. Schriftliche Verträge mit Freiwilligen werden zwar nicht geschlossen, doch unterschriebene 
"Vereinbarungen" sind allgemeine Praxis. Siehe "Freiwilligen-Vereinbarung" im Handbook of Volunteers 
(Handbuch der Freiwilligenarbeit) des Ministeriums für Gesundheit und Sozialfürsorge. Edinburgh: Rat der 
Stadt Edinburgh, 2007, S. 19-20. (zur Verfügung gestellt von der Referentin für Freiwilligenarbeit der 
Arbeitsgruppe Freiwilligenarbeit, Gesundheits- und Sozialfürsorge). 
535 Artikel 94 und 117-118 des Employment Rights Act 1996 (c. 18). 
536 Siehe die Teile II und III der Gesetze Sex Discrimination Act 1975 (c. 65), Race Relations Act 1976 (c. 74) 
und Disability Discrimination Act 1995 (c. 50). Ab Oktober 2010 treten Durchführungsbestimmungen zum 
neuen einheitlichen Gleichstellungsgesetz, Equality Act 2010 (c. 15) in Kraft. 
537 AVSO und CEV, S. 3. 



238 
 

die Auffassung vertreten, dass sie außerhalb ihres Anwendungsbereichs 
stehen538.  
 
Folglich haben Freiwillige keine gesetzlich geregelten formellen Rechte und 
Pflichten. Da sie gewöhnlich keinen Vertrag mit ihrer Organisation schließen, 
sind sie nicht verpflichtet, zu arbeiten und die Organisation ist nicht verpflichtet, 
ihnen Arbeit zuzuweisen (keine gegenseitigen Pflichten)539. Dennoch gelten für 
sie Vorschriften, die bestimmte, gesetzlich vorgeschriebene Pflichten für ihre 
Aufnahmeorganisationen beinhalten. Diese Vorschriften beziehen sich auf 
Themen wie Gesundheitsschutz und Sicherheit am Arbeitsplatz, Schutz von 
Minderjährigen und anderen hilfsbedürftigen Gruppen und die Haftpflicht. 
 
Jede Organisation, die bezahlte Mitarbeiter beschäftigt, muss das 
Arbeitsschutzgesetz (Health and Safety at Work Act) einhalten. Artikel 3 
dieses Gesetzes regelt, dass es die "Pflicht eines jeden Arbeitgebers (ist), sein 
Unternehmen so zu führen, dass, soweit dies nach vernünftigem Ermessen zu 
gewährleisten ist, Personen, die nicht in einem Arbeitsverhältnis zu ihm stehen 
und von der Arbeitstätigkeit betroffen sein könnten, keinen Gefährdungen für 
Gesundheit und Sicherheit ausgesetzt werden"540, womit das Gesetz auch auf 
Freiwillige anzuwenden ist. Organisationen, die von Ehrenamtlichen geleitet 
werden, unterliegen dem Gesetz zwar nicht, müssen aber einer allgemeinen 
"Sorgfaltspflicht" gegenüber allen, mit denen sie zusammenarbeiten, 
nachkommen541.  
 
Ebenso muss jeder Arbeitgeber eine Haftpflichtversicherung  für alle 
Arbeitnehmer abschließen und sie gegen Unfall, Krankheit oder Verletzung 
infolge fahrlässigen Verhaltens oder Verstoßes gegen die gesetzlichen 
Arbeitsschutzbestimmungen durch den Arbeitgeber versichern. Obwohl keine 
Pflicht zur Versicherung von Freiwilligen besteht, hat sich auch hier die Praxis 
bewährt, die Freiwilligen zu versichern, um im Fall eines Rechtsstreits einer 
finanziellen Haftung aus dem Weg zu gehen542 und die meisten Organisationen 
unterscheiden nicht zwischen Freiwilligen und bezahlten Mitarbeitern543. 

                                                 
 
538 Fachpolitische Leiterin für Jugendfreiwilligentätigkeit und Wohltätige Spenden, Amt für den Dritten Sektor, 
Kabinettsamt, London, 26.3.2010. 
539 Mark Restall, Volunteers and the Law (Freiwillige und das Recht). London: Volunteering England, 2005, 
S. 6-7, 11.  
 <http://www.volunteering.org.uk/NR/rdonlyres/4D224B2A-CB11-4529-9A95-
BA4018209641/0/volunteers_and _the_law.pdf> [Aufgerufen am 29.11.2009].  
540 Health and Safety at Work Act 1974 (c. 37). 
541 Restall, S. 28. 
542 Ebenda, S. 31. Volunteer Development Scotland, "Information Resource: Insuring Volunteers" 
("Informationsmaterial: Versicherung von Freiwilligen". Stirling, November 2009, S. 1. 
<http://www.vds.org.uk/Resources/Insuring%20Volunteers.pdf?resourceID=4896> [Aufgerufen am 25.4.2010]. 
543 Berater für Politik und Praxis des VDS, Stirling, 30.3.2010; Leiter des Referats Dritter Sektor der Direktion 
Reform des öffentlichen Sektors, Schottische Regierung, Edinburgh, 29.3.2010. 
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Für Freiwillige aus dem Ausland könnten die britischen Rechtsvorschriften zum 
Schutz von Kindern und hilfsbedürftigen Erwachsenen am ehesten Probleme 
verursachen. Laut Gesetz müssen Personen, die mit Kindern oder 
hilfsbedürftigen Erwachsenen arbeiten (oder Zugang zu ihren Unterlagen 
haben), wie beispielsweise mit Patienten, Gefängnisinsassen, Bewohnern in 
Pflegeheimen oder Personen, die auf Hilfe in ihren persönlichen 
Angelegenheiten angewiesen sind544, für diese Tätigkeit (ob im Bereich 
Erziehung, Gesundheitspflege, sozialer Betreuung oder in einem anderen 
Bereich) eine Unbedenklichkeitsbescheinigung vorlegen, einen Nachweis also, 
dass keine Vorstrafen vorliegen, die sie von dieser Tätigkeit ausschließen 
würden. Wer plant, einen freiwilligen Dienst in der Pflege oder in einem 
ähnlichen Aufgabenbereich zu leisten, muss vor Aufnahme der Tätigkeit ebenso 
darüber unterrichtet werden wie ein festangestellter Mitarbeiter545. Britische 
Bürger erhalten das Führungszeugnis innerhalb von zwei bis drei Wochen546, 
und bei Freiwilligen wird dafür keine Gebühr erhoben547. Ausländische 
Freiwillige sind aufgefordert, ein von der Polizei ihres Landes ausgestelltes 
Führungszeugnis auf eigenen Kosten beizubringen. Britische Staatsangehörige, 
die im Ausland gelebt haben, müssen sich in dem Land, in dem sie gelebt haben, 
ein Führungszeugnis über die Dauer ihres Aufenthaltes in dem betreffenden 
Land ausstellen lassen548.  
 
Zuwanderer, die die Staatsangehörigkeit eines EU-Mitgliedstaates besitzen, 
unterliegen im Hinblick auf den Freiwilligendienst keinerlei Beschränkungen. 
Sie benötigen kein Visum und sind nicht verpflichtet, während ihres 
Aufenthaltes im VK einer Beschäftigung nachzugehen, wenn sie finanziell 
unabhängig sind und über Mittel in ausreichender Höhe verfügen, um für die 
Dauer ihres Aufenthaltes im Land für ihren Unterhalt aufzukommen, damit sie 
dem britischen Sozialversicherungssystem nicht zur Last fallen549. Dagegen 
dürfen britische Bürger, die staatliche Leistungen, wie beispielsweise 
Arbeitslosengeld oder Erwerbsunfähigkeitsrente beziehen, eine 

                                                 
 
544 Artikel 59 des Safeguarding Vulnerable Groups Act 2006 (c. 47). 
545 Criminal Records Bureau (Strafregisterbehörde), "CRB Service at a Glance" ("Die Leistungen der CRB auf 
einen Blick"). 2010. <http://www.crb.homeoffice.gov.uk/ about_crb/crb_service_at_a_glance.aspx> [Aufgerufen 
am 24.4.2010]. 
546 Berater für Politik und Praxis des VDS, Stirling, 30.3.2010. 
547 Criminal Records Bureau, "How much is a CRB check?" ("Wieviel kostet ein polizeiliches 
Führungszeugnis?") 2010.  
 <http://www.crb.homeoffice.gov.uk/ using_the_website/general_information.aspx#howmuch> [Aufgerufen am 
27.4.2010]. 
548 Ministerium für auswärtige Angelegenheiten und Commonwealth-Fragen, "Certificates of good conduct" 
("Führungszeugnisse"). London, 2010. <http://www.fco.gov.uk/en/about-us/what-we-do/services-we-
deliver/legal-services/local-document-search/good -conduct> [Aufgerufen am 27.4.2010].  
549 Interview mit der fachpolitischen Leiterin für Jugendfreiwilligentätigkeit und Wohltätige Spenden, Amt für 
den Dritten Sektor, Kabinettsamt, London, 26.3.2010. 
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Freiwilligentätigkeit ausüben. Selbst die für Arbeitslose geltende offizielle 
zeitliche Beschränkung von maximal 16 Stunden pro Woche wurde 2001 
aufgehoben550. Obwohl Arbeitsuchende in der Vergangenheit eher davon 
abgehalten wurden, einen freiwilligen Dienst zu leisten, erkennen die Jobcenter 
inzwischen den Nutzen der Freiwilligentätigkeit für den Erwerb neuer 
Kompetenzen an und empfehlen sie daher551, solange der Freiwillige weiter nach 
Arbeit sucht und bereit ist, Arbeitsangebote anzunehmen552. Leider bedeutet 
diese Festlegung, dass Arbeitsuchende Freiwilligendienst im Ausland nicht 
leisten dürfen, da sie dem Arbeitsmarkt nicht zur Verfügung stehen würden553. 
 
Bei Schottlands größter Lobbyorganisation für Freiwillige, Volunteer 
Development Scotland (VDS), steht das Management der Freiwilligen (und die 
Förderung bewährter Praktiken) im Mittelpunkt und weniger die Rechte von 
Freiwilligen, und so hat sich die Organisation auch nie für einen festgelegten 
rechtlichen Status der Freiwilligentätigkeiten eingesetzt. Im VK wurden 
besondere Qualitätsstandards entwickelt, die die Trägerorganisationen im 
Hinblick auf die Gewinnung von Freiwilligen oder die Förderung der 
Freiwilligentätigkeit erreichen können554. Von Organisationen wie dem VDS 
werden Ausbildungs- und Beratungsmöglichkeiten angeboten. Es wird 
allerdings eingeräumt, dass angesichts der derzeitig herrschenden Tendenz zur 
Formalisierung von Beziehungen und zur Sicherung der Rechte der Parteien das 
Fehlen eines Gesetzes über die Freiwilligenarbeit durchaus Spannungen 
verursacht555.  
 
Daher hat sich eine Bewegung für die Rechte von Freiwilligen herausgebildet, 
die fordert, dass Freiwillige die gleiche Anerkennung wie Arbeitnehmer nach 
dem Employment Act erhalten. Die Erfüllung dieser Forderungen wäre für 
arbeitsähnliche Freiwilligentätigkeiten auf Vollzeitbasis angemessen, wie sie 
beispielsweise in den Bürgerberatungsbüros CAB (Citizen's Advice Bureaux) 
anzutreffen sind, wo Freiwillige fünf Tage in der Woche Beratung anbieten. 
Allerdings könnte sich erweisen, dass die Formalisierung bei informellen 
Tätigkeiten, ehrenamtlichem Engagement in der Gemeinde, Ad-hoc-Tätigkeiten 
unmöglich ist oder für kleine Organisationen eine zu große Belastung darstellt, 
da sie die Arbeit umfassender dokumentieren müssten und damit die Lust 

                                                 
 
550 Volunteer Development Scotland, "Information Resource: Volunteering whilst on benefits" 
("Informationsmaterial: Freiwilligentätigkeit trotz Leistungsbezugs"). Stirling, November 2009. 
<http://www.vds.org.uk/Resources/Volunteering%20whilst%20on%20benefits.pdf? resourceID=4916> 
[Aufgerufen am 25.4.2010]. 
551 Interview mit der Referentin für Freiwilligenarbeit der Arbeitsgruppe Freiwilligenarbeit, Gesundheits- und 
Sozialfürsorge, Rat der Stadt Edinburgh, Edinburgh, 29.3.2010. 
552 Restall, S. 19. 
553 Berater für Politik und Praxis des VDS, Stirling, 30.3.2010. 
554 Weitere Informationen sind abrufbar unter http://www.investinginvolunteers.org.uk/. 
555 Berater für Politik und Praxis des VDS, Stirling, 30.3.2010. 
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verlieren könnten, Freiwillige aufzunehmen556. Vom Standpunkt privater 
Unternehmen, die Freiwilligenprojekte ihrer Mitarbeiter unterstützen wollen, 
kommt es darauf an, dafür zu sorgen, dass der Verwaltungsaufwand für die 
Freiwilligentätigkeit begrenzt bleibt557. 

Zahl der Freiwilligen im Auslandseinsatz und ihre 
Auswahlmöglichkeiten 
Die Untersuchungen zeigen, dass sich etwa ein Viertel der Bevölkerung im VK 
ehrenamtlich engagiert. Die jährliche Bürgerschaftsstudie (Citizenship Survey), 
die in England durchgeführt wird, ergibt, dass 41% der Befragten im Zeitraum 
April 2008 bis März 2009 mindestens einmal an einer formalen 
Freiwilligentätigkeit beteiligt waren. 26% beteiligten sich mindestens einmal im 
Monat an formalen Freiwilligentätigkeiten und 35% nahmen an informellen 
freiwilligen Tätigkeiten teil558. Inzwischen ermittelte die jährliche schottische 
Haushaltserhebung (Scottish Household Survey), dass 2009 31% der Befragten 
ehrenamtlich für Organisationen oder Einzelpersonen tätig waren559. Unter den 
Möglichkeiten für ein ehrenamtliches Engagement fand die Arbeit für Kinder- 
und Jugendorganisationen die größte Resonanz560. 
 
Zur grenzüberschreitenden Jugendfreiwilligentätigkeit liegen keine offiziellen 
aggregierten Statistiken vor. In diesem Bereich sind viele Dienste tätig und die 
Zahl junger Briten, die zu einem Freiwilligeneinsatz ins Ausland reisen, 
geht in die Tausende. Das lässt sich aus der Tatsache schließen, dass das 
einzige staatlich finanzierte Auslandsfreiwilligenprogramm "Platform2" plant, 
bis zum Ende des Zweijahreszeitraums (2008-2010) allein etwa 2 000 junge 
Briten zu entsenden561, und dieses Programm ist lediglich eine der Initiative, die 
darauf abzielt, das Angebot der privaten Organisationen zu ergänzen. 
 
Allerdings leisten die meisten Jugendlichen (darunter alle Teilnehmer des 
Programms "Platform2") ihren Dienst außerhalb der EU, sodass der EFD auf 
weniger Resonanz stößt, da er überwiegend Projekte innerhalb Europas anbietet. 
Infolgedessen entsendet das VK im Rahmen des EFD weniger Freiwillige als 

                                                 
 
556 Fachpolitische Leiterin für Jugendfreiwilligentätigkeit und Wohltätige Spenden, Amt für den Dritten Sektor, 
Kabinettsamt, London, 26.3.2010. 
557 Interview mit dem Leiter für Influencer Relations, Institute of Directors, London, 26.3.2010. 
558 Gemeinden und Lokalregierung, "Citizenship Survey: April 2008 - March 2009, England" 
("Bürgerschaftsstudie: April 2008 - März 2009, England"). London, 16. Juli 2009.  
 <http://www.communities.gov.uk/publications/corporate/statistics/citizenshipsurveyq4200809> [Aufgerufen am 
15.4.2010]. 
559 Schottische Haushaltserhebung, Die Bevölkerung Schottlands. Jahresbericht: Ergebnisse von 2007/2008. 
Edinburgh: Schottische Regierung, 2009, S. 147.  
 <http://www.scotland.gov.uk/Resource/Doc/282618/0085510.pdf> [Aufgerufen am 16.4.2010].  
560 Schottische Haushaltserhebung, S. 150-151. 
561 BUNAC, "Platform2". London, 2010. <http://www.bunac.org.uk/uk/platform2/> [Aufgerufen am 14.4.2010]. 
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es aufnimmt, wobei der Unterschied den für 2009 vorliegenden und in 
Tabelle 9 dargestellten Zahlen zufolge etwa 40% beträgt. 
 
Tabelle 9. Statistiken des VK zu EFD-Freiwilligen (2009) 
 
EFD-Freiwillige Gesamt EU Nicht-EU 
entsandt  202 143 59 
Aufgenommen 345 314 31 

Quelle: British Council - Nationalagentur des VK für das Programm "Jugend in Aktion". 
 
Auch im Rahmen des EFD finden als Einsatzländer die sogenannten Länder in 
der Nachbarschaft bei den jungen britischen Teilnehmern größeren Anklang als 
die Programmländer, d.h. die Mitgliedstaaten562. Diese Tendenz ist deutlich in 
der grafischen Darstellung (Abbildung 20) zu erkennen, die die Einsatzländer 
von ausreisenden britischen EFD-Freiwilligen und ihre Verteilung für 2009 
zeigt. Links sind die Mitgliedstaaten, die britische Freiwillige aufgenommen 
haben, verzeichnet und rechts die Einsatzländer, die nicht zur EU gehören. 
Obwohl die Zahl der Teilnehmer, die innerhalb der EU einen freiwilligen Dienst 
leisteten, mehr als doppelt so groß war wie die Gesamtzahl der Teilnehmer, die 
in Drittländern im Einsatz waren, fällt dabei auf, dass die zwei Staaten, die an 
der Spitze des jeweiligen Verzeichnisses zu finden sind, Deutschland und 
Belarus, die gleiche Zahl von britischen Freiwilligen aufgenommen haben, 
nämlich 21. In der Europäischen Union nahmen Frankreich, Polen und Spanien 
die Spitzenpositionen ein. 
 
Abbildung 20. Zahl der britischen EFD-Freiwilligen nach Einsatzland 
(2009) 
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Quelle: British Council - Nationalagentur des VK für das Programm "Jugend in Aktion". 

                                                 
 
562 Projektverantwortliche für den Europäischen Freiwilligendienst, Verträge und Projekte, British Council, 
London, 31.3.2010. 
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Dagegen ist das VK bei europäischen Freiwilligen ein begehrtes Einsatzland: 
91% der in das VK einreisenden EFD-Freiwilligen kommen aus anderen 
Mitgliedstaaten. Ein Drittel stammt aus Deutschland, wohingegen die übrigen 
größtenteils aus Polen, Frankreich, Italien und Spanien einreisen, die für jeweils 
etwa ein Drittel der Teilnehmer aufkommen. Die Verteilung nach den 
Herkunftsländern ist in Abbildung 21 dargestellt, wobei die Mitgliedstaaten 
links und die Drittstaaten rechts zu finden sind.  
 
Abbildung 21. Zahl der in das VK einreisenden EFD-Freiwilligen nach 
Herkunftsland (2009) 
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Quelle: British Council - Nationalagentur des VK für das Programm "Jugend in Aktion". 
 
Angesichts der vielfältigen Möglichkeiten, die im VK für einen Auslandseinsatz 
angeboten werden, vermittelt die EFD-Statistik zwar offenbar kein vollständiges 
Bild, lässt jedoch ähnliche Tendenzen erkennen. Der IVS organisiert jedes Jahr 
für etwa 200 einreisende und ungefähr die gleiche Zahl ausreisender Freiwilliger 
Einsatzstellen auf Vollzeitbasis. Die über den IVS einreisenden europäischen 
Freiwilligen kommen größtenteils aus Polen, Deutschland und Slowenien. Die 
ausreisenden britischen Teilnehmer wählen häufig Projekte in Deutschland, da 
diese oftmals die Auseinandersetzung mit dem Erbe des Zweiten Weltkriegs 
(Konzentrationslager) zum Thema haben, was für Jugendliche des ehemaligen 
Gegners von Nazi-Deutschland hoch symbolisch ist. Island findet als 
Einsatzland ebenfalls großen Anklang, da es exotisch ist und ein Aufenthalt dort 
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sonst zu teuer wäre. Projekte in den Palästinensischen Gebieten richten sich an 
politisch interessierte Jugendliche563. 
 
Die von der englischen Wohltätigkeitsorganisation Vitalise zur Verfügung 
gestellten Daten vermitteln ein ähnliches Bild. So waren insgesamt 149 junge 
Freiwillige aus den anderen EU-Mitgliedstaaten in den Pflegeheimen für 
Behinderte von "Vitalise" eingesetzt. Das Interesse junger Briten an 
Deutschland wird durch ein entsprechendes Interesse junger Deutscher am VK 
erwidert: 50 der von "Vitalise" gewöhnlich in der Pflege eingesetzten 
Freiwilligen kamen aus Deutschland. Mit großem Abstand folgten Polen und 
Tschechen (siehe Abbildung 22). Die europäischen Freiwilligen des CSV 
kommen aus Österreich, Frankreich und Deutschland, da der Dienst dort 
Beziehungen zu Partnerorganisationen unterhält, über die sich die Teilnehmer 
für einen Freiwilligeneinsatz im VK bewerben können564.  
 
Abbildung 22. Zahl der jungen europäischen Freiwilligen bei "Vitalise" 
nach Herkunftsland (2009) 
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Quelle: "Vitalise". 
 
Obwohl keine umfassenden statistischen Unterlagen über die Freiwilligenströme 
aus dem VK bzw. dorthin zur Verfügung stehen, lassen sich somit die 
entscheidenden Tendenzen aus den Daten von "Platform2", EFD, IVS und 
"Vitalise" und den im Inland durchgeführten Erhebungen zu Freiwilligen 
schlussfolgern. Die Aussage aller Interviewpartner, dass britische Freiwillige 
sich überwiegend vor Ort oder jenseits der Grenzen Europas ehrenamtlich 
engagieren, erweist sich als gut begründet: Freiwillige, die ihren Dienst in 

                                                 
 
563 Programmleiter des IVS GB, Edinburgh, 29.3.2010. 
564 Community Service Volunteers, "Fact sheet for International volunteers" (Merkblatt für internationale 
Freiwillige). London, 2009, S. 1.  
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anderen Mitgliedstaaten leisten, machen nur einen kleinen Teil aller Freiwilligen 
aus, die einen Auslandseinsatz absolvieren. Das VK tritt im Rahmen des EFD 
als Entsendeland weniger in Erscheinung, weil zur Überbrückung des Jahrs 
zwischen zwei Ausbildungsabschnitten andere Formate genutzt werden. 
Andererseits wird auch der EFD häufig für freiwillige Tätigkeiten in den 
europäischen Nachbarstaaten, den Balkanstaaten, der Türkei, Russland usw. 
genutzt. Gleichzeitig nimmt das VK viele Freiwillige aus dem Ausland auf, die 
hauptsächlich aus den Staaten der EU kommen, insbesondere aus Deutschland 
und Polen, wenngleich sie über verschiedene Programme verteilt sind.  
 
Sozioökonomisches Profil der Freiwilligen im Auslandseinsatz 
In Anbetracht des einstigen Britischen Weltreichs sind seinen Bewohnern 
Reisen nach Übersee nicht neu. In der Vergangenheit waren es üblicherweise die 
Wohlhabenden, die in weitentfernte Kolonien reisen und sich dort ohne 
Bezahlung mit Entwicklungsaktivitäten befassen konnten. Noch vor einigen 
Jahrzehnten war ein freiwilliger Dienst im Ausland etwas, was man der 
kapitalistischen Logik zum Trotz tat. Inzwischen sind viele 
Wirtschaftsunternehmen gleichende Organisationen entstanden, die Angebote 
für ein Auslandsjahr zwischen zwei Ausbildungsabschnitten unterbreiten und 
häufig hohe Teilnahmegebühren berechnen, sodass es kostspielig ist, einen 
freiwilligen Dienst im Ausland zu leisten565.  
 
EFD-Freiwillige, deren Wahlmöglichkeiten sich allerdings stärker auf Europa 
beschränken, müssen die Reisekosten nicht selber tragen, sodass dieses 
Programm integrativer ist. Bezogen auf 2009 konnten 21,7% der inländischen 
und 18,5% der ausländischen EFD-Freiwilligen als benachteiligte Jugendliche 
gelten. Diese Jugendliche beteiligen sich häufiger an kurzzeitigen Projekten als 
an langzeitigen: über die Nationalagentur lässt sich ein Dienst leichter 
abwickeln. Dennoch zeigen manche Aufnahmeorganisationen eine geringere 
Bereitschaft, wenn es um die Aufnahme von Freiwilligen mit 
herkunftsbedingten Nachteilen geht566. 
 
Der IVS, der ebenfalls eine erschwinglichere Möglichkeit aufgrund eigener 
Mittelbeschaffung darstellt, berichtet, dass sich größtenteils Studenten oder 
Bewerber, die gerade arbeitslos sind, an sie wenden. Das Durchschnittsalter von 
IVS-Freiwilligen beträgt 26 Jahre567, obwohl die von der Organisation 

                                                 
 
565 Programmleiterin des IVS GB, Edinburgh, 29.3.2010. 
566 Projektverantwortliche für den Europäischen Freiwilligendienst, Verträge und Projekte, British Council, 
London, 31.3.2010. 
567 Programmleiterin des IVS GB, Edinburgh, 29.3.2010. 
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festgesetzte Altersobergrenze bei 70 Jahren liegt568. Dennoch muss das 
Durchschnittsalter der Briten, die ein Auslandsjahr absolvieren, unter 26 Jahren 
liegen. Europäische Freiwillige, die bei Vitalise eine Tätigkeit ausüben, fügen 
sich ebenfalls in diese "jugendliche" Alterspanne ein (18-30) und absolvieren 
ein Hochschulstudium oder eine Weiterbildung. Etwa 60% der Freiwilligen bei 
"Vitalise" sind Frauen569. 
 
Daten, die die Erstellung eines Profils des typischen britischen Freiwilligen, der 
einen Dienst im Ausland leistet, ermöglichen würden, sind bislang nur in 
geringem Maße vorhanden, doch die Tatsache, dass das Ministerium für 
Internationale Entwicklung des VK einen Anlass sah, die Programme 
"Platform2" und "Diaspora Volunteers" ins Leben zu rufen, bestätigt, dass eine 
grenzüberschreitende Freiwilligentätigkeit nicht für jeden zugänglich ist: 
einkommensschwache Bevölkerungsgruppen und ethnische Minderheiten sind 
unter den britischen Freiwilligen im Ausland unterrepräsentiert. Wie sich an der 
Inanspruchnahme der integrativen Programme EFD und IVS (unter 
Berücksichtigung der Entsende- und der Aufnahmeprojekte) als auch von 
"Vitalise" (ausschließlich Aufnahmeprojekte) ablesen lässt, handelt es sich beim 
typischen Teilnehmer um junge Studentinnen.  

Motivation 
Für junge Briten, die sich an einem kurzfristigen EFD-Projekt beteiligen, 
besteht die Motivation in der Gelegenheit, Abstand zu ihren Eltern und ihren 
Problemen zu bekommen und zu sich zu finden. Dagegen bieten EFD-
Projekte, die durch einen langfristigen Auslandsaufenthalt gekennzeichnet sind, 
die Möglichkeit, etwas Neues und Aufregendes auszuprobieren, einen 
möglicherweise künftigen Beruf kennenzulernen (bei dem sie entsprechend 
den Projekttätigkeiten aushelfen), Sprachkenntnisse zu erwerben oder zu 
verbessern und ihren Lebenslauf zu bereichern. Darüber hinaus kann die 
Erfahrung, auf sich gestellt im Ausland gelebt zu haben, als eine Art Eintritt in 
das Erwachsenenalter dienen570, der von britischen Schulabgängern, Studenten 
oder Absolventen als Auslandsjahr meist in exotischeren Drittländern vollzogen 
wird.  
 
Die IVS-Programmleiterin wies darauf hin, dass sich angesichts der Überfülle 
an Veranstaltern, die Auslandsjahr inklusive Abenteuer anbieten, die 
Entscheidung junger Menschen für eine Freiwilligentätigkeit beim IVS auf den 
                                                 
 
568 International Voluntary Service, "Are there any age restrictions?" ("Gibt es Altersbeschränkungen?") 
Edinburgh, 2010. <http://www.ivsgb.org/info/faqs.html#Are_there_any_age_restrictions_> [Aufgerufen am 
9.4.2010].  
569 Leiter der Freiwilligenarbeit bei "Vitalise", 12.4.2010. 
570 Projektverantwortliche für den Europäischen Freiwilligendienst, Verträge und Projekte, British Council, 
London, 31.3.2010. 
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Werten der Organisation gründet, und zwar der Förderung von Frieden und 
Verständigung zwischen den Kulturen. IVS-Teilnehmer suchen in erster Linie 
eine sinnvolle Arbeit. Diese Motivation geht mit dem Wunsch einher, Zeit in 
einem anderen Land zu verbringen, und zwar mitten unter den Menschen und 
nicht als Tourist. Das internationale Umfeld eines Projektes, das die Möglichkeit 
bietet, Menschen verschiedener Nationalität kennenzulernen, kann als 
zusätzlicher Anreiz wirken571.  
 
Für Freiwillige, die aus dem Ausland in das VK kommen, besteht die 
Hauptmotivation darin, die englischen Sprachkenntnisse zu verbessern, wobei 
weitere Überlegungen auch den Erwerb spezifischer Arbeitserfahrungen 
einschließen können. Auf den Erwerb fachlicher Kompetenzen ausgerichtete 
Freiwilligentätigkeiten werden meist über spezialisierte 
Aufnahmeorganisationen, wie The National Trust, "Vitalise" und ähnliche 
Organisationen vermittelt. Tatsächlich belegen mehrere europäische Freiwillige 
von "Vitalise" zunächst Pflegekurse in ihren Heimatländern und wollen dann 
praktische Erfahrungen sammeln und einen Einblick in das britische System der 
Arbeit mit Behinderten gewinnen572. Wie im nächsten Abschnitt gezeigt wird, 
können sämtliche Erwartungen, die Freiwillige mit der Teilnahme an 
grenzüberschreitenden Programmen verknüpfen, erfüllt werden.  

Nutzen für die Freiwilligen 
Für viele Jugendliche wird die Freiwilligentätigkeit im Ausland zu einer 
lebensverändernden Erfahrung, bei der sie viel über sich selbst und andere 
lernen. In vielen Fällen werden sie mit den Anforderungen gemeinschaftlichen 
Wohnens konfrontiert worden sein und gelernt haben, Zugeständnisse zu 
machen und mit anderen Menschen umzugehen573. Diese Herausforderungen 
machen sie reifer und stärken ihr Selbstbewusstsein574. Die befragten EFD-
Freiwilligen freuen sich, viele neue Freunde gefunden zu haben575. Die Zeit, 
die sie in einer anderen kulturellen, sprachlichen und sozialen Umgebung im 
Ausland verbracht haben, mehrt ihr Verständnis, rückt viele Dinge in die 
richtige Perspektive und lässt sie über die eigene Identität nachdenken, auch 
im Hinblick auf ihr Verhältnis zu ihrem Heimatland576.  
 

                                                 
 
571 Programmleiterin des IVS GB, Edinburgh, 29.3.2010. 
572 Leiter der Freiwilligenarbeit von "Vitalise", 12.4.2010. 
573 Programmleiterin des IVS GB, Edinburgh, 29.3.2010. 
574 Interview mit einem deutschen EFD-Freiwilligen im VK, 2.4.2010. 
575 Interview mit einem ehemaligen britischen EFD-Freiwilligen in Luxemburg, 2.4.2010; einer italienischen 
EFD-Freiwilligen im VK, 2.4.2010. 
576 Ehemaliger britischer EFD-Freiwilliger in Luxemburg, 2.4.2010. 
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Nach ihrer Rückkehr in das VK sind die Freiwilligen nach so vielen Änderungen 
in relativ kurzer Zeit in Hochstimmung. Wenn sie dann zur Normalität 
zurückkehren, könnten sie enttäuscht darüber sein, dass die Menschen um sie 
herum ihre herausragenden Erfahrungen nicht ermessen können577. Trotzdem 
zeigt sich der große Nutzen dieser Erfahrungen zu gegebener Zeit und es bürgert 
sich immer mehr ein, vor dem Eintritt ins Berufsleben einen freiwilligen Dienst 
zu leisten578.  
 
Ein Vertreter britischer Unternehmensführer begrüßte, dass Freiwillige die 
Gelegenheit erhielten, sich hervorragende Kompetenzen wie Teamfähigkeit, 
Führungsqualität und Zeitmanagement sowie ein praktisches Verständnis 
für Arbeitsteam, Rollendynamik und Etaterstellung anzueignen. Sie lernen 
in der Praxis, die Arbeit auf einen festgelegten Etat, auf Zeitvorgaben und ein 
Endziel auszurichten, worin die Grundlagen des Projektmanagements überall in 
der modernen Arbeitswelt, seien es öffentliche, private oder gemeinnützige 
Organisationen, bestehen. Freiwillige lernen, mit unterschiedlichen Gruppen 
von Menschen zusammenzuarbeiten. All diese sozialen Kompetenzen und 
praktischen Erfahrungen sind entscheidend für britische Unternehmen und 
erhöhen die Beschäftigungsfähigkeit ehemaliger Freiwilliger beträchtlich, da sie 
über die formellen Bildungswege nicht erworben werden können. In der 
beruflichen Tätigkeit vertreten ehemalige Freiwillige einen tendenziell 
dynamischeren Ansatz bei der Problemlösung579. 
 
Auch die insbesondere mit einem Auslandseinsatz einhergehenden 
Fremdsprachenkompetenzen werden für britische Unternehmen zunehmend 
wichtiger, die zur Bewältigung der Konjunktur- und Finanzschwäche versuchen, 
im Ausland neue Märkte zu finden. Wenn sie ihre Sprache und Kultur verstehen, 
verbessert das ihre geschäftlichen Möglichkeiten. Daher sollten endlich auch die 
im freiwilligen Auslandsdienst gesammelten Erfahrungen bei 
Einstellungsverfahren eine Rolle spielen580. Wie im vorangegangenen Abschnitt 
bereits erwähnt, ist der sprachliche Aspekt für Freiwillige aus dem Ausland noch 
weitaus wichtiger. Zunächst mag es für sie entmutigend sein, wenn sie mit den 
verschiedenen Dialekten der Muttersprachler in Berührung kommen581, doch 
später beherrschen sie das gesprochene Englisch immer besser und ihr Vertrauen 
in die Sprache wächst582. Das sichert ihnen in ihrer beruflichen Laufbahn einen 
Vorsprung.  

                                                 
 
577 Projektverantwortliche für den Europäischen Freiwilligendienst, Verträge und Projekte, British Council, 
London, 31.3.2010. 
578 Leiter für Influencer Relations, Institute of Directors, London, 26.3.2010. 
579 Ebenda. 
580 Ebenda. 
581 Programmleiterin des IVS GB, Edinburgh, 29.3.2010. 
582 Italienische EFD-Freiwillige im VK, 2.4.2010. 
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Die oben genannten Kompetenzen und Erfahrungen werden zum großen Teil 
unabhängig von der Art des Projektes, an dem die Freiwilligen mitarbeiten, 
erworben. Allerdings können auf den Erwerb fachlicher Kompetenzen 
ausgerichtete Freiwilligentätigkeiten den künftigen Berufsweg des 
Teilnehmers unter Umständen noch stärker beeinflussen. Wie bereits dargelegt, 
verschafft ihm die Freiwilligentätigkeit die Möglichkeit, zu überprüfen, ob ein 
bestimmter Beruf zu ihm passt, berufliche Erfahrungen in einem besonderen 
Studienbereich (Pflege, Denkmal- und Naturschutz, Bildung usw.) zu sammeln 
oder sich für einen Berufswechsel zu entscheiden. Ein Beispiel für einen 
erfolgreichen Berufswechsel lieferte ein ehemaliger EFD-Freiwilliger aus dem 
VK, der Informationstechnologie studiert hatte, aber im Kulturbereich einen 
Arbeitsplatz fand, nachdem er ein Jahr lang in Luxemburg an dem Projekt für 
eine europäische Kulturhauptstadt mitgearbeitet hatte583.  

Anerkennung der erworbenen Fähigkeiten 
Wenn wir darüber einig sind, dass sowohl die informelle als auch die formelle 
Anerkennung von Leistungen zählt, wobei die erstere in der öffentlichen 
Akzeptanz zum Ausdruck kommt und die letztere in der Bescheinigung 
erworbener Kompetenzen, dann sind beide Formen im VK gut entwickelt. 
Obwohl das hauptsächlich für den Inlandsfreiwilligendienst gilt, der dank 
staatlicher Aufmerksamkeit und Aufwendungen in jüngster Zeit im Fokus der 
Öffentlichkeit stand und im Verlauf der Zeit viele Instrumente zur 
Dokumentation entwickelt wurden, können einiger dieser Instrumente ebenso im 
Auslandsfreiwilligendienst genutzt werden.  
 
Wie zuvor erwähnt, erkennen sowohl Behörden als auch Arbeitgeber den 
positiven Einfluss freiwilliger Tätigkeit auf die Persönlichkeit des Freiwilligen 
und seine Kompetenzen an. Dadurch wurden auf fachliche Qualifizierung 
ausgerichtete Freiwilligentätigkeiten zunehmend wichtiger bei Einstellungen 
und die Unternehmen führen mit ihren Mitarbeitern ehrenamtliche Tätigkeiten 
durch, um ihr Bild in der Öffentlichkeit zu verbessern584. Darüber hinaus hat 
sich die Freiwilligentätigkeit als eine Möglichkeit durchgesetzt, die 
Schulabgängern oder Hochschulabsolventen offensteht und als legitime 
Alternative zu Weiterbildung oder Erwerbstätigkeit gilt. Die schottischen 
Behörden haben ihre statistischen Erhebungen an diese Entwicklung 
angepasst585.  
 

                                                 
 
583 Ehemaliger britischer EFD-Freiwilliger in Luxemburg, 2.4.2010. 
584 Leiter für Influencer Relations, Institute of Directors, London, 26.3.2010. 
585 Referentin für Freiwilligenarbeit der Arbeitsgruppe Freiwilligenarbeit, Gesundheits- und Sozialfürsorge, Rat 
der Stadt Edinburgh, Edinburgh, 29.3.2010. 
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In vielen Fällen können Freiwillige von ihren Organisationen eine 
Bescheinigung über ihre Leistungen bekommen und ein Arbeitszeugnis 
verlangen. Nationale und organisationsinterne Systeme über die Vergabe von 
Auszeichnungen586 dienen der Würdigung der Freiwilligentätigkeit von 
Jugendlichen. Die bekannteste nationale Auszeichnung, die insbesondere an 
Freiwillige in Schottland verliehen wird, ist die Urkunde Millennium 
Volunteer (MV), die im Rahmen einer Feier an Jugendliche im Alter von 
16 bis 25 überreicht wird, die 50, 100 oder 200 Stunden ehrenamtliche Arbeit 
geleistet haben587. Um diese Auszeichnung zu erhalten, können Jugendliche auf 
der Website Freiwilligenpass MV (MV Volunteering Passport) ihre Stunden 
dokumentieren, Überlegungen in einem Protokollheft notieren und ihre weitere 
Freiwilligentätigkeit online planen588. Das System wird vom Netzwerk 
schottischer Freiwilligenzentren (Scottish Volunteer Centre Network) verwaltet 
und von der Schottischen Exekutive unterstützt, da die Urkunden von 
schottischen Ministern unterschrieben werden589. 
 
Der MV und ähnliche Auszeichnungen beruhen auf der Dauer der geleisteten 
Tätigkeit, doch können auch die im Rahmen des bürgerschaftlichen 
Engagements in einer Gemeinde erworbenen Kompetenzen zertifiziert werden. 
Freiwillige im VK sind berechtigt, das System der nationalen 
Berufsqualifikationen - National Vocational Qualifications (NVQ) - zu 
nutzen, das in Schottland unter der Bezeichnung schottische 
Berufsqualifikationen - Scottish Vocational Qualifications (SVQ) bekannt ist. 
Fünf verschiedene Qualifikationsstufen, vergleichbar den Bildungsstufen bis 
hoch zu den akademischen Graden (formales Lernen), bilden Gruppen von 
"Kompetenzelementen", denen ein bestimmtes Punktesystem zugeordnet ist. Die 
nationalen Berufsqualifikationen bzw. die schottischen Berufsqualifikationen 
können am Arbeitsplatz erworben und durch Vorführung, bisherige 
Schulbildung und Zeugnisse nachgewiesen werden590. Für Freiwillige wurden 

                                                 
 
586 Zum Beispiel hat "Vitalise" ein internes Auszeichnungssystem eingeführt, und einige europäische Freiwillige 
haben diese Auszeichnung bereits erhalten. Leiter der Freiwilligenarbeit von "Vitalise", 12.4.2010. Auch die 
britische Nationalagentur plant eine Festveranstaltung für EFD-Freiwillige aus Anlass des Europäischen Jahres 
der Freiwilligentätigkeit 2011. Projektverantwortliche für EFD, Verträge und Projekte, British Council, London, 
31.3.2010. 
587 Die überholte Bezeichnung der Auszeichnung soll demnächst geändert werden und wahrscheinlich nach der 
schottischen Nationalflagge in "Soltire" umbenannt werden. Leiter des Referats Dritter Sektor der Direktion 
Reform des öffentlichen Sektors, Schottische Regierung, Edinburgh, 29.3.2010. 
588 MV - Volunteering Passport (MV-Freiwilligenpass), "Get recognised for your volunteering!" Stirling: 
Volunteer Development Scotland, 2010. <http://www.mvvolunteeringpassport.org.uk/> [Aufgerufen am 
20.4.2010]. 
589 Volunteer Development Scotland, "MV Award" ("Auszeichnung Millenniumfreiwilliger"). Stirling, 2010. 
<http://www.vds.org.uk/ tabid/97/Default.aspx> [Aufgerufen am 20.4.2010]. 
590 Volunteering England, "Volunteering England Information Sheet: Accreditation of Volunteering" 
("Informationsblatt von Volunteering England: Beglaubigung von Freiwilligentätigkeiten"). London, 2009, S. 3-4. 
<http://www.volunteering.org.uk/NR/rdonlyres/E36207C6-982A-4D0E-9A3F-
11A787850B29/0/ISAccreditationofVolunteering_VE09_.pdf> [Aufgerufen am 26.4.2010].  
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sogar spezielle Fähigkeiten entwickelt: Die Organisation für die Anerkennung 
informellen Lernens ASDAN (Award Scheme Development and Accreditation 
Network), die Fähigkeiten bis zur Hochschulreife bescheinigt, bietet inzwischen 
die Bewertung von Kompetenzen bürgerschaftlichen Engagements - 
Community Volunteering Qualifications (CVQs) - an591. Freiwillige, die sich 
in einer Gastorganisation engagieren (ob im VK oder im Ausland), die beim 
ASDAN registriert ist, können dieses Kompetenzbewertungssystem unabhängig 
von ihrer Staatsangehörigkeit nutzen592.  
 
Allerdings warnt die gemeinnützige Organisation Volunteering England die 
Veranstalter von Freiwilligentätigkeiten, dass mit der Anerkennung auch 
Bewertung und damit die Bescheinigung von Erfolg oder Misserfolg Einzug in 
die Freiwilligentätigkeit halten593. Darin liegt eine mögliche Gefahr, denn vielen 
Bürgern macht die Freiwilligentätigkeit selbst Spaß, und sie fühlen sich durch 
die persönliche Befriedigung, die sie aus der Tätigkeit ziehen, bereits belohnt. In 
der Tat übernimmt manch einer ehrenamtliche Aufgaben, um dem Druck zu 
entfliehen, mit dem er im formellen Bildungssektor oder im Erwerbsleben 
konfrontiert wird. Das trifft auch auf IVS-Freiwillige zu, denn obwohl ihnen die 
Trägerorganisationen von Einsatzstellen im Ausland auf Nachfrage Zertifikate 
ausstellen würden, werden sie kaum verlangt, da nach Auffassung der 
Freiwilligen die Erfahrung des Einsatzes an sich bereits Auszeichnung genug 
ist594. Andererseits sind Jugendliche angesichts der Fülle von Zertifikaten, mit 
denen im VK Leistungen aller Art gewürdigt werden, manchmal nicht daran 
interessiert, ein weiteres "Blatt Papier" zu erhalten, sei es der Youthpass oder 
etwas anderes595.  

Bedeutung für die Gesellschaft  
Die Begünstigten der Freiwilligentätigkeit im Ausland sind, abgesehen von den 
Freiwilligen selbst, ganz deutlich die den Freiwilligenaustausch organisierenden 
Trägerorganisationen, die örtlichen Gemeinden und Arbeitgeber, die Freiwillige 
beschäftigen. Für Entsendeorganisationen ist der Freiwilligenaustausch eine 
Dienstleistung für ihre jugendliche Zielgruppe und eine Maßnahme ihrer 
Jugendarbeit, die zur Durchsetzung ihrer Ziele beiträgt596. Der IVS nutzt 
beispielsweise Aufnahme- und Entsendeprojekte, um für Menschen 

                                                 
 
591 ASDAN, "Community Volunteering Qualifications (CVQ)" ("Kompetenzen des bürgerschaftlichen 
Engagements"). Bristol, Januar 2010. <http://www.asdan.org.uk/downloads/cvq.pdf> [Aufgerufen am 
27.4.2010]. 
592 Interview mit dem Direktor für Integrative Bildung des ASDAN, 5.5.2010. 
593 Volunteering England, "Informationsblatt von Volunteering England: Beglaubigung von 
Freiwilligentätigkeiten", S. 2. 
594 Programmleiterin des IVS GB, Edinburgh, 29.3.2010. 
595 Leiter von "Jugend in Aktion", British Council, London, 31.3.2010. 
596 Projektverantwortliche für den Europäischen Freiwilligendienst, Verträge und Projekte, British Council, 
London, 31.3.2010. 
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unterschiedlicher Kultur, Herkunft und Nationalität die Möglichkeit der 
Zusammenarbeit zu schaffen und damit die Philosophie der Organisation 
umzusetzen, Frieden und Verständnis zwischen den Kulturen zu fördern597.  
 
Die Aufnahmeorganisationen im VK ihrerseits können ihre Ziele nur dank der 
Mitwirkung von Freiwilligen erreichen. Durch sie verfügen sie über mehr 
Arbeitskräfte als sie beschäftigen könnten, wenn sie nur mit festangestellten 
Mitarbeitern arbeiteten und sie würden auch nicht den gleichen Umfang an 
Tätigkeiten anbieten können: Der National Trust, der eine sehr große 
Infrastruktur in England verwaltet, hatte 2009 nur 4938 Mitarbeiter, konnte aber 
auf die Mitarbeit von 55 000 Freiwilligen setzen598. 2500 Freiwillige 
unterstützen den Rat der Stadt Edinburgh bei der Bereitstellung von 
Gesundheits- und Sozialdiensten599; "Vitalise" braucht pro Jahr mehr als 
5 000 Freiwillige, um seine Pflegeheime betreiben zu können und ein Viertel der 
festangestellten Mitarbeiter der gemeinnützigen Organisation haben 
ursprünglich als Freiwillige angefangen600. Obwohl der Anteil der Freiwilligen 
aus dem Ausland in Organisationen wie diesen gering ist, profitieren auch die 
Mitarbeiter und Freiwilligen der Aufnahmeorganisation vor Ort vom 
internationalen Aspekt ihrer Arbeit. Zusätzlich dazu, dass Toleranz und 
Verständnis gegenüber anderen Menschen wachsen601, bringt die Begegnung 
mit Ausländern, die gekommen sind, um bei der Organisation zu arbeiten, neue 
Ideen und stärkt ihre Motivation602. 
 
Wenn die Freiwilligen mit der örtlichen Gemeinschaft in Berührung kommen, 
gewinnt der Einfluss an Breite. Wie die Freiwilligen selber gewinnen ihre 
Gastgeber Einblicke in das Heimatland und die Kultur der Freiwilligen. 
Wenn diese in der Pflege, in der Jugendbildung oder in der Kinderbetreuung 
beschäftigt sind, sind ihre Kunden die unmittelbar Begünstigten ihrer 
Dienstleistung und ihre Verbindung zur Gastgemeinde. Beispielsweise erfahren 
die Dienstleistungen von "Vitalise" durch die Mitwirkung ausländischer 
Freiwilliger eine Bereicherung, da sie unter ihren Kunden zusätzliches 
Interesse wecken603. 
 
                                                 
 
597 Programmleiterin des IVS GB, Edinburgh, 29.3.2010. 
598 National Trust, Annual Report 2008/9 (Jahresbericht 2008/2009). Swindon, 2010, S. 55, 27.   
<http://www.nationaltrust.org.uk/main/w-annual-report-final-2009.pdf> [Aufgerufen am 20.4.2010]. 
599 Rat der Stadt Edinburgh, Policy and Good Practice Guidelines on Volunteering (Leitlinien zur Politik und zu 
bewährten Praktiken der Freiwilligenarbeit). Edinburgh, 2010, S. 8. (zur Verfügung gestellt von der Referentin 
für Freiwilligenarbeit der Arbeitsgruppe Freiwilligenarbeit, Gesundheits- und Sozialfürsorge). 
600 Vitalise, "Volunteer Overview", Kendal, 2010. <http://www.vitalise.org.uk/getdoc/870878d7-6c8b-4add-
868e-f0ab4bac11db/Overview.aspx>; Vitalise, "Job Vacancies" ("Stellenangebote"). Kendal, 2010. 
<http://www.vitalise.org.uk/About-Us/Job-Vacancies.aspx> [Aufgerufen am 27.4.2010]. 
601 Leiter der Freiwilligenarbeit von "Vitalise", 12.4.2010. 
602 Programmleiterin des IVS GB, Edinburgh, 29.3.2010. 
603 Leiter der Freiwilligenarbeit von "Vitalise", 12.4.2010. 
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Bezogen auf das gesamte Vereinigte Königreich sind die interkulturellen 
Erfahrungen, die ausländische Freiwillige bewirken, besonders in Nordirland 
wichtig, da ihre Anwesenheit die gängigen Vorstellungen davon, was 
"anders" zu sein bedeutet, in Frage stellt604. Sie eröffnet eine neue Dimension 
im Verständnis der Menschen, über die Grenzen der katholischen und 
protestantischen Gemeinden hinaus. Eine italienische EFD-Freiwillige in Belfast 
berichtete uns, dass die große Gemeinschaft der internationalen Freiwilligen in 
der Hauptstadt Nordirlands durch ihre Energie und ihre andere Sichtweise dazu 
beigetragen hat, tief verwurzelte Spannungen zu verringern605. Da es sich immer 
noch um ein sensibles Thema handelt, sprechen die Einheimischen 
normalerweise nicht darüber, doch stellen die Aufnahmeorganisationen fest, 
dass die internationalen Freiwilligen Fragen stellen können, die Einheimische 
nie stellen würden. Besonders in der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen 
gelingt es den Freiwilligen, die von der Familie und der engeren Gemeinschaft 
übernommenen Annahmen in Frage zu stellen, den Horizont der Kinder und 
Jugendlichen zu erweitern und damit einen Beitrag zur Errichtung einer 
toleranteren Gesellschaft zu leisten606. 
 
Schließlich lässt sich der in Form erweiterter Kompetenzen und einer 
verbesserten Beschäftigungsfähigkeit erlangte Nutzen für die 
grenzüberschreitend tätigen Freiwilligen in einen Nutzen für die Arbeitgeber 
verwandeln, die von qualifizierten Arbeitskräften profitieren. Normalerweise 
interessierten sich nur Arbeitgeber aus dem nicht gewinnorientierten Sektor für 
Erfahrungen, die Stellenbewerber in einer Freiwilligentätigkeit gesammelt 
haben, da die Erfahrungen in der Regel aus einer ähnlichen Umgebung und nicht 
aus gewinnorientierten Sektoren wie Sozialfürsorge, Gesundheitsfürsorge, 
Umwelt usw. stammen. Bis vor Kurzem wurden Erfahrungen aus der 
Freiwilligentätigkeit selten in Lebensläufen beschrieben, die zur Bewerbung um 
Stellen in Unternehmen eingereicht wurden. Angesichts der Beachtung, die 
Freiwilligenarbeit staatlicherseits und in den Medien findet, der Förderung, die 
Freiwilligenarbeit in jüngster Zeit im VK erfährt und des zunehmenden 
Wettbewerbs auf dem britischen Arbeitsmarkt wird Freiwilligentätigkeit jedoch 
als Vorauswahlkriterium für diejenigen Bewerbern um eine Vollzeitstelle zu 
einem Wettbewerbsvorteil, deren andere Referenzen/Zeugnisse denen der 
übrigen Bewerber gleichwertig sind,. Darüber hinaus wird, wenn jemand 
arbeitslos ist und anstatt nichts zu tun, eine Freiwilligentätigkeit leistet, dies als 
Merkmal einer aktiv handelnden und wissbegierigen Persönlichkeit 
angesehen607.  
                                                 
 
604 Projektverantwortliche für den Europäischen Freiwilligendienst, Verträge und Projekte, British Council, 
London, 31.3.2010. 
605 Italienische EFD-Freiwillige im VK, 2.4.2010. 
606 Referentin für das Freiwilligenprojekt EFD-PLUS, Bryson Charitable Group, Belfast, 8.4.2010. 
607 Leiter für Influencer Relations des Institute of Directors, London, 26.3.2010. 
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Hindernisse 
Britische Freiwillige, die eine Vorliebe für weiter entfernte Reiseziele haben, 
stoßen als erstes auf die Kosten, die mit Freiwilligentätigkeiten im Ausland 
(normalerweise in Entwicklungsländern) verbunden sind. Viele 
Entsendeorganisationen erheben hohe Vermittlungsgebühren und auch die 
Reisekosten für eine Fernreise können beträchtlich sein. Wie jedoch bereits im 
Abschnitt Grenzüberschreitende Freiwilligendienste erläutert, bestehen auch 
kostengünstigere Wahlmöglichkeiten, die zudem für diese Studie größere 
Bedeutung haben, da die nicht gewinnorientierten Organisationen mehr 
Freiwilligentätigkeiten innerhalb Europas anbieten. Leider eignen sie sich nicht 
für Jugendliche, die als arbeitsuchend gemeldet sind, da unter diesen 
Umständen nur ein freiwilliger Dienst im Inland erlaubt ist. Weitere anfallende 
Kosten sind zunächst kaum vorhersehbar. So ist es nicht unüblich, dass 
grenzüberschreitend tätige Freiwillige nach ihrer Rückkehr mit Steuerproblemen 
konfrontiert werden608. Für Freiwillige aus dem Ausland, die den 
Lebensstandard im VK oftmals attraktiv finden, übersteigt das Preisniveau 
(insbesondere für Unterkunft und Personenverkehr) das Preisniveau im eigenen 
Land oftmals um ein Vielfaches.  
 

Die günstigste Variante für Inlands- und Auslandseinsätze, die einige der Kosten 
bereits beinhaltet, ist der EFD, obwohl viele junge Briten kein besonders großes 
Interesse an einem Freiwilligeneinsatz innerhalb Europas haben. Für diejenigen, 
die sich für den EFD entscheiden, kann die Suche nach einem 
Aufnahmeprojekt  zu einer Geduldsprobe werden: ein ehemaliger Freiwilliger 
beanstandete, dass er zehn Monate lang das Verzeichnis der Projekte in der 
Datenbank durchsuchte und sich mit den Projekten in Verbindung setzte, bevor 
er eine erste Antwort erhielt609. Im VK ist das Netzwerk der EFD-
Organisationen ungleich verteilt: weitaus mehr EFD-Projekte werden in 
England, wo die Bevölkerungszahl größer ist, als in Schottland, Wales oder 
Nordirland durchgeführt610. Darüber hinaus stößt innerhalb des Landes der EFD 
auf ziemlich wenig Resonanz: so ermittelte beispielsweise eine 2003 in 
Schottland durchgeführte Befragung von Jugendlichen, dass lediglich 6% der 
Jugendlichen zwischen 17 und 25 Jahren den EFD als Freiwilligendienst 
kannten, wohingegen 10% bereits vom International Voluntary Service (IVS) 
und 24% vom Voluntary Service Overseas (VSO) gehört hatten611.  
                                                 
 
608 Leiter des Programms "Jugend in Aktion", British Council, London, 31.3.2010. 
609 Ehemaliger britischer EFD-Freiwilliger in Luxemburg, 2.4.2010. 
610 Information des British Council, der Nationalagentur des VK für "Jugend in Aktion". 
611 Diane Machin, "Young people in Scotland: those who volunteer and those who do not" ("Jugendliche in 
Schottland: wer engagiert sich ehrenamtlich und wer nicht") in Howard Williamson und Bryony Hoskins sowie 
Philipp Boetzelen (Hrsg.), Charting the landscape of European youth voluntary activities. Straßburg: Europarat, 
2005, S. 76 (69-80). Im Internet abrufbar unter:  
http://youth-partnership.coe.int/youth-
partnership/documents/EKCYP/Youth_Policy/docs/Voluntary/2005_charting_ landscape_voluntary_coepub.pdf. 
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Freiwillige aus dem Ausland dürften von der entwickelten 
Freiwilligenmanagementkultur in britischen Aufnahmeorganisationen 
profitieren, die in den meisten Fällen die fehlende rechtliche Regelung der 
Freiwilligenaktivitäten ausgleicht. So bezeichnete der Leiter des Programms 
"Jugend in Aktion" der britischen Nationalagentur die Widersprüchlichkeit der 
Standards und Definitionen von Freiwilligenarbeit als größtes Problem, um 
eine sinnvolle Lernerfahrung der EFD-Freiwilligen in ihren Aufnahmeländern 
sicherzustellen612. Im VK wird Wert eine auf den Erwerb fachlicher 
Kompetenzen ausgerichtete Freiwilligentätigkeit gelegt, und die Organisationen 
halten sich an den Grundsatz, dass Freiwillige nicht als Ersatz für festangestellte 
Mitarbeiter eingesetzt werden können613, wohingegen EFD-Freiwillige, die ins 
Ausland gegangen sind, manchmal darüber klagen, kaum viel mehr als das 
Anfertigen von Kopien gemacht zu haben614.  
 
Dass eine Freiwilligentätigkeit als positive Erfahrung beurteilt wird, hängt stark 
mit dem Niveau der Betreuung der Freiwilligen zusammen. Wenn die 
Betreuung für einen Mitarbeiter nur eine zusätzliche Aufgabe zu seinen anderen 
Verantwortlichkeiten ist oder wenn der Betreuer seine Pflichten nicht erfüllt, 
dann kann dies den Freiwilligen Unannehmlichkeiten bereiten, angefangen bei 
der Unterkunft bis zur Bescheinigung der Kompetenzen. Eine aktive Betreuung 
könnte auch dazu beitragen, Integrationsschwierigkeiten zu überwinden615. 
 
Die Arbeit mit Kindern ist für Einheimische die beliebteste Form der 
Freiwilligenarbeit, während Ausländer sich durch Probleme und Kosten im 
Zusammenhang mit der Beschaffung einer Unbedenklichkeitsbescheinigung, 
die für eine Arbeit im Sozialbereich benötigt wird, in ihrer Auswahl der 
Projektarten eingeschränkt sehen. Die Preise der erweiterten polizeilichen 
Überprüfung für ein Führungszeugnis variieren beträchtlich: von kostenfrei in 
Belgien, Dänemark und Frankreich bis zu 95 EUR für einen polnischen Bürger 
(bei Antragstellung vom VK aus)616. Dazu kommt, dass es in einigen Ländern 

                                                 
 
612 Leiter von "Jugend in Aktion", British Council, London, 31.3.2010. 
613 Programmleiterin des IVS GB, Edinburgh, 29.3.2010; Referentin für Freiwilligenarbeit der Arbeitsgruppe 
Freiwilligenarbeit, Gesundheits- und Sozialfürsorge, Rat der Stadt Edinburgh, Edinburgh, 29.3.2010. 
614 Projektverantwortliche für den Europäischen Freiwilligendienst, Verträge und Projekte, British Council, 
London, 31.3.2010. 
615 Ehemaliger britischer EFD-Freiwilliger in Luxemburg, 2.4.2010. 
616 Länderspezifische Informationen über Pendants zum polizeilichen Führungszeugnis sind verfügbar unter: 
Criminal Records Bureau, "Overseas". 2010.   
<http://www.crb.homeoffice.gov.uk/guidance/rb_guidance/overseas.aspx> [Aufgerufen am 27.4.2010]. Für 
Polen sind auf der Website der Strafregisterbehörde nicht alle anfallenden Kosten aufgeführt: Ministerstwo 
Sprawiedliwości, "Krajowy Rejestr Karny". Warszawa, 2009. <http://bip.ms.gov.pl/krk/krk.php> [Aufgerufen 
am 27.4.2010].  
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schwierig sein kann, ein Pendant für diese Art der Auskunft zu finden617. 
Darüber hinaus könnten auch die Kosten für die Übersetzung des Dokuments 
eine Rolle spielen618.  
 
Der IVS GB ist der Auffassung, dass die Einhaltung der diesbezüglichen 
jüngsten Gesetzesänderungen zu zeitaufwendig ist und bietet deshalb für 
internationale Freiwillige nur noch Umweltprojekte an619. Allerdings erfordern 
Umweltprojekte in manchen Fällen genau den gleichen Verwaltungsaufwand: 
ein Referent für EFD-Freiwillige einer Wohltätigkeitsorganisation in Nordirland 
erklärte, dass seine Organisation alle ausländischen EFD-Freiwilligen 
unabhängig von der Art des Aufnahmeprojekts auffordere, sich in ihren 
Heimatländern ein polizeiliches Führungszeugnis ausstellen zu lassen620. 
Dagegen sieht "Vitalise", deren EFD-Freiwillige ein polizeiliches 
Führungszeugnis beibringen müssen, dies nicht als Hindernis für die Aufnahme 
von ausländischen Freiwilligen an621. 

Schlussfolgerungen 
Das VK hat als Gesellschaft Freiwilligen viel zu bieten. Die 
Inlandsfreiwilligenarbeit ist gut entwickelt, was bedeutet, dass die 
Organisationen über Erfahrungen mit dem Freiwilligenmanagement verfügen, 
dass Standards und bewährte Praktiken entwickelt und ein Netzwerk von 
Trägerorganisationen aufgebaut wurden. Die Solidarwirtschaft ist stark und 
aktiv und bietet viele Freiwilligentätigkeiten in unterschiedlichen Feldern an.  
 
Andererseits sind Freiwilligeneinsätze im Ausland bei jungen Briten sehr 
beliebt, doch finden die anderen Mitgliedstaaten der EU bei ihnen nicht viel 
Anklang. Dagegen stößt das VK bei jungen Europäern, die ihr Englisch 
verbessern wollen, auf große Resonanz. Offenbar erachten nur wenige junge 
britische Freiwillige eine Freiwilligentätigkeit innerhalb der EU als nützlich, da 
sie am Erlernen von Fremdsprachen kaum Interesse haben. Infolgedessen 
nehmen Gastorganisationen im VK mehr EFD-Freiwillige auf, als entsendet 
werden. Selbst die britischen Jugendlichen, die sich für eine Teilnahme am EFD 
entscheiden, sind oft bestrebt, in exotischere Drittländer zu reisen.  
 

                                                 
 
617 Referentin für Freiwilligenarbeit der Arbeitsgruppe Freiwilligenarbeit, Gesundheits- und Sozialfürsorge, Rat 
der Stadt Edinburgh, Edinburgh, 29.3.2010. 
618 Leiter der Freiwilligenarbeit von "Vitalise", 12.4.2010. 
619 Programmleiterin des IVS GB, Edinburgh, 29.3.2010. 
620 Interview mit der Referentin für das Freiwilligenprojekt EFD/PLUS, Bryson Charitable Group, Belfast, 
15.4.2010.  
621 Leiter der Freiwilligenarbeit von "Vitalise", 12.4.2010.  
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Während ehrenamtliches Engagement am eigenen Wohnort als 
gemeinschaftsbildende Tätigkeit gefördert und durch staatlich finanzierte 
Programme ausdrücklich unterstützt wird, gilt Freiwilligenarbeit im Ausland 
teilweise als Maßnahme zur Sensibilisierung Jugendlicher für die Themen 
Armut und Entwicklung. Die einzige finanzielle Unterstützung des Staates für 
diesen Bereich wird zur Organisation von freiwilligen Tätigkeiten junger Briten 
in Lateinamerika, Asien und Afrika verwendet. 
 
Die britische Rechtstradition stellt den Freiwilligenaustausch vor eine zweifache 
Herausforderung. Auf den ersten Blick geht die Rechtsordnung kaum auf die 
Freiwilligentätigkeit als solche besonders ein und Präzedenzfälle sind daher für 
die Auslegung der rechtlichen Rahmenbedingungen unverzichtbar. Freiwillige 
gelten nicht als Erwerbstätige und haben keinen automatischen Anspruch auf 
Arbeitnehmerrechte (Schutz vor Diskriminierung, Kündigungsschutz, 
Krankengeld, Jahresurlaub usw.) Dennoch wird die gute Behandlung von 
Freiwilligen indirekt durch die gesetzlichen Pflichten ihrer Organisationen und 
die Verbreitung bewährter Praktiken und Standards sichergestellt (in allen 
Politikfeldern, die Freiwillige betreffen: Gesundheits- und Arbeitsschutz, 
Haftpflicht usw.). Freiwillige sind aber nicht von den strengen britischen 
Regelungen zum Schutz von Kindern und hilfsbedürftigen Erwachsenen 
ausgenommen, wobei sich die Beschaffung eines Führungszeugnisses zum 
Nachweis der Eignung für die Übernahme von Pflegeaufgaben manchmal als ein 
kostspieliges Verfahren erweisen. 
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ANHANG 5 
 

Fallstudie: Litauen 
 
Im Vergleich zu den alten Mitgliedstaaten hat die Freiwilligenarbeit in Litauen 
keine lange und tief verwurzelte Tradition. Obwohl Freiwilligenaktivitäten im 
Rahmen der Jugendpolitik und des Aufbaus von NRO Erwähnung finden, gibt 
es auf politischer Ebene keine spezielle Strategie, um die Freiwilligenarbeit 
bekanntzumachen und zu fördern. Die Freiwilligenarbeit ist auch rechtlich nicht 
geregelt, allerdings könnten 2011 neue Vorschriften verabschiedet werden. 
 
Die Situation der Freiwilligenarbeit vor Ort verbessert sich, weil immer mehr 
Litauer sich an freiwilligen Aktivitäten beteiligen und dies auch mehr 
öffentliche Aufmerksamkeit erfährt. Da den Menschen die generelle Vorstellung 
der Freiwilligenarbeit immer vertrauter wird, lernen sie auch die Möglichkeiten 
der grenzüberschreitenden Freiwilligenarbeit kennen. Obwohl sowohl die 
örtliche als auch die grenzüberschreitende Freiwilligentätigkeit in Litauen noch 
ein großes Entwicklungspotenzial birgt, ist der EFD das Programm für 
Freiwilligenarbeit in Europa, das sich am besten bewährt hat und die geringsten 
Hürden für die Teilnahme aufwirft. Da EFD-Freiwillige an einem Programm 
teilnehmen und in ein System eingebunden sind, sind sie in einer besseren Lage 
als vor Ort tätige Freiwillige. Ihre Arbeit ist normalerweise besser organisiert 
sowie voll vergütet und koordiniert. 
 

Die Freiwilligenarbeit in der öffentlichen Wahrnehmung 
Die Freiwilligenarbeit und die damit verbundenen organisatorischen Tätigkeiten 
wurden von der Regierung der Republik Litauen in den Jahren 2001 bis 2006 in 
diversen Beschlüssen festgelegt und rechtlich geregelt622. Die Beschlüsse 
wurden jedoch aufgehoben, da man Bedenken hatte, der Status der 
Freiwilligenarbeit könnte für andere Aktivitäten missbraucht werden. Dies 
führte zur derzeitigen Situation, in der es bezüglich der Freiwilligenarbeit keine 
allgemeingültige Definition gibt, die von den Behörden, den NRO und der 
Gesellschaft verwendet werden könnte. 
                                                 
 
622 Lietuvos Respublikos Vyriausyb÷s nutarimas "D÷l savanorišką darbą atliekančių asmenų išlaidų 
kompensavimo tvarkos patvirtinimo". Valstyb÷s žinios, 2002, Nr. 53-2077 [aufgehoben]; Lietuvos Respublikos 
Vyriausyb÷s nutarimas "D÷l Savanoriškų darbų organizavimo tvarkos patvirtinimo". Valstyb÷s žinios, 2001, Nr. 
106-3801 [aufgehoben]. Hinweis: Die deutsche Übersetzungen der Titel der litauischen Quellen findet sich 
Bibliografie am Ende des Fallstudienberichts beachten. 
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In den zurückgenommenen Beschlüssen wurden Freiwillige als solche 
Personen definiert, die aus freiem Willen sowie ohne Zwang und 
finanziellen Vorteil zum Wohle der Gesellschaft tätig sind623. Tatsächlich ist 
diese Begriffsbestimmung bei denjenigen Personengruppen, die in der Praxis 
mit der Freiwilligenarbeit zu tun haben, immer noch in Gebrauch: bei den 
Freiwilligen selbst, den NRO und den Experten. Allerdings behandeln nicht 
einmal die Organisationen, die sich auf Freiwilligenarbeit stützen, ihre 
unbezahlten Helfer immer als Freiwillige, sondern weisen sie als auf 
"staatsbürgerlicher/ehrenamtlicher Basis" arbeitende Personen aus 
(visuomeniniais pagrindais)624, was die Betonung eher auf das soziale 
Engagement für einen bestimmten Zweck oder für die Belange und Aktivitäten 
der Organisation und weniger auf die Unentgeltlichkeit der Arbeit legt. Die 
Wahrnehmung der Freiwilligenarbeit in der Öffentlichkeit ist in den Städten 
auch wesentlich verbreiteter als in Randgebieten, da in den Städten mehr NRO 
tätig sind und sich mehr Freiwillige engagieren625. 
 
Die Meinungsumfrage "Freiwilligenarbeit in Litauen" aus dem Jahr 2008 hat 
bestätigt, dass die Idee des Freiwilligen immer noch keine breite Akzeptanz 
gefunden hat und innerhalb der Gesellschaft mit unterschiedlichen 
Bedeutungsinhalten in Verbindung gebracht wird. Erstens hat die Studie 
gezeigt, dass die Freiwilligenarbeit oft mit dem freiwilligen Militärdienst  
verwechselt wurde626. "Freiwilliger" und "freiwillig Militärdienstleistender" 
werden im Litauischen mit demselben Wort "savanoris" übersetzt. Es hat seinen 
Ursprung in der Zeit zwischen den Kriegen und ist älter als der litauische 
Begriff, der einen "Freiwilligen" als jemanden umschreibt, der in einem nicht-
militärischen Bereich unentgeltlich tätig ist. 
 
Zweitens haftet der Freiwilligenarbeit in Litauen, wie in anderen 
postkommunistischen Ländern, eine negative Bedeutung an. Sie rührt aus der 
Sowjetzeit her, als die Menschen gezwungen waren an großen "Freiwilligen-
Projekten", den "talka"627 teilzunehmen. Dabei kam es besonders auf die 
                                                 
 
623 Lietuvos Respublikos Vyriausyb÷s nutarimas "D÷l Savanoriškų darbų organizavimo tvarkos patvirtinimo". 
Valstyb÷s žinios, 2001, Nr. 106-3801 [aufgehoben]. 
624 Nijol÷ Giedraitien÷, "Bendroji savanoryst÷s situacija Lietuvoje", vorgestellt auf der Konferenz Savanoryst÷ 
Lietuvoje: iššūkiai ir perspektyvos, Vilnius, 2008. Im Internet abrufbar unter:  
<http://www.teo.lt/gallery/Dokumentai/ziniasklaidai/savanorystes_Giedr.ppt>. 
625 Interview mit dem Leiter der öffentlichen Organisation Actio Catholica Patria, Vilnius, 29.3.2010. 
626 TNS Gallup, Savanoryst÷ Lietuvoje: Lietuvos gyventojų nuostatų ir atvirumo savanoryst÷s id÷jai studija. 
Vilnius: NGO Information and Support Centre, 2008, S. 3. 
 <http://www.nisc.lt/lt/files/main/Savanoryste_TNS.pdf> [Aufgerufen am 2.4.2010]. 
627 Die Ursprünge des Wortes selber gehen noch weiter als das 20. Jahrhundert zurück, da "talkos" (Plural von 
"talka") sowohl in litauischen als auch in lettischen Dörfern zum Zwecke der Zusammenarbeit bei 
großangelegten Agrarprojekten, wie zum Beispiel bei Erntearbeiten, organisiert wurden. Die Teilnehmer waren 
sich des "freiwilligen" Charakters jedoch kaum bewusst, da solche Tätigkeiten als Nachbarschaftshilfe 
angesehen wurden. 
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Teilnahme aller Bürger an628, weil auf diese Weise der sozialistische 
Zusammenhalt der Menschen zur Schau gestellt werden sollte. Die Teilnahme 
an Massenveranstaltungen war jedoch keine Sache des freien Willens und weckt 
deshalb bei vielen älteren Menschen negative Erinnerungen. 
 
Drittens ist die Freiwilligenarbeit (und die öffentliche Wahrnehmung derselben) 
eng mit der Lage der NRO verknüpft, da sie die hauptsächlichen Förderer und 
"Arbeitgeber" von Freiwilligen sind. Nichtsdestotrotz ist die Idee einer NRO als 
solches im litauischen Zusammenhang mehrdeutig. Die Merkmale und 
Eigenschaften, die eine NRO von einer öffentlich-rechtlichen, privaten oder 
anders gearteten Organisation unterscheiden sind nicht klar ersichtlich. 
Außerdem ist nicht klar, ob Mitglieder von NRO als Freiwillige oder als 
"ehrenamtlich Beschäftigte" (siehe oben) behandelt werden sollen. Dies betrifft 
insbesondere die aktiven Mitglieder in den Führungsgremien. Sie verbringen 
viel Zeit damit, unbezahlte Tätigkeiten zu verrichten, sind aber eher unbezahlten 
Arbeitern als Freiwilligen gleichzusetzen, da Letztere im Rahmen ihrer 
Tätigkeiten in einen nicht formalen Lernprozess eingebunden sind629. 
 
Schließlich wird die Freiwilligenarbeit manchmal einfach als ein Akt der 
Nächstenliebe verstanden, ganz so wie man zum Beispiel einem älteren 
Menschen beim Überqueren der Straße behilflich ist630. In einem solchen Fall 
spricht man von einer sogenannten informellen Freiwilligenarbeit, die nicht 
innerhalb der Strukturen einer Organisation ausgeführt wird. Diese Art von 
Freiwilligenarbeit ist wissenschaftlich schwer zu erfassen, denn sie ähnelt mehr 
den Taten eines guten Nachbars oder guten Staatsbürgers. Diese Wahrnehmung 
herrscht jedoch weiterhin bei älteren Menschen vor und dies macht die 
Begriffsdefinition der Freiwilligenarbeit noch komplexer und unpräziser631. 
 
Unabhängig von den zuvor erwähnten Aspekten bezüglich der Festlegung 
freiwilliger Aktivitäten, ist das Konzept der freiwilligen Jugendarbeit immer 
noch klarer definiert als das der Freiwilligenarbeit irgendeiner anderen 
Altersgruppe. Um es genauer auszudrücken, die Freiwilligenarbeit von 
Erwachsenen ist nicht Bestandteil irgendeines politischen Bereiches oder 
Ansatzes. Unklarheit besteht auch, welche Einrichtung oder Institution 

                                                 
 
628 Aida Savicka and Stanislovas Juknevičius, "From Restitution to Innovation: Volunteering in Post-Communist 
Countries" in Paul Dekker and Loek Halman (ed.), The values of volunteering: cross-cultural perspectives. New 
York: Kluwer Academic/ Plenum Publishers, 2003, S. 132. 
629 Arūnas Kučikas, "Savanoriškos veiklos samprata Lietuvoje ir Vakarų Europos valstyb÷se" in Bernadeta 
Lažauninkait÷ (ed.), Straipsnių rinkinys apie savanorišką veiklą. Kaunas: Actio Catholica Patria, 2007, S. 24. 
630 Interview mit dem Programmmanager und Präsidenten des Lithuanian Youth Council, Vilnius, 18.3.2010. 
631 Interview mit einem Mitglied des Hauptbüros von European Voluntary Service Association "Saltes", Vilnius, 
17.3.2010. 
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Initiativen im Bereich der Freiwilligenarbeit von Erwachsenen auf den Weg 
bringen und umsetzen soll632. 
 
Bezüglich der grenzüberschreitenden Freiwilligenarbeit wird in Litauen mit 
der Freiwilligenarbeit eher das freiwillige Engagement in Entwicklungsländern 
als eine freiwillige Tätigkeit in anderen Mitgliedstaaten in Verbindung gebracht. 
Ein klischeehaftes Beispiel für Freiwilligenarbeit im Ausland ist das freiwillige 
Engagement in afrikanischen Ländern beispielsweise im Rahmen von "Humana 
People to People"633. 
 
Grenzüberschreitende Freiwilligendienste für Jugendliche 
In Litauen gibt es kein nationales Programm, das für die Förderung örtlicher 
und/oder grenzüberschreitender Freiwilligentätigkeit zuständig ist. Der EFD ist 
das bekannteste und am besten entwickelte grenzüberschreitende Programm in 
diesem Land. Daneben gibt es noch kleinere Netzwerke, wie zum Beispiel 
religiöse Gemeinden oder Kloster und humanitäre Organisationen634, die es 
bestimmten Personen ermöglichen, in anderen Mitgliedstaaten freiwillig tätig zu 
werden. Diese Möglichkeiten sind jedoch vom Umfang her sehr begrenzt, nur 
bedingt zugänglich oder sogar nur sehr sporadischer Natur. 
 
Junge Litauer können sich im Rahmen internationaler Freiwilligenprogramme, 
die in Entwicklungsländern tätig sind, wie zum Beispiel The Federation for 
Associations Connected to the International Humana People to People 
Movement, engagieren. Die litauische Mitgliedsorganisation ist "Humana 
People to People Baltic". Sie organisiert eine breit gefächerte Palette von 
Projekten, wie zum Beispiel die Sammlung von Spenden für benachteiligte 
Menschen in der Dritten Welt und die Freiwilligentätigkeit in Afrika635. 
 
Eine andere, verhältnismäßig unbekannte Möglichkeit der 
grenzüberschreitenden Freiwilligenarbeit bietet sich im Rahmen des Global 
Education Network of Young Europeans (GLEN). Hierbei handelt es sich um 
ein Netzwerk von NRO in der Europäischen Union. In Litauen wird es durch die 
nichtkommerzielle katholische Organisation "Litauisches Kolpingwerk" 
vertreten. Die Organisation ist Teil des Internationalen Kolpingwerkes (das nach 
dem heilig gesprochenen deutschen katholischen Priester Adolph Kolping 
benannt ist). Im Rahmen dieses Netzwerks haben junge Menschen aus den 

                                                 
 
632 Interview mit dem Programmmanager und Präsidenten des Lithuanian Youth Council, Vilnius, 18.3.2010; 
Projektmanager der öffentlichen Einrichtung Volunteer centre, Vilnius, 16.3.2010. 
633 Mitglied des Hauptbüros von European Voluntary Service Association "Saltes", Vilnius, 17.3.2010. 
634 Interview mit dem leitenden Verantwortlichen für Gemeindebelange im Ministerium für Arbeit und Soziales, 
Vilnius, 25.3.2010; Ehemaliger Leiter der staatlichen Organisation Actio Catholica Patria, Vilnius, 29.3.2010. 
635 Humana People to People Baltic, "The international Humana People to People movement". Vilnius. 
<http://www.humana.lt/index_eng.html> [Aufgerufen am 7.4.2010]. 
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Mitgliedstaaten die Möglichkeit, drei Monate lang an freiwilligen Aktivitäten in 
Entwicklungsländern teilzunehmen. Es besteht jedoch Unklarheit darüber, ob 
die Teilnahme an solchen Aktivitäten als Freiwilligenarbeit angesehen werden 
sollte, da GLEN selber sie als "Praktika in globaler Bildung" bezeichnet636. 
 
Manche Studenten nehmen als Mitglieder des International Fellowship of 
Evangelical Students (IFES) an freiwilligen Aktivitäten in anderen 
Mitgliedstaaten teil. Eine Unterorganisation der IFES hat in Litauen fünf 
Freiwillige aus dem Vereinigten Königreich empfangen. Sie schlossen sich der 
Gemeinde der christlichen Studenten in Litauen an und wurden in die von der 
Gemeinde organisierten Tätigkeiten eingebunden. Währenddessen haben sich 
Litauer im VK und in Norwegen freiwillig engagiert. Solche Austauschaktionen 
finden jedoch nicht regelmäßig statt, sondern sind nur gelegentlicher Natur. Die 
Freiwilligen müssen auch Mitglieder der Studentenmission sein. Die 
finanziellen Kosten werden von privaten Sponsoren, Förderern, Gemeinden oder 
von den Freiwilligen selbst getragen637. 
 
Weitere Möglichkeiten für Litauer und Angehörige anderer Nationalitäten bieten 
sich auch in anderen Mitgliedstaaten und außerhalb der EU im Rahmen nicht 
zentralisierter Programme, wie zum Beispiel dem World Wide Opportunities 
on Organic Farms (WWOOF- "Freiwillige Helfer auf ökologischen Höfen"). 
In solchen Fällen gibt es keine Sendeorganisation. Für eine kleine 
Mitgliedsgebühr (in Ländern, die erst kürzlich dem Netzwerk beigetreten sind, 
auch kostenlos), die beim Koordinierungsbüro im jeweiligen Gastland entrichtet 
wird, bekommen zukünftige Freiwillige die Kontaktdaten der 
Gastorganisationen (ökologische Höfe) und können direkt mit den Eigentümern 
die Stellenvermittlung vereinbaren. Den Freiwilligen wird für ihre Hilfe auf dem 
Hof Unterkunft und Verpflegung zur Verfügung gestellt. Sie bekommen aber 
keine Vergütung von ihren Gastgebern und zahlen auch keine Gebühren an 
diese. Sie müssen auch für den Transport zum Hof und für die notwendigen 
Versicherungen für die Dauer ihrer Freiwilligenarbeit selbst aufkommen638. 
 
Andere grenzüberschreitende Freiwilligenprojekte kann man als Einzelaktionen 
bezeichnen, da sie nur einige wenige Male organisiert und durchgeführt wurden 
und nicht die Entwicklung eines dauerhaften Austauschprogramms für die 
Freiwilligenarbeit zum Ziel hatten. Als Beispiel könnte man in diesem 
                                                 
 
636 Lietuvos Kolpingo draugija, "GLEN – tarptautinių savanorių programa". Kaunas, 2009. 
 <http://lkd.kolping.lt/glen.php> [Aufgerufen am 25.4.2010]; Global Education Network of Young Europeans, 
"Activities of GLEN". <http://www.glen-europe.org/index.php?lnk=1> [Aufgerufen am 25.4.2010]. 
637 Interview mit dem Koordinator der Studentengruppe der Lithuanian community of Christian students, 
15.4.2010. 
638 WWOOF Lietuva, "Taisykl÷s". 2009. <http://www.wwoof.lt/lt/taisykles> [Aufgerufen am 31.5.2010]. In 
Litauen gibt es jedoch lediglich zwei Höfe, die internationale oder nationale Freiwillige aufnehmen können: 
WWOOF Lithuania, "Hosts". 2009. <http://www.wwoof.lt/en/hosts> [Aufgerufen am 31.5.2010]. 
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Zusammenhang ein Freiwilligenprojekt anführen, das zum Zwecke der 
verbesserten Zusammenarbeit zwischen den Gemeinden der Stadt Telšiai 
(Litauen) und Steinfurt (Deutschland) ins Leben gerufen wurde. Zwei junge 
Deutsche kamen nach Litauen, um dort freiwillig ein Jahr zu arbeiten. Obwohl 
dies als eine sehr erfolgreiche und gewinnbringende Erfahrung für die örtliche 
Gemeinde und die Gastorganisation angesehen wurde, hat das Projekt keine 
Nachahmer gefunden. Es gingen keine Litauer für freiwillige Arbeitsprojekte 
nach Deutschland. Stattdessen beantragte die gastgebende Organisation eine 
Akkreditierung und begann sich nach dem Projekt am EFD zu beteiligen. Wie 
der Koordinator für Jugendangelegenheiten in Telšiai erklärte, war für das 
Freiwilligenprojekt eine erhebliche finanzielle Unterstützung von den 
Gemeinden in Telšiai and Steinfurt nötig. Daher erwies es sich als lohnenswert, 
am EFD teilzunehmen und das Projekt dort finanzieren zu lassen639. 
 
Die eben beschriebenen Möglichkeiten der Freiwilligenarbeit sind 
kostenaufwändig und erfordern entweder die aktive Mitarbeit bestimmter 
Organisationen oder erhebliche Anstrengungen, um an die notwendigen 
Informationen bezüglich der Möglichkeiten der grenzüberschreitenden 
Freiwilligentätigkeit zu gelangen. Der EFD ist deshalb leichter zugänglich und 
beliebter und findet weit besseren Anklang bei jungen Litauern. 
 
Rechtsstatus der Freiwilligen und gewährte Rechtsgarantien 
Wie bereits erwähnt, ist die Freiwilligenarbeit in Litauen im Moment weder 
rechtlich noch politisch geregelt. 2006 wurden die Maßgaben für die 
Freiwilligenarbeit aus dem Arbeitsrecht gestrichen. Dementsprechend wurden 
die Beschlüsse der Regierung der Republik Litauen zur Regelung der 
Freiwilligenarbeit aufgehoben. Dies lässt darauf schließen, dass die 
Freiwilligenarbeit nicht Gegenstand des Arbeitsrechts ist (da sie nicht einer 
Beschäftigung gleichgesetzt werden kann). Stattdessen unterliegt die 
Freiwilligenarbeit nun dem Zivilgesetzbuch. Auf Arbeitsverträge für 
Freiwilligenarbeit ist das allgemeine Zivilrecht anzuwenden und in Streitfällen 
kommt das Präzedenzrecht zur Anwendung640. 
 
Durch diese Änderungen im Arbeitsrecht wurden vorhergehende Bestimmungen 
und Regelungen bezüglich der Freiwilligenarbeit aufgehoben. Obgleich die 
Freiwilligenarbeit nicht gesetzeswidrig wurde, war sie doch kaum gesetzlich 
verankert. Mitglieder von NRO behaupten, dass sich seitdem in der Praxis nicht 

                                                 
 
639 Interview mit dem Koordinator für Jugendangelegenheiten bei der Landkreisbehörde Telšiai, 13.4.2010. 
640 Lietuvos laisvos rinkos institutas, "LLRI analiz÷: Savanoriškos veiklos teisin÷s aplinkos vertinimas". Vilnius, 
2008.  
 <http://www.lrinka.lt/index.php/analitiniai_darbai/llri_analize_savanoriskos_veiklos_teisines_aplinkos_ 
vertinimas/5200;from_topic_id;24> [Aufgerufen am 30.3.2010]. 
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viel geändert hat. Mangel an rechtlichen Regelungen führt jedoch bei Unfällen 
oder im Streitfall zu Rechtsunsicherheit, da nicht klar geregelt ist, wer haftbar 
gemacht werden kann641. Verträgen oder Abmachungen, die zwischen dem 
künftigen Freiwilligen und der jeweiligen Organisation vor Beginn der 
Freiwilligentätigkeit geschlossen werden, kommt deshalb ungleich mehr 
Bedeutung zu. 
 
Zu Beginn des Jahres 2010 verabschiedete die Regierung Litauens die Leitlinien 
für die Förderung von NRO gemeinsam mit Maßnahmen für ihre Umsetzung. 
Darin ist zum Zwecke der Förderung des Aufbaus von NRO der Erlass eines 
Gesetzes über Freiwilligenarbeit geplant642. Das Ministerium für Arbeit und 
Soziale Sicherheit muss einen entsprechenden Gesetzesvorschlag bis Anfang 
2011 ausarbeiten643. Das Gesetz soll die Freiwilligenarbeit einheitlich regeln und 
auf alle Altersgruppen anwendbar sein. Es ist auch vorgesehen, dass ein 
rechtlicher Rahmen für freiwillige Tätigkeiten erstellt und eine umfassende 
Diskussion zu diesem Thema während des Europäischen Jahres der 
Freiwilligentätigkeit angestoßen wird. NRO und andere Interessengruppen sind 
in die Vorbereitungsgespräche eingebunden. Bisher hat sich jedoch im Hinblick 
darauf, wie streng die Freiwilligentätigkeit geregelt werden soll, noch keine 
eindeutige Position herauskristallisiert. Während die einen mit dem Hinweis auf 
den rechtlichen Spielraum, der im Moment besteht, für eine komplette 
Neuregelung plädieren644, argumentieren andere, dass die Einhaltung strenger 
rechtlicher Vorschriften den NRO möglicherweise einen großen finanziellen 
Verwaltungsaufwand aufbürden würde645. Es ist deshalb schwer abzusehen, auf 
welchen Lösungsvorschlag man sich einigen können wird. 
 
Hinsichtlich der sozialen Sicherheit sehen weder das litauische Gesetz über die 
staatliche Sozialversicherung noch andere Gesetze in diesem Bereich eine 
Versicherungspflicht für örtliche Freiwillige vor. Die Freiwilligen scheinen sich 
deshalb in einer Lage zu befinden, in der sie keinen Anspruch auf Renten-, 
Kranken-, Schwangerschafts-, Arbeitslosen-, Unfall- oder 
Berufsunfähigkeitsversicherung haben646. Litauische Freiwillige, die in 
grenzüberschreitenden Projekten im Ausland mitarbeiten, waren jedoch auch 
von dem kürzlich von der Regierung unternommenen Versuch betroffen,, eine 
gesetzliche Krankenversicherung für alle Bürger einzurichten, nach der auch 

                                                 
 
641 Interview mit dem Programmmanager und Präsidenten des Lithuanian Youth Council, Vilnius, 18.3.2010. 
642 Lietuvos Respublikos Vyriausyb÷s nutarimas "D÷l Nevyriausybinių organizacijų pl÷tros koncepcijos 
patvirtinimo". Valstyb÷s žinios, 2010, Nr. 12-566.  
643 Ebenda.  
644 Projektmanager der öffentlichen Einrichtung Volunteer centre, Vilnius, 16.3.2010; Programmmanager und 
Präsident des Lithuanian Youth Council, Vilnius, 18.3.2010. 
645 Interview mit dem Vizepräsidenten des Lithuanian Free Market Institute und Autor einer Studie über die 
rechtlichen Rahmenbedingungen der Freiwilligenarbeit (siehe Fußnote 373), 21.4.2010. 
646 Lietuvos laisvos rinkos institutas, "LLRI analiz÷: Savanoriškos veiklos teisin÷s aplinkos vertinimas".  
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Vollzeitfreiwillige und nicht registrierte Arbeitsuchenden die Zahlung 
monatlicher Beiträge647 (siehe auch "Hindernisse"). 
 
Freiwillige Aktivitäten werden in verstärktem Maße im Bereich der 
Jugendpolitik gefördert648. Die litauische Regierung hat sich verpflichtet, eine 
Langzeitstrategie für die Jugendpolitik für den Zeitraum 2010-2018 
anzunehmen. Zur Umsetzung der Strategie ist eine Reihe von Maßnahmen 
vorgesehen, wie zum Beispiel die formalrechtliche Anerkennung des 
Freiwilligenstatus, die Erarbeitung von Rahmenbedingungen zur Förderung der 
Freiwilligentätigkeit und die Verbesserung der Wahrnehmung der derselbigen in 
der Öffentlichkeit649. Ziel der Strategie ist eine bessere Organisation der 
Freiwilligenarbeit im Bereich der Jugendpolitik. 
 
In Bezug auf die Freiwilligenarbeit auf internationaler Ebene, ist die Teilnahme 
an von der EU oder anderen Mitgliedstaaten finanzierten 
Freiwilligenprogrammen (wie z.B. EFD) als hinreichende rechtliche Grundlage 
für ein Aufenthaltsrecht für Ausländer in Litauen anerkannt. Bürger der EU, 
die nach Litauen kommen, können sich ohne Formalitäten bis zu drei Monate 
rechtmäßig in Litauen aufhalten (innerhalb eines Gesamtzeitraums von sechs 
Monaten). Für längere Aufenthalte ist die Beantragung einer Bestätigung für 
eine rechtmäßige Aufenthaltsdauer von bis zu fünf Jahren notwendig. Die 
Bescheinigung wird innerhalb von fünf Werktagen ausgestellt650. Freiwillige, 
die keine Unionsbürger sind, können ein Dreimonatsvisum erhalten. Für 
längere Aufenthalte müssen sie eine vorläufige einjährige Aufenthaltserlaubnis 
beantragen. Der Antrag hat eine Bearbeitungszeit von bis zu vier Monaten und 
muss deshalb bereits vor der tatsächlichen Ankunft in Litauen gestellt werden651. 
 
Wie im Gesetz über den Rechtsstatus von Ausländern festgelegt, ist die 
rechtliche Voraussetzung zur Ausstellung einer vorläufigen Aufenthaltserlaubnis 
für Freiwillige aus Drittstaaten die Absicht, eine Erwerbstätigkeit (in einem 
solchen Fall muss zuerst eine Arbeitserlaubnis erteilt werden) oder eine andere 

                                                 
 
647Mit den neuerlichen Änderungen sind in Artikel 19 des litauischen Gesetzes über die Krankenversicherung 
Strafen für die Nichtentrichtung der gesetzlichen monatlichen Krankenkassenbeiträge festgelegt, 
Vollzeitfreiwillige haben jedoch kein Anrecht darauf, vom Staat versichert zu werden (im Gegensatz zu 
Studenten oder registrierten Arbeitsuchenden), Lietuvos Respublikos Sveikatos draudimo įstatymas. Valstyb÷s 
žinios, 2010, Nr. 41-1939. 
648 Kučikas, "Savanoriškos veiklos samprata Lietuvoje ir Vakarų Europos valstyb÷se", S. 26. 
649 Ilgalaik÷ jaunimo politikos 2010-2018 m. strategija. Vilnius: Litauischer Jugendrat, 2009. 
<http://www.lijot.lt/Files/Documents/633912150726214753.pdf> [Aufgerufen am 19.4.2010]. 
650 Migracijos departamentas prie Lietuvos Respublikos vidaus reikalų ministerijos, "Europos Sąjungos piliečių 
teis÷ gyventi ir jų šeimos narių teisin÷ pad÷tis Lietuvos Respublikoje". Vilnius, 2010. 
<http://www.migracija.lt/index.php?-1408768467#4> [Aufgerufen am 13.5.2010]. 
651 Artikel 33 – Lietuvos Respublikos įstatymas "D÷l užsieniečių teisin÷s pad÷ties". Valstyb÷s žinios, 2004-04-
30, Nr. 73-2539. 
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"rechtmäßige Tätigkeit" in Litauen aufzunehmen652. Freiwilligenarbeit im 
Rahmen des EFD ist eindeutig als rechtmäßige Tätigkeit einzustufen, da EFD-
Freiwillige als Teilnehmer an "Freiwilligenprogrammen, die von der 
Europäischen Union oder ihren Mitgliedstaaten finanziert werden" 653 
ausdrücklich von der Pflicht einer Arbeitserlaubnis ausgenommen sind. Obwohl 
sie eine Krankenversicherung abschließen und über ein ausreichendes 
Einkommen verfügen müssen, sind die Anforderungen an Freiwillige aus EU-
Ländern und EFD-Freiwillige aus Drittstaaten im Vergleich zu den 
Anforderungen, die an andere Freiwillige gestellt werden, gering654. 
 
Bei der Durchführung von EFD-Projekten unterzeichnen die Koordinierungs-, 
Aufnahme- und Entsendeorganisationen sowie der Freiwillige die 
Tätigkeitsvereinbarung. Diese Vereinbarung stellt den grundsätzlichen 
Nachweis und Bezugsrahmen dar, falls Probleme mit den Behörden entstehen655. 
In ihr sind die Rechte und Pflichten aller Vertragsparteien festgelegt. 
Unklarheiten über die Haftung im Rahmen der Projektarbeit sind somit 
ausgeräumt. Für EFD-Freiwillige besteht außerdem über die Europäische 
Kommission Krankenversicherungsschutz. 
 
Um die Qualität der grenzüberschreitenden Freiwilligenarbeit sicherzustellen, 
haben die Nationalagentur Litauen und die am EFD teilnehmenden NRO 
Leitlinien für die Qualitätsstandards des EFD in Litauen angenommen. Sie 
sollen den teilnehmenden Organisationen helfen, ihre Arbeit besser zu 
organisieren und mit den jeweiligen Qualitätsstandards in Einklang zu bringen. 
Sie beinhalten auch die Kriterien für die Akkreditierung von Organisationen und 
für die Bewertung der Arbeit656. Diese Informationen helfen dem Freiwilligen, 
sich ein Bild von den Qualitätsanforderungen und den Zuständigkeitsbereichen 
der einzelnen Organisationen zu machen. 
 
Zahl der Freiwilligen im Auslandseinsatz und ihre 
Auswahlmöglichkeiten 
Für Litauen liegen außer den Zahlen des EFD keine nationalen Statistiken über 
die grenzüberschreitende Freiwilligentätigkeit vor. In Ermangelung 
vergleichbarer Möglichkeiten und Angebote, spiegeln die Tendenzen, die sich 
bei der Teilnahme an EFD-Programmen abzeichnen, mehr oder weniger korrekt 

                                                 
 
652 Ebenda.  
653 Lietuvos Respublikos Socialin÷s apsaugos ir darbo ministro įsakymas "D÷l Leidimo dirbti užsieniečiams 
išdavimo sąlygų ir tvarkos aprašo patvirtinimo". Valstyb÷s žinios, 2009, Nr. 98-4134.  
654 Lietuvos Respublikos įstatymas "D÷l užsieniečių teisin÷s pad÷ties"; Interview mit dem Verantwortlichen für 
die Entsendung von EFD-Freiwilligen bei der öffentlichen Einrichtung Catholica Patria, 20.4.2010. 
655 Interview mit dem Projektkoordinator der Youth Exchange Agency, Vilnius, 17.3.2010. 
656 Jaunimo tarptautinio bendradarbiavimo agentūra, "EST kokyb÷s vadovas Lietuvoje". Vilnius, 2008. 
<http://www.jtba.lt/UserFiles/File/EST%20kokybes%20vadovas-2008.pdf> [Aufgerufen am 20.4.2010]. 
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auch die Entwicklung im litauischen Sektor der grenzüberschreitenden 
Freiwilligenarbeit wider. 
 
Die Anzahl der Litauer, die im Rahmen des EFD Freiwilligenarbeit geleistet 
haben, ist seit 2000 gestiegen (siehe untenstehende Abbildung 23). Die 
Teilnahmezahlen erreichten 2006 ihren Höchststand, doch ist die Zahl der von 
Litauen aus ins Ausland gehenden Freiwilligen in den folgenden zwei Jahren 
gesunken. Gleichzeitig stieg die Zahl der nach Litauen kommenden Freiwilligen 
stetig an. Wie der Vertreter der Litauischen Agentur für das EU-
Aktionsprogramm "Jugend in Aktion" erklärte, mag dies daran gelegen haben, 
dass die finanzielle Unterstützung für das Programm "Jugend in Aktion" 2006 
ihren Höchststand erreichte und das gesamte Budget auf dieses Programm 
verwendet wurde (anstatt für andere Maßnahmen).657 Somit ist die hohe Zahl 
von Teilnehmern im Jahr 2006 nicht weiter verwunderlich. 
 
Als Litauen im Jahr 2004 der EU beitrat, begann die Entwicklung von EFD-
Projekten in Drittländern. 2009 machte die Anzahl der jungen Litauer, die sich 
freiwillig außerhalb der EU engagierten, ein Viertel aller von Litauen ins 
Ausland gehenden Freiwilligen aus. Eine Erklärung hierfür mag der Wunsch 
sein, sich lieber in einem "exotischen" statt in einem entwickelten Land zu 
engagieren658. Merklich gestiegen ist auch die Anzahl der Freiwilligen, die in 
den vergangenen zwei Jahren aus Drittstatten nach Litauen kamen. Sie macht 
mittlerweile ein Viertel aller nach Litauen kommenden Freiwilligen aus. 
 
 

                                                 
 
657 Interview with EVS Project Coordinator at Agency for International Youth Cooperation – Lithuanian 
National Agency for "Youth in Action" programme, Vilnius, 16.3.2010.  
658 Mitglied des Hauptbüros von European Voluntary Service Association "Saltes", Vilnius, 17.3.2010. 
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Abbildung 23. Anzahl der EFD-Teilnehmer in Litauen (2004-2009) 
 

 
Quelle: Behörde für Internationale Jugendzusammenarbeit – Litauische Nationalagentur für das Programm 
"Jugend in Aktion". 
 
Legende: 
Sent to EU In die EU entsandt 
Sent to non-EUR In ein Drittland entsandt 
Hosted from EU Aufnahme von Freiwilligen aus einem EU-

Mitgliedstaat 
Hosted from non-EU Aufnahme von Freiwilligen aus einem Drittland 
 
2006 und 2009 wurde die höchste Anzahl von Litauern verzeichnet, die zur 
Freiwilligentätigkeit ins Ausland gingen. Einer Erwähnung wert ist auch die 
Tatsache, dass seit 2007 die Anzahl der nach Litauen kommenden 
Freiwilligen die Anzahl der von Litauen ins Ausland gehenden Freiwilligen 
übersteigt. Eine Erklärung hierfür ist die Tatsache, dass durch das 2007 
eingeführte Programm "Jugend in Aktion" die Beantragung finanzieller Mittel 
vereinfacht wurde und nun stark von der Initiative und den Fähigkeiten der 
Aufnahmeorganisationen abhängt659. Zusätzliche finanzielle Mittel motivieren 
die Aufnahmeorganisationen zur Umsetzung eines EFD-Projekts. Der 
litauischen Nationalagentur zufolge gibt es 72 Organisationen, die für die 
Aufnahme von Freiwilligen akkreditiert sind (sie umfassen sowohl öffentliche 
Einrichtungen als auch NRO) sowie 24 Organisationen, die die Akkreditierung 
für die Entsendung von Freiwilligen in andere Länder der EU besitzen660. Dies 
mögen die Gründe dafür sein, dass mehr junge Menschen zur Freiwilligenarbeit 
                                                 
 
659 Ebenda 
660 Daten der Agency for International Youth Cooperation – litauische Nationalagentur für das Programm 
"Jugend in Aktion". 
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nach Litauen kommen als Litauer für die Freiwilligenarbeit in andere 
Mitgliedstaaten gehen. 
 
Die Nationalagentur stellte fest, dass es die meisten Litauer für die 
Freiwilligenarbeit in die südlichen Länder zieht, zum Beispiel nach Spanien und 
Portugal, obwohl sich der Großteil letztendlich dann doch, wie die nachstehende 
Grafik zeigt, in Frankreich , Deutschland oder Italien  wiederfindet (Abbildung 
24). Zusammen mit Spanien und Österreich kam 2009 aus diesen Staaten auch 
der Großteil ausländischer Freiwilligen (siehe Abbildung 24). Junge Litauer 
wählen oft zuerst das Land aus, in dem sie einen längeren Zeitraum verbringen 
möchten und sehen sich erst dann nach einem Projekt dort um. Angesichts der 
Beliebtheit der südeuropäischen Länder ist es oft schwierig, dort ein Projekt zu 
finden. Die Folge ist dann die Ausübung der Freiwilligentätigkeit in anderen 
Ländern661. 
 
 
Abbildung 24. Anzahl der entsandten bzw. aufgenommenen EFD-
Freiwilligen (Litauen 2009 - nur EU) 
 

 
Quelle: Europäische Kommission. 

 
Sozioökonomisches Profil der Freiwilligen im Auslandseinsatz 
Obwohl es aufgrund der fehlenden spezifischen Daten schwierig ist, den 
typischen litauischen grenzüberschreitenden Freiwilligen zu charakterisieren, 
haben NRO einige Merkmale herauskristallisiert. Von Litauen ins Ausland 
gehende EFD-Freiwillige können leicht in verschiedene Altersgruppen, die sich 
am höchsten erreichten Bildungsstand orientieren, eingeteilt werden – 
Schulabgänger, Bachelor- und Masterabsolventen und solche, die eine 
berufliche Auszeit nehmen: 
 

                                                 
 
661 Projektkoordinator bei Youth Exchange Agency, Vilnius, 17.3.2010. 
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• Teilnehmer der jüngsten Altersgruppe sind 18-19 Jahre alt, haben erst 
kürzlich ihren Schulabschluss erreicht und noch keine tertiäre 
Bildungseinrichtung besucht oder waren mit ihrer Wahl einer solchen 
nicht zufrieden662. Im Unterschied zu deutschen Verhältnissen ist das 
freiwillige Engagement in diesem Alter nicht sonderlich verbreitet, da 
Litauer normalerweise unmittelbar im Anschluss an die Schule ein 
Hochschulstudium beginnen. 

• Die zweite Gruppe besteht aus Freiwilligen, die um die 22 Jahre alt sind 
und den EFD als Periode der Entscheidungsfindung bezüglich ihres 
weiteren beruflichen Werdegangs nutzen. Sie haben bereits einen 
Bachelorabschluss (der in Litauen ein vierjähriges Studium voraussetzt) 
und entscheiden sich, ein sogenanntes ökologisches oder soziales 
Freiwilligenjahr in Anspruch zu nehmen. Junge Leute aus dieser 
Altersgruppe stellen den größten Anteil aller im Rahmen des EFD 
tätigen jungen litauischen Freiwilligen663. 

• Inhaber eines Masterabschlusses (der in Litauen normalerweise ein 
Anschlussstudium von zwei Jahren erfordert) sehen den EFD als eine 
willkommene Möglichkeit für eine Auszeit nach ihrem Studien an, sind 
um die 25 Jahre alt664. Diese von aus Litauen ins Ausland gehenden 
Freiwilligen stellen die zweitgrößte Gruppe an Freiwilligen665. 

• EFD-Teilnehmer, die 28-30 Jahre alt sind, haben nicht nur einen 
Hochschulabschluss, sondern waren auch bereits vier bis fünf Jahre lang 
berufstätig. Sie sind unzufrieden und suchen nach Veränderung in ihrem 
Leben666. Nur einige wenige junge Leute dieses Alters engagieren sich im 
Rahmen des EFD. Sie sehen dies aufgrund der Altersbegrenzung als letzte 
Möglichkeit an, an dem Programm teilzunehmen667. 

 
Die Nationalagentur verfügt über keine nach dem Geschlecht aggregierten 
Statistiken. Es ist jedoch offensichtlich, dass Frauen engagierter sind, und 
zwar sowohl bei den Freiwilligen aus dem Ausland als auch den 
Freiwilligen, die ins Ausland gehen668. Obwohl augenscheinlich weniger junge 
Männer als Frauen nach Litauen kommen oder als Freiwillige von Litauen aus in 
andere Mitgliedstaaten gehen, ist der Anteil der männlichen Teilnehmer an der 
Gruppe der Freiwilligen aus dem Ausland größer als der Anteil an der Gruppe 
der von Litauen ins Ausland gehenden Freiwilligen669. 
                                                 
 
662 Mitglied des Hauptbüros von European Voluntary Service Association "Saltes", Vilnius, 17.3.2010. 
663 Monika K÷žait÷ and Vaida Špokevičiūt÷, "Europos savanorių tarnybos poveikis jaunam žmogui ir 
organizacijai". Jaunimo tarptautinio bendradarbiavimo agentūra, 2006 (tyrimo ataskaita), S. 4.  
664 Mitglied des Hauptbüros von European Voluntary Service Association "Saltes", Vilnius, 17.3.2010. 
665 K÷žait÷ and Špokevičiūt÷, S. 4. 
666 Ehemaliger Leiter der öffentlichen Einrichtung Actio Catholica Patria, Vilnius, 29.3.2010. 
667 Mitglied des Hauptbüros von European Voluntary Service Association "Saltes", Vilnius, 17.3.2010. 
668 EFD-Projektkoordinator bei Agency for International Youth Cooperation, Vilnius, 16.3.2010. 
669 Mitglied des Hauptbüros von European Voluntary Service Association "Saltes", Vilnius, 17.3.2010. 
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Die wirtschaftliche Lage und das soziale Niveau der litauischen Freiwilligen ist 
schwierig einzugrenzen, da keine Statistiken erhoben werden670. Der 
Koordinator des EFD-Projektes bei der litauischen Nationalagentur schätzt 
jedoch, dass junge Leute aus benachteiligten sozialen Verhältnissen 
ungefähr 20% aller jungen, im Rahmen des EFD in Litauen tätigen 
Personen ausmachten671. Freiwillige Gruppenprojekte mit einer kurzen 
Laufzeit sind für sie besser geeignet als langfristig angelegte individuelle 
Dienstleistungen, die zu schwierig und zu anstrengend sein können672. 
 
Nichtsdestotrotz müssen viele litauische Freiwillige im Hinblick auf die im 
EFD-Handbuch aufgeführten Merkmale wohl als sozial benachteiligt eingestuft 
werden. Im Vergleich zu den Freiwilligen aus den alten Mitgliedstaaten haben 
sie einen niedrigen Lebensstandard und ein niedriges oder gar kein Einkommen. 
Diejenigen, die nicht aus den größten Städten, wie Vilnius, Kaunas oder 
Klaip÷da kommen, stammen aus entlegenen, ländlichen Gegenden oder aus 
Randgebieten673. Während es schwierig ist, die Einkommensgruppe eines 
typischen litauischen grenzüberschreitenden Freiwilligenarbeiters zu bestimmen, 
sind Tendenzen bezüglich Alter, Bildung und Geschlecht wesentlich einfacher 
einzugrenzen. 
 

Motivation 
Die Bandbreite an Faktoren und Einflüssen, die den jeweiligen Freiwilligen zum 
Engagement bewegen können, ist groß und den Entscheidungsprozessen einer 
jeden Person liegt eine unterschiedliche Kombination an motivierenden 
Faktoren zugrunde. Vorliegende Forschungsergebnisse lassen Rückschlüsse auf 
die am weitesten verbreiteten Motivationen junger, im Ausland tätiger Litauer 
zu674. Die Motivationsfaktoren, die bei der Freiwilligenarbeit im Spiel sind, 
können in verschiedene Gruppen eingeteilt werden. Diese Einteilung beruht 
unter anderem auch auf der Auswertung persönlicher Gespräche. 
 
Die Motivationsfaktoren in der ersten Gruppe könnte man als persönliche 
Gründe bezeichnen. Junge Leute fühlen den Wunsch und das Verlangen nach 
Veränderung, Herausforderung und Zeit zur Selbstfindung675. Freiwillige Arbeit 
im Ausland wird oft als Möglichkeit angesehen, Enttäuschungen im 

                                                 
 
670 Ebenda; Projektmanager der öffentlichen Einrichtung Volunteer centre, Vilnius, 16.3.2010. 
671 EFD-Projektkoordinator bei Agency for International Youth Cooperation, Vilnius, 16.3.2010. 
672 Ebenda. 
673 Europäische Kommission, "Jugend in Aktion" Programm-Handbuch. Brüssel, 2010, S. 5. 
http://ec.europa.eu/youth/youth-in-action-programme/doc/how_to_participate/programme_guide_10/guide_ 
de.pdf. [Aufgerufen am 30.1.2010]. 
674 K÷žait÷ and Špokevičiūt÷, S. 6. 
675 Ebenda. 
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persönlichen oder familiären Bereich zu entfliehen676. Auch der Wunsch nach 
Entscheidungsfindung – bezüglich Studium oder beruflicher Laufbahn – und 
nach einem Freiwilligenjahr, veranlasst viele eine längere Zeit in einem fremden 
Land zu verbringen677. 
 
Zweitens wird die Freiwilligenarbeit als Möglichkeit angesehen, Kenntnisse 
und Fähigkeiten zu erwerben oder zu verbessern. Einige davon sind 
allgemeiner Natur, wie zum Beispiel die interkulturelle Erfahrung, das Lernen 
oder Verbessern von Fremdsprachenkenntnissen sowie das Ausloten von 
Persönlichkeits- und Identitätsgrenzen. Einige der gewünschten Fähigkeiten sind 
speziellerer Natur, da manche junge Leute den Freiwilligendienst als Mittel zur 
Erlangung und Anwendung spezieller Kenntnisse ansehen. In solchen Fällen 
wählen sie das Projekt nach Maßgabe ihres Berufs oder ihres 
Interessenbereiches aus, zum Beispiel Sozialarbeit oder Pädagogik678. Manche 
Freiwillige warten sogar ein ganzes Jahr, um an einem speziellen Projekt 
teilnehmen zu können679. Andere haben ein berufliches Interesse daran, die 
Kenntnisse, die sie auf dem formalen Bildungsweg erworben haben, zur 
Anwendung zu bringen. Beispielsweise suchte ein Freiwilliger aus Spanien ein 
Freiwilligenprojekt, das die Anforderungen für eine Anerkennung als 
Auslandspflichtpraktikum erfüllte680. 
 
Einer weiteren Gruppe von Beweggründen ist der Wunsch, Anderen zu helfen, 
eine sinnstiftende Tätigkeit auszuführen oder etwas Gutes zu tun gemein681. 
Junge Menschen ziehen ihren Ansporn zu allererst aus der reinen Idee, 
freiwillige Arbeit zu tun und verstehen ihre Aufgabe dann so, dass sie ihre Zeit 
und Anstrengung einsetzen, um dazu beizutragen, positive Veränderungen 
herbeizuführen. In einem solchen Fall entscheiden sich junge Menschen dafür, 
eine längere Zeit im Ausland zu verbringen, denn sie wollen das Gefühl haben, 
nützlich zu sein und Anderen helfen zu können. Dieser Ansporn scheint jedoch 
im Rahmen des EFD weniger Einfluss zu haben, zumindest bei Litauern, die ins 
Ausland gehen682. 
 
Auf der anderen Seite gibt es die Gruppe der Freiwilligen, die die Vertreter von 
NRO als Freiwilligen-Konsumenten, Abenteurer oder Reisende bezeichnen. 
Solche jungen Leute packen ganz einfach die sich bietende Gelegenheit beim 
Schopf, ohne lange darüber nachzudenken, was sie eigentlich genau suchen, ob 
                                                 
 
676 Ehemaliger Leiter der öffentlichen Organisation Actio Catholica Patria, Vilnius, 29.3.2010; Italienischer 
EFD-Freiwilliger in Litauen, 8.4.2010.  
677 Interview mit ehemaligen litauischen EFD-Freiwilligen in Deutschland, 27.1.2010. 
678 Ehemaliger Leiter der öffentlichen Organisation Actio Catholica Patria, Vilnius, 29.3.2010. 
679 Interview mit dem Leiter von The A. Lipniūnas Cultural Center, 13.4.2010. 
680 Interview mit einem spanischen EFD-Freiwilligen in Litauen, Vilnius, 19.3.2010. 
681 Interview mit einem deutschen EFD-Freiwilligen in Litauen, 31.3.2010. 
682 Siehe K÷žait÷ und Špokevičiūt÷, S. 7. 
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sie es wirklich benötigen und ob der EFD eigentlich das Richtige für sie ist. Sie 
betrachten die Freiwilligenarbeit ganz einfach als eine Möglichkeit, einige Zeit 
informell im Ausland zu verbringen. Eventuell waren sie schon im Rahmen des 
Erasmus-Programms im Ausland und sehen den EFD als eine Möglichkeit an, 
zu reisen, eine schöne Zeit zu verbringen und gleichzeitig genug zu verdienen, 
um sich keine Sorgen um den Lebensunterhalt machen zu müssen683. Manchmal 
dient der EFD auch dazu, den Aufenthalt in einem bestimmten Land zu 
verlängern684. In beiden Fällen suchen die künftigen Freiwilligen nicht nach 
einem bestimmten Projekt oder Arbeitsbereich, sondern nach irgendeiner 
Freiwilligentätigkeit in einem bestimmten Land. 
 
Im Moment hat sich das Interesse am EFD aufgrund der Wirtschaftskrise 
verstärkt. Obwohl die zuvor erwähnte Studie zur Freiwilligenarbeit in Litauen 
gezeigt hat, dass die Wirtschaftskrise 2008 keinen großen Einfluss auf die 
Verhaltens- und Beschäftigungsmuster im Bereich der örtlichen 
Freiwilligenarbeit hatte, konnte im darauf folgenden Jahr ein starker Anstieg der 
Arbeitslosenquote beobachtet werden. 2009 stieg sie in Litauen auf 15,8%, und 
wie aus Eurostat-Angaben hervorging, überstieg die Jugendarbeitslosigkeit zum 
Ende des Jahres die 30-Prozent-Marke685. Die Veränderungen im Bereich der 
allgemeinen Arbeitslosenquote und der Jugendarbeitslosenquote (Jugendliche 
unter dem Alter von 25 Jahren) sind in nachstehender Abbildung 25 dargestellt. 
Aufgrund der hohen Arbeitslosenquote vermittelt ein Jahr im Ausland den 
Eindruck, dass man die "Zeit totschlagen" möchte, weil es schwierig ist eine 
Arbeitsstelle zu finden. Vertreter der Entsende- und der 
Aufnahmeorganisationen bestätigten, dass mehr junge Leute als noch ein paar 
Jahre zuvor Interesse an einem Engagement im Rahmen des EFD gezeigt 
haben686. In diesem Fall müssen die Freiwilligen motivierter gewesen sein, um 
ein Freiwilligenprojekt zu finden, da die Anzahl der möglichen Vermittlungen 
begrenzt ist687. 
 

                                                 
 
683 Ehemaliger Leiter der öffentlichen Organisation Actio Catholica Patria, Vilnius, 29.3.2010. 
684 Ebenda. 
685 Eurostat, "Februar 2010: Arbeitslosenquote der Eurozone bei 10,0%", Luxemburg, 31.3.2010, Nr. 46/2010. 
<http://epp.eurostat.ec.europa.eu/cache/ITY_PUBLIC/3-31032010-BP/DE/3-31032010-BP-DE.PDF>. 
[Aufgerufen am 7.4.2010]. 
686 Verantwortlicher für die Entsendung von EFD-Freiwilligen bei der öffentlichen Einrichtung Actio Catholica 
Patria, 20.4.2010; Mitglied des Hauptbüros von European Voluntary Service Association "Saltes", Vilnius, 
17.3.2010; Leiter des The A. Lipniūnas Cultural Center, 13.4.2010. 
687 Projektkoordinator bei Youth Exchange Agency, Vilnius, 17.3.2010. 
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Abbildung 25. Arbeitslosenquote in Litauen im Zeitraum 2004-2009 (%) 
 

 
*Vorläufige Daten 
Quelle: Statistikos departamentas prie Lietuvos Respublikos Vyriausyb÷s, „Das Statistische Amt für Litauen 
schätzt, dass die Arbeitslosenquote 2009 13,7 Prozent erreicht hat. Vilnius, 2010. 
<http://www.stat.gov.lt/en/news/view/?id=8680>. [Aufgerufen am 2.4.2010]. 
 
Die Beweggründe der Teilnehmer aus sozial benachteiligten Verhältnissen 
unterscheiden sich hier in einer gewissen Art und Weise. In ganz extremen 
Fällen ist der EFD eine Möglichkeit, aus schlechten Lebensbedingungen 
auszubrechen und zumindest für den Zeitraum eines Jahres stabile 
Lebensverhältnisse zu genießen688. Zudem kann er auch als Möglichkeit gesehen 
werden, einen ganz neuen Anfang zu wagen. Die Motivation junger Menschen 
aus sozial benachteiligten Verhältnissen ist wesentlich geringer. Die Entsende- 
und Aufnahmeorganisationen spielen deshalb eine wichtige Rolle. Einige 
Organisationen sprechen gezielt Menschen aus schwachen sozialen 
Verhältnissen an und rekrutieren ihre Freiwilligen hauptsächlich von speziellen 
Organisationen, die im Bereich der Behindertenarbeit tätig sind689. 
 

Nutzen für die Freiwilligen 
Die Vorteile, die sich aus grenzüberschreitenden Freiwilligenprojekten ergeben, 
können im Hinblick auf die Begünstigten in drei Gruppen eingeteilt werden. 
Nachstehend untersuchen wir die positiven Auswirkungen, die die 
grenzüberschreitende Arbeit für die Freiwilligen, die Organisationen und die 
örtlichen Gemeinden hat. 
                                                 
 
688 Ebenda. 
689 Projektkoordinator bei Youth Exchange Agency, Vilnius, 17.3.2010. 
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Ein Freiwilliger erwirbt persönliche und soziale Fähigkeiten, Selbstvertrauen 
und ein besseres Selbstverständnis690. Junge Freiwillige verbessern auch ihre 
bestehenden Fremdsprachenkenntnisse und/oder lernen eine neue Sprache, 
lernen neue Freunde kennen und haben die Möglichkeit zu reisen691. In 
Abhängigkeit vom jeweiligen Projekt haben sie die Möglichkeit, spezielle 
berufliche Erfahrungen zu sammeln. Interkulturelle Erfahrungen  – nicht 
nur über das Gastland, sondern auch durch die sozialen Kontakte mit 
Freiwilligen aus anderen Ländern – führt zu größerer Toleranz in Bezug auf 
andere Kulturen und Menschen unterschiedlicher Herkunft. Die Arbeit kann 
auch dabei helfen, die große Vielfalt an Ländern und ihre Geschichte zu 
verstehen. Um nur ein Beispiel zu nennen: eine Freiwillige aus Spanien war der 
Meinung, dass ihr das freiwillige Engagement in Litauen die Möglichkeit bietet, 
sowohl das Wesen einer Diktatur als auch dessen langfristige Auswirkungen auf 
die Gesellschaft zu verstehen692. Für benachteiligte Jugendlichen bietet der EFD 
die Möglichkeit, sich wie "neugeboren" zu fühlen, denn er stellt eine Chance 
dar, sich selbst neu zu definieren693. 
 
Die Aufnahmeorganisationen sind sich einig, dass grenzüberschreitend tätige 
Freiwillige einen wertvollen Beitrag zu ihren Aktivitäten leisten. Obwohl es eine 
allseits anerkannte Tatsache ist, dass Freiwillige bezahlte Mitarbeiter nicht 
ersetzen können und dies in der Praxis auch nicht tun, so ist es doch der Fall, 
dass junge Leute Aktivitäten organisieren, für deren Planung und 
Durchführung die Organisationen nicht die notwendige Zeit erübrigen 
können. Zum Beispiel organisieren ausländische Freiwillige in der Stadt 
Panev÷žys Projekte und Veranstaltungen694 und verbringen Zeit, sich mit 
Kindern zu unterhalten695. Sie führen die Aktivitäten aus, während die festen 
Mitarbeiter ihrer normalen Arbeit nachgehen. 
 
Außerdem wird ausländischen Freiwilligen nachgesagt, dass sie "frischen 
Wind"  in die Organisation bringen, denn sie haben andere Perspektiven, 
Erfahrungen und Ideen696. Die Organisation und ihre Mitarbeiter lernen neue 
Arbeitsweisen und Methoden zur Planung ihrer Aktivitäten und zur Bewältigung 
von Problemen und Konflikten kennen697. Zudem schließen sie während ihrer 

                                                 
 
690 Ehemaliger Leiter der öffentlichen Organisation Actio Catholica Patria, Vilnius, 29.3.2010; Deutscher EFD-
Freiwilliger in Litauen, 31.3.2010. 
691 Spanischer EFD-Freiwilliger in Litauen, Vilnius, 19.3.2010; Michaela Bauer, Deutsche EFD-Freiwillige in 
Litauen, 9.4.2010. 
692 Interview mit spanischem EFD-Freiwilligen in Litauen, 9.4.2010. 
693 Projektkoordinator bei Youth Exchange Agency, Vilnius, 17.3.2010. 
694 Manager des The A. Lipniūnas Cultural Center, 13.4.2010. 
695 Mitglied des Hauptbüros von European Voluntary Service Association "Saltes", Vilnius, 17.3.2010. 
696 Ebenda; ehemaliger Leiter der öffentlichen Organisation Actio Catholica Patria, Vilnius, 29.3.2010. 
697 Mitglied des Hauptbüros von European Voluntary Service Association "Saltes", Vilnius, 17.3.2010. 
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freiwilligen Projektzeit neue Kontakte mit Organisationen in anderen 
Mitgliedstaaten698. Zum Ende des Projekts geben ausländische Freiwillige 
Empfehlungen an die Organisationen ab, was diesen die Verbesserung ihrer 
Arbeit ermöglicht. Grenzüberschreitend tätige Freiwillige bringen einen Hauch 
von fremder Kultur in die Organisation und geben auch ihren Mitarbeitern die 
Möglichkeit zur Verbesserung ihrer Fremdsprachenkenntnisse699. 
 
Das Engagement beim EFD hat auch finanzielle Vorteile. Für die NRO stellt 
dies eine Einkommensquelle dar, da Entsende- und Aufnahmeorganisationen 
finanzielle Unterstützung für die Mitarbeit im EFD erhalten. Zusätzliche Mittel 
verbessern die Qualität der von der Organisation durchgeführten Tätigkeiten.700 
 
Im Hinblick auf den betreffenden Ort, ist festzustellen, dass die Anwesenheit 
von internationalen Freiwilligen hilft, die Freiwilligenarbeit zu fördern . 
Internationale Freiwillige vermitteln eine andere Kultur  und andere Ansichten 
und setzen in den betreffenden örtlichen Gemeinschaften neue Ideen um701. Da 
sie aus einem anderen Land kommen, lenken sie die Aufmerksamkeit der 
örtlichen Medien und der Gemeinde auf ihre Aktivitäten, wie zum Beispiel 2008 
in den Bibliotheken von Panev÷žys702. In anderen Fällen stellen EFD-Freiwillige 
Möglichkeiten des freiwilligen internationalen Engagements in Schulen und 
Universitäten vor703. Dementsprechend profitieren die örtlichen Gemeinschaften 
auch vom Kontakt mit anderen Kulturen, neuen Ideen und dem verbesserten 
Erscheinungsbild der Freiwilligenarbeit. 
 
Anerkennung der erworbenen Fähigkeiten 
Da der EFD das beliebteste internationale Freiwilligenprogramm in Litauen ist, 
ist der Youthpass-Nachweis das wichtigste Instrument für die Anerkennung der 
erworbenen Fähigkeiten. Einer litauischen Koordinierungsorganisation zufolge 
erfreut sich Youthpass eines immer größeren Bekanntheitsgrades und wird 
immer beliebter. Diese Entwicklung geht jedoch nur langsam vonstatten und es 
sind noch große Anstrengungen nötig, um dem Nachweis größeres Gewicht zu 
verleihen704. Auch die Freiwilligen selbst können in dieser Hinsicht die 

                                                 
 
698 Ebenda; Projektmanager der öffentlichen Einrichtung Volunteer centre, Vilnius, 16.3.2010. 
699 Ehemaliger Projektleiter der öffentlichen Einrichtung Actio Catholica Patria, Vilnius, 29.3.2010. 
700 Verantwortlicher für die Entsendung von EFD-Freiwilligen bei der öffentlichen Einrichtung Actio Catholica 
Patria, 20.4.2010. 
701 Leiter des The A. Lipniūnas Cultural Center, 13.4.2010. 
702 Panev÷žio NVO informacijos ir paramos centras, "Įspūdžiai. EST projektas 'Leave your footprint' Panev÷žio 
rajono bibliotekose". Vilnius: Jaunimo tarptautinio bendradarbiavimo agentūra, 2008.  
<http://www.jtba.lt/ispudziai/43> [Aufgerufen am 25.4.2010]. 
703 Interview mit dem Hauptverantwortlichen der Abteilung Registrierung und Information bei Kaunas Labour 
Exchange, 25.3.2010. 
704 Projektkoordinator bei der Youth Exchange Agency, Vilnius, 17.3.2010; Verantwortlicher für die Entsendung 
von EFD-Freiwilligen bei der öffentlichen Einrichtung Actio Catholica Patria, 20.4.2010. 
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Anerkennung von Youthpass vorantreiben, indem sie das Instrument bei 
Arbeitgebern als Nachweis ihrer erworbenen Fähigkeiten nutzen705. 
 
Youthpass erfreut sich keiner breiten Anerkennung bei litauischen Arbeitgebern 
und insbesondere nicht bei solchen, die mit der grenzüberschreitenden 
Freiwilligenarbeit nicht vertraut sind. Obwohl Arbeitgeber Lebenserfahrung und 
Fremdsprachen sowie berufliche und soziale Fähigkeiten schätzen, ist die ihnen 
beigemessene Bedeutung immer noch stark von der speziellen 
Stellenbeschreibung abhängig. Freiwillige Arbeitserfahrung wird in viel 
größerem Maße im sozialen und öffentlichen Sektor geschätzt. Im privaten 
Sektor hingegen sind die Firmen mehr an Praktika interessiert706. 
 
Hindernisse 
Da EFD-Projekte stark von den NRO und ihren Möglichkeiten abhängen, 
stellen sich die Aufnahme-, Entsende- und Koordinierungstätigkeiten als 
schwierig dar, wenn eine Organisation nicht über die notwendigen Ressourcen 
verfügt. Die Koordinierungsorganisationen müssen sich dann nicht nur um den 
Freiwilligen kümmern, sondern auch der Aufnahmeorganisation viel 
Aufmerksamkeit und Zeit widmen, um für alle Beteiligten einen angemessenen 
Verlauf der Freiwilligentätigkeit sicherzustellen. Die Aufnahmeorganisationen 
wissen nicht immer, wie die Arbeit mit Freiwilligen aussieht oder wie man sie in 
die Tätigkeit der Organisation einbindet707. Eventuell wissen sie nicht, welche 
Art von Arbeit sie ihnen übertragen sollen und verzichten deshalb darauf, den 
Freiwilligen einen wirklichen Verantwortungsbereich zu übertragen. Die Folge 
ist, dass die Motivation seitens der Freiwilligen schwindet und sie nicht ihr 
volles Potenzial ausschöpfen können. 
 
Darüber hinaus werden, den Informationen der Nationalagentur zufolge, die 
meisten EFD-Projekte in den größten litauischen Städten ausgerichtet. In den 
Randregionen gibt es im Allgemeinen ganz einfach wenige NRO und von den 
wenigen, die dort tätig sind, sind die meisten keine vom EFD akkreditierten 
Entsendeorganisationen. Das bedeutet, dass für junge Leute aus ländlichen 
Gegenden weniger Möglichkeiten bestehen, an grenzüberschreitenden 
Freiwilligenprojekten teilzunehmen. "Actio Catholica Patria" und "Youth 
Exchange Agency", die bei den litauischen Koordinierungsorganisationen haben 
Trainingsprogramme organisiert, um die Tätigkeit von NRO in ländlichen 
Gegenden zu stärken. Allerdings stellte sich dies als schwierig dar, da dort ganz 

                                                 
 
705 Ehemaliger Leiter der öffentlichen Einrichtung Actio Catholica Patria, Vilnius, 29.3.2010. 
706 Projektkoordinator bei Youth Exchange Agency, Vilnius, 17.3.2010, 
707 Ehemaliger Leiter der öffentlichen Einrichtung Actio Catholica Patria, Vilnius, 29.3.2010. 
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einfach wenige Organisationen präsent sind. Es ist deshalb nicht so einfach, in 
den Gebieten neue Koordinierungsorganisationen einzurichten708. 
  
Trotz der Anstrengungen, die grenzüberschreitende Freiwilligentätigkeit so 
zugänglich wie möglich zu machen, stellt das Informationsdefizit  noch immer 
ein Hindernis für die internationale Freiwilligentätigkeit in Litauen dar. Es gibt 
kein schlüssiges Konzept für die Förderung der Freiwilligenarbeit einschließlich 
der Freiwilligentätigkeit im Ausland709. Das geringe öffentliche Bewusstsein 
bezüglich der Möglichkeiten der Freiwilligenarbeit stellt für benachteiligte 
Menschen ein Hindernis dar, denn sie verfügen nicht immer über einen 
Internetzugang. Hätten sie jedoch die Gelegenheit, sich in örtlichen 
Freiwilligenprojekten zu engagieren, dann würden sie früher oder später auch in 
Kontakt mit internationalen Möglichkeiten kommen, wie der Vertreter der EFD-
Organisation "Saltes" betont. Es gibt jedoch nur eine gewisse Anzahl an NRO in 
ländlichen Gebieten und selbst wenn die Förderung der Freiwilligenarbeit im 
Ausland intensiviert würde, wäre es nicht möglich, alle potenziellen Freiwilligen 
zu entsenden, denn das Budget des Programms ist begrenzt710; und zum 
jetzigen Zeitpunk gibt es wenige nennenswerte Alternativen. 
 
Was den EFD im Rahmen der EU anbelangt, so scheint es keine wesentlichen 
Probleme zu geben. Probleme mit den Behörden können für die Freiwilligen 
immer auftreten. Nennenswert ist in diesem Zusammenhang die kürzlich 
entbrannte politische Diskussion über das Gesetz zur Krankenversicherung. Es 
bestand Unklarheit darüber, ob litauische Freiwillige, die ins Ausland gehen, 
ihre Versicherungsbeiträge selber zahlen müssen, obwohl sie schon über eine in 
ihrem Gastland gültige Krankenversicherung verfügen. Tatsächlich benötigen 
sie keine zusätzliche Versicherung. Um Strafen zu vermeiden, müssen sie 
jedoch während ihrer Freiwilligenzeit im Ausland die staatlichen Behörden über 
ihren Versichertenstatus informieren. Dies kann im Zuge der 
Einkommensteuererklärung für das abgelaufene Jahr geschehen711. 
 
Zusätzlich zu den möglichen gesetzlichen Hindernissen, scheint die Sprache ein 
wesentlicher Faktor in der grenzüberschreitenden Freiwilligenarbeit zu sein. 
Englische Fremdsprachenkenntnisse sind keine Bedingung für die Teilnahme 
am EFD, aber für ein erfolgreiches Engagement sind sie fast immer notwendig. 
Zunächst einmal werden Kurse der litauischen Sprache für nach Litauen 
kommende Freiwillige in Englisch durchgeführt. Wer des Englischen nicht 

                                                 
 
708 Projektkoordinator bei Youth Exchange Agency, Vilnius, 17.3.2010; Former Manager of Public Organisation 
Actio Catholica Patria, Vilnius, 29.3.2010. 
709 Ehemaliger Leiter der öffentlichen Einrichtung Actio Catholica Patria, Vilnius, 29.3.2010. 
710 Mitglied des Hauptbüros von European Voluntary Service Association "Saltes", Vilnius, 17.3.2010. 
711 Valstybin÷ mokesčių inspekcija, "PSD įmokos iš Lietuvos išvykusiems gyventojams". Vilnius, 26.4.2010. 
<http://www.vmi.lt/lt/index.aspx?itemId=10816515> [Aufgerufen am 04-06-2010]. 
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mächtig ist, hat es sehr schwer, Litauisch zu lernen. Zweitens erfüllen die 
Sprachkurse nicht immer die nötigen Qualitätsanforderungen und sind, wie die 
Freiwilligen bemängeln, zu kurz.712. Wenn die Freiwilligen den Großteil ihrer 
Zeit miteinander verbringen, ist der Ansporn, Litauisch zu sprechen, eher 
gering713. Zudem sprechen die meisten älteren Leute in Litauen kein Englisch, 
was die Kommunikation zusätzlich erschwert. Auch die Mitarbeiter der 
Organisationen haben große Probleme. Aufgrund ihrer geringen 
Sprachkenntnisse haben sie nicht das Selbstvertrauen, in Englisch zu 
kommunizieren714. Außerhalb der Aufnahmeorganisationen sind bestimmte 
Dienstleistungen und Angebote für Personen, die nicht Litauisch sprechen, nicht 
uneingeschränkt zugänglich sein. Eine Freiwillige berichtete, dass sie Probleme 
mit der Gesundheitsversorgung hatte – nicht wegen der Versicherung oder 
sonstiger Probleme administrativer Art, sondern weil sich die Ärzte nicht auf 
Englisch verständigen konnten715. 
 
Die erwähnten Hindernisse sind deshalb so bedeutend, weil eine erfolgreiche 
Integration  eines Freiwilligen die Umsetzung und Durchführung eines Projekts 
in umso größerem Maße positiv beeinflussen kann. Wenn junge Freiwillige für 
ein langfristiges Freiwilligenengagement in einen anderen Mitgliedstaat 
kommen, durchleben sie eine Phase der kulturellen, sozialen und oft auch 
klimatischen Veränderung und benötigen Zeit zum Einleben und um sich 
anzupassen716. Manche verspüren Angst, sind einsam oder mit den 
Lebensbedingungen unzufrieden und fühlen sich daher nicht motiviert, sich mit 
der Freiwilligentätigkeit zu befassen717. Die Integration ist einfacher, wenn man 
mit Leuten zusammen ist, die sich in einer ähnlichen Situation befinden, was 
insbesondere auf andere internationale Freiwillige zutrifft. Da viele EFD-
Projekte in den größten Städten durchgeführt werden, entstehen dort kleine 
Freiwilligengemeinden, in denen die Teilnehmer ihre Freizeit miteinander 
verbringen718. Die internationalen Freiwilligen gliedern sich dann jedoch nicht 
in die örtliche Gemeinde ein, lernen kaum Litauisch und bekommen wenig von 
der Kultur vor Ort mit719. Eine Freiwillige aus Frankreich berichtet, dass der 
Mangel an Kontakten mit Litauern desselben Alters einer der weniger 
erfreulichen Aspekte ihres Freiwilligenprojektes war720. Die 

                                                 
 
712 Spanischer EFD-Freiwilliger in Litauen, Vilnius, 19.3.2010. 
713 Ebenda; Interview mit einem ungarischen EFD-Freiwilligen in Litauen, 25.3.2010. 
714 Projektkoordinator bei Youth Exchange Agency, Vilnius, 17.3.2010. 
715 Michaela Bauer, 9.4.2010. 
716 Interview mit ehem. litauischem Freiwilligen in Deutschland, 12.2.2010. 
717 Interview mit einem Projektkoordinator bei Youth Exchange Agency, Vilnius, 17.3.2010; Deutscher EFD-
Freiwilliger in Litauen, 29.1.2010. 
718 Projektkoordinator bei Youth Exchange Agency, Vilnius, 17.3.2010. 
719 Ebenda; ehemaliger Leiter der öffentlichen Einrichtung Actio Catholica Patria, Vilnius, 29.3.2010; Deutscher 
EFD-Freiwilliger in Litauen, 31.3.2010. 
720 Interview mit einer französischen EFD-Freiwilligen in Litauen, 31.3.2010. 
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Aufnahmeorganisationen sollten hier vielleicht eine aktivere Vermittlerrolle 
spielen, um die Integration des Freiwilligen zu erleichtern 
 
Schlussfolgerungen 
 
In Litauen gibt es keine genaue amtliche Festlegung der Freiwilligentätigkeit, 
weshalb in der Gesellschaft immer noch unterschiedliche Vorstellungen 
nebeneinander existieren. Alle, die mit freiwilligen Aktivitäten in der Praxis zu 
tun haben, stimmen jedoch darin überein, dass es sich um eine Tätigkeit handelt, 
die aus freiem Willen sowie ohne Zwang und finanziellen Vorteil zum Wohle 
der Gesellschaft ausgeführt wird. Die Freiwilligenarbeit ist in Litauen gesetzlich 
nicht speziell geregelt und fällt deshalb lediglich in den Bereich des Zivilrechts. 
Freiwillige Aktivitäten genießen jedoch im Zusammenhang mit der Entwicklung 
der Jugendpolitik und der Förderung von NRO größere Bedeutung. 
 
Im Gegensatz zu lokal organisierten Freiwilligentätigkeiten ist der rechtliche 
Status des EFD-Freiwilligen eindeutiger festgelegt. Tatsächlich gibt es 
außerhalb des EFD nur wenige grenzüberschreitende Aktivitäten. Da er das 
beliebteste und unkomplizierteste internationale Freiwilligenprogramm in 
Litauen ist, können die Entwicklungen in diesem Bereich als mehr oder weniger 
repräsentativ für die Tendenzen im Bereich des grenzüberschreitenden 
Freiwilligensektors in Litauen angesehen werden. Die meisten Litauer, die sich 
freiwillig im Ausland engagieren, tun dies in Deutschland, Frankreich oder 
Italien. Ein freiwilliges Engagement wird normalerweise nach dem Abschluss 
des Besuchs einer Hochschule ins Auge gefasst. Es dient als Mittel der 
Entscheidungsfindung bezüglich der persönlichen und/oder beruflichen Zukunft 
oder wird einfach nur als Auszeit angesehen. Der Ansporn litauischer EFD-
Teilnehmer ist in persönlichen Gründen zu finden, aber auch in dem Wunsch, 
bestimmte Kenntnisse und Fähigkeiten zu erwerben oder anzuwenden und 
Anderen zu helfen. Freiwilligenarbeit kann jedoch auch als eine Periode 
angesehen werden, mit Hilfe derer die schwierige Lage am Arbeitsmarkt 
überbrückt wird oder die lediglich die Möglichkeit bietet, Reisen zu 
unternehmen. 
 
Was die Vorteile betrifft, die das Freiwilligenengagement im Ausland bietet, so 
sind vor allem die persönlichen und sozialen Fähigkeiten und die berufliche 
Erfahrungen, die die jungen Freiwilligen erwerben, zu nennen. Aufgrund der 
interkulturellen Erfahrung, die die Freiwilligenarbeit im Ausland bietet, werden 
sie toleranter gegenüber Menschen anderer kultureller oder sozialer Herkunft. 
Ihrer Umgebung bringen internationale Freiwillige neue Ideen und Erfahrungen 
und, im Falle der Aufnahmeorganisationen, finanzielle Vorteile. Durch EFD-
Teilnehmer werden die Möglichkeiten der Freiwilligenarbeit bekannt gemacht 
und gefördert und fremde Kulturen einem lokalen Umfeld näher gebracht. Trotz 
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erworbener Fähigkeiten wird Youthpass von den Arbeitgebern in Litauen noch 
nicht als ausreichender Nachweis anerkannt. 
 
Bei den Hindernissen, mit denen sich nach Litauen kommende Freiwillige 
konfrontiert sehen, handelt es sich vornehmlich um rechtliche und 
administrative Hürden (falls es sich um Freiwillige aus Drittstaaten handelt), 
sprachliche Probleme sowie Anpassungsschwierigkeiten - und dies trifft auch 
zu, wenn die Freiwilligen sich lediglich in den großen litauischen Städten 
aufhalten. Angesichts der kürzlich in Kraft getretenen gesetzlichen Änderungen 
im Bereich der Krankenversicherung, ist es von großer Wichtigkeit, dass die 
Entsendeorganisationen die Freiwilligen darüber informieren, dass sie gesetzlich 
verpflichtet sind, die staatlichen Behörden über ihren Versicherungsstatus 
während ihres freiwilligen Arbeitsaufenthalts zu informieren. Andererseits sind 
Freiwilligenprojekte nicht immer von Erfolg gekrönt. Dies hat unterschiedliche 
Gründe. Zum Beispiel verfügen alle NRO durchgängig über die notwendigen 
Möglichkeiten und Ressourcen, um sich in angemessener Weise um die 
Freiwilligen zu kümmern. Außerdem schränkt das spärlich aufgestellte 
Netzwerk von in ländlichen Gegenden tätigen Organisationen die Möglichkeiten 
von benachteiligten Freiwilligen, sich in internationalen Projekten zu 
engagieren, in erheblichen Maße ein. 
 
 

Verzeichnis der geführten Interviews 
Nr. Nachname Vorname  Stellung Einrichtung Art Datum 

1.  Bauer Michaela Deutsche 
EFD-
Freiwillige in 
Litauen 

- per E-Mail 9.4.2010 

2.  Bömer Julia Deutsche 
EFD-
Freiwillige in 
Litauen 

- über Skype 29.1.2010 

3.  Budreckyt÷ Akvil ÷  Mitglied des 
Hauptbüros 

"Saltes" - 
Vereinigung 
im 
Europäischen 
Freiwilligen-
dienst, 
Vilnius, 
Litauen 

persönlich 17.3.2010 

4.  Bustos Laura Spanische 
EFD-
Freiwillige in 
Litauen 

- per E-Mail 9.4.2010 
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5.  Csikós Gábor Ungarischer 
EFD-
Freiwilliger in 
Litauen 

- per E-Mail 25.3.2010 

6.  Dal Lago Francesco  Italienischer 
EFD-
Freiwilliger in 
Litauen 

- per E-Mail 08.4.2010 

7.  Daubarait÷ Roberta  Leiterin A. Lipniūnas 
Kulturzentrum, 
Panev÷žys, 
Litauen 

telefonisch 13.4.2010 

8.  Frolenko Šarūnas  Präsident Litauische 
Behörde für 
Jugendangele
genheiten, 
Vilnius, 
Litauen 

persönlich 18.3.2010 

9.  Gurskyt÷ Radvil÷ 
 

Verantwort-
licher für die 
Entsendung 
von EFD-
Freiwilligen  

Öffentliche 
Einrichtung 
Actio 
Catholica 
Patria, 
Kaunas, 
Litauen 

telefonisch 20.4.2010 

10.  Janin Sophie Französische 
EFD-
Freiwillige in 
Litauen 

- per E-Mail 31.3.2010 

11.  Kadziauskas Giedrius Vizepräsident, 
Autor einer 
Studie über die 
rechtlichen 
Rahmenbe-
dingungen der 
Freiwilligen-
arbeit 

Litauisches 
Institut für 
Freie Markt-
wirtschaft, 
Vilnius, 
Litauen 

telefonisch 21.4.2010 

12.  
 

Kalytyt÷ Milda Ehemalige 
litauische 
EFD-
Freiwillige in 
Deutschland 

- per E-Mail 12.2.2010 
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13.  Kučikas Arūnas Leitender 
Mitarbeiter  

Abteilung 
örtliche 
Angelegen-
heiten, 
Republik 
Litauen, 
Ministerium 
für Arbeit 
und Soziales, 
Vilnius, 
Litauen 

Persönlich 25.3.2010 

14.  Lažauninkait÷ Bernadeta Ehemalige 
Leiterin der 
öffentlichen 
Einrichtung 
Actio 
Catholica 
Patria  

- persönlich 29.3.2010 

15.  Macevičiūt÷ Laima  Projektkoor-
dinator 

Behörde für 
Jugend-
austausch, 
Vilnius, 
Litauen  

persönlich 17.3.2010 

16.  Marcinkus Arnas Programm-
manager 

Litauische 
Behörde für 
Jugendangele
genheiten, 
Vilnius, 
Litauen 

persönlich 18.3.2010 

17.  Margau Jurgita  Projektmanager Stiftung 
Freiwilligen-
zentrum, 
Vilnius, 
Litauen 

persönlich 16.3.2010 

18.  Mincien÷ Laima Leitender 
Angestellter  

Abteilung für 
Registrierung 
und 
Information 
Arbeitsver-
mittlung 
Kaunas, 
Kaunas, 
Litauen 

telefonisch 25.3.2010 

19.  Müller Frederike  Deutsche 
EFD-
Freiwillige in 
Litauen 

- per E-Mail 31.3.2010 
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20.  Pikiotien÷ Zenaida  Koordinator 
für 
Jugendange-
legenheiten 

Landkreis-
behörde 
Telšiai, 
Telšiai, 
Litauen 

telefonisch 13.4.2010 

21.  Ribokas Stepas  Koordinator 
Studenten-
gruppe in 
Vilnius  

Litauische 
Gemeinde 
christlicher 
Studenten, 
Litauen 

telefonisch 15.4.2010 

22.  Ruškyt÷ Simona  Ehemalige 
litauische 
EFD-
Freiwillige in 
Deutschland 

- per E-Mail 27.1.2010 

23.  Uceda Daniel  Spanischer 
EFD-
Freiwilliger in 
Litauen 

- persönlich 19.3.2010 

24.  Valentinavičius Saulius EFD-
Projektkoor-
dinator 

Behörde für 
Internationale 
Jugendzusam
menarbeit - 
Litauische 
National-
agentur 
"Jugend in 
Aktion", 
Vilnius, 
Litauen  

persönlich 
 

16.3.2010 
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ANHANG 6 
 

Fallstudie: Ungarn 
 
Die Idee der grenzüberschreitenden Freiwilligenarbeit hat in der ungarischen 
Zivilgesellschaft noch nicht wirklich Fuß gefasst und wird oft mit dem 
Europäischen Freiwilligendienst (EFD) gleichgesetzt. Es bestehen keine anderen 
nennenswerten Möglichkeiten, sich freiwillig international zu engagieren, und es 
scheint ganz so, als ob sowohl die staatlichen Behörden als auch die zivilen 
Organisationen und Einrichtungen mit diesem Programm in einem Maße 
zufrieden sind, dass sie keine Notwendigkeit sehen, andere Arten des 
internationalen Freiwilligenaustauschs zu fördern. Die wenigen Organisationen, 
die versucht haben, die internationale Freiwilligenarbeit zu fördern, haben ihre 
Tätigkeit eingestellt. 
 
Die grenzüberschreitende Dimension der Freiwilligenarbeit ist in Ungarn 
wahrscheinlich so dürftig entwickelt, weil die Freiwilligenarbeit an sich hier 
noch in den Kinderschuhen steckt. Tatsächlich hat sich die Freiwilligentätigkeit 
noch nicht von dem negativen Beigeschmack und den Klischees lösen können, 
die ihr seit der Ära des Kommunismus anhaften. Das Vertrauen in die 
Einrichtungen der Zivilgesellschaft ist dementsprechend gering. Aus politisch-
strategischer Hinsicht wird die freiwillige Arbeit eher als unwichtig angesehen 
und es mangelt an politischen Initiativen in diesem Bereich721. Es bestehen keine 
Langzeitstrategie und kein Handlungskonzept in diesem Bereich. Insbesondere 
in Bildungseinrichtungen, wie zum Beispiel in Schulen, hat man es bisher 
komplett versäumt, die Freiwilligenarbeit zu fördern und zu erleichtern722. 
Interessanterweise wird jedoch die Unterstützung der internationalen und 
nationalen Freiwilligenarbeit junger Leute in der Nationalen Jugendstrategie als 
ein Mittel genannt, "interkulturelle Erfahrungen" sowie soziale Integration und 
kommunalen Zusammenhalt "anzuregen"723. 
 
Es gibt jedoch auch Ansätze, die derzeitige Situation zu verbessern. In der Folge 
des Internationalen Jahres der Freiwilligentätigkeit 2001, haben fünf 
zivilgesellschaftliche Einrichtungen in Budapest ein Freiwilligenzentrum als 
                                                 
 
721 Interview mit dem Exekutivdirektor des als Stiftung geführten Freiwilligenzentrums, Budapest, 26.3.2010. 
722 GHK, National Report – Hungary. Study on Volunteering in the European Union. Brüssel: European 
Commission, 2010, S. 16. <http://ec.europa.eu/citizenship/pdf/doc1024_en.pdf> [Aufgerufen am 21.3.2010]. 
723 Parlamentsbeschluss 88/2009. (X. 29.) OGY zur Nationalen Jugendstrategie 2009-2024. Budapest: 
Ministerium für Arbeit und Soziales, 2009, S. 56, 60.   
<http://www.szmm.gov.hu/download.php?ctag=download&docID=21912> [Aufgerufen am 22.3.2010]. 
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Stiftung (Önkéntes Központ Alapítvány) gegründet. Ziel der Stiftung ist die 
Förderung freiwilliger Tätigkeiten in Ungarn und die Unterstützung von 
Organisationen, die auf Freiwillige angewiesen sind724. Die Stiftung unternimmt 
große Anstrengungen, die Freiwilligenarbeit auf der politischen Agenda 
voranzubringen. Zum Beispiel hat sie festgelegt, dass Strukturfondsmittel zum 
Aufbau regionaler Freiwilligenzentren benutzt werden sollen725. Es wurde 
deshalb der Vorschlag unterbreitet, dass die Stiftung sich auch auf den Ausbau 
der grenzüberschreitenden Freiwilligenarbeit in Ungarn konzentriert, nachdem 
sie die Förderung der Freiwilligenarbeit an die regionalen Zentren ausgelagert 
hat726. 

Die Freiwilligenarbeit in der öffentlichen Wahrnehmung 
Das Inkrafttreten des Vereinsgesetzes im Jahr 1989 wirkte als Initialzündung für 
die Errichtung und Entwicklung einer funktionierenden Zivilgesellschaft. 
Freiwilligenorganisationen entwickelten sich zu einem wichtigen Bestandteil 
des Prozesses der zum Regimewechsel in Ungarn führte727. Nichtsdestotrotz ist 
das Misstrauen gegenüber den Einrichtungen der Zivilgesellschaft (die im 
vorhergehenden System unter der Kontrolle der kommunistischen Partei 
standen) und der negative Beigeschmack der Freiwilligenarbeit auch heute noch 
zu spüren. 
 
Wie in vielen anderen Nachbarstaaten auch, wirkte 2001 das Internationale Jahr 
der Freiwilligentätigkeit der UNO wie ein Katalysator auf die Entwicklung des 
ungarischen Freiwilligensektors. Dieses Ereignis half, alle Beteiligten hinter 
einem gemeinsamen Ziel zu vereinen und führte schließlich zur Einrichtung des 
als Stiftung geführten Freiwilligenzentrums, der führenden Organisation im 
Bereich der Freiwilligenförderung, sowie zur Verabschiedung des Gesetzes 
LXXXVIII von 2005 über die freiwilligen Tätigkeiten  im öffentlichen 
Interesse. 
 
Dieses Gesetz hat auch eine Leitwirkung auf die öffentliche Meinung728. So ist 
darin festgelegt, was genau als Freiwilligentätigkeit zum Wohle der 
Allgemeinheit anzusehen ist, und es sieht die Möglichkeit der Kostenerstattung 

                                                 
 
724 Önkéntes Központ Alapítvány, "Küldetésünk". Budapest, 2006.  
<http://www.oka.hu/alap.php?inc=dsp&menu_id=4&almenu_id=1> [Aufgerufen am 2.4.2010]. Hinweis: Bitte 
die deutsche Übersetzung der Titel der ungarischen Quellen in der Bibliografie am Ende des Fallstudienberichts 
beachten. 
725 Aktion 5.5.2 des operativen Programms für soziale Erneuerung, vom Europäischen Sozialfonds mitfinanziert, 
soll die Freiwilligentätigkeit fördern – siehe: Nemzeti Fejlesztési Ügynökség, "Társadalmi Megújulás Operatív 
Program (TÁMOP)". Budapest, 2007. <http://www.nfu.hu/doc/5> [Aufgerufen am 10.5.2010].  
726 Interview mit einem Wissenschaftler von Kai Consulting, Budapest, 6.4.2010. 
727 GHK, National Report – Hungary. Study on Volunteering in the European Union, S. 1. 
728 Önkéntes Központ Alapítvány, Útmutató az önkéntes törvényhez. Budapest, 2006, S. 3.  
<http://www.civil.info.hu/uploaded/documents/Onkentes/20070117100919_20070110_Onkentes_Utmutato.pdf
> [Aufgerufen am 14.3.2010].  
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für Freiwillige vor. Der Begriff der Freiwilligentätigkeit umfasst vier 
Bestandteile. Es ist eine Tätigkeit, die aus eigenem Antrieb, ohne Vergütung 
(obwohl eine Erstattung der Auslagen erlaubt ist), nicht im Rahmen der 
Familie oder des engen Freundeskreises und zum Wohle der Allgemeinheit 
ausgeführt wird729. 
 
 
Grenzüberschreitende Freiwilligendienste für Jugendliche 
In Ungarn ist die Freiwilligenarbeit eher auf der nationalen Ebene verankert. Der 
EFD ist das beliebteste Programm, das grenzüberschreitende 
Freiwilligentätigkeiten anbietet. Sein Name wird praktisch mit der 
grenzüberschreitenden Freiwilligentätigkeit gleichgesetzt. In den vergangenen 
drei Jahren ist Zahl der EFD-Teilnehmer stetig gestiegen (siehe "Zahl der 
Freiwilligen im Auslandseinsatz und ihre Auswahlmöglichkeiten"). Die EFD-
Freiwilligen selbst scheinen mit dem Programm zufrieden zu sein. In einer von 
der ungarischen Nationalagentur (NA) – Neso-Mobilitás – im Jahr 2006 in 
Auftrag gegebenen Studie über nach Ungarn kommende und von Ungarn ins 
Ausland gehende EFD-Freiwillige gaben 64,3% der Befragten an, dass die 
Freiwilligenarbeit attraktiver geworden ist730. Dies vermittelt den Eindruck, dass 
der EFD als so befriedigend angesehen wird, dass er die Entwicklung anderer 
grenzüberschreitender Freiwilligenmöglichkeiten behindert. 
 
Ein ungarisches Programm, das für denselben Zweck eingesetzt werden kann, 
nämlich für die Freiwilligenarbeit von Jugendlichen in anderen europäischen 
Ländern, ist das Freiwillige Diakonische Jahr (Önkéntes Diakóniai Év), ein 
Freiwilligendienst der Reformierten Kirche in Ungarn. Das Programm ist 
religiös orientierten jungen Menschen im Alter von 18-30 Jahren zugänglich. Es 
heißt, dass jedes Jahr ungefähr 90 Freiwillige akzeptiert werden. Sie durchlaufen 
einen zehn- bis zwölfmonatigen Freiwilligendienst in religiösen 
Organisationen731. Im Rahmen des Netzwerks "Ökumenisches Diakonisches 
Jahr" können Stellenvermittlungen nicht nur in Ungarn, sondern auch in 
Belgien, Dänemark, Deutschland, Frankreich, Italien, den Niederlanden, Polen, 
Rumänien, Schweden, der Slowakei, der Tschechischen Republik, der Ukraine, 
dem Vereinigten Königreich und den USA arrangiert werden732. Das Programm 
erlaubt es den jungen Leuten, nützliche Erfahrungen zu sammeln und mehr über 

                                                 
 
729 András F. Tóth und Ádám Nagy, "Humán infrastruktúra: Önkéntesség – foglalkoztatás – tagság" in Ádám 
Nagy (ed.), Civil jelentés 2007–2008. Budapest: Civil Szemle Alapítvány, 2009, S. 59 (59-77). 
730 Szociális és Munkaügyi Minisztérium, Magyarország nemzeti beszámolója a fiatalok önkéntes 
tevékenységéhez kapcsolódó közösségi célkitőzések megvalósításáról. Budapest, 2007, S. 17. (erhalten vom 
Exekutivdirektor des als Stiftung geführten Freiwilligenzentrums) 
731 Önkéntes Diakóniai Év, "Rólunk". Budapest, 2009. <http://www.odeprogramiroda.net/Rolunk.html> 
[Aufgerufen am 10.5.2010]. 
732 Ecumenical Diaconal Year Network, "What is EDYN?". Budapest, 2010. <http://www.edyn.org/about_edyn> 
[Aufgerufen am: 10.5.2010]. 
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die Herausforderungen der modernen Gesellschaften zu lernen sowie ihre 
Solidarität mit anderen Nationen zu zeigen733. Das Programm funktioniert in 
ähnlicher Weise wie der EFD. Unterkunft, Verpflegung und Taschengeld 
werden während der Zeit der Freiwilligenarbeit gestellt. Die Freiwilligen 
erhalten zudem eine Ausbildung734. Das Programm kann auch im Rahmen einer 
EFD-Vermittlung durchgeführt werden. 
 
Über das Freiwillige Diakonische Jahr wird auch die Initiative Roma-Gadje-
Dialog-through-Service (Roma-Gádzsó Párbeszéd az Önkéntes Szolgálat Által) 
koordiniert und durch die EU mitfinanziert. Die Initiative hat zum Ziel, junge 
Roma und Nicht-Roma mit Hilfe des Freiwilligendienstes zusammenzubringen. 
Dies soll die Situation der Roma-Minderheit in Ungarn sowie in Rumänien, der 
Slowakei, der Tschechischen Republik und der Ukraine verbessern. Die 
Zielgruppe der Initiative sind junge Menschen im Alter von 18 bis 30 Jahren, 
und zwar sowohl mit Roma- als auch mit Nicht-Roma-Hintergrund (Gadje). Die 
Projekte werden in örtlichen Roma-Gemeinden über ein oder zwei Jahre hinweg 
durchgeführt735. 
 
Schließlich gibt es in Ungarn auch noch einen Ableger des Service Civil 
International (SCI) , des größten internationalen Netzwerks zur Organisation 
internationaler Workcamps. Zusätzlich zu den Workcamps (2-3 Wochen) in 
Ungarn und im Ausland bietet der ungarische Ableger des Netzwerks – Útilapu 
Hálózat - im Rahmen des EFD oder über sein Langzeitfreiwilligenprogramm 
längerfristige internationale Freiwilligeneinsätze an. Das Programm ist dem 
EFD ähnlich, da es auch Freiwilligenprojekte für einen Zeitraum von 3 bis 12 
Monaten anbietet. Junge Menschen können für diese Projekte entweder im 
Rahmen eines anderen SCI-Büros oder einer Partnerorganisation arbeiten. Die 
Projektthemen reichen von Bildung und Konfliktmanagement bis zu 
Umweltfragen. Sie werden entweder von einem SCI-Büro, der 
Partnerorganisation oder dem Freiwilligen selbst finanziert. Für die Teilnahme 
gibt es keine Altersgrenze. Lediglich das Mindestalter ist festgelegt. Es liegt je 
nach Land zwischen 18 und 21 Jahren. Die Finanzierung europäischer Projekte 
deckt normalerweise Unterkunft, Verpflegung, Unfallversicherung und 
manchmal auch Taschengeld ab. Lediglich die Reisekosten muss der Freiwillige 
selbst tragen. Freiwillige, die in Entwicklungsländer gehen, müssen für 
Unterkunft und Verpflegung einen finanziellen Beitrag leisten736. 

                                                 
 
733 Önkéntes Diakóniai Év, "A Diakóniai Évrıl". <http://www.odeprogramiroda.net/Diakoniai%20Év.html> 
[Aufgerufen am 11.5.2010]. 
734 Önkéntes Diakóniai Év, "Jelentkezés". <http://www.odeprogramiroda.net/Jelentkezés_DY.html> [Aufgerufen 
am 11.5.2010]. 
735 Roma-Gadje-Dialogue through service Initiative, "What is the RGDtS Initiative?". Budapest, 2010. 
<http://www.rgdts.net/?page_id=2> [Aufgerufen am 11.5.2010]. 
736 Útilapu Hálózat, "Táborok", " LTV: Long Term Volunteer". Budapest, 2005. <http://www.utilapu.org/> 
[Aufgerufen am 24.5.2010]. 
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Darüber hinaus bestehen kaum Auswahlmöglichkeiten. Es gab verschiedene 
Organisationen (Planet Foundation, Via Pacis, United Ways), die andere 
Freiwilligenprojekte im Ausland organisiert und arrangiert hatten. Sie sind 
allerdings von der Bildfläche verschwunden. Inzwischen ist es schwierig, 
irgendein anderes grenzüberschreitendes Programm zu finden, das Freiwillige in 
andere Mitgliedstaaten entsendet, denn die Organisationen, die in diesem 
Bereich tätig sind, sind entweder EFD-Koordinierungsorganisationen oder 
verwalten bezahlte Freiwilligenprogramme, die ungarische Bürger in 
Entwicklungsländer entsenden. 
 

Rechtsstatus der Freiwilligen und gewährte Rechtsgarantien 
Freiwillige sind rechtlich durch das Gesetz LXXXVIII über freiwillige 
Tätigkeiten im öffentlichen Interesse anerkannt (2005)737. In den 
Anwendungsbereich dieses Gesetzes fallen auch Bürger des Europäischen 
Wirtschaftsraums738. Deshalb haben auch international tätige Freiwillige einen 
rechtlichen Status. Allerdings fallen nicht alle Freiwilligen in den 
Geltungsbereich dieses Gesetzes, sondern nur Personen, die freiwillig für 
Organisationen tätig sind, die als gemeinnützig eingetragen sind. 
 
Vom Gesetz abgedeckt sind "Freiwilligentätigkeiten, die auf der gegenseitigen 
Solidarität der Mitglieder der Gesellschaft beruhen"739. Ziel ist die gesetzliche 
Regelung von Tätigkeiten, die außerhalb des bestehenden Rechtsrahmens 
vorgenommen werden. Auf diese Weise fördert das Gesetz die 
Freiwilligentätigkeit. Es schafft die Voraussetzungen, die Ausgaben, die der 
Freiwillige aus eigener Tasche zahlen muss, steuerfrei zu stellen. 
 
Dem Gesetz zufolge können Freiwillige eine Aufwandsentschädigung für die 
ihnen entstandenen Unkosten erhalten, wenn die Freiwilligentätigkeit (für 
gemeinnützige Einrichtungen) im Ausland unternommen wurde. Ihr monatliches 
Bareinkommen (gezahlt als Tagegeld) darf jedoch 20% des ungarischen 
Mindestlohns nicht überschreiten. Erhalten sie dennoch mehr, muss der 
Überschussbetrag versteuert werden. Freiwillige, die im Freiwilligensektor für 
eine Organisation in Ungarn tätig sind, können so die Verpflegung, Reisekosten 
und sonstige Ausgaben abdecken. Auch hier ist eine Obergrenze für "Boni" oder 
Bareinnahmen (jedoch nicht für Sachleistungen) festgelegt. Im Zeitraum von 
einem Jahr können sie rechtmäßig 20% des monatlichen Mindestlohns in 

                                                 
 
737 2005. évi LXXXVIII. Törvény a közérdekő önkéntes tevékenységrıl. 
738 Ebenda, Artikel 4.  
739 Ebenda, siehe Präambel. 
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Ungarn ausgezahlt bekommen740. Der Betrag wird (regelmäßig) angepasst. Im 
Moment liegt er bei ungefähr 50 EUR pro Monat. 
 
Dem entgegen steht die Aufwandsentschädigung des EFD, die im Moment für 
Ungarn bei 95 EUR pro Monat liegt741. Eine amtliche, gesetzlich geregelte 
Ausnahmeregelung für EFD-Freiwillige gibt es noch nicht, und dies mag auch 
der Grund sein, warum Ungarn bei der Europäischen Kommission als ein Land 
bekannt ist, das das Taschengeld von EFD-Freiwilligen versteuert742. Es existiert 
jedoch eine (inoffizielle) Rechtsauffassung der Steuerbehörden, nach der die 
Zahlung von Taschengeld an EFD-Freiwillige gebilligt wird743. Freiwillige aus 
dem Ausland und ungarische Freiwillige im Ausland, die im Rahmen der Studie 
befragt wurden, erwähnten in diesem Zusammenhang auch nicht, dass sie in 
irgendeiner Weise besteuert wurden744. 
 
Aufgrund von Missbrauchsbedenken wurden in den gesetzlichen Rahmen auch 
Kontrollmechanismen eingebaut. Sie sollen verhindern, dass Steuerbefreiungen 
für Tätigkeiten beantragt werden, die in keiner Beziehung zur Freiwilligenarbeit 
oder zum Gemeinwohl stehen. Es fallen ausdrücklich nur gemeinnützige 
Organisationen und Einrichtungen in den Anwendungsbereich des Gesetzes. Sie 
sind im Gesetz CLVI von 1997 über gemeinnützige Organisationen 
festgelegt745. Um den Status der Gemeinnützigkeit zu erlangen, muss eine ganze 
Reihe von Anforderungen erfüllt werden, deren Ziel es ist, die Organisation 
transparent und glaubwürdig zu machen. Einrichtungen, die bereits im Besitz 
des Gemeinnützigkeitsstatus sind und beim Ministerium für Arbeit und Soziales 
registriert sind, werden einer strengen Finanzkontrolle unterzogen 746. 
 
Trotz des vorhandenen gesetzlichen Rahmenwerks für Freiwilligentätigkeiten 
können die Bestimmungen deshalb nur auf eine bestimmte Klasse von 
Einrichtungen, die mit Freiwilligen zu tun haben, angewandt werden. 
Nichtregierungsorganisationen und andere Einrichtungen, wie zum Beispiel 
Gemeinden oder Museen, die den Status einer gemeinnützigen Einrichtung 
beantragen, müssen sich auf größere Formalitäten und Finanzkontrollen gefasst 

                                                 
 
740 Ebenda, Artikel 2. 
741 Europäische Kommission, "Jugend in Aktion" Programm-Handbuch. S. 67.  
<http://ec.europa.eu/youth/youth-in-action-programme/doc/how_to_participate/programme_guide_10/guide_ 
de.pdf> [Aufgerufen am 5.5.2010]. 
742 Interview mit dem Leiter der Abteilung "Jugend in Aktion", Generaldirektion Bildung und Kultur, 
Europäische Kommission, Brüssel, 19.1.2010. 
743 Interview mit dem EFD-Programmkoordinator bei Neso-Mobilitás – Nationalagentur "Jugend in Aktion", 
Budapest, 17.3.2010. 
744 Interview mit einem ehemaligen ungarischen EFD-Freiwilligen in Belgien, Budapest, 1.4.2010; slowenischer 
EFD-Freiwilliger in Ungarn, Budapest, 6.4.2010; ehemaliger ungarischer EFD-Freiwilliger in Portugal, 
Budapest, 7.4.2010. 
745 1997. évi CLVI. Törvény a közhasznú szervezetekrıl. 
746 Önkéntes Központ Alapítvány, Útmutató az önkéntes törvényhez, S. 8. 
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machen. Zudem hängt die Überschneidung des Freiwilligengesetzes und der 
EFD-Bestimmungen rechtlich immer noch in der Schwebe. 
 
EU-Bürger, die sich in Ungarn bis zu drei Monate aufhalten wollen, brauchen 
keine rechtlichen Voraussetzungen zu erfüllen. Ist ein längerer Aufenthalt 
geplant, so müssen sie sich bei der Einwanderungsbehörde anmelden. Auf dem 
Anmeldeformular werden sie nach dem Grund ihres Aufenthalts gefragt und 
können aus vier verschiedenen Möglichkeiten auswählen: Erwerbstätigkeit, 
Studium, Familienzusammenführung oder anderes. Freiwilligentätigkeiten fallen 
in die letztgenannte Kategorie747. 
 
Freiwillige hingegen, die aus einem Drittstaaten nach Ungarn kommen, müssen 
ein D-Visum beantragen und bei der Beantragung auch Auskunft über den 
Zweck ihrer Einreise geben. Es sollte erwähnt werden, dass die jeweilige Liste 
für Besucher aus Drittstaaten bereits eine Kategorie "Freiwilligentätigkeiten" 
enthält. Freiwillige müssen nur den Namen ihrer Aufnahmeorganisation in 
Ungarn angeben748. Nach der Ankunft in Ungarn müssen Freiwillige aus 
Drittstaaten jedoch eine Aufenthaltsgenehmigung beim Einwanderungsbüro 
beantragen. 
 
Zahl der Freiwilligen im Auslandseinsatz und ihre 
Auswahlmöglichkeiten 
Freiwillige aus Ungarn, die ins Ausland gehen, sind normalerweise EFD-
Teilnehmer, da sich sonst weiter keine vergleichbaren Möglichkeiten bieten. 
Auch die wenigen erhältlichen Zahlen beziehen sich lediglich auf EFD-
Freiwillige. Die nachfolgende Tabelle 10 enthält statistische Angaben zu den 
Freiwilligenströmen ins Ausland bzw. aus dem Ausland im Zeitraum 2007-
2009. 
 
Tabelle 10. Anzahl der EFD-Freiwilligen in Ungarn im Zeitraum 2007-2009 
(Freiwilligenströme ins Ausland bzw. aus dem Ausland)  

Jahr Entsandte EFD-
Freiwillige 

Aufgenommene EFD-
Freiwillige 

2007 148 63 
2008 176 76 
2009 195 73 

Quelle: Europäische Kommission. 
 
                                                 
 
747 EUvonal, "Az Európai Gazdasági Térség állampolgára magyarországi beutazásáról és tartózkodásáról". 
<http://www.euvonal.hu/index.php?op=mindennapok_utazas&id=118> [Aufgerufen am 24.5.2010].  
748 Ministerium für Auswärtige Angelegenheiten der Republik Ungarn, "Application for visa authorising stay 
longer than 3 months". Budapest, 2007, S. 2. <http://www.mfa.gov.hu/NR/rdonlyres/CE3682DA-FFE2-4D7D-
915B-92DED30E1C68/0/080807angol_english.pdf> [Aufgerufen am 24.5.2010]. 
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Mit Blick auf den Freiwilligenaustausch innerhalb der EU ist es offensichtlich, 
dass Ungarn mehr Freiwillige ins Ausland entsendet als es aus dem Ausland 
aufnimmt. Die Anzahl der entsandten EFD-Freiwilligen war über die letzten drei 
Jahre hinweg mehr als doppelt so hoch als die der aufgenommenen Freiwilligen. 
 

Abbildung 26. Anzahl der entsandten ungarischen EFD-Freiwilligen nach 
Aufnahmeland im Jahr 2009 (nur EU) 
 

 
Quelle: Europäische Kommission. 
 

Abbildung 26 zeigt eine Aufschlüsselung der ins EU-Ausland entsandten 
ungarischen EFD-Teilnehmer aufgeschlüsselt nach Aufnahmeland. Die Ungarn 
scheinen die großen europäischen Länder zu bevorzugen, deren Landessprachen 
beliebte Fremdsprachen sind: Deutschland, Spanien, das Vereinigte 
Königreich, Frankreich  und Italien . Angesichts der Tatsache, dass Ungarn 
keinen Zugang zum Meer hat, mag es nicht erstaunlich sein, dass ungefähr ein 
Drittel der ungarischen Freiwilligen, die in andere Mitgliedstaaten gehen, die 
Mittelmeerländer bevorzugen. Dies lässt darauf schließen, dass der Ansporn 
nicht immer in der reinen Erfahrung der Freiwilligenarbeit zu finden ist 749. 
 

Abbildung 27. Anzahl der in Ungarn aufgenommenen EFD-Freiwilligen im 
Jahr 2009, aufgeschlüsselt nach Herkunftsland (nur EU) 
 

 
Quelle: Europäische Kommission. 

                                                 
 
749 Exekutivdirektor des als Stiftung geführten Freiwilligenzentrums, Budapest, 26.3.2010. 
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Im Hinblick auf die Herkunftsländer der aufgenommenen EFD-Freiwilligen ist 
Deutschland auch hier der stärkste Partner (siehe Abbildung 27). Dies ist auch 
zu erwarten, da Deutschland das aktivste Entsendeland für Freiwillige in der EU 
ist und enge historische und kulturelle Bindungen zu Ungarn hat. Aus Spanien, 
Frankreich, Italien und Österreich kommen weniger Freiwillige. Eine befragte 
Person meinte jedoch, dass aus Westeuropa nach Ungarn kommende Freiwillige 
bezüglich des Gastlandes verhältnismäßig gleichgültig sind, solange es sich um 
ein Land in Osteuropa handelt750. Ungarn nimmt auch Freiwillige aus 
Drittstaaten auf. 2008 kamen sieben EFD-Teilnehmer aus der Türkei, fünf aus 
Armenien und vier aus der Ukraine751. 
 
Wie aus dem zweiten Diagramm ersichtlich ist, wird eine relativ hohe Anzahl 
von EFD-Freiwilligen aus Rumänien entsandt. Die Gründe hierfür sind in 
geschichtlichen Vorgängen zu finden, die große, außerhalb des heutigen Ungarn 
lebende, ungarische Minderheiten entstehen ließen, welche heute in den 
Nachbarländern Rumänien, Serbien, Slowakei, Slowenien und Ukraine leben. 
Junge Ungarn nutzen deshalb das EFD-Programm, um in ihr historisches 
Vaterland zu kommen752. Dieser Erklärungsansatz greift jedoch nicht im 
Hinblick auf die jungen Griechen, die Ungarn erst vor kurzem entdeckt haben. 
Während 2007 nur fünf Freiwillige aufgenommen wurden, waren es 2008 schon 
19 und 2009 dann 15753. 
 
Sozioökonomisches Profil der Freiwilligen im Auslandseinsatz 
 
Bezüglich der sozialen und wirtschaftlichen Merkmale internationaler 
Freiwilliger sind nur wenige Zahlen erhältlich, da die Daten nicht systematisch 
erfasst werden. Man kann jedoch sagen, dass der typische ungarische, 
grenzüberschreitend tätige Freiwillige aus der Hauptstadt Budapest 
kommt754. Er spricht eine Fremdsprache und hat keine Angst, die Welt 
außerhalb des Heimatlandes zu erkunden. Normalerweise sind die entsandten 
Freiwilligen auch im Besitz eines Hochschulabschlusses. Der Grund dafür ist, 
dass es meistens die gebildeten jungen Leute sind, die Fremdsprachen sprechen 
und sich deshalb trauen, längere Zeit im Ausland zu verbringen755. 
 

                                                 
 
750 Interview mit dem Vizepräsidenten und Verantwortlichen für die Akkreditierung beim Nationalen Zivilfonds, 
Budapest, 18.3.2010. 
751 Informationen des EFD-Programmkoordinators bei Neso-Mobilitás, Budapest, 17.3.2010.  
752 Interview mit dem Verantwortlichen für EFD-Training und -akkreditierung bei Neso-Mobilitás, 17.3.2010. 
753 Zahlen von der Europäischen Kommission. 
754 Interview mit dem EFD-Koordinator bei Cseresznye Youth Office, Budapest, 22.3.2010. 
755 Szociális és Munkaügyi Minisztérium, Magyarország nemzeti beszámolója a fiatalok önkéntes 
tevékenységéhez kapcsolódó közösségi célkitőzések megvalósításáról, S. 16.  
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In einer 2006 von der ungarischen Nationalagentur in Auftrag gegebenen 
Umfrage, waren 70,9% der EFD-Projektmanager der Meinung, dass der soziale 
Hintergrund der Freiwilligen sich verändert hat756. Die Einbindung in den EFD 
von benachteiligten Jugendlichen kann jedoch nur als bedingt erfolgreich 
angesehen werden. Obwohl aus derselben Studie hervorging, dass eine absolute 
Mehrheit der Befragten der Meinung ist, dass auch finanziell schlechter gestellte 
Personen es sich leisten könnten an dem Programm teilzunehmen (54,2%), 
waren nur 16,7% der Meinung, dass eine immer größer werdende Anzahl 
benachteiligter Jugendliche es sich leisten kann, ins Ausland zu gehen757. Die 
Erfahrung der Nationalagentur zeigt, dass die Informationen über das 
grenzüberschreitend tätige Freiwilligenprogramm nicht bei benachteiligten 
Jugendlichen ankommen758. 

Motivation 
Da das Höchstalter für den EFD 2007 auf 30 Jahre heraufgesetzt wurde, weisen 
mehr Freiwillige Fähigkeiten vor und haben klarere Vorstellungen und 
Ansichten759. Andererseits bedeutet dies aber auch, dass sie weniger flexibel 
und anpassungsfähig und anspruchsvoller sind. Zuvor lag die 
Aufmerksamkeit mehr auf der Organisation; jetzt hingegen hat sich das 
Augenmerk mehr hin zur Entwicklung des einzelnen Freiwilligen verschoben760. 
Umso beliebter der EFD wird, umso mehr junge Leute hören davon und umso 
größere Erwartungen verbinden sie damit761. 
 
Weiterhin kann festgestellt werden, dass immer mehr Jugendliche, die sich im 
internationalen Freiwilligendienst engagieren, über die nicht formalen 
Bildungsaspekte ihres Dienstes Bescheid wissen und sich dafür 
interessieren. Das bedeutet, dass die grenzüberschreitende Freiwilligentätigkeit 
mehr ist als eine Sache der Nächstenliebe, sondern bewusst als eine Phase der 
persönlichen Entwicklung gewählt wird. Diese Entwicklung läuft jedoch parallel 
zu einer weit verbreiteten egozentrischen Einstellung zu internationalen 
Freiwilligenprogrammen ab, nämlich dass Freiwillige immer mehr fordern, aber 
immer weniger zu geben bereit sind. 762 
 
Die einzige zur Verfügung stehende Quelle statistischer Daten zu den 
Beweggründen ungarischer Freiwilliger ist jedoch die zuvor erwähnte Umfrage 
der Nationalagentur aus dem Jahr 2006 über entsandte und aufgenommene EFD-

                                                 
 
756 Ebenda, S. 18. 
757 Ebenda. 
758 EFD-Programmkoordinator bei Neso-Mobilitás, Budapest, 17.3.2010.  
759 EFD -Koordinator bei Jugendbüro Cseresznye, Budapest, 22.3.2010. 
760 Interview mit dem Verantwortlichen für Jugendprogramme und Jugendtraining bei der Stiftung Artemisszió, 
Budapest, 9.4.2010. 
761 EFD-Verantwortlicher für Training und Akkreditierung bei Neso-Mobilitás, Budapest, 17.3.2010. 
762 Ebenda. 
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Freiwillige. Die Zusammenfassung der Ergebnisse zu den Beweggründen ist im 
nachstehenden Diagramm dargestellt (Abb. 28). Es ist ersichtlich, dass der 
Wunsch, durch die Freiwilligentätigkeit Anderen zu helfen an vierter Stelle 
steht und nicht verbreiteter ist als das Motiv, mehr über sich selbst zu lernen 
und einen "probeweisen Ausflug" in die Arbeitswelt zu wagen. Stattdessen 
stehen die drei am meisten genannten Motivationsgründe in Verbindung mit der 
persönlichen Entwicklung : Verbesserung von Fremdsprachenkenntnissen, 
Entdecken neuer Länder und Hinterfragen des eigenen Charakters, der eigenen 
Fähigkeiten und der eigenen Grenzen in einer unbekannten Umgebung. 
 
So wird u.a. das Reisen bzw. das spezielle Interesse an einem bestimmten Land 
als Hauptbeweggrund genannt763. Die internationalen Freiwilligenprogramme 
(in diesem Falle der EFD) sind deshalb bei solchen jungen Leuten beliebt, die 
eine Möglichkeit suchen, ins Ausland zu gehen764. Einige Jugendliche nutzen 
die Erfahrung des Freiwilligendienstes dazu, das Land ihrer Wahl zu erkunden 
und finden während ihres Engagements eine Anstellung765. 
 
Abbildung 28. Ansporn entsandter und aufgenommener EFD-Freiwilliger 
für Ungarn im Jahr 2006 (%)  

 
Quelle: Szociális és Munkaügyi Minisztérium, Magyarország nemzeti beszámolója a fiatalok önkéntes 
tevékenységéhez kapcsolódó közösségi célkitőzések megvalósításáról. Budapest, 2007, S. 18. 
 
Legende: 
To learn languages Andere Sprache erlernen 
To know new countries Andere Länder kennenlernen 
To test oneself in a new environment Sich in einer neuen Umgebung erproben 
To help others Anderen helfen 
To learn more about themselves & work before 
employment 

Sich selbst besser kennenlernen und vor der 
Aufnahme der Berufstätigkeit arbeiten 

To go abroad because of lack of employment at home Aus Mangel an Arbeitsplätzen im Heimatland ins 
Ausland gehen 

 

                                                 
 
763 Interview mit dem Programmkoordinator bei der als Stiftung geführten Freiwilligenzentrums, Budapest, 
11.3.2010; ehem. ungarischer EFD-Freiwilliger in Portugal, Budapest, 2.4.2010.  
764 Ehem. ungarischer EFD-Freiwilliger in Belgien, Budapest, 1.4.2010. 
765 EFD-Verantwortlicher für Ausbildung und Akkreditierung bei Neso-Mobilitás, Budapest, 17.3.2010. 
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Trotz alledem ist jedes Freiwilligenprojekt einmalig und der Entscheidung, 
daran teilzunehmen, können viele Beweggründe zugrunde liegen. Zwei solcher 
Beweggründe sind zum Beispiel die Abenteuerlust oder eine gewisse 
Ermüdung, die sich im Alter von 26 Jahren nach mehreren Jahren Arbeit für 
einen multinationalen Konzern einstellen kann766. In einigen Einzelfällen war 
der Ansporn auch in dem Wunsch, dem Familieneinerlei zu entkommen, 
begründet, wie dies zum Beispiel bei einer jungen Frau der Fall war, deren 
Mutter gestorben war767. 

Nutzen für die Freiwilligen 
Einer der konkretesten Vorteile für den international engagierten Freiwilligen ist 
das Erlernen einer Fremdsprache. Dies ist einer der Aspekte, die in den Bereich 
persönliche Entwicklung und individuelles Wachstum fallen. Freiwillige, die 
sich ihrer neuen Umgebung anpassen, werden unabhängiger, flexibler  und 
toleranter. Ehemalige Freiwillige freuten sich über das Maß, das sie an 
Selbständigkeit gewonnen hatten. Die Freiwilligentätigkeit in einem 
bestimmten Bereich kann einem jungen Menschen auch helfen, die eigenen 
Stärken und Schwächen kennenzulernen oder sein Interessengebiet zu finden768. 
 
Ein anderer allgemein anerkannter Vorteil ist die interkulturelle Erfahrung , 
die auch das Einfinden in eine andere Kultur einschließt. Ehemalige Freiwillige 
haben ein ausgedehnteres persönliches Netzwerk auf internationaler Ebene, was 
ihnen später zugute kommen kann. Im Laufe des Einsatzes im Ausland können 
die Freiwilligen ein eigenes persönliches internationales Netzwerk aufbauen, 
und indem sie Kontakt aufrechterhalten (und später Besuche abstatten), können 
sich besser über ihre europäische Identität im Klaren werden und den eigenen 
Horizont erweitern769. 
 
Auch die sozialen und bürgerschaftlichen Kompetenzen werden verbessert 
und gestärkt. Durch praktische Erfahrung Konflikte bewältigen zu lernen, ist 
ebenfalls ein großer Vorteil. Eine Freiwilligentätigkeit im Ausland ist eine 
Erfahrung, die das Leben verändert und im Allgemeinen seitens des 
Teilnehmers ein stärkeres bürgerschaftliches Engagement und ein vertieftes 
Verständnis sozialer Verantwortung zur Folge hat770. 

Bedeutung für die Gesellschaft 
Die Aufnahme ausländischer Freiwilliger kann den Aufnahmeorganisationen 
helfen, professioneller zu operieren, da sie gewisse Fähigkeiten bezüglich der 

                                                 
 
766 Ebenda. 
767 EFD-Koordinator beim Jugendbüro Cseresznye, Budapest, 22.3.2010. 
768 Ehem. ungarischer EFD-Freiwilliger in Portugal, Budapest, Budapest, 7.4.2010. 
769 Vizepräsident und zuständig für die EFD-Akkreditierung beim Nationalen Zivilfonds, 18.3.2010. 
770 Verantwortlicher für EFD-Ausbildung und –akkreditierung bei Neso-Mobilitás, Budapest, 17.3.2010. 
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Vorbereitung, der Vermittlung und der Führung der Freiwilligen erfordert. Die 
Organisationen der Zivilgesellschaft können so ihre organisatorischen 
Fähigkeiten verbessern771. Ausländische Freiwillige mögen die Einrichtung auch 
für andere Freiwillige attraktiver machen und eine erfolgreichere Anwerbung 
von Freiwilligen zur Folge haben. Die Beteiligung von Freiwilligen aus dem 
Ausland kann deshalb auch die Erschließung neuer Möglichkeiten des 
freiwilligen Engagements nach sich ziehen772. 
 
Nicht nur die Freiwilligen, sondern auch die Aufnahmeorganisationen 
profitieren vom interkulturellen Lernprozess. Durch die Aufnahme von 
Freiwilligen aus anderen Ländern erfahren die Mitarbeiter in den Organisationen 
mehr über diese Länder und ihre Gepflogenheiten773. Infolgedessen kann sich 
auch die Einstellung der Mitarbeiter ändern. Als Außenstehende können 
Freiwillige wertvolle Hinweise geben, die, wenn die Organisation lernfähig ist, 
dabei helfen, die Arbeitsmethoden zu verbessern. Mithilfe der Freiwilligen 
können die Organisationen auch internationale Netzwerke und europaweite 
Partnerschaften aufbauen. 
 
Der Freiwilligenaustausch – seine Vorbereitung, Verwaltung und 
Durchführung – bietet den Entsendeorganisationen die Chance, ihr 
Tätigkeitsspektrum zu erweitern. Die Entsendung von Freiwilligen ins 
Ausland erfordert weniger Aufwand als die Aufnahme von Freiwilligen aus dem 
Ausland. Internationaler Austausch macht jedoch die Angebotspalette und somit 
die gesamte Organisation attraktiver  und erleichtert die Rekrutierung neuer 
Freiwilliger und Mitglieder (wenn es sich um Verbände oder Vereinigungen 
handelt) und kann sogar als Ansporn dienen, eine Teilnahme an einem 
internationalen Freiwilligenprogramm ins Auge zu fassen774. 
 
Die grenzüberschreitende Freiwilligentätigkeit ist auch für die Gesellschaft als 
Ganzes von Vorteil. Die Anwesenheit ausländischer Freiwilliger kann dabei 
behilflich sein, in der Gastgesellschaft und insbesondere in kleineren Städten 
vorherrschende Vorurteile und Klischees zu überwinden. Diese 
Auswirkungen sind natürlich in der Hauptstadt weniger sichtbar775. Auf der 
Ebene der EU können internationale Freiwillige dazu beitragen, Toleranz und 
den Respekt für die Organe der EU sowie das Vertrauen in die europäische 
Integration zur erhöhen. 

                                                 
 
771 Programmkoordinator bei dem als Stiftung geführten Freiwilligenzentrum, Budapest, 11.3.2010. 
772 Vizepräsident und Verantwortlicher für die EFD-Akkreditierung beim Nationalen Zivilfonds, Budapest, 
18.3.2010. 
773 Ebenda. 
774 EFD-Koordinator beim Jugendbüro Cseresznye, Budapest, 22.3.2010. 
775 Programmkoordinator bei dem als Stiftung geführten Freiwilligenzentrum, Budapest, 11.3.2010. 
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Anerkennung der erworbenen Fähigkeiten 
Bezüglich der informellen Anerkennung der im Rahmen des 
Freiwilligenengagements erworbenen Fähigkeiten scheint sich die Situation 
langsam zu verbessern. In einer Studie des Ministeriums für Arbeit und Soziales 
gaben 94 von 99 Befragten an, dass zivile Einrichtungen die Arbeit der 
Freiwilligen in immer größerem Maße anerkennen776. Außerdem führt das 
als Stiftung geführte Freiwilligenzentrum seit 2005 dass Programm ÖTLET 
durch, das Arbeitsuchenden im Alter von 18 bis 26 Jahren und solchen, die über 
45 Jahre alt sind, die Möglichkeit bietet, zehn Monate lang eine 
Freiwilligentätigkeit auszuüben, um so Motivation und Leistungsbereitschaft 
aufrechtzuerhalten und durch das Erwerben von Arbeitserfahrungen die 
arbeitsmarktrelevanten Kompetenzen zu erhalten und zu erweitern777. Die 
Existenz eines solchen Programms lässt vermuten, dass die Überzeugung, dass 
die Freiwilligentätigkeit nützliche Fähigkeiten vermitteln kann, Fuß fasst. 
 
Es gibt jedoch noch keine allgemein verbindlichen Standards für die 
Anerkennung der Fähigkeiten der Freiwilligen. Ungarn steckt im Hinblick auf 
die Entwicklung der Freiwilligentätigkeit immer noch in den Kinderschuhen. 
Dies trifft besonders auf die Arbeitgeber und die Bildungseinrichtungen zu. Der 
Gedanke einer formalen Anerkennung der mit der Freiwilligentätigkeit 
verbundenen Erfahrungen nimmt Gestalt an778, ist aber auf offizieller 
Politikebene immer noch wenig präsent. Die Arbeitgeber sind sich über den 
Nutzen noch nicht bewusst, den die grenzüberschreitende Freiwilligentätigkeit 
bietet. Sie zeigen aber Interesse und möchten normalerweise gerne mehr darüber 
erfahren. Dies gibt den Freiwilligen die Möglichkeit, ihre durch die 
Freiwilligentätigkeit erworbenen Fähigkeiten darzulegen und publik zu 
machen779. 
 
Bezüglich der Instrumente für die Anerkennung, wie zum Beispiel Youthpass, 
gehen die Meinungen auseinander. Bescheinigungen wären eine Möglichkeit, 
den Anforderungen der Arbeitgeber Genüge zu leisten, doch sind sie noch nicht 
in ausreichendem Maße im Allgemeingebrauch verankert und kaum bekannt780. 
Zudem wird die grundsätzliche Ansicht, dass die Zertifizierung erworbener 
Fähigkeiten und Kenntnisse vorangetrieben werden soll, nicht von allen geteilt, 

                                                 
 
776 Szociális és Munkaügyi Minisztérium, Magyarország nemzeti beszámolója a fiatalok önkéntes 
tevékenységéhez kapcsolódó közösségi célkitőzések megvalósításáról, S. 31.  
777 ÖTLET program, "A program célja". Budapest: Önkéntes Központ Alapítvány, 2006. 
<http://www.otletprogram.hu/alap.php?inc=dsp&menu_id=4&almenu_id=1> [Aufgerufen am 10.5.2010]. 
778 Interview mit dem Berater für internationale Angelegenheiten in der Abteilung für Kinder und 
Jugendbelange, Ministerium für Arbeit und Soziales, Budapest, 25.3.2010. 
779 Ehemaliger ungarischer EFD-Freiwilliger in Belgien, Budapest, 1.4.2010. 
780 Wissenschaftler bei Kai Consulting, Budapest, 6.4.2010. 
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denn mit steigendem Verwaltungsaufwand ähnelt die nicht formale Bildung 
immer mehr der formalen Bildung781. 
 

Hindernisse 
Für manche Freiwillige mag sich die Situation bezüglich der formalen 
Anerkennung der erworbenen Fähigkeiten als enttäuschend darstellen. Eine 
noch größere Herausforderung stellen jedoch die soziale Anerkennung der 
grenzüberschreitenden Freiwilligentätigkeit und die Verbreitung von 
Informationen über den Freiwilligenaustausch dar. 
 
Im Gegensatz zu Praktika wird die Freiwilligenarbeit in Ungarn nicht wirklich 
gefördert und bekannt gemacht. Viele Einrichtungen sind sich deshalb der 
Vorteile der Freiwilligenarbeit nicht bewusst. Noch bedeutender ist jedoch die 
Tatsache, dass viele der jungen Menschen nicht über die Chancen der 
Freiwilligentätigkeit im Ausland Bescheid wissen. Dies trifft besonders auf 
benachteiligte Jugendliche zu, wie zum Beispiel auf die Minderheit der Roma. 
So wurde erst kürzlich ein langfristiges und speziell für Roma angelegtes 
Freiwilligenprogramm aufgelegt. Den Erfolg des Programms zu bewerten, wäre 
allerdings verfrüht. 
 
Die rechtliche Lage ausländischer, in Ungarn tätiger Freiwilliger, die eine 
finanzielle Aufwandsentschädigung erhalten, ist noch nicht eindeutig geregelt, 
da viele die Einkommensbeschränkungen nicht erfüllen. Obwohl es 
Bestrebungen gibt, eine rechtliche Ausnahmeregelung für EFD-Freiwillige zu 
schaffen, scheint der Konflikt der verschiedenen Rechtsvorschriften in der 
Praxis kein ernsthaftes Hindernis darzustellen. 
 
Für ausländische Freiwillige ist es mitunter schwer, sich in die ungarische 
Gesellschaft zu integrieren. Budapest ist vielfältig und weltläufig, aber 
außerhalb der Hauptstadt kann es schwer sein, sich auf Deutsch, Französisch 
oder Englisch zu verständigen. Ungarn ist einer der Mitgliedstaaten mit dem 
größten Anteil an Bürgern, die außer ihrer Muttersprache keiner anderen 
Sprache mächtig sind782. Zudem ist die ungarische Sprache sehr komplex und 
deshalb für die meisten Europäer nicht einfach zu erlernen. 

                                                 
 
781 Verantwortlicher für Jugendprogramme und Jugendtraining bei der Stiftung Artemisszió, Budapest, 9.4.2010. 
782 Special Eurobarometer 243 Wave 64.3, Europeans and their languages. February 2006, p. 9. 
<http://ec.europa.eu/education/languages/pdf/doc631_en.pdf> [Aufgerufen am 11.5.2010]. 
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Schlussfolgerungen 
Ungarische Freiwillige und Freiwilligenorganisationen haben immer noch mit 
Vorurteilen gegenüber unentgeltlichen Tätigkeiten zu kämpfen. Trotzdem 
wurden in den vergangenen zehn Jahren große Schritte in die richtige Richtung 
unternommen, nicht zuletzt in der Folge des Internationalen Jahres der 
Freiwilligentätigkeit der UNO. Entwicklungen in diesem Bereich umfassen die 
Einrichtung einer starken Lobbyorganisation für die Freiwilligenarbeit (als 
Stiftung geführtes Freiwilligenzentrum) und die Verabschiedung des Gesetzes 
zur Regelung der Freiwilligentätigkeit. 
 
Obwohl das Gesetz LXXXVIII über freiwillige Aktivitäten im öffentlichen 
Interesse die rechtlichen Rahmenbedingungen für die Freiwilligenarbeit schafft, 
zur sozialen Anerkennung der Freiwilligenarbeit beiträgt und die Erstattung 
finanzieller Ausgaben bzw. die Zahlung von Aufwandsentschädigungen erlaubt, 
besteht immer noch eine Reihe ungelöster Probleme. Erstens deckt die 
Vorschrift nur freiwillige Tätigkeiten ab, die im Rahmen von als gemeinnützig 
eingetragenen Einrichtungen verrichtet werden. Dies schließt andere Arten der 
Freiwilligenarbeit aus und unterzieht diese Einrichtungen einer strengen 
Finanzkontrolle. 
 
Zweitens machen die Beschränkungen bezüglich der in bar ausgezahlten 
Aufwandsentschädigungen aus den EFD-Freiwilligen und den 
Aufnahmeorganisationen streng genommen Gesetzesbrecher und dies, obwohl 
der EFD das bedeutendste grenzüberschreitende Freiwilligenprogramm im 
ganzen Land ist. Andere Möglichkeiten sind zum Beispiel das von der 
Reformierten Kirche Ungarns ins Leben gerufene Freiwillige Diakonische Jahr 
und der Roma-Gadje-Dialog-through-Service, der junge Roma aus sozial 
benachteiligten Verhältnissen anspricht. 
 
Die Möglichkeiten der Freiwilligentätigkeit im In- und Ausland müssen von 
allen Beteiligten in Ungarn umfassender bekannt gemacht und gefördert werden. 
Wie die nationale Jugendstrategie zeigt, werden schließlich beide Arten der 
Freiwilligentätigkeit als Instrumente der Jugendpolitik verstanden. Darüber 
hinaus fehlt es an politischen Initiativen und Strategien auf dem Gebiet der 
Freiwilligentätigkeit. 
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ANHANG 7 
 

Fallstudie: Schweden 
 
Schweden ist das Land in der EU mit der höchsten Rate innerstaatlicher 
Freiwilligentätigkeit und einer Kultur, in der Freiwilligentätigkeit geschätzt und 
gefördert wird. Es ist ein aktives Entsendeland von Freiwilligen, und seine 
Bevölkerung unterstützt das Engagement junger Menschen in der nationalen und 
grenzüberschreitenden Freiwilligentätigkeit. Allerdings gibt es noch immer 
erhebliche Unterschiede zwischen nationaler Freiwilligenarbeit (auf Schwedisch 
"ideellt arbeite", d.h. "ideelle Arbeit") und grenzüberschreitender 
Freiwilligentätigkeit ("volontärarbete") in Bezug auf Aktivitäten, Beteiligung 
und öffentliche Haltung. Während der Schwerpunkt der nationalen 
Freiwilligenarbeit oft auf den Bedürfnissen örtlicher Gemeinschaften und auf 
lokalen Veranstaltungen liegt, wird von grenzüberschreitender 
Freiwilligentätigkeit eine umfassendere humanitäre oder ökologische Mission 
erwartet. Menschen aller Altersgruppen beteiligen sich an der Freiwilligenarbeit 
in lokalen Organisationen. Grenzüberschreitende Freiwilligentätigkeit hingegen 
wird in der Regel von jungen Menschen vor dem Beginn ihrer Berufstätigkeit 
ausgeübt. 
 
Innerhalb des schwedischen Wohlfahrtsmodells steht die Freiwilligentätigkeit 
auf einer soliden Grundlage der Zivilgesellschaft und der Tradition der aktiven 
Bürgerschaft einerseits und eines starken Staates andererseits. 
Freiwilligenorganisationen mit sozialem Engagement sind in Schweden seit 
Anfang des 20. Jahrhunderts aktiv und haben seit 1990 immer größere 
Verantwortung übernommen. Im Laufe der Zeit hat sich der Freiwilligensektor 
in Schweden zu einer unabhängigen Kraft einwickelt, obwohl (oder gerade weil) 
es weder einen Rechtsrahmen noch eine spezielle Regierungspolitik für die 
Freiwilligentätigkeit gibt und der Status der Freiwilligen in Schweden eher 
unklar ist783.  
 
Diese Fallstudie beruht auf der Analyse wissenschaftlicher Literatur, nationaler 
Rechtsvorschriften, Berichte und Befragungen. Ferner wurden Interviews mit 
Vertretern von Kommunen, Entsendeorganisationen, der Nationalagentur für 
den EFD und ehemaligen schwedischen und ausländischen EFD-Freiwilligen 

                                                 
 
783 Europäisches Freiwilligenzentrum, Volunteering in Sweden: Facts & Figures Report. Brüssel, 2007, S. 2-3. 
<http://www.cev.be/data/File/FactsandFiguresSweden.pdf> [Aufgerufen am 18.5.2010]. 
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durchgeführt. Persönliche Blogs der Freiwilligen und andere relevante 
Internetquellen wurden ebenfalls hinzugezogen. 
 
Die Freiwilligenarbeit in der öffentlichen Wahrnehmung 
Obwohl es in Schweden keine offizielle Definition der Freiwilligentätigkeit  
gibt, wird diese generell als durch Einzelpersonen und öffentliche 
Organisationen aus freiem Willen sowie ohne Zwang und finanziellen 
Vorteil zur Verfügung gestellte Zeit und Engagement784 betrachtet. Als 
Freiwilligentätigkeit im gemeinnützigen Sektor gilt in Schweden im 
Allgemeinen die Erbringung sozialer Dienstleistungen innerhalb eines 
förmlichen Rahmens, in der Regel einer auf in einem speziellen Bereich tätigen 
Organisation785, sodass sie sich grundlegend von informeller, nicht organisierter 
Arbeit unterscheidet786. In der Politik wird die Freiwilligentätigkeit als Teil der 
allgemeinen nationalen und kommunalen Politik in den Bereichen Soziales und 
Bürgerbeteiligung, insbesondere durch junge Menschen, betrachtet787. 
 
Das Konzept der grenzüberschreitenden Freiwilligentätigkeit auf 
Vollzeitbasis gemäß der Definition in dieser Studie existiert in Schweden erst 
seit knapp 15 Jahren, wobei das Rote Kreuz auf diesem Gebiet Pionierarbeit 
geleistet hat788. In der Regel ist diese Tätigkeit mit einem Auslandsaufenthalt, 
am häufigsten in Afrika oder Südamerika, verbunden. Grenzüberschreitende 
Freiwilligentätigkeit ist nach gängiger Auffassung in Schweden 

• getrennt von der informelleren Freiwilligentätigkeit im Inland789, 
• ein wesentlicher Bestandteil der Jugendpolitik, mit stärkerem Fokus auf 

im Ausland wirkende schwedische Freiwillige, 
• bezogen auf die Freiwilligentätigkeit im "klassischen" oder 

"missionarischen" Sinn: humanitäre Arbeit/Entwicklungshilfe im 
Ausland. 

 
In den letzten Jahren hat die schwedische Auffassung von grenzüberschreitender 
Freiwilligentätigkeit neue Dimensionen hinzugewonnen: nicht formales Lernen 
und Europa. Insbesondere der EFD hat dazu beigetragen, dass sich das Bild von 

                                                 
 
784 Tirza van Hal, Lucas Meijs und Marijke Steenbergen, Volunteering and Participation on the Agenda: Survey 
in volunteering policies and partnerships in the EU. Utrecht: CIVIQ, 2004, S. 201 zitiert in Europäisches 
Freiwilligenzentrum, S. 3. 
785 Julia Grosse, Volontärprogram riktade till ungdomar: En introduktion till ett nygammalt fenomen. 
Stockholm: Ersta Sköndal Högskola, 2006, S. 13. <http://www.esh.se/fileadmin/erstaskondal/ 
ESH_Gemensamt/Arbetsrapporter/arbetsrapport_43.pdf> [Aufgerufen am 20.4.2010]. Anmerkung: Zur 
Übersetzung der Titel schwedischer Quellen siehe Literaturverzeichnis am Ende des Fallstudienberichts. 
786 Europäisches Freiwilligenzentrum, S. 5. 
787 Interview mit dem Diversitätskoordinator der Kommune Jönköping, 29.1.2010. 
788 Interview mit einem Projektverantwortlichen des Schwedischen Nationalen Jugendrates – Schwedische 
Nationale Agentur für das Programm "Jugend in Aktion", 29.1.2010. 
789 Ebenda. 
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der Freiwilligentätigkeit als eine Form des Lernens in Schweden verbreitet hat. 
Junge Leute leisten in Rahmen des EFD Freiwilligendienst, um andere Kulturen 
kennenzulernen und neue Erfahrungen zu sammeln, was in ihrer heimatlichen 
Umgebung und auch in ihrem Heimatland so nicht möglich wäre. Allerdings hat 
sich dieses neue Konzept noch nicht in allen Teilen der schwedischen 
Gesellschaft durchgesetzt. Einige Organisationen verwenden für die 
Freiwilligentätigkeit zum Erlernen neuer Fähigkeiten den Begriff "Praktikant" 
("praktikant")790. 
 
Grenzüberschreitende Freiwilligendienste für Jugendliche 
Seit Anfang der 1990er Jahre wurde die Freiwilligentätigkeit in Schweden mit 
der Schaffung regionaler Freiwilligenzentren und der Nationalen 
Freiwilligenagentur ("volontärbyrån") zentralisiert und strukturiert und ist nun 
stärker auf jüngere Leute ausgerichtet. Im Einklang mit der langen Tradition der 
Freiwilligentätigkeit, des mannigfaltigen Organisationslebens und der 
Volksbewegungen bilden in Schweden eher einzelne Organisationen als 
geregelte nationale Programme die Grundlage der grenzüberschreitenden 
Freiwilligentätigkeit.  
 
In Schweden besteht eine große Auswahl an Mobilitätsmöglichkeiten für die 
grenzüberschreitende Freiwilligentätigkeit. Jugendliche, die Freiwilligendienst 
in Europa oder weltweit leisten wollen, können aus folgenden Hauptangeboten 
wählen791: 

• Kurzfristige Freiwilligentätigkeit in Sommer-Workca mps, 2-4 
Wochen oder 5-8 Wochen, seit 1982 durch "Freiwillige für den Frieden" 
in mehr als 100 Ländern organisiert. Die meisten Projekte in Schweden 
sind für Teilnehmer über 18 Jahre gedacht und finden in der Regel von 
Mai bis September statt. In den Registrierungsgebühren für diese Projekte 
in Höhe von 300 USD (246 EUR) sind Unterkunft und Verpflegung 
enthalten. Für Projekte in Entwicklungsländern können geringe 
zusätzliche Gebühren anfallen. Die Reisen werden von den Freiwilligen 
selbst organisiert und bezahlt792.  

• Kurz- und mittelfristige Freiwilligentätigkeit auf ökologischen Höfen, 
von 2-4 Wochen bis zu einigen Monaten. Die Freiwilligentätigkeit in 
Schweden wird seit 1993 durch "Earthway Experience" organisiert. In der 
Teilnahmegebühr in Höhe von 250 USD (205 EUR) pro Monat sind 

                                                 
 
790 Grosse, S. 13. 
791 Go.Abroad.com, „Volunteer in Sweden‘. 2010. <http://www.volunteerabroad.com/search/sweden> 
[Aufgerufen am 24.5.2010].  
792 Go.Abroad.com, „Volunteers For Peace, Inc. - International Voluntary Service‘. 2010. 
<http://www.goabroad.com/providers/volunteers-for-peace-inc-international-voluntary-service/programs/ 
affordable-international-service-projects-in-sweden-697> [Aufgerufen am 24.5.2010].  
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Unterkunft und Verpflegung enthalten793. Das Netzwerk WWOOF 
("Freiwillige Helfer auf ökologischen Höfen") organisiert seit 1971 
weltweite Freiwilligentätigkeit in 50 Ländern794. Dazu gehören auch 119 
aktive Höfe in Schweden795. Es gibt keine Altersgrenze für die 
Teilnehmer, und es fallen nur geringe Registrierungsgebühren an796. 

• Kurz-, mittel- und langfristige Freiwilligentätigke it in Workcamps 
und Gemeinschaftsprojekten, von 2-4 Wochen bis 3-12 Monaten. 
Internationella Arbetslag (IAL), die schwedische Abteilung des Service 
Civil International (SCI), bietet jedermann über 18 Jahren die Möglichkeit 
zur Freiwilligentätigkeit in Europa und weltweit für einen Zeitraum von 
mehr als einem Monat. Die Freiwilligen erhalten Unterkunft und 
Verpflegung sowie ein Taschengeld und können sich über SCI versichern 
lassen. Die Kosten für die Reise zur Aufnahmeorganisation werden 
gemeinhin von den Freiwilligen selbst getragen. Für die Teilnahme an der 
Freiwilligentätigkeit im Rahmen der IAL müssen die Freiwilligen eine 
Gebühr in Höhe von 1 000 SEK (104 EUR) zahlen und Mitglied von IAL 
sein (der Mitgliedsbeitrag beträgt 150 SEK (16 EUR))797. PeaceWorks 
(ehemals Internationellt Kulturutbyte oder IKU) wurde 1973 gegründet 
und organisiert kurz- und langfristige Freiwilligentätigkeiten in Europa 
und der ganzen Welt. Von allen Freiwilligen werden eine 
Registrierungsgebühr in Höhe von 300 SEK (31 EUR) sowie je nach 
Dauer (Workcamp, mittel- oder langfristige Freiwilligentätigkeit) und 
Einsatzland verschiedene weitere Gebühren erhoben. So kostet die Arbeit 
mit PeaceWorks in einem Workcamp in Europa (und Palästina) 
beispielsweise 2 500 SEK (261 EUR) und außerhalb Europas 3 500 SEK 
(365 EUR). In den Gebühren enthalten sind Unterkunft und Verpflegung 
sowie Taschengeld, Freiwilligen- und Sprachkurse, eine umfassende 
Kranken- und Unfallversicherung. Sämtliche Reisekosten werden von den 
Freiwilligen getragen798.  

• Mittelfristige Freiwilligentätigkeit in Entwicklung shilfeprojekten von 
sechs Monaten Dauer werden seit 1993 vom schwedischen Zentrum für 
internationalen Jugendaustausch (Centrum för internationellt 
ungdomsutbyte - CIU) organisiert. Der Austausch erfolgt in 

                                                 
 
793 Go.Abroad.com, "Earthway Experience". 2010. <http://www.goabroad.com/providers/earthway-
experience/programs/green-living-61405> [Aufgerufen am 24.5.2010].  
794 World Wide Opportunities on Organic Farms, "What is WWOOF?", "How does it work?" 2010.  
<http://wwoof.org/index.asp> [Aufgerufen am 24.5.2010]. 
795 WWOOF Schweden, „Hosts‘. 2010. <http://www.wwoof.se/hosts/> [Aufgerufen am 1.6.2010]. 
796 WWOOF Schweden, "Membership WWOOF Sweden + WWOOF Independent (50 countries)". 2010.  
<http://www.wwoof.se/join/join-wwoofer/> [Aufgerufen am 1.6.2010]. 
797 Internationella Arbetslag, "Long Term volunteering". Stockholm, 2007.  
<http://ial.se/www/en/long_term_volunteering> [Aufgerufen am 24.5.2010].  
798 PeaceWorks, "Volontärutbyten med PeaceWorks". Stockholm, 2010. 
 <http://www.peaceworks.se/volontarutbytenmedpeaceworks> [Aufgerufen am 24.5.2010].  
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Zusammenarbeit mit Organisationen in Kambodscha, Indien, Sambia und 
Thailand und richtet sich an junge Leute (im Alter von 18-26 Jahren)799. 

• Langfristige Freiwilligentätigkeit in Entwicklungsh ilfeprojekten  wird 
seit 1939 in 15 Ländern weltweit durch Individuell Människohjälp (IM) 
organisiert800. In Europa liegt der Schwerpunkt von IM auf den ärmsten 
Regionen wie Moldau und Rumänien. Keine Altersgrenzen801.  

• Mittel- und langfristige Freiwilligentätigkeit im s ozialen und 
kirchlichen Bereich, von 9-12 Wochen bis 1-2 Jahren, wird seit 1965 
durch "Time for God" in Europa und den USA organisiert. Die 
Teilnahmegebühren betragen ab2 500 USD (2 046 EUR), einschließlich 
Unterkunft und Verpflegung, Taschengeld, Schulung und Unterstützung 
durch Mitarbeiter. Keine Altersgrenzen802. 

• Langfristige Missionsarbeit in Entwicklungsländern, von 1-2 Jahren 
bis hin zu einem langfristigen Engagement, organisiert durch die 
"Evangeliska Fosterlandsstiftelsen" (EFS - Evangelische Mission) in 
Afrika und Indien803. 

 
Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass junge Menschen in Schweden 
die Wahl zwischen zahlreichen kurz-, mittel- -und langfristigen 
grenzüberschreitenden Freiwilligentätigkeiten in Sommercamps, auf 
ökologischen Bauernhöfen sowie in Gemeinschafts- und 
Entwicklungshilfeprojekten in Europa und auf der ganzen Welt wählen können. 
Die jungen Freiwilligen zahlen in der Regel Registrierungs-/Teilnahmegebühren 
und tragen die Reisekosten selbst. In den Teilnahmegebühren für mittel- und 
langfristige Projekte sind üblicherweise Taschengeld, Krankenversicherung und 
Sprachkurse enthalten. Die meisten Möglichkeiten für Freiwilligentätigkeit 
stehen Teilnehmern über 18 Jahren offen und haben selten eine obere 
Altersgrenze. 
 
Einsätze in Europa werden im Allgemeinen im Rahmen des EFD organisiert, 
wobei es für die Freiwilligentätigkeit in Europa jedoch auch alternative 
Möglichkeiten gibt. So ist die grenzüberschreitende Freiwilligentätigkeit 
beispielsweise in einigen Fällen Teil eines Ausbildungsprogramms (vergleichbar 

                                                 
 
799 Schwedisches Zentrum für internationalen Jugendaustausch (CIU), "Our exchanges". Stockholm, 2010. 
<http://www.ciu.org/in-english/our-exchanges/> [Aufgerufen am 24.5.2010]. 
800 Individuell Människohjälp (IM), „Welcome to IM!‘. Lund, 2008. <http://www.manniskohjalS.se/en/> 
[Aufgerufen am 24.5.2010].  
801 Individuell Människohjälp (IM), „IM‘s work in Europa‘. Lund, 2010. 
<http://www.manniskohjalS.se/en/Where-we-work/Where-we-work/Europa/> [Aufgerufen am 24.5.2010].  
802 Go.Abroad.com, „Time for God‘. 2010. <http://www.goabroad.com/providers/time-for-god/programs/time-
for-god-73759> [Aufgerufen am 24.5.2010].  
803 En missionsrörelse i Svenska kyrkan, "Utlandsprojekt". Uppsala, 2010. 
<http://www.efs.nu/portal/page?_pageid=53,38327&_dad=portal&_schema=PORTAL> [Aufgerufen am 
24.5.2010].  
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einem Praktikum) oder kann als Austausch mit transnationalen NRO oder 
Bewegungen (wie den Pfadfindern) oder zwischen befreundeten NRO (wie 
kirchliche Organisationen oder Sportorganisationen) stattfinden. Darüber hinaus 
können Einzelpersonen auch direkt Kontakt mit einer NRO aufnehmen804.  
 
Rechtsstatus der Freiwilligen und gewährte Rechtsgarantien 
Schweden war bisher eher zurückhaltend, was die Einführung von gesetzlichen 
Bestimmungen zur Freiwilligentätigkeit betrifft, da dies nach schwedischer 
Auffassung den Grundsätzen der Unabhängigkeit und Autonomie des 
Freiwilligensektors widerspricht805. Daher existieren in Schweden weder 
spezielle Rechtsvorschriften für den einzelnen Freiwilligen noch eine 
gesonderte Gesetzgebung für gemeinnützige Organisationen. Die 
gesellschaftliche und rechtliche Stellung gemeinnütziger Organisationen und 
Freiwilliger beruht in hohem Maße auf bewährten Methoden. Streitigkeiten 
werden gemäß der Rechtsprechung beigelegt806.  
 
EU-Bürger, die sich länger als drei Monate in Schweden aufhalten, benötigen 
eine Aufenthaltsgenehmigung. Ausgenommen davon sind Bürger der 
nordischen Länder, denen das Reisen und Arbeiten in allen nordischen Ländern 
ohne besondere Genehmigung gestattet ist. Die Dreimonatsregel gilt auch für 
viele andere Länder, wobei die Freiwilligen oft wie Touristen behandelt werden 
und keine Arbeitsgenehmigung benötigen. In der Praxis verfügen die 
Freiwilligen häufig über ein Touristen- oder ein Studentenvisum807.  
 
Die Bedingungen, unter denen Ausländer nach Schweden einreisen, sich im 
Land aufhalten und arbeiten können, sind im schwedischen Ausländergesetz808 
geregelt. Darin gilt die Freiwilligentätigkeit nicht als Grund für die Erteilung 
einer Aufenthaltserlaubnis für Staatsangehörige von EU- oder EWR-
Mitgliedstaaten, allerdings kann ein Staatsangehöriger eines EU- oder EWR-
Mitgliedstaats eine Aufenthaltsgenehmigung erhalten, wenn er über 
ausreichende Mittel zur Bestreitung seines Lebensunterhalts und den seiner 
Familienmitglieder sowie eine in Schweden gültige umfassende 
Krankenversicherung für sich und seine Familienmitglieder verfügt809.. Diese 
Bestimmung könnte zu einem Problem für Nicht-EU/EWR-Bürger werden, die 

                                                 
 
804 Grosse, S. 64. 
805 GHK, National Report – Sweden. Study on volunteering in the European Union. Brüssel: Europäische 
Kommission, 2010, S. 16. <http://ec.Europa.eu/citizenship/eyv2011/doc/National%20report%20SE.pdf> 
[Aufgerufen am 21.5.2010]. 
806 Europäisches Freiwilligenzentrum. 
807 Grosse, S. 26. 
808 Utlänningslag (Ausländergesetz), 2005:716. 
809 Utlänningslag, Kapitel 3, Abschnitt 1; Kapitel 3a, Abschnitt 3 über Staatsangehörige von EU- oder EWR-
Mitgliedstaaten. 



321 
 

nachweisen müssen, dass sich die erforderlichen Beträge auf ihrem Konto 
befinden. Da eine Aufenthaltsgenehmigung einem Ausländer erteilt werden 
kann, wenn er den Lebensunterhalt aus anderen Mitteln als einer Anstellung 
bestreitet810, benötigen Freiwillige, die eine Aufenthaltsgenehmigung 
beantragen, ein Schreiben ihrer gastgebenden Organisation, aus dem hervorgeht, 
dass diese für die Unterkunft aufkommt, sowie den Nachweis einer 
Krankenversicherung811. Darum ist eine Vermittlung zwischen der gastgebenden 
und der koordinierenden Organisation entscheidend. 
 
Da der Rechtsstatus der Freiwilligen durch kein Gesetz geregelt ist, haben diese 
keinen Rechtsanspruch auf Sozialleistungen. Ihre Ansprüche leiten sich aus 
ihrem Rechtsstatus anderer Kategorien, wie Studenten oder Arbeitslosen, ab und 
sind durch das Gesetz über die Arbeitslosenversicherung bzw. das 
Sozialversicherungsgesetz geregelt. Gemäß dem Gesetz über die 
Arbeitslosenversicherung umfasst die Arbeitslosenversicherung Arbeitnehmer 
und Selbstständige und kann nur an Personen über 20 Jahre ausgezahlt werden, 
sodass junge Freiwillige im Alter von 18-20 Jahren nicht bezugsberechtigt sind. 
Um in den Genuss der zusätzlichen, einkommensbezogenen 
Arbeitslosenversicherung zu kommen, muss der Betreffende mindestens ein Jahr 
lang Mitglied der Versicherung gewesen sein und bestimmte Forderungen, wie 
etwa die Annahme der vom Arbeitsamt angebotenen Arbeit und die aktive 
Arbeitssuche, erfüllen812. Da grenzüberschreitend tätige Freiwillige nicht für den 
schwedischen Arbeitsmarkt zur Verfügung stehen, haben sie während ihres 
Auslandsaufenthaltes kein Anrecht auf Arbeitslosengeld. Eine Teilnahme am 
EFD wird als Bildungsarbeit betrachtet und hat damit den gleichen Rechtsstatus 
wie ein Studium. Darum haben schwedische Freiwillige nach Abschluss ihrer 
Freiwilligentätigkeit einen Rechtsanspruch auf die gleichen Sozialleistungen wie 
vor ihrer Abreise813. 

 
Gemäß dem Sozialversicherungsgesetz gelten durch 
Entwicklungshilfeorganisationen ins Ausland entsandte schwedische Freiwillige 
nach wie vor als Gebietsansässige, sodass sie ihre Ansprüche aus der 
Krankenversicherung nicht verlieren814. Schwedische Freiwillige, die für einen 
Zeitraum von weniger als 12 Monaten im Ausland tätig sind, bleiben im 
nationalen Gesundheitssystem versichert, falls sie nicht als Angestellte des 

                                                 
 
810 Utlänningslag (Ausländergesetz) Kapitel 5, Abschnitt 5. 
811 Programm JUGEND, „SOS Volunteer Helpdesk. Volunteer Mobility: Arriving in Sweden‘. Brüssel: 
Europäische Kommission, 2004. <http://ec.Europa.eu/youth/archive/program/sos/mob_arrive_se_en.html> 
[Aufgerufen am 1.6.2010]. 
812 Lagen om Arbetslöshetsförsärkring, (Gesetz über die Arbeitslosenversicherung) 1997:238. 
813 Programm JUGEND, „SOS Volunteer Helpdesk. Volunteer Mobility: Leaving from Sweden‘. Brüssel: 
Europäische Kommission, 2004. <http://ec.Europa.eu/youth/archive/program/sos/mob_leave_se_en.html> 
[Aufgerufen am 1.6.2010]. 
814 Socialförsäkringslag (Sozialversicherungsgesetz), 1999:799. 
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Projekts betrachtet werden, in dem sie arbeiten. Aber auch wenn Sie als 
Arbeitnehmer betrachtet werden, können Freiwillige nach Abschluss des 
Freiwilligendienstes problemlos wieder in das nationale System der sozialen 
Sicherheit zurückkehren815.  
 
Für Ausländer mit ständigem Aufenthalt (mindestens ein Jahr) oder einer 
Anstellung in Schweden gibt es eine Krankenversicherung für Ausländer. 
Europäischen Freiwilligen wird geraten, sich eine Europäische 
Krankenversicherungskarte (EHIC) zuzulegen, deren Inhaber medizinische 
Leistungen zu den gleichen Kosten wie schwedische Staatsbürger in Anspruch 
nehmen können, die anschließend erstattet werden816. Die EHIC erhalten jedoch 
in der Regel nur die Freiwilligen, die bereits einen Versicherungsstatus in ihrem 
Heimatland besitzen, d.h. Vollzeitarbeitnehmer, registrierte Arbeitslose oder 
Studenten. Allen EFD-Freiwilligen wird eine AXA-Versicherung angeboten, die 
auch zahnärztliche Leistungen umfasst817.  
 
Auch wenn die Frage der Krankenversicherung im Rahmen des EFD durch die 
Verwendung der AXA-Karte gelöst ist, kann dies ein Problem für Teilnehmer an 
unabhängigen/dezentralisierten grenzüberschreitenden Freiwilligenprogrammen 
darstellen. Darum bieten viele etablierte Freiwilligenaustauschorganisationen 
den Freiwilligen Versicherungen als Teil ihrer Dienstleistungen an. So 
informiert beispielsweise die IAL die an ihrem Austauschprogramm 
teilnehmenden Freiwilligen darüber, dass über die Dachorganisation eine 
Versicherung abgeschlossen werden kann818. 
 
Eine ehemalige EFD-Freiwillige berichtete, dass sie in Schweden weder 
administrative, bürokratische noch finanzielle Probleme erlebt hat. Im 
Gegensatz zu anderen Freiwilligen, die zur gleichen Zeit aus ihrem Land kamen, 
wurden in ihrem Fall viele Dinge für sie erledigt: alle ausländischen EFD-
Freiwilligen in Schweden haben von der Aufnahmeorganisation Bankkarten und 
Handykarten erhalten. Darüber hinaus bezeugt die Freiwillige die Unterstützung 
durch ihre Betreuer und betont, dass sie jederzeit sowohl von der Entsende- als 
auch der koordinierenden Organisation Hilfe erhalten konnte819. 
 

                                                 
 
815 Programm JUGEND, "SOS Volunteer Helpdesk. Volunteer Mobility: Leaving from Sweden".  
816 Ungdomsstyrelsen (Nationaler Jugendrat), "Checklista för mottagande organisationer inom EFD 17.11.2005". 
Stockholm, 2005. <http://www.ungdomsstyrelsen.se/ad2/user_documents/evs_checklista_mottagande_org.pdf> 
[Aufgerufen am 1.6.2010]. 
817 Ungdomsstyrelsen, "Försäkring för Europeisk volontärtjänst". Stockholm, 2010. 
<http://www.ungdomsstyrelsen.se/art/0,2072,5986,00.html> [Aufgerufen am 8.4.2010]. 
818 Internationella Arbetslag. 
819 Interview mit einer ehemaligen litauischen EFD-Freiwilligen in Schweden, 25.3.2010. 
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Zahl der Freiwilligen im Auslandseinsatz und ihre 
Auswahlmöglichkeiten 
Für Schweden ist die Anzahl der grenzüberschreitend tätigen Freiwilligen 
abhängig von der Auslegung des Begriffs Freiwilligentätigkeit. Bei einer breit 
gefassten Definition - als jede Art von unbezahlter Arbeit im Ausland – kann 
die Zahl der nach bzw. aus Schweden kommenden jungen 
grenzüberschreitenden Freiwilligen für 2006 auf 1400-1800 geschätzt 
werden. Wird eine engere Definition des Begriffs junge Freiwillige 
angewandt – Personen unter 30 Jahren, die für einen bestimmten Zeitraum im 
Rahmen einer Organisation ganztägig und ohne Entlohnung eine 
Freiwilligentätigkeit im Ausland leisten – lag die von den wichtigsten 
Freiwilligenorganisationen gemeldete Anzahl junger grenzüberschreitend 
tätiger Freiwilliger bei etwa 890 Schweden und 260 ausländischen 
Jugendlichen in Schweden (2006)820.  
 
Abbildung 29. Freiwilligenströme ins Ausland bzw. aus dem Ausland im 
Jahr 2009 (nur EU)  

 
Quelle: Europäische Kommission 

 
2009 wurden im Rahmen des EFD von Schweden rund 65 Freiwillige entsandt 
und 80 Freiwillige aufgenommen821. 49 der ins Ausland entsandten 
Jugendlichen arbeiteten in anderen EU-Mitgliedstaaten und 58 der 
aufgenommenen Freiwilligen kamen aus anderen Mitgliedstaaten822. Die 
Herkunfts- und Zielländer der Personen, die innerhalb der EU 

                                                 
 
820 Grosse, S. 20. 
821 Daten der Europäischen Kommission (der Datenbank „Youthlink‘ über EFD-Freiwillige am 3.3.2010 
entnommen). 
822 Daten der Europäischen Kommission (der Datenbank „Youthlink‘ über EFD-Freiwillige am 4.5.2010 
entnommen). 
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Freiwilligentätigkeit leisten, sind in der vorstehenden Abbildung dargestellt 
(Abbildung 29elländer der Personen, die innerhalb der EU Freiwilligentätigkeit 
leisten, sind in der vorstehenden Abbildung dargestellt (Abbildung 29). Wie 
daraus hervorgeht, zieht der EFD in Schweden, verglichen mit EFD-Freiwilligen 
aus anderen Mitgliedstaaten, überproportional viele Teilnehmer aus Deutschland 
an, d.h. aus diesem Land kommen dreimal so viele Freiwillige wie aus anderen 
EU-Mitgliedstaaten (21). Die insgesamt geringe Anzahl der aus Schweden ins 
europäische Ausland gehenden Freiwilligen verteilt sich auf verschiedene 
Mitgliedstaaten, wobei Deutschland, Portugal und Griechenland zu den 
beliebtesten Zielländern in der EU gehören.  
 
Die im Abschnitt "Möglichkeiten" angeführten Organisationen entsenden und 
empfangen Freiwillige sowohl über den EFD als auch über andere Programme. 
2006 hat die IAL  etwa 150 schwedische Freiwillige in europäische und 
außereuropäische Länder entsandt und rund 100 jungen Freiwillige aus anderen 
Ländern aufgenommen823. Die Organisation IM  entsandte 50 schwedische 
Freiwillige zur Arbeit mit ihren Partnerorganisationen nach Afrika und Indien. 
Rund 60 Personen nehmen jährlich am grenzüberschreitenden Austausch des 
Schwedischen Pfadfinderrates teil. Peace Works betreut jährlich etwa 50 
grenzüberschreitende Freiwillige, während die Schwedische Kirche 15-20 
Freiwillige entsendet und mehr als 10 aufnimmt824. Das schwedische Zentrum 
für Internationalen Jugendaustausch CIU  entsendet jedes Jahr rund 60 
schwedische Freiwillige nach Kambodscha, Indien, Thailand und Sambia und 
nimmt im Rahmen seiner Freiwilligenprogramme 60 Freiwillige aus diesen 
Ländern auf825. 
 
Der Schwerpunkt der schwedischen Freiwilligenorganisationen liegt generell 
stärker auf der Entsendung von Freiwilligen ins Ausland, insbesondere in 
Länder außerhalb Europas, als auf der Aufnahme ausländischer Freiwilliger. Die 
Zahl der Anfragen ausländischer Freiwilliger an Aufnahmeorganisationen im 
Rahmen des EFD übersteigt deren Aufnahmekapazität bei weitem. Im 
Gegensatz dazu sind nach den Informationen aus Interviews relativ wenige 
Schweden an einer Freiwilligentätigkeit im Ausland im Rahmen des EFD 
interessiert826. 

                                                 
 
823 Grosse, S. 17-18.  
824 Ebenda, S. 16-17. Anmerkung: Alle Zahlen beziehen sich auf das Jahr 2006. 
825 Interview mit der Verantwortlichen für die Anerkennung von informellen Lernerfahrungen (ELD) am 

schwedischen Zentrum für Internationalen Jugendaustausch (CIU) und Entwicklerin der ELD-Methode, 
26.5.2010.  

826 Grosse, S. 24. 
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Sozioökonomisches Profil der Freiwilligen im Auslandseinsatz 
Generell betrachtet ist der typische schwedische Freiwillige (die 
Geschlechterverteilung ist im Großen und Ganzen ausgewogen) bereits beruflich 
aktiv, gebildet und kommt aus einem eher wohlhabenden sozioökonomischen 
Umfeld827. Die meisten schwedischen Teilnehmer an internationalen 
Austauschprogrammen sind 18-24 Jahre alt, haben den Gymnasialabschluss 
und sind mehrheitlich Frauen828. Junge grenzüberschreitende Freiwillige aus 
Schweden haben, im Gegensatz zu ihren nach Schweden kommenden 
Altersgenossen in der Regel nur wenig Erfahrung in der Freiwilligentätigkeit.  
 
Gegenwärtig ist die grenzüberschreitende Freiwilligentätigkeit hauptsächlich für 
junge schwedische Freiwillige aus einem guten sozioökonomischen Umfeld 
zugänglich, während benachteiligte junge Menschen geringere Möglichkeiten 
zur Teilnahme an diesen Programmen haben. Darum wendet sich der 
Schwedische Nationale Jugendrat (die Nationalagentur für den EFD) 
insbesondere an benachteiligte Jugendliche, damit die Freiwilligentätigkeit im 
Ausland und das damit verbundene Erlernen einer neuen Sprache und Sammeln 
neuer Erfahrungen ihre Chancen verbessert und zu einem Erlebnis wird, das ihr 
Leben verändert829. Einige Organisationen versuchen auch, mehr junge 
Menschen aus weniger wohlhabenden Familien und aus dem ländlichen Raum 
zu gewinnen830. Dabei besteht die größte Herausforderung in einer effektiven 
Kommunikation und öffentlichkeitswirksamen Aktivitäten sowie der 
Motivierung dieser Zielgruppe für die Teilnahme an grenzüberschreitenden 
Freiwilligenprojekten831.. 

 
Motivation 
In Schweden besteht eine lange Tradition der grenzüberschreitenden 
Freiwilligentätigkeit im "klassischen" Sinne als Arbeit in Entwicklungsländern 
und Engagement in Umwelt- oder Entwicklungshilfeprojekten. Viele 
schwedische Freiwillige wählen ferne Länder, um sich in einem ungewohnten 
Umfeld zu erproben und völlig neue Erfahrungen zu sammeln832. Ein 
weiteres starkes Motiv ist der Wunsch, etwas zu bewegen und zu einer Sache 
beizutragen, an die sie glauben833.  
 

                                                 
 
827 Europäisches Freiwilligenzentrum, S. 12. 
828 Grosse, S. 30. 
829 Projektverantwortlicher beim Schwedischen Nationalen Jugendrat, 29.1.2010. 
830 Diversitätskoordinator der Kommune Jönköping, 29.1.2010. 
831 Grosse, S. 33. 
832 PeaceWorks, Våra volontärprogrammen. Stockholm, 2010, S. 3. (übergeben von Lea Pamperl). 
833 Interview mit einem ehemaligen schwedischen EFD-Freiwilligen, der über „PeaceWorks‘ in den 
Palästinensischen Gebieten gearbeitet hat, 20.4.2010. 
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Einer der möglichen Gründe dafür, warum schwedische Freiwillige einen 
Einsatz in Entwicklungsländern bevorzugen, ist ihre Auffassung, dass ein 
Freiwilliger umso weniger bewegen kann, je reicher und entwickelter das 
Aufnahmeland ist834. Diese Einstellung versucht sich die schwedische 
Nationalagentur (NA) zu Nutze zu machen und wirbt gegenwärtig unter 
schwedischen EFD-Freiwilligen und Entsendeorganisationen für eine Tätigkeit 
in osteuropäischen Mitgliedstaaten und EU-Nachbarländern als eine 
Möglichkeit der Entwicklungshilfearbeit in Europa835. Die wichtigsten Motive 
der EFD Freiwilligen sind persönliche Entwicklung und informelles Lernen, 
insbesondere die Verbesserung der Fremdsprachenkenntnisse836. 
 
Nach Schweden aus dem Ausland kommende Freiwillige werden oft durch 
interessante Projekte und reibungslose Verwaltungsverfahren motiviert. 
Eine ehemalige EFD-Freiwillige, die bereits in ihrem Heimatland aktiv in der 
Freiwilligentätigkeit engagiert war, erinnert sich, dass sie nach Skandinavien 
wollte, weil sie von anderen ehemaligen Freiwilligen gehört hatte, diese hätten 
"in südlichen Ländern Probleme mit Dokumenten, Genehmigungen und der 
Kommunikation [mit der Lokalbevölkerung] gehabt". In Schweden wurde sie in 
dieser Hinsicht nicht enttäuscht837. Schweden ist weder eine beliebte 
Urlaubsregion wie die südeuropäischen Länder, noch hat es eine wichtige 
Sprache wie Großbritannien, Frankreich oder Deutschland zu bieten. Das Land 
hat aber den Vorteil integrativer Projekte und gut organisierter 
Verwaltungsverfahren, was Freiwillige aus anderen Ländern anspornt, nach 
Schweden zu kommen. 
 
Nutzen für die Freiwilligen 
Die altruistischen Motive wie Hilfe für andere und Unterstützung der Ziele der 
Aufnahmeorganisation, die traditionell bei den grenzüberschreitenden 
Freiwillige in Schweden überwogen, sind dabei, sich zu verändern: heute fragen 
die Menschen nicht nur, was sie als Freiwillige tun können, sondern auch, was 
die Freiwilligentätigkeit für sie tun kann838. Zu dem individuellen Nutzen, den 
die Freiwilligen aus der Freiwilligentätigkeit ziehen, gehören persönliche Reife, 
Sprachkenntnisse, berufliche und kulturelle Erfahrungen. 
 
Für junge, im Ausland tätige Freiwillige aus Schweden kann folgender Nutzen 
festgestellt werden: neue Betrachtungsweisen, neue Erfahrungen und 
Fertigkeiten sowie ein gesteigertes Selbstwertgefühl839. Ehemalige Freiwillige 
                                                 
 
834 Grosse, S. 25. 
835 Projektverantwortlicher beim Schwedischen Nationalen Jugendrat, 29.1.2010. 
836 Grosse, S. 35. 
837 Ehemalige litauische EFD-Freiwillige in Schweden, 25.3.2010. 
838 Europäisches Freiwilligenzentrum, S. 18. 
839 Diversitätskoordinator der Kommune Jönköping, 29.1.2010. 
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verweisen darauf, dass sie durch die Begegnung mit Menschen verschiedener 
Kulturen und die Bekanntschaft mit unterschiedlichen Alltagsmustern wie 
Zeitmanagement und kulturelle Toleranz ein größeres kulturelles  
 
Bewusstsein entwickelt hätten840. So erinnert sich beispielsweise eine ehemalige 
schwedische EFD-Freiwillige in Polen, dass das Zusammenleben mit drei 
internationalen Freiwilligen eine Herausforderung darstellte, sie aber erstaunt 
war, wie die Jugendlichen das Vermeiden von Konflikten gelernt hätten841. Es 
sei auch angemerkt, dass ein stärkeres kulturelles Bewusstsein letztendlich die 
Betreffenden auch in ihrer Identität als Bürger stärken kann. So hatte ein 
schwedischer Freiwilliger mit Migrationshintergrund in Schweden immer das 
Gefühl, ethnisch etikettiert und anders, "nicht schwedisch" zu sein, während er 
bei der Freiwilligentätigkeit im Ausland empfand, dass er aus Schweden kam 
und dieses Land vertrat842. 
 
Laut Studien der schwedischen NA werden Fremdsprachenkenntnisse als 
größter Nutzen einer grenzüberschreitenden Freiwilligentätigkeit genannt843. 
Alle im Ausland tätigen Freiwilligen aus Schweden haben ihre 
Englischkenntnisse verbessert und einige haben eine neue Fremdsprache gelernt. 
Eine schwedische EFD-Freiwillige, die im Vereinigten Königreich tätig war, 
erinnert sich, dass sie ihr Englisch sogar bei der landwirtschaftlichen Arbeit 
verbessert hat844. Englisch ist üblicherweise die Lingua franca unter den 
Freiwilligen aus verschiedenen Ländern, während das Erlernen einer neuen 
Sprache von der Einbeziehung der lokalen Bevölkerung in das Projekt abhängig 
ist.  
 
Der größte Nutzen für nach Schweden kommende Freiwillige sind verbesserte 
soziale und berufliche Fähigkeiten, neue Erfahrungen in sozial orientierten 
Projekten und Sprachunterricht. So erinnert sich ein ehemaliger 
niederländischer EFD-Freiwilliger, dass er sich bei der Arbeit in zwei 
Jugendprojekten in Schweden "gebraucht und glücklich" gefühlt habe, trotz der 

                                                 
 
840 Ungdomsstyrelsen (Nationaler Jugendrat), Tre år med EU-programmet Ungdom: En studie kring 
programmets effekter åren 2000–2003. Stockholm: Ungdomsstyrelsens skrifter, 2003, S. 30. Im Internet 
abrufbar unter:  
<http://www2.ungdomsstyrelsen.se/butiksadmin/showDoc/4028e58a001ca0d101001ccab9b30040/US_skrifter_7
_2003.pdf>. 
841 Amanda Holmberg, "Tva manader i polen". Blogeintrag vom 14.3.2007.  
<http://amandaholmberg.myevs.net/> [Aufgerufen am 3.4.2010]. 
842 Ungdomsstyrelsen, Tre år med EU-programmet Ungdom: En studie kring programmets effekter åren 2000–
2003, S. 33. 
843 Ebenda, S. 29. 
844 Kumulus, Europeisk volontärtjänst: Mot nya aventyr. Kalmar: Regionförbundet i Kalmar län, S. 26-27. Im 
Internet abrufbar unter:  
<http://www.kalmar.se/Kalmar%20kommun/International/Projects/EVS/EVSbok_web.pdf>. 
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Schwierigkeiten bei der Integration in die Gesellschaft des Aufnahmelandes845. 
Eine ehemalige litauische EFD-Freiwillige war an Jugendprojekten interessiert 
und wählte eines in Schweden, das sich als günstig für ihre soziale und 
berufliche Entwicklung erwies846. Beiden Freiwilligen wurde auch schwedischer 
Sprachunterricht angeboten, wobei die Möglichkeiten für das Erlernen der 
Sprache von Länge und Art der Freiwilligentätigkeit abhängt. Die 12 Monate 
Freiwilligentätigkeit reichten der litauischen EFD-Freiwilligen, um Schwedisch 
zu lernen und dies zum Bestandteil ihrer zukünftigen beruflichen Laufbahn in 
ihrem Heimatland zu machen847.  
 

Anerkennung der erworbenen Fähigkeiten 
Die Anerkennung der im Rahmen der Freiwilligentätigkeit erworbenen 
Fähigkeiten ist in Schweden weit fortgeschritten und erfolgt dezentralisiert. 
In Vorbereitung des Internationalen Jahres der Freiwilligen beauftragte die 
schwedische Regierung im Jahr 2000 den Nationalen Jugendrat, Methoden zur 
Förderung des informellen Lernens und der nicht formalen Bildung in 
Jugendorganisationen zu untersuchen848. Das Ziel war, Methoden zur Bewertung 
von Kompetenzen zu entwickeln, die außerhalb der formalen Bildungswege 
erworben wurden. Allerdings bestand Einigkeit darin, dass es den Grundsätzen 
der Arbeit der NRO widersprechen würde und damit kontraproduktiv wäre, 
diese in ein formales Bewertungssystem zu zwingen. Aus diesem Grund wurde 
das Verfahren zur Entwicklung von Mechanismen für die Anerkennung 
dezentralisiert. Anstatt diese Aufgabe staatlichen Institutionen zu überlassen, 
erhielten die NRO Fördermittel für die Entwicklung von Instrumenten zur 
Anerkennung von Fertigkeiten. 
 
Die vom schwedischen Zentrum für internationalen Jugendaustausch (CIU) 
entwickelte ELD-Methode (Experience, Learning, Description – Erfahren, 
Lernen, Beschreiben) ist ein Beispiel dafür. Sie wurde 2006 erstellt, um den 
Teilnehmern am internationalen Jugendaustausch die Möglichkeit der 
Einordnung ihrer Erfahrungen und Fähigkeiten zu geben849. Dies ist die bisher 
wohl die umfassendste Methode zur Anerkennung von Fähigkeiten, die 
Freiwillige in Schweden erworben haben. Die ELD-Methode ist insbesondere an 

                                                 
 
845 Albert Meijer, "The last weeks". Blogeintrag vom 13.7.2007. <http://albert.myevs.net/> [Aufgerufen am 
3.4.2010]. 
846 Ehemalige litauische EFD-Freiwillige in Schweden, 25.3.2010. 
847 Ebenda. 
848 Abteilung Jugendpolitik im Schwedischen Ministerium für Integration und Gleichstellung, „The national 
report of Sweden concerning the implementation of the common objectives for voluntary activities of young 
people‘. Stockholm, 2007, S. 13. <http://www.sweden.gov.se/content/1/c6/08/55/74/781c8944.pdf> [Aufgerufen 
am 18.11.2009].  
849 Schwedisches Zentrum für Internationalen Jugendaustausch (CIU), "Recognition of informal learning". 
Stockholm, 2010. <http://www.ciu.se/in-english/what-skills-are-learned-by-international-experience/> 
[Aufgerufen am 10.4.2010]. 
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die Freiwilligentätigkeit angepasst, zu der die Abschlussbescheinigung gehört850. 
Die Methode beruht auf der Beschreibung (in beliebiger Form) von während 
eines Projekts aufgetretenen Situationen durch den Teilnehmer und seiner 
Einschätzung der dabei demonstrierten Fertigkeiten, Kenntnissen und/oder 
Haltungen. Die dokumentierten Situationen werden regelmäßig mit einem ELD-
geschulten Moderator diskutiert. Darüber hinaus wurde durch das CIU eine 
Vorlage mit einer Reihe von Fragen zur Unterstützung der Diskussion 
entwickelt. Zum Abschluss erstellt der Moderator eine 
Kompetenzbescheinigung und beschreibt die Aktivitäten, bei denen die 
jeweiligen Fertigkeiten gezeigt wurden851. Die ELD-Methode fand bereits für 
die internationalen Freiwilligen des CIU sowie in Schulen, bei der 
Berufsberatung, bei Weiterbildungsmaßnahmen und der internationalen Arbeit 
für Entwicklungshilfeorganisationen und in anderen Organisationen 
Anwendung. Bis Mai 2010 haben mehr als 500 grenzüberschreitend tätige 
Freiwillige mithilfe der ELD-Methode ihre im Freiwilligenbereich erworbenen 
Kenntnisse und Fertigkeiten bewertet und mindestens 300 Person außerhalb des 
Freiwilligensektors in Schweden diese Methode angewendet852. 
 
Bedeutung für die Gesellschaft 
Schwedische Kommunen und andere öffentliche Gremien betrachten die 
grenzüberschreitende Freiwilligentätigkeit als renditestarke Investition853. Der 
persönliche Nutzen für Personal und Mitglieder, wie Identitätsfindung , 
stärkeres kulturelles Bewusstsein, verbesserte soziale und berufliche 
Fertigkeiten, tragen ebenfalls zur Entwicklung von Organisationen und 
Kommunen bei.  
 
Viele junge Schweden wählen die grenzüberschreitende Freiwilligentätigkeit als 
Möglichkeit zur persönlichen Entwicklung und um informierte Beschlüsse 
bezüglich ihrer Zukunft fassen zu können. Im Ergebnis dessen treffen sie 
bewusstere Entscheidungen für ihre formale weiterführende Bildung854. 
Bildungseinrichtungen und die Gesellschaft insgesamt profitieren auf diese 
Weise durch reifere und stärker motivierte Studenten. 
 
Die vom Einzelnen in der Freiwilligentätigkeit gesammelten Erfahrungen 
können sich in organisatorischen Veränderungen und Entwicklungen 
niederschlagen. So engagieren sich beispielsweise 30% der Freiwilligen von 

                                                 
 
850 Verantwortliche für die Anerkennung von informellen Lernerfahrungen (ELD) am schwedischen Zentrum für 
internationalen Jugendaustausch (CIU) und Entwicklerin der ELD-Methode, 26.5.2010. 
851 Schwedisches Zentrum für internationalen Jugendaustausch (CIU), "Recognition of informal learning".  
852 Zahlen bereitgestellt durch das schwedische Zentrum für internationalen Jugendaustausch (CIU). 
853 Diversitätskoordinator der Kommune Jönköping, 29-1.2010. 
854 Projektverantwortlicher beim Schwedischen Nationalen Jugendrat, 29.1.2010. 
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PeaceWorks auch nach Beendigung ihres Austauschs in den Aktivitäten der 
Organisation855. In einigen Fällen führen individuelle Erfahrungen aus der 
Freiwilligentätigkeit zu Partnerschaft zwischen Entsende- und 
Aufnahmeorganisationen. 
 
Grenzüberschreitende Freiwilligentätigkeit kann den "Brain Gain" 
(Zuwanderung von Fachkräften) im Aufnahmeland verstärken und andere 
Formen der grenzüberschreitenden Mobilität fördern. Nach Aussagen 
ehemaliger in Schweden tätiger EFD-Freiwilliger waren viele von ihnen 
beeindruckt von den guten Bedingungen für die Freiwilligentätigkeit und zogen 
in Betracht, längere Zeit im Lande zu bleiben. Einige bewarben sich um einen 
Studienplatz an einer schwedischen Universität, während andere nach 
Beschäftigungsmöglichkeiten Ausschau hielten856. 
 
Hindernisse 
Alle Hindernisse für die grenzüberschreitende Freiwilligentätigkeit in Schweden 
haben dieselbe Ursache, nämlich den unklaren Rechtsstatus der Freiwilligen, 
der für die jungen Leute sozioökonomische Unsicherheit nach sich zieht857. 
Freiwillige, die in anderen Ländern arbeiten wollen, könnten dadurch 
demotiviert werden, dass sie aus dem schwedischen Sozialversicherungssystem 
"herausfallen"858. Für Arbeitslose kann eine grenzüberschreitende 
Freiwilligentätigkeit den Verlust des Anspruchs auf Arbeitslosengeld bedeuten, 
da sie gesetzlich zu beständiger Arbeitssuche und zur Erfüllung eines 
individuellen Betreuungsplans verpflichtet sind859. Für Langzeitarbeitsunfähige 
aufgrund von Krankheit besteht die Gefahr, dass sie bei einer 
Freiwilligentätigkeit ihren Leistungsanspruch verlieren, obwohl Personen mit 
vollständig oder ernsthaft eingeschränkter Arbeitsfähigkeit ihren 
Leistungsanspruch in keinem Fall verlieren, wenn sie die verbleibende 
Arbeitsfähigkeit für eine Freiwilligentätigkeit nutzen860. 
 
Enttäuschende Erfahrungen in der grenzüberschreitenden 
Freiwilligentätigkeit können ein Hindernis für das weitere Engagement junger 
Menschen in der Freiwilligentätigkeit darstellen. Eine schwedische Freiwillige 
erinnert sich beispielsweise, dass ihre Arbeitsaufgaben bei einem Projekt für 
sozial benachteiligte Jugendliche ihr keine aktive Mitarbeit ermöglichten861, 
während eine andere Freiwillige für die Familien der Mitarbeiter der 

                                                 
 
855 PeaceWorks, S. 4. 
856 Ehemalige litauische EFD-Freiwillige in Schweden, 25.3.2010. 
857 Grosse, S. 44. 
858 Projektverantwortlicher beim Schwedischen Nationalen Jugendrat, 29.1.2010. 
859 Lagen om Arbetslöshetsförsärkring (Gesetz über die Arbeitslosenversicherung). 
860 Europäisches Freiwilligenzentrum, S. 22. 
861 Amanda Holmberg. 
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Organisation arbeiten musste, was sie am Sinn des Freiwilligenaustausches 
zweifeln ließ862. Obwohl dies keineswegs repräsentativ für alle schwedischen 
Freiwilligen ist, widerspiegeln diese Berichte Unterschiede in den Erwartungen 
und Auffassungen bezüglich der Freiwilligentätigkeit zwischen jungen 
Schweden und den Aufnahmeorganisationen.  
 
Ebenso kann die Sprachbarriere in nicht englischsprachigen Ländern und für 
nicht englischsprachige Freiwillige zu einem Hindernis für eine umfassende 
Beteiligung an einem Projekt und am Sozialleben werden. So hat sich einer 
ehemaligen schwedischen EFD-Freiwilligen eingeprägt, wie frustriert 
ausländische Freiwillige über ihre Unfähigkeit zur Kommunikation mit den 
Jugendlichen waren, mit denen sie in Polen gearbeitet haben863. Dieses Problem 
wurde jedoch durch ein Mentorenprogramm für die Freiwilligen gelöst. 
Demgegenüber ließ das Fehlen eines solchen Programms in Schweden einen 
litauischen EFD-Freiwilligen zu der Schlussfolgerung gelangen, dass sein 
Unvermögen, in der Landessprache zu kommunizieren für ihn zur sozialen 
Isolation innerhalb der Aufnahmegesellschaft führte864. 
 
Ein kompliziertes Bewerbungsverfahren für die Anerkennung als EFD-
Organisation kann für neue Organisationen ein Hindernis bei ihrem Engagement 
im grenzüberschreitenden Freiwilligensektor in Europa darstellen, während 
große und etablierte Organisationen bereits über das erforderliche Wissen 
verfügen865. Darüber hinaus kann auch die Abhängigkeit von 
Partnerschaftsnetzwerken die Situation für neue NRO komplizieren. Die 
Abhängigkeit der Entsende- und Aufnahmeorganisationen im 
Freiwilligenbereich vom lokalen öffentlichen Sektor bedroht die 
Zukunftsfähigkeit ihrer Projekte. Ein ehemaliger holländischer Freiwilliger in 
Schweden beschreibt seine Enttäuschung darüber, dass ein Sozialprojekt für 
junge Arbeitslose nach einem Regierungswechsel und damit verbundener 
veränderter Prioritäten vorzeitig beendet wurde866.  
 

Schlussfolgerungen 
Die Existenz eines dezentralisierten und größtenteils nicht regulierten nationalen 
und grenzüberschreitenden Freiwilligensektors ist ein wesentliches Merkmal für 
Schweden. Die Freiwilligentätigkeit ist in die nationale Politik integriert, aber es 

                                                 
 
862 Sanna Hallgren (ehemalige schwedische EFD-Freiwillige in Italien), "Vad är en volontär?". Blogeintrag vom 
23.4.2007. <http://sannahallgren.myevs.net/> [Aufgerufen am 3.4.2010]. 
863 Amanda Holmberg. 
864 Vilis Bruveris, "How to get along with Swedes". Blogeintrag vom 19.4.2007. 
<http://vilisb.myevs.net/archive/2007/04/19/909-How_to_get_along_with_Sweden.html> [Aufgerufen am 
3.4.2010]. 
865 Diversitätskoordinator der Kommune Jönköping, 29.1.2010. 
866 Albert Meijer. 
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sind keine speziellen Gesetze erlassen worden, die den Rechtsstatus der 
Freiwilligen definieren oder nichtstaatliche Aktivitäten regeln. Trotz einer 
gewissen sozioökonomischen Unsicherheit kümmern sich die Entsende- und 
Aufnahmeorganisationen gut um die grenzüberschreitenden Freiwilligen. 
 
Die Einstufung grenzüberschreitender Freiwilligentätigkeit als altruistische Hilfe 
für Menschen in Not, insbesondere in Entwicklungsländern, ist in Schweden 
vorherrschend und der Grund dafür, dass junge schwedische Freiwillige 
bevorzugt in außereuropäischen Ländern arbeiten, wenn sie es sich leisten 
können. Allerdings gewinnt auch die Betrachtung der Freiwilligentätigkeit als 
Form des Lernens – unterstützt durch den EFD – zunehmend an Boden, sodass 
junge Leute sich für eine grenzüberschreitende Freiwilligentätigkeit entscheiden, 
um ihre Fremdsprachenkenntnisse zu verbessern, soziale und berufliche 
Erfahrungen zu sammeln und ihre kulturelle Kompetenz zu entwickeln. Es 
wurden Werkzeuge zur Anerkennung der während der Freiwilligentätigkeit 
erworbenen Fertigkeiten und Kompetenzen entwickelt, um die Kluft zwischen 
den Erfahrungen der Freiwilligen und ihrer Qualifikation zu schließen.  
 
Schweden ist wegen seiner integrationsorientierten Politik, reibungslosen 
Verwaltungsverfahren sowie sozialen Projekten ein attraktives Zielland für 
ausländische Freiwillige. Langfristig tätigen Freiwilligen werden Sprachkurse 
für Schwedisch angeboten, wobei ihre Integration in die Gesellschaft des 
Aufnahmelandes von der Art der Arbeit und ihren Englischkenntnissen abhängt.  
 
Das sozioökonomische Profil der jungen grenzüberschreitenden Freiwilligen aus 
Schweden deutet darauf hin, dass grenzüberschreitende Freiwilligentätigkeit 
benachteiligten Jugendlichen noch nicht offensteht. Daher erfordert die 
Förderung der europäischen grenzüberschreitenden Freiwilligentätigkeit bei 
verschiedenen Zielgruppen auch weiterhin Investitionen und vor allem 
umfassende Informationen über die verschiedenen angebotenen Projekte. 
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